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S553" alter Junger des einigen Meiſters, Chriſti, 
welcher durch viele Anfechtungen und Truͤbſalen 
auf die heilige Schriften aufmerckſam gemacht 
n auch ſeit 40. und mehr Jahren, ein Erforſcher 
der geoffenbarten Wahrheiten Gottes in Chriſto geweſen 


um aus vielen Zweifeln und Ungewisheiten ſich heraus 


geriſſen und zu dem Licht der erſten - Chriſten, das nach 
einer langen Nacht, Joh. 9, 4. bey einer Demmerung 
und an dem Abend dieſer Welt Sach. 14, 69. vers 
hiſen wird, von der Gnade Gottes in Chriſto gebracht 


zu ſehen ; hat nach Durchleſung des erklaͤrten Catechiſs - : 


mus Lutheri, ſeiner Schuldigkeit gemds handlen, 1 Cor. 
9, 16. 17. und die Gedancken, welche durch das Wort 
und den Getft Chriſti in ſeinem Herzen entſtunden, und 


die ein Licht, das nicht unter den Scheffel zu ſtellen, ent⸗ 


* 


halten, Luc. 8, 16. 19, 20— 26. Nom. 1, 14. ohne IS 


Menſchenfurcht, Matth. 10, 24—28. und mit lauter 


Gott angenehmen Abſichten, Phil. 20, 21. ſowohl den 
Kindern Gottes als denjenigen, welche zu dem Glauben 
tuͤchtig ſind, nicht aber den Leſern zueignen und mitthei⸗ 
len wollen, welche ſich mit Worten und Wercken zu den 
unvernünftigen Thieren herabgelaſſen, Judas v. 16. und 
zu erkennen 3 daß ſie ihren Verſtand einem in 

1 & 465 - PRE Adam : 


Adam verderbten Wilen ginglic unterwerfen. Jer 13, 
23. 29, 2432. Matth. 7, 1—8. 2 Theſſ. 3- 13. 
- Dieſer Junger een nach einer neuen und unter den 


erſten in unbekannten Weiſe von Menſchen gemach. 
ter Lehrer, Joh. 6, 45. der mit dem Lateiniſchen Wort 
Doctor ſich von andern Lehrern unterſcheiden, und auf 
ſolche mit Verachtung herabſehen koͤnnte. Matth. 23. 
Joh. 5, 41—47. 16, 1-3. Er iſt der Gnade Gottes 
nach, ein Lehrbegieriger, aufmerckſamer und fleiſſigerr 
Schuler Chriſti; zu deſſen Fuͤſſen er bishero geſeſſen, Amos 
2/11. 12. 5 Mo. 33/ 3- und dadurch daß er weder ſuch 
ſelbſt, indem er taͤglich, was mehr und beſſer iſt, lerifer;. 
noch andern, ohne hinlaͤngliche Beweiſe der Schrift und 
Vernunft, etwas glauben will, ſo vieles gelernet, d 
er uber ſtoltze Lehrer, welche die Ehre bey Menſchen 1 
Ehre, die von Gott herkommt, auf eine offenbare Weiſe 
vorziehen, hinausſehen, und ihre Schwaͤche an Ver⸗ 
ſtand der Wahrheit andern zeigen kann, wornach ſie das 
erſte Wort der heiligen Schrift, welches iſt Bereſchith, 
noch nicht verſtehen, kraft deſſen in und durch den per⸗ 
ſoͤnlichen Anfang, Jeſum Chriſtum, durch welchen und 
den heiligen Geiſt wir den Vater, der den Sohn ſandte,, 
Jeſum, den gekreutzigten, mit offenen Augen des Ver⸗ 
ſtandes ſehen, alle ſowohl unſichtbare als ſichtbare Dinge 
gezeuget worden. i Moſ. 1, 1. 1 Joh. 1, 1-3. Wer 
disſe drey / den Sohn, den Geiſt und den Vater, kennet, 
der kann die heilige Schrift, eine Thuͤr der Predigt, wel⸗ 
che der heilige Geiſt aufthut, Col. 4, 3. 4. Roͤm. 10, 17. 
mit Verſtand der groſſen Geheimniſſe leſen, welche dar⸗ 
innen enthalten ſind. Die perfonliche Furcht Gottes, 
Chriſtus; iſt ein Anfang der Weißheit, und die Erkaͤntnis 
der heiligen Goͤtter macht verſtaͤndige Menſchen. Prov. 
9 16, 30 1———=6, 2 Sam. 23, 3. 


Der 


* 


"bi Virfaſſia, 1 * 


Der | < {elbſ in Adam arme Jiinger Matth. © 3. 
rahmet ſich der Gnade des Verſtandes in Chriſto, Eph. 
31 4+ ulld eines gottlichen Derufs in der Tuͤchtigkeit, wel · | 
che von Gott kommt, andere in vielen und wichtigen 
Glaubenspuncten beſſer als bishero auf Seiten der ſtolgen! 
Geiſter geſchehen, zu unterrichten, und vor den Seelen⸗ 
verderblichen Irthümern zu warnen, durch welche der 
Leib der Gemeine Chriſti bey ſo vielen Sectett Gal. 3, 
15. bon Alters her jertheilet worden. 2 Tim. 1, 15. Er 
eſtdecket die Thorheit derjenigen, welche, da ſte bey einer 
Religion gebohten und erzogen worden, andere Religi⸗ 
onen verdammen, ungeachtet ſie weder die Religion ver⸗ 
ſtehen, welche ſie verdammen, noch diejenige, zu welcher 
ſie ſich bekennen. Da ein rechter Schriftgelehrter weiß, 
wie viele Dinge er noch nicht weiß, und aus was fiir Ur⸗ 
ſachen er ſie nicht wiſſen koͤnne; 1 Cor. 13,9 12. 
; Hiob ze, Te 371381 I—4- 36. Pf. 73. ſo machet 
Liebs "vertntpfir; durch welche er andern dienen will. 
Die geiſtliche Armuth iſt eine Wirckung des heiligen 
Geiſtes, Matth. 5/3. und unter dieſen Armen iſt der 
Verfaͤſſer ein Stifter des Friedens, v. 9. indem er unter 
ihnen die Einheit des Glaubens und der Erkaͤntnis des 
Sohns Gottes. Eph. 41 .1——6. 1116. und keine 

neue Secte, ſuchet, weilen die Zeit erfiillet iſt, in welcher 
die Herzen der Kinder Gottes unter allen Secten, Sach. 
14; 4. 8. Joh. 11, $1. 52. 12,31—33. die bey guſſerlichen 
Formen, inſonderheit der Tauf und des Nachtmahls, bis 
Gott auch dabey die Einheit darſtelle, einen guten Ge⸗ 
brauch der Freyheit in Chriſto zu machen haben, Gal. 6, 
1. durch Wort und Geiſt in Chriſto zu vereinigen, 


Mal. 4, 5. 6. Offend, 11 3, 14 21. dem Sohn des 
Verderben? 


| vi \Vorbereitungorede 


Verderben aber eine toͤdliche Wunde zu ſchlagen, als 
welcher den Wahrheiten des Evangelii widerſtehet, und 


ſich über die drey Zeugen in dem Himmel, 1 Joh. 5, 
4 


9. die mit gebeugten Herzen und Knien zu ver» 
ehren, erhebet; alſo daß er in Haupt und Gliedern, in 
dem Tempel der Gemeine Gottes, als ein Goͤtz der Welt, 


ſitzet, und denjenigen, ſo durch die heilige Schrift auf 


ſeine Worte und Wercke fleiſſig mercken, ſich ſelbſt als den 
Widerchriſt, klaͤrlich zu erkennen giebt, weilen er in dem 


Haupt und den Gliedern, die daß Bild Offenb. 13, 


11—=18, ſind, nicht ein todter, ſondern ein lebendiger 


und maͤchtiger Goͤtz der Welt iſt. Pf. 115, 4—8. Dan. 


5, 1. 2, 1—4. 1 Joh 4, 5. 6. Offenb. 17. Hab. 
4. Der von ſeiner in Adam eigenen Untuͤchtig⸗ 


tir überzeugte Juͤnger entſchuldiget ſowohl Lutherum, 


der mit dem Streit uber den Ablaß anfienge und andern 


einen Weg bahnte, als viele andere Lehrer, durch welche 


Gott zu einem groͤſſern Licht des Evangelii vorbereitete, 
und die da Proben der Treue bey dem ihnen anvertrauten 
Pfund, an ſich abnehmen lieſſen. Lue. 197% I2—27, 
Er beſtrafet nur diejenigen, Hoſ. 4,1 — 11. 8, 12. 9, 
7 9. welche ein zurückkommendes, verheiſſenes 1 | 
les Licht des Evangelii, ein fettes Mahl, einen reinen 
Wein, eine Wegnahm der Decke ſo vieler Vorurtheile, 
Jeſ. 25/69. verachten, Jer. 5, 23z=—37, aus Geld⸗ 


und Ehrgeitz viele und wichtige: Wahrheiten fir Kegerey 


erklaͤren, aus Men ſchenfurcht offenbare Lugen des Satans 
vertheidigen, Hef. 13, 1016. ihre Feindſchaft, wie 

jene Phariſaͤer thaten, taͤglich verrathen, nur die Wahr⸗ 
heiten lernen und lehren wollen, welche die Welt privile⸗ 
giret hat, 1 Tim. 4, 15. 16. 1 Joh. 4, 4—6. mit der 


| groſſen 40 der rern unten Menſchen fortgehen, 


Amos 


des Verfaſſers. 9 vn 


” Amos 6. 7. und auf mancherley Wegen dem Creutz Chris 
ſti. zu entfliehen trachten. Phil. 3, 17—39. Gal. 3,4. 5, 
11. 6, 12. Er befuͤrchtet, es dürften dergleichen Lehrer 
unter den Chriſten, wie jene gelehrte Jgnoranten, wie 
Voltaire und Rouſſeau ihren Schriften nach, (in welchen 
ſie die Einſicht einer in Adam allgemeinen Vergaͤnglichkeit 
mißbrauchen, wornach der Menſch eben ſo hinfallig iſt 
als die Dinge, durch welche er ſein Weſen und Leben er⸗ 
halten muß. 5 Moſ. 20, 19. 1 Moſ. 2, 15——17., 35 
| 17—19,)i in ihren Herzen geſinnet ſeyn, und die Religion 
fuͤr ein Mittel halten, wodurch man ſich die Bequemlichs 
keiten dieſes Lebens zu ver ſchaffen, und uͤber die Thorheit 
der meiſten Menſchen heimlich zu lachen habe. Es iſt da⸗ 
her die Abſicht dieſer Schrift auf die foſtbarſte Freyheit 
gerichtet, ohne welche wir noch unter der unertraͤglichen 
Laſt jener Hure waͤren, Offenb. 17. welche einer zweyfa⸗ 
chen Wohlfart, ſo weit ſie weiß und kann, zu berauben 
befliſſen iſt und diejenigen ihrem Moloch aufopfert, wels 
che ihr Gewiſſen Gott und Ehriſto heiligen ie Jef 
50, 10. 11, Offenb. ET . 


Wir ſollen nicht meynen, daß allein unter denen, wel⸗ 
che den Pabſt zu Rom Chriſto noch immer entgegen ſetzen, 
die Perſonen ſeyen, welche, als ohne eine Ueberzeugung 
des Verſtandes bey Glaubensſachen, als unter dem ſchwe⸗ 

ren Joch der Menſchen bey Lehre und Wandel, Matth. 
11, 28—30, in dem Verderben des Unglaubens liegen, 
Jeſ. 5, 11 — 25. welches ein ehemaliger Dominicaner, 
Franciſeus de Gregoriis, welcher als ein Proteſtant zu 
Tübingen geſtorben, in ſeinem Catechiſmo Evangelico, : 
wie folget, beſhreibet : Gli huomini per capriccio, o 
bizarria, hanno amaſſato molta gente diuerſamente 


| ueſtita, uſo delle maſchere, che non credono per 
Pordinaris 


vi : | Vorbereiryngorede 


' Foxdinario ne alla leg ge, che profeſſano nel rden ne 
A quella hanno Profeſtato col battefimo,———0O e 
n poteſſe ueder minutamente tutto che s Nam in un 
chĩoſtro, quanti che compariſcono agnelli i innocenti, che 
ſono lupi rapaci; quanti che fi ſtimano ſanti, che ſono 
demoni infernali: - Die den Wahrheiten des Evangelii 
entgegen geſetzte Lügen ſind ein Kennzeichen der Schein⸗ 


helligkeit, welches niemalen betruͤget, und zwar, auf 
Seiten der Lehrer, welche das Wahre von dem Falſchen 
zu unterſcheiden, beſondere Mittel von Gott empfangen 
 Haben, die ſie nicht gebrauchen wollen. Offenb. 13,11. 
1 Tim. 4, 2. 2 Tim. 3, 5: 8. 9. 2 Cor. 11 15s. 


Es iſt eine groſſe und ſehr gemeine Thorheit, wornach 
man von einer Wiſſenſchaft urtheilen will, die man ent⸗ 


weder gar nicht, oder auf eine unhinlaͤngliche Weiſe ver⸗ 
Fehet. Matth. 13,51. Dieſe Thorheit haben 19 f ſonſt 
gelehrte Manner an ſi bishero wahrnehimen laſſe 
welche von der heiligen Schrift, einer Quelle der wahren 
Religion, auf eine 1ber eilige Weiſe urtheilten. Unglau⸗ 


als 


be iſt dem Glauben entgegen geſetzet/ welchen wir von der 


Leſchtalaubigkeit entfernet ſeyn laſſen, die keine hinläng⸗ 5 
liche Beweiſe hat. Col. 2, 8. 18.1 Koͤn. 13, 23. 
Da keine Bemühung unter der Sonne mehrere Mittel 
und eine langere Zeit (Dieſe Zeit war mit einem zeitlichen 


Verluſt zu erkaufen, Eph. 5 / 16. Matth. 13,44— 46. 


N wornach man ein Licht ſeyn muſte, das andern leuchtet, 
And ſid) ſelbſt verzehret) erforderte als diejenige, die reine 
Lehre Chriſti bey einem unter den Chriſten alten und groſ⸗ 
fen Verderben derſelben, Amos 87 11. 12. zu erlernen; 
Yo mag leicht erachtet werden, daß inſonderheit ſoviele 

i [Fieſen Endzweck nicht erreichen konnten, als viele dieſe 


Mittel und Zeit nicht e pan lieber ſich {bg 
und 


des Verfaſſers. ix 
und andere uͤberredeten, es ſeye dale Licht des Evan. 
gelii. in allen Glaubenslehren beretFMfgegangen. Jer. 
71 4. 6, 27——=—30, 16, 8, $—11,23, 25 ——}2. 
Wir haben alle irt ige Meynungen, als fehlbare Men⸗ 
ſchen; Geſch. 10, 28. 16,6 -10. aber nur ſo lange 
bis uns Gott die unſern Irthümern entgegen geſetzte 
Wahrheiten offenbaret. Phil. 3, 15. Wann bey der ge⸗ 
pflangten Kirche des erſten Jahrhunderts, die der reinen 
Lehre nach von Alters her nicht mehr geſehen worden, eine 
ſtets fortgeſetzte Reformation erforderlich war, wie aus 
den Briefen der Apoſtel erhellet; wie weitmehr zu einer 
Zeit des Verderbens, worinnen ſoviele Secten bey ſo wich⸗ 
tigen Artickeln einander wider ſprechen, und die Kinder 
Gottes unter ihnen durch Schrift und Vernunft ſo vieles 
an allen auszuſetzen finden, daß ſich keine mit Wahrheit 
kruͤhmen kann, die Vollkommenheit der erſten Gemeine 
Chriſti, dem Verſtand und Willen und einer reinen Kia; 
nach, erreicht zu haben. Jef. 35,8. Jer. 91 1 —6, 
TT. 
Der alte Junger ſetzet ſeine Gedancken den falſchen 
Meynungen entgegen, und unterwirft ſie dem Urtheil 
derjenigen, ſo zu einer Vollkommenheit in Chriſto hinge⸗ 
wachſeu, als welche ihn, inſonderheit was den Herrn 
Jeſum betrift, x Theſſ. 1, 9. 10. nicht verketzern, auch 
nicht veraͤchtlich 2 Koͤn. 9, 1 1. und mit ſatyriſhen Worten 
wegſchicken, Matth. 22, 1 8. 27, 47— 49. 
Jer. 18, 18. 19. 15, 19. ſondern die ihm wiederfahrne 
Gnade eines groſſern Lichts der Erkaͤntnis erkennen, und 
Gott in Chriſto dafur dancken werden. Gal. 1, 10—12. 
23. 24. Joh. 14, 21. Ein Uirtheil, das von untuͤchtigen 
Richtern, welche nur Milchſpeiſen vertragen koͤnnen, 


mit — nicht 1 bey der Nacht zu dem Herrn 
(der 


8 Vorbereirungorede 


(der durch ſeinen Min das Herz hinein ſiehet, und dene 
ſich kein Heuch leu Worten und Wercken verbergen 
kann. Jef. 11, 3. Jdh. 2, 23— 25. Geſch. 5, 1—11. 


, q 2 Cor. 2, 1 1. Gal. «a, 17. 6, 14. 13.) kommen, auch bey 
der Religion eine eigene Ehre und zeitliche Vortheile ſu⸗ 


chen, gefaͤhet werden möchte, wird dieſen Juͤnger nicht 
anfechten, Jer. 2, 11— 13. 3, 14—17. weilen das 
eigene Herz ihn keines vorſaglihen und überwindlichen 


Irthums beſchuldiget, als welches bey einem guten Ge⸗ 
wiſſen durch Wort und Geiſt rechtfertiget, und Gott offen 


ſtehet, welcher darinnen eine wahre Begierde ſiehet, 


_* Chriſto} dem einigen Herrn des Glaubens, mit allen 
Worten und Wercken zu gefallen. 1 Cor. 4; 1 


8. 
Matth. 5, 21. 22. Da wir bey unſern Erklaͤrungen den 
Grundtert ſteiſſig zu Rath gezogen haben; ſo muͤſſen dies 
jenige, ſo denſelben nicht verſtehen; entweder ein Ver⸗ 
trauen zu uns haben, oder verſchiedene Mittel ergreifen, 
welche das Mißtrauen wegnehmen, und ſie von Tuͤchtig⸗ 

keit und Treue uͤberzeugen koͤnnen. Es werden hier nur 

die wichtigſte Irthuͤmer des erklaͤrten Catechiſmus den 


Lveſern angezeiget, welche fiir ihre eigene Seligkeit recht 
beſorgt ſeyn, auch den in Beſoldung ſtehenden und mit 


Stricken der Menſchen gebundenen Lehrern, welche, da 


ſie ihr Augenmerck auf Perſonen und Dinge richten, die 


wider die Schrift nichts beweiſen, Gal. 2, 6. ſogleich ver⸗ 


ketzern, das Forſchen verbieten, und in der Blindheit zu 


erhalten trachten, nicht mehr blindhin beyfallen, Jer. 


FJ, — 3.12 — 14. ſondern die Tuͤchtigkeit ſuchen wol⸗ 


len, worinnen ſie, als nach der vernuͤnftigen Lehre Chri⸗ 
ſti eben ſo begierig als ein Kindlein nach einer ſuͤſſen und 
geſunden Milch ſeyn mag, 1 Petr. 2, 2. das Wahre von 


em Falſchen unterſcheiden, * eine reine Lehre einen 


keuſchen 


abhanget, 2 Cor, 11, 1—6. 13 
erlangen, das Ihrige mit einem 11 
ſenden bey allen Gelegenheiten, wie bey den erſten Chris # 
ſten zu einer geſchwinden Ausbreitung der WW it g 
ſchehen, zu dem Bau des geiſtlichen Tempe 
Hebr. 5, 12. Col. 3, 16. 17. Pf. 68, 12. und auf dem ſchma⸗ 
len Weg des vollkommenen Glaubens, welcher Leib, Seele 
und Geiſt hat, 2 Theſſ. 57 6—$g, Gal. 5, 6. die Krone der 
Unſterblichkeit in Chyiſto erjagen koͤnnen. Phil. 3, 7—16. 


Was die Juden inſonderheit betrift, welche, wie bey 
Kranckheiten des Leibs, eine angebotene Hulfe annehmen, 
und unſere Schrift bey der erſten Anſicht des Titelblats, 
nicht ſogleich verwerfen, und ungeleſen liegen laſſen wol⸗ 
len; ſo ſind ſie in den erſten Zeugen Chriſti; unſere Vaͤ. 
ter, und wir ſind ihre Kinder. Sach. 4, 11—14. Nom. 
11,18. Als Vater und Kinder waren wir von Alters 
her durch ungetreue Hirten, welche ſich ſelbſt weideten, 
und der Heerde nicht verſchonten, Hef. 13, 1722. 
nicht die Ehre Gottes und unſer Leben, ſondern ihre ei⸗ 
gene Ehre und unſern Tod ſuchten, die Worte Gottes 
nicht verſtandlich, ſondern unverſtaͤndlich machten, Jef. 
28, 9= 29. 33, 17—19, Jer. 15, 19—21. dem Licht 
der Heiligkeit die Finſternis eines aͤrgerlichen Wandels 
entgegen ſetzten, von dem ſchmalen Weg, worauf der 
einige Hirt in einem vollkommenen Glauben geſtern und 
heute zur Nahrung der Seele fuͤhrte, weg⸗ und zu den 
Lehren und Geboten vieler Menſchen, ſo kein Leben brin⸗ 
gen konten, Heſ. 20, 25. hingeleitet worden. Hoſ. 9, 
7—12, 17, Durch dieſe Verfuͤhrer haſſeten und ver⸗ 
| folgten wir einander, als welche uns des Verſtands der 
c Schriften Moſis und der F welchen Gott 3 

ne 


jene getreue Kyg 


V bereitungsrede 


s einigen Hirten gegeben, Matth. 
28, 1g—20, 4 2, 10. beraubet, 5 — 29%, — 24. 
8/1821. 6% —13. 8, 19—22, Und uns mit eige⸗ 
nen, falſchen und thoͤrichten Gedancken, Jer. 4, 14. 22. 
pider die pahre und weiſe Gedancken Gottes einge⸗ 
een. Heſ. 20, 24. 25. Micha 3 — f. Jef. 551 
6 Nh. 3. Durch dieſe Verführer (unter denen 
einer warnete, man ſolle dem Engel des Bundes nicht 
zu ſehr nachdencken, weilen ein gewiſſer Rabbi durch 
Nachdencken in den Irthum der Viglgotterey geſallen, 
und ein Ketzer worden ſeye. Jer. xe 11. Pf. 33, 6.) hiel⸗ 
ten wir den Meſſiam, durch welchen wir deſſen Sender, 
den einigen Gott, ehren, Joh. 14, 13. fuͤr einen Men⸗ 
ſen von der Erden, wider Moſen und die Propheten, 
go 33, 19=—26, 14—16, welche bezeugen, daß der 
eſſias iſt der Engel des Bundes, 2 Mol, 14, 19. 24. 25, 


20, 21, 23, 20 
34/110. 4 Moſ. 12, 529. durch welchen ſich der 
einige Gott, der Vater, den Vitern vor und nach der 
Sündflut, inſonderheit unſerm Vater Abraham, offen⸗ 
barte, und der zu einer durch den Propheten Daniel vor⸗ 
her beſtimmten Zeit nach Jeruſalem zu ſeinem Tempel von 
oben her kame, Mal. 3, 1—4- Dan. 9, 21—26. als der 
- perheiſſene und wunderbare Sohn Davids und Abra⸗ 
hams, 2 Sam. 7, 12— 19. 1 Chron, 18, 15=17. als das 
Gegenbild Salomons, und der fuͤrtrefliche oder himmli⸗ 
ſche Menſch, welchen man in Melchiſedech (der als ein 
verwandelter Geiſt und Engel, ohne Vater, Mutter 
und Geſchlecht war, auf Erden nicht erſt zu leben anfien⸗ 
ge, indem er vorher bey Gott in dem Himmel geweſen, 
woſelbſt. er, aber nicht auf Erden, vor allen Menſchen 
* Anfang der 85 bekommen hatte, und als ein un⸗ 

90 ſterblicher 


24. 31118. 321 34. 331 2: 9J—23. 


Verwandlung ſeines Leibs des e | 
Endurſachen ſeiner Erſcheinung auf Erden erhalten was 
ren, als ein Geiſt in einem geiſtlichen Leib, von Gott in 
den Himmel zuruck genommen worden. Hebr. 7. Pſ. 110. 
1 Moſ. 14, 18—20, Dieſer Melchiſedech (den Weiß heit 
und Heiligkeit zu einem Koͤnig und Prieſter machten, und 
welcher als ein unbekannter Fremdling von einem verſtin» 
digen Volck zu Salem mit Freuden aufgenommen wors 
den) iſt das fuͤrtreflichſte Vorbild des Meſſid, welcher 
als ein himmliſcher Menſch weder Joſeph fuͤr einen Va⸗ 
ter, noch Mariam fuͤr eine Mutter, noch das Geſchlecht 
Davids und Abrahams fuͤr ſein Geſchlecht auf eine ei⸗ 
gentliche Weiſe zu erkennen hat, indem er als ein ewiger 
Herr und Gott, durch den der einige Gott alle Dinge 
erſchaffen, keinen Anfang der Tage hatte, und da der 
Seele nach kein Ende des Lebens nahme, wo er dem Leib 
nach todt und in dem Grabe war. Dann der Meſſias 


hat Vater, Mutter, Geſchlecht, Anfang und Ende in 


dieſen, aber nicht in andern Abſichten. Da die erſten 
Chriſten eure unglaͤubige Vater mit dem Vorbild Mel⸗ 

chiſedechs eintrieben und beſchaͤmten; ſo beſchloſſen die 
Rabbinen des zweyten Jahrhunderts den ſo ſtarcken Be⸗ 
weis der Chriſten dadurch wegzunehmen, daß ſie die Zah⸗ 
len der Patriarchen verfaͤlſchten, und den Tod Sems, 
eines Sohns des Noah, 35. Jahre uͤber den Tod Abra⸗ 
hams hinaus ſchoben, auf daß man den Sem fuͤr Mel⸗ 
chiſedech halten moͤchte, welcher Abraham ſegnete, und 
zwar, 762. Jahre nach dem Tode Sems. Auch dabey 
haben wir einen Beweis, wie groß der Pfaffen⸗ Betrug 
pon Alters her geweſen) kennen lernet, Pf. 2. und den 


die alten Propheten vor die Augen des Verſtandes mit ſo 
lebhaften 
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lebhaften Farben gemahlet, Jef. 49, 1——10, 0 61, 
13. Joel 2, 28—32, daß er nur denjenigen, fo neuen 
und falſchen Propheten lieber glauben, unbekannt bleibet. 
Hef. 13, 33. 34. Jer 23. Sach. 11. 13. 
Däer Meſſtas war in der und der Abſicht ein Jud, und 
ſeine erſte Jünger waren Juden. Joh. 4, 22. Nom. 9, 
17. 15,8. 5 Moſ. 18,1719. Sie kamen von Abra⸗ 
ham, einem Vater der Juden, her. Sie waren Juden, 
inſonderheit der Beſchneidung des Herzens nach, 5 Mo. 
10, 16. die wir Glaͤubige aus den Heyden gleichfalls em⸗ 
pfangen haben, und durch welche Abraham in der Vor⸗ 
haut Gott angenehm geweſen. Die Wegſchneidung der 
Vorhaut iſt ein Zeichen und Siegel, das die geiſtliche 
Beſchneidung befeſtiget, und diejenigen, fo Kinder Abra⸗ 
hams dem Fleiſch nach ſind, noch immer verbindet, 
1 Cor. 7, 48. Matth. 5, 17 19. welche dorten ein neues 
Siegel, das durch den Jeſ. 40. Mal. 3. verheiſſenen 
Propheten zn uns kame, nicht verachtet haben, Matth. 
3/5. 6. Rom. 4, 10—12. weilen es Gott gefallen, eine 
einige aͤuſſerliche Taufe der Laſt ſo vieler leiblichen Tau. 
fen des Geſetzes Moſis entgegen zu ſetzen, Jeſ. 28,9 —13. 
welches bey denen uns glaͤubigen Heyden abgeſchaften 
Geboten und Gebraͤuchen die glaͤubige Juden nicht weiter 
als dem guten Gebrauch der Freyheit in Chriſto nach, in 
Chriſto verbindet. 1 Cor. 9, 20—22. Geſch. 15, 24— 29. 
217, 20—25, 16, 1—3. Gal. 2, 11—14. Die Macht, 
einen aͤuſſerlichen Dienſt zu reformiren, kann Gott nicht 
abgeſprochen werden, 5 Moſ. 4, 2. als welcher dem eini⸗ 
gen Gott, inſonderheit um der Bekehrung aller Voͤlcker 
willen, Zeph. 3, 9. nicht auf ewig in allen Stücken ge⸗ 
fallen konte, Jef. 1, 10—20. Eph, 2, 11—22, der euch 
durch Moſen gebietet, der Stimme des Engels des Bun⸗ 
des 
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des zu gehorchen, welcher das Gegenbild Moſis, der 
Meſſias, iſt, deſſen Worte Gott von euch fordert, als 
des heiligen Manns, zu welchen euch Moſes ſelbſt ver⸗ 
weiſet, als zu dem Herrn, der dem geſtrigen Schatten 
heute den Korper entgegen ſetzte, und in der Wuͤſten bey 
dem Felſen verſucht wurde. 2 Moſ. 23, 20. 21. 5 Moſ. 
18,18. 19. 33; 8$—11, Sehet, Moſes ſelbſt hat ſein Geſetz 
reformiret, das Gott nicht auf ewig in vielen Stuͤcken, 
weder als ein Geſetz des Fluchs noch als ein unverbeſſertes 
Geſetz der Freyheit, gefallen hat, wie allein die Zerbre⸗ 
chung der erſten Tafeln lehren koͤnnte, 2 Moſ. 32, 18. 
16. 19. 34/14. 27, 28. Jer. 7, 2123, 31/3134. 
kraft welcher wir durch den Schiloh an ein verbeſſertes 
Geſetz der Freyheit, Hebr. 9, 10. Geſch. 6, 14. welches 
dem Geſetz der Freyheit unter Moſe eine Vollkommen⸗ 
heit brachte, Gal. 4, 1 5. gebunden werden ſolten. 
1 Moſ. 49, 11. 2 Moſ. 15, 26. | 


Wann ihr den neuen Bund gegen den alten haltet, ſo 
aͤrgert ihr euch, zu ſehen, daß ein Gebot dem andern, 
eine Richtſchnur des Gehorſams gegen Gott der andern 
entgegen geſetzt, auch in dem neuen hier ein wenig aus 
dem alten Bund, und in dem alten dorten ein wenig aus 
dem neuen Bund genommen ſeye. Ja, das iſt die Art 
des neuen Bundes, des Worts des Herrn, des Evange⸗ 
li des Friedens mit Gott, das Ruhe des Gewiſſens der 
unter der Laſt Moſis ermuͤdeten Menſchen bringet, er⸗ 
quicket und in Gott dem Verſtand und Willen nach ſtarck 
machet. Der alte Bund hat eine reine Hebraͤiſche Spra⸗ 
che, die Sprache Canaans, welche wir heute in dem Ver⸗ 
ſtand der Sachen mit Worten reden, welche in andern 
Sprachen nach der Hebraͤiſchen ſchmaͤcken, als Stamme⸗ 


rer, die des W der Unverſtandigen nicht _— | 
welche 
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welche hingehen. zurückfaßen, als Gefaͤſſe der Unehre 
zerbrochen, als unvorſichtige Vogel in das Garn gebracht 
und als dumme Thiere gefangen werden ſolten, der 
goͤttlichen Strafgerechtigkeit nach. So iſt es euren Vaͤ⸗ 


tern begegnet, euch zu einer Warnung, die ihr Ohren 


und Augen aufthun, lernen und verſtehen ſolt, was 


Gott in Chriſto gefallen habe, an welchen, als den koſt⸗ 


baren Grundſtein eines geiſtlichen Tempels, ihr glauben 
muͤſſet, woferne ihr durch ſeine nahe und wunderbare 
Strafgerichte nicht in den Schrecken gerathen wollet; - 
wornach die Veraͤchter fliehen und doch nicht entfliehen 
werden, welche glauben, ſie ſeyen durch Liigen und eigene 
Macht und Staͤrcke über den Herrn hinaus gewachſen, 
der Dinge thun wird, welche in den Ohren der heuti⸗ 
gen Spotter ſeltſam lauten. 15 765 e 20, 24, 25) 
26, 27131 156. 


Da wir Glaͤubige aus den Heyden die geistliche Be: 
ſchneidung, auf welche Moſes und die Propheten zur 
Seligkeit dringen, und wodurch die Vaͤter Gott ange⸗ 
nehm waren, von Gott empfangen haben; ſo ſind wir 
Offenb. 2, 9. Nom. 2, 28. 29. 5 Mo. 10, 
16. 3946. Jer. 4, 4. 6, 10. Gal. 2, 15, 16. unter denen 
ihr die Knechte Gottes zu ſuchen habet, durch welche Be⸗ 
kehrung und Erloͤſung zu euch kommen ſollen, Hoſ. 3, 4. 


rechte Juden, 


5. Heſ. 37 


48. und die Sach. 8, 20—23, 3, 4/14, 


3. Jef. 65, 1924. zur Vereinigung der Herzen, Mal. 
4/5. 6. von Gott verheiſſen worden. Hof. 10, 12. 11, 
3—7— 11. Joh. 5, 22. 23. Matth. 24, 23. Wie ihr 
vor alters unſere Viter, und wir eure Kinder geweſen: 
alſo ſolt ihr heute unſere Kinder werden, Jeſ. 66, — 
14. Gal. 4, 19. Joh. 12, 3 1. 32. welches durch den Glau⸗ 


| ben geſtrehet wornach Jeſus yr Ehriſius, der vor allen 


Engeln 
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gezeugte Sohn Gottes; der erſte Engel, welder vor die⸗ 
ſer niedrigen Geſtalt in der Geſtalt eines Gottes dem hets 
ligen Geiſt an einer unmittelbaren und gottlichen Stars | 
cke gleich war; der Engel des Bundes, welcher als ein 
Sohn Davids und Abrahams in einer zweyten Zeugung 
ſich noch tiefer erniedriget hatte, und in einer dritten Zeu⸗ 
gung, bey einer zweyfachen Auferſtehung, das wieder 
wurde, was er in der erſten Zeugung als ein Engel wer⸗ 
den wolte; Prov. 30. 1—4. Pf. 2. Jeſ. 9, 6. 7. Phil. 
2,5 — 11. der I chtbare Gott Abrahams, Jſaacs und 
Jacobs; der ewige Herr und Gott Moſts, durch wel⸗ 
chen der Allerhoͤchſte, der einige Gott, der Vater, und 
durch den heiligen Geiſt alle Dinge erſchaffen, und der 
vor und nach der Suͤndflut, wie andere Engel mehr, ver⸗ 
mittelſt der ploͤtzlichen Verwandlung ſeines geiſtlichen Leibs 
in einen Leib des Fleiſches, den Vaͤtern erſchienen, i Moſ. 
2, 7. 3/8. 22— 24. 16, 174 15 22, 18, 19, 1——25F, 
26, 13. 32, 1. 2. 24 30. 35/93. 48, 
1320. 2 Moſ. 3, 4, 1— —26. 6, 1 — 8. auch 
der Mann iſt, welchen Jacob uͤberwande, Hof. 12, 3—8 
(Jacob erkannte endlich an dieſem Mann in den Namen, 
El, Elohim, einen ſtarcken, wahren und ewigen Gott, 
der durch ſeinen Geiſt bey dem Zeichen des Anruͤhrens, 
ihn hinckend gemacht habe, ihn, den Aeberwinder durch 
eine groͤſſere und fleiſchliche Staͤrcke, welche Jacob in ſei⸗ 
nen Nachkommen, die bey einer geiſtlichen Nacht den 
Herrn nicht kannten, zu einen Ueberwinder des Sohns 
Gottes und Davids machte. Jacob kannte dieſen Mann, 
ſobald er deſſen wunderbare Staͤrcke an ſich wahrgenom⸗ 
men hatte. Die Hand dieſes Manns hat euch in Jacob 

hinckend gemacht, und Hinckenden ſoll heute Huͤlfe wider⸗ 
fahren, und Untertreter follen durch Glauben, Bitten 
So 0 und 
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und Flehen geſegnet werden. Da der Sohn Davids 
mit deutlichen Worten herausſagt, was für Namen er 
habe, und wer er kraft dieſe r Namen ſeye; #0. fragt nicht 
laͤnger in der Unwiſſeuheit Jacobs, ſondern glaͤukt, daß 
Jeſus ſeye der perſoͤnliche Aufang, durch welchen Gott 
alle Dinge machte. Jo). 8, 2; — 27. 51——58. 10, 
25— 38. Er iſt der Gott, welchen Jacob von Auge⸗ 
ſt<t zu Angeſicht ſahe; der ſich Jacob rerbarg und her⸗ 
nach offenbarte; de; Jacob dem Leib nach ein Schaden, 
und der Seele nach ein Gewinn war; der fi ch von Ja⸗ 
cob üͤberwinde 1 lieſſe, um von Jacob für den lieberw: 11» 
der erkannt zu werden, durch welchen Seegen und Leben 
zu den Menſchen kommen. Jacob uberwande in Perſon 
den Eſau, © Laban und dieſe: anfaͤnglich unbekannten 
Mann. Er überwande in ſeinen Kindern viele Koͤnige 
und zuletzt den König aller Koͤnige, der nach ſeiner Guade 
und Erbarmung, heute Jacob in ſeinen Kindern durch 
Wort und Geiſt zu ſth ziehet, und ſegnet.) der durch 
ein Weib, das eine ve rlobte Jungfrau war, in dieſe 
Welt kommen ſolte, Nr. 314 22, Jef. 7714. Pkov- 30, 
11 18. 19. Joh. 3,4. 13. und in deſſen Macht es 
ſtunde; dem Schatten Aarons einen N entg agen u 
ſehen. F,M\\. 3/811. = 


Dieſer heilige und heiligmachende Mann, BF Ja; 
| 666 ſur einen Geſandten Gottes, zu welchem die Voͤlcker 
von Alters her verſammlet worden und von nun an vol: 
lend verſammlet werden ſollen, 1 Moſ. 49% 1052. Jeſ. 
2,1 —4. Micha 4. 5. und der ſich in ſeinem Namen, 
Eieh aſcher ejeb, als ein zukünftiger Sohn Abrahams, 
durch welchen der Seegen Gottes zu allen Voͤlckern kom⸗ 
men folle, 1 Moſ. 12, 3. 18, 18. fur den ſichtbaren Gott 
- will erkannt wiſſen Joh. 23 —456. der geſtern 

ſovielen 
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ſbdfelen Vitern erſchiene, deſſen Fiiſſe Jipora betaſtete, 
und den Abraham gaſtirte, fuͤhrte Iſracl aus foe 
weg und durch die Wuͤſten in Canaan ein. Ho. z 


14, 3 Er iſt der Gott, durch welchen der. Alers | 
hoͤchſte, als durch das perſoͤnliche Bild ſeiner Vollkom. 


9 4 Moſ 12 8. durch welches Adam und Eva 


ſchaffen worden, 1 Moſ. 1, 26. 27. 2, 7. 21. 22. Dieſe 
elt in ſechs Tagen machte, indem die Beſehle des Va⸗ 


ters in dem Munde des Sohnes, der durch ſeinen Geiſt 
die gep. garte Thiere in den Kaſten des Noah brachte, von 
dem heiligen Geiſt vollſtrecket worden. Pf 33,6. 9 Jeſ. 
34, 15. 48, 16. Er iſt das pet ſonliche Angeſicht, durch 


welches und den heiligen Geiſt, die perſoͤnliche und groſſe 


Kraft, der einige Gott, der durch das perſoͤnliche Ange⸗ 


ſicht ſegnet,' eure Viter aus Egyptenland weggeführet 


hat. 7 Mol. 4 37. 2 Mo. 35 1 mY 4 N 6, 


22——26, 


Verſtehet, was ihr 2 Moſ. 337 1 —23. 34, TIES, 
leſet. Hier ſind drey Herren, welche in dem Himmel 


zeugen. Moſes will ue kennen und von einander unter⸗ 
ſchelden lernen. Der Sohn iſt das Angeſicht, durch 


welches der Vater zur Ruhe eines zweyfachen Canaans 


bringet, und deſſen Gegenwart die Wolcken⸗ und Feuer⸗ 


Saule dem Volck zu erkennen giebt. Jeſ. 4, 5. 6. Mo⸗ 
ſes bat, und waſte nicht, um was. Joh. 14/$——1 2; 
Er ſolle den Vater in dem Sohn ſehen, welcher durch 


den heiligen Geiſt die Herrlichkeit des Vaters, und alles 


Gute iſt, das der Vater fuͤr die Menſchen hatte, und 
vor dem Angeſicht Moſis vorbey gehen lieſſe. Der Va⸗ 
ter lieſſe den Sohn, ſeine perſoͤnliche Güͤtigkeit gegen 
uns, vor Moſe, deſſen Augen durch den heiligen Geiſt zu 
en worden, vorbey gehen, und der Sohn ehrteſden 

TA Vater 


. 
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Pater mit einer langen und kurtzen Predigt, welche den 
Pater nach allen goͤttlichen Vollkommenheiten, für den 
| groffern Herrn erflaret. Kein Menſch kann Bott als 
einen 'Seiſt, ohne vorher in einen Geiſt verwandelt wor⸗ 
den zu ſeyn, ſehen, und wir begnuͤgen uns mit dem An⸗ 
ſchauen der Herrlichkeit des Vaters in dem Sohne, der 
durch die Wunderwercke des heiligen Geiſtes zeiget, wie 
unermaͤſlich groß die anmittelbare Herrlichkeit des Vaters 
ſeye, die den Menſchen weit unertraͤglicher ware als die 
mittelbare in Horeb geweſen. 2 Moſ. 20, 19—21. Hebr. 
12/21. Der heilige Geiſt iſt die perſoͤnliche Hand des 
Vaters und des Sohnes. Joh. 10, 25—30. Zu der 
Zeit, in welcher eure Vaͤter in Moſe durch den heiligen 
Geiſt in die dunckle Felſenkluſt der Unwiſſenheit und 
Vorurtheile geſtelet waren, gienge die perſoͤnliche Herr⸗ 
lichkeit des Vaters, alles, was gut fur uns Menſchen, 
die wir leben ſolten, Heſ. 16. geweſen, als ein Sohn Da⸗ 
vids in dem Fleiſch, vor ihnen vorbey, welchen ſie von 
Gott, ſeinem Vater, predigen hoͤr ten und deſſen Wun⸗ 
derwercke ſie ſahen; aber haben ſie ver ſtanden und den 
Vater in dem Sohn geſehen? Nein, in und mit Moſe 
waren ſte taub und blind, und zwar durch die wunder⸗ 
bare Hand des Vaters und des Sohnes, welche heute 
weggethan wird, zu eurer Faͤhigkeit, den Sohn Gottes 
als den Sohn Davids, der in dem Fleiſch voruͤberge⸗ 
gangen iſt / zn ſehen , Jeſ. 351 3—7. 42, 12—25. 
und zu verſtehen, daß ſein Angeſicht, wornach er ein Geiſt 
in einem geiſtlichen Leib und in dem Himmel iſt, ohne 
die Verwandlung, welche Gott in * deſchloſſam don 
ben nicht geſehen werden koͤnne 
Niemand verachte heute eine miiſomeſs groſſe Gnas 
AM ve und — Gottes in Ehriſto und ein jeder wr 
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ſich eilend zu der Erden und bete mit Moſe den Herrn 
an, welcher ungemein wunderthatig geweſen und ſorthin 
ſeyn wird. Jef, 29, 17—24. Dieſer Engel des Bun⸗ 
des iſt der ſichtbare Gott, welcher unſerm Vater Abra⸗ 
ham den Geburtstag Iſaacs genau und überhaupt por⸗ 
her beſtimmte, Moſ. 17, 18. 18, 10. 14. und ſich bey 
ihme mit dem Namen Adonai von erſchaffenen Engeln 

unterſcheiden wolte, da Abraham den Namen Jehovah 
noch nicht wiſſen ſolte, der erſt Moſi geoffenbaret wur⸗ 
de, als welcher den Namen bey einer geoffenbarten und 
groͤſſern Herrlichkeit des Sohnes, der ſich zu allen Zeiten 
von dem Vater unterſchieden hat, vertragen konnte. 
2 Moſ. 6, 2. 3- 1 Moſ. 18, 1 —8. Joh. 8, 56— 59. 
10, 24—39. Dieſer Engel iſt der Herr, welcher vor 
euren Vaͤtern herzog/ und heute wie geſtern ein Wunder⸗ 
thaͤter war. 2 Moſ. 13, 21. 14, 19. 20. 24— 27. Er iſt 
der Gott und Menſch, welchen ihr bey Abraham, Jacob 
und Manoah emporfahren ſehet, » Moſ. 17, 22. 3 5, 13. 
Richt. 13, 20, und der heute von oben her zu uns kame, 
um dem Blut der Thiere, das unter Aaron. vergoſſen 
wurde, ſein eigenes Blut entgegen zu ſetzen, und da⸗ 
durch der Welt das Leben zu bringen. Joh. 3, 1321. 
2736. 6, 26.69. Er hielte geſtern ſeinen 
Einzug auf einem jungen Eſel in den Kindern Iſraels, 
1 Moſ. 49, 11. welche ein Feigenbaum waren, der nicht 
ſogleich verwelckte, weilen Gott eine Zeit der Unwiſ⸗ 
ſenheit überſahe, die ſeinen Nuhm in Chriſto. befördern 
ſolte. Marc. 11, 21. Joh. 127 12——16. Er 
iſt Chriſtus, und halt heute ſeinen Einzug auf einer Eſe⸗ 
lin und einem Füllen, Sach. 9/9. zuerſt in den Juden 
und Heyden, und alsdann in den Heyden und Juden, 
1 Moſ. 49, rr, Luc. 13, 29. 30, Jeſs 2, 18. 
an 


= 1 
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an denen man einen Feigenbaum ſſeher, der als uncrucht 
bar von dem Fluch ſogleich getroffen wird, weilen deſſen 


zur Ft uchtbarkeit, weit beſſer gewartet worden. 
223. Luc. 13, 6——9. 19, 27. Sach. f. 6. 


21, 1 


Matth. 


Sehet, Jeſus iſt der Gott, welcher, vermittelſt einer Ver⸗ 
wandlung ſeines Weſens, 1 Moſ. 3, 24. Hiob 9, 11.12. 
Joh. x, 14, um zu wohnen und die Dinge, ſo in dem 
Himmel und guf Erden ſind, zu ſehen, ſich erhoͤhet und 


ernietriget. Pf. 113, 5. 6. 47,6— 


10. 68, 18. 19. 


1 Moſ. 11, eee 17, 22, 18, I9—22, 19, 4 


550 93. Hiob 33, 2 — 30. 


Iſrael war ven Alters her ein Gefangener auf Hoſ⸗ 
nüng. Sach. 9, 11. 12. Der Engel des Bundes erſchei⸗ 
net, rerbricht die Ketten, und ver ſammlet ſo viele zu ſich 
als die Ketten der Unwiſſenheit und Vorurtheile zerbre⸗ 


chen, und durch ihn, die Thur, in ſeinen Schaafſtall ein⸗ 


gehen wollen, um von ihm, dem einigen Hirten, gewei⸗ 
det und beſchützet zu werden. Micha 2; 12. 13. Hef. 17, 


224. O Iſrael; betrachte deinen Hirten in dem 
Bunde ſeines eignen Blutes! Sach. 11% 7— 14. 12, 


1014. 13/6. 7. Heſ. 2917. Er iſt der Herr, 

elcher vor und nach der Sundflut von oben her kame, 
auf Erden erſchiene, zu Bethlehem gebohren wurde, und 
denjenigen unbekannt bliebe, Joh. 1, 1—18. 5, A 
welche ihn auf den Backen ſchlugen. Micha / 1. 2 Jeſ. 
50% 4—6. 5% — 10. Wer durch die heil. Schrift 
nicht verſtehet, daß der Sohn Abrahams ſeye der Gott 
Abrahams, und daß der Sohn Davids ſeye der Gott und 


Herr Davide, der kennet den Meſſiam noch nicht. Ex 


iſt Jeſus, und rufet von Alters her ſeiner Stadt Jeru⸗ 
ſalem zu, und offenbaret ſeinen Namen Jehovah denjes 


nigen, wenge + und Weißheit in ihm ſuchen, 


Jer. 
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Jer. 10, 23. und beurtheilen, das er der Koͤnig David 
ſ ye; Hoſ. 3, 5. deſſen Namen, Eigenſchaften, Aemter, be⸗ 
ſont ere Wercke, Ort und Zeit der Geburt, Niedrigkeit 
und Hoheit Gott, der Vater, durch die Propheten vor⸗ 
herbeſtimmet, und ſo, vielen ange: eiget hat, als ihre Ver⸗ 
nunft zu Rath ziehen wollen. Micha 6, 9. Luc. 13, 34. 


3. 19/4134. Jeſ. 8,9, — 7. 1½ i ig. 
Er trit heute in ſeinen Knechten auf, und weidet durch 
das Wort und den Geiſt des einigen Gottes, auf eine 
herrliche Weiſe, 4 Moſ 10, 35. 36. um groß zu wer den 
bis an das Ende der Erden, unter allen Voͤlckern, die 
mit JTael zu ihm, dem Propheten, der heute, wie er 
geſtern that, durch ſeinen ſtarken Arm in ein zweyfaches 
Cangan einführen will, 5 Moſ. 18, 18. 19. verſammlet 
werden ſollen, Sach. 8, 6 17. auf daß Iſrael, wie 
geſtern durch jene Koͤnige in Perſien, des geiſtlichen und 
leidlichen Erbtheils theilhaſt werden koͤnne, welches von 
: Gott verheiſſen worden. Micha 51 4—15. 7,4 —20. 
Jeſ. 2. 60. Jer. 33. Heſ. 37— 48. Dan. 7, 23 — 27. 
12, 1 —7. Hoſ. 3, 1. 14, 10. Joel 27 28— 32. 
3,0% 21, Amos 4,9 — 15. 9,1 — 15. Obad. 
v. 15 — 21. Hab. 4. Zep9. 3. Hagg. 2 21— 24. 
Sach. 14. Mal. 4. Rom, 11. Geſch. 1144 6-— 9; Offenh. 
6— 22. Es ſolle jungen Kindern das unſchuldige 
Vergnügen nicht entriſſen werden, welches ſie in dem 
Schatten Aarons an einem Tockenſpiel haben. Dann als 
erwachſen, werden ſie ſich allein an den mne bbs 
Wh? be) 495 Nini ett ut df 61 nien 

4D, Jiraeh dein Fal und Berlu de teich 


wade deine Aufnahm wird ein Leben der todten Chriſten 
und Heyden ſeyn, welche mit dir kommen, und ausruſen 


Wader ee ey der yah des Bundes, 1 
cute 


re. 
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heute in dem Namen des allerhoͤchſten Gottes 


Fommt, um einen geiſtlichen Tempel zu erncuren und 


herrlich zu machen. Sach. 2, JF 2;—6, 14, 
1 Matth. 2 Jef. 59, 20. 21. 63,1 —56. 


5 243 150, 6. Dieſer Engel des Bundes, welcher 2 Moſ 19. 


4,9 — 12. 47, 67, 68, 132, 6 


"uy, 


mit Feuer auf den Berg Horeb herabfuhr, und als ein 
Sender Moſis die Macht, hatte ein in ſo vielen Stuͤcken 
beſſeres Geſetz als das geſtrige war, heute einzufuͤhren, 
iſt der ſichtbare Herr und Gott, der als ein Geiſt, als 
ein Gegenbild des himmliſchen Menſchen Melchiſe dechs, 
die Dinge gehoͤret und geſehen, welche Menſchen von 
der Erden niemalen hoͤrten und ſahen, und die der un⸗ 
ſichtbare und allerhoͤchſte Gott, der Vater, demjenigen 
thun wird, welcher auf ihn in ſeinem einigen und eige⸗ 


nen Sohne hoffet. Pf 2 110. 


Dieſer Engel iſt der 


Gott, Sach. 12, 8. welcher unſerm in der Hoſnung ſroͤ⸗ 
lichen Vater Abraham und deſſen Sohn Iſrael, der 
was gut und recht vor Gott iſt, that, dieſen Vaͤtern, 
welche nicht, wie Gott, alle Menſchen zu allen Zeiten 
ſehen und kennen, entgegen kame, und ſie von ſeinen 
Wegen . wie er auch heute dard uns bey 


ihren K 


711. auf welche er um der Sinden wilten zornig 
iſt, und die ſeiner auf ſeinen Wegen gedencken ſollen, 
worauf Unſterblichkeit und Erloͤſung von allen Uebeln 
gefunden werden. Jef. 64, 1—12. Joh. 3, 11— 15. 
34—36. 17 18. Sehet zuruck in die Tage Moſis und 
kuret Vater, 5 Mol. 32. um zu beurtheilen, daß Gott 


gegen diejenige gnaͤdig und barmhethig ſeye, welche ihm 


gehorthen; daß er ſie, als ſeine Kinder, von ihten Ue- 


| * Fey" daß er fie in Liebe aus ihren Trubſalen 


durch 


durch de Engel des Bundes, der bey einer dreyfathen 
Zeugung ohne einen eigentlichen Anfang der Tage geblie- 
ben, und in welchem den goͤttlichen Vollkommenheiten 
nach, der Vater aller Vaͤter durch den heil. Geiſt geſehen 
wird, 2 Moſ. 23, 20, 21. 244 1d. 4 Moſ. 1275. 9. her⸗ 
ausreiſſe, und auf alle Art und Weiſe, wie ein liebrei⸗ 
cher Vater, ſich gegen ſie erweiſe. Wie die Vaͤter: alſo 

haben die Kinder ſich wider den einigen Gott in dem ei⸗ 
nigen Herrn, dem Engel des Bundes, welchen ſie nicht 
kennen wolten, aufgelehnet, und den heil. Goiſt entruͤſtet, 
durch welchen der Vater und Sohn wider ſie als Feinde 
von alters her geſtritten haben. Nah. 1, 2—8: Das vaͤ⸗ 
terliche Erbtheil auf Erden war dorten auf 70. Jahre 
entriſſen, und hier ſeyd ihr ſeit 1696, Jahren unter die 
Volcker zorſireuet. Eine lauge und groſſe Strafe, J Mol. 
28, 17 68. um welcher willen die Kinder ihre⸗Au⸗ 
gen endlich auſthun und fragen ſolten: Wo iſt der ſtare 
und barmhertzige Gott, welcher durch den Engel des 


Bundes, als den Hirten ſeiner Heerde, aus dem rothen 


Meer hervorfuͤhrte? 2 Mo. 14. Wo iſt der herabfah⸗ 
rende und ſichtbare Gott und Engel, welcher ſeinen heil. 
Geiſt Moſi und durch ihn, den 70. Aelteſten gegeben? 
4 Moſ. 11, 25—29. Wo iſt dieſer Herr, welcher ſich 
mit herrlichen Wunderwercken durch Moſen einen ewi⸗ 
gen Namen machte? Wer ſuchet, der wird finden, und 
wer bittet, deme wird gegeben, und deſſen Augen werban 
geoͤfnet werden. Jer. 33, 2. 3. 6. Jef. $37 1. Pf, 
278, 16, 18/22, 25, 14. 40% 451 74.6——11, 719. 
80, 89, 110% 118, 1527. 2. Sam. 23, 1. + 
dunckle Worte recht zu verſtehen, miſſet ihr rechte Ju- 
den aufſuchen, welche dem Verſtand der Schrift und der 
* nach, die Prieſter und Leviten ſind, durch 
d welche 
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welche Gott zuerſt in das geiſtliche Jeruſalem, in weks 
chem heute ein froͤliches Laubhuͤttenſeſt nach einer geiſtli⸗ 
chen Erndte gehalten wird, einfuhren, und alsdann die 
Verheiſſungen der zeitlichen Wohlfart erfüllen wird. 
Roͤm. 12, 12. 15, Heſ. 36, 22. 32. Jeſ. 66, 18——24, 
Sach. 12, 1—8. 14, 16 — 21. 2 Sam. 5, - . 
Ihr habt verſtanden, daß Moſes und die Propheten 
von drey ewigen Herren in dem Himmel zeugen, unter 
denen der Vater der allerhoͤchſte, allen goͤttlichen Voll⸗ 
kommenheiten nach, und inſoferne der einige Gott ſeye. 
5 Moſ. 6, 4. Dieſe allerhoͤchſte Gottheit des Vaters wird 
auch Hab. 3, 4. bezeuget, allwo die zwey Horner auf den 
Sohn und den heil. Geiſt deuten, welche als zwey Ge⸗ 
ſandte von der Hand Gottes, des Vaters, als ihres 
Herrn, ausgehen, und deſſen Befehle ausrichten. Der 
Prophet fuͤget bey, und ſagt: Daſelbſt, naͤmlich, bey den 
zwey Hoͤrnern, war die der Welt verborgene Staͤrcke 
des allerhoͤchſten Gottes, des Vaters, zu erſehen. Hoͤrner 
bedeuten groſſe und maͤchtige Herren, Sach. 1, 20, 21. 


und der Meſſias heiſſet ein Horn, Pf. 89, 18. 25. 28. 


132/17. Luc. 1, 69. in welchem wir durch den heil. Geiſt, 
deſſen Geſandten, die Herrlichkeit Gottes, des Vaters, 
ſehen. Joh. 11, 40, 14, 9. 17. 1 Petr. 4, 14. Dieſes groſſe 
Geheimnis war vor den Augen eures Aben Eſra verbor⸗ 
gen, und ohne deſſen Verſtand iſt die heil. Schrift ein 
zugeſiegeltes Buch in den wichtigſten Wahrheiten, Jeſ. 
% 16. 29, 9 —14 _ 
In Anſehung der Zeiten der verſiedenen Zukunften 
des Meſſiaͤ, wornach er entweder in Perſon; oder durch 
den heiligen Geiſt in ſeinen Knechten auf Erden kommt, 
Sach. 14, 1—5. Nom. 11, 26. 1 Petr. 3, 19. und ſich 
. ee * offenbaret, Luc. 17, 22. 2 Theſſ. 
8 ä 2 14. 
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2, 1 —4., mercken wir, um ihn als den einigen Hohenpries | 
ſter und Propheten, als den Konig David in Niedrigkeit, 
zu erſehen, auf einen vierfachen Anfang der 70. 7. und 
62. Wochen, Dan. 9, 20—26. als wobey 70. Wochen in 
ihren Tagen und 7. Wochen in ſiebenmal 70. Jahren auf 
490. die 62. Wochen aber in ihren Tagen auf 434. 
Jahre, wie folget, deuten, und mit ihrem Ende den wah⸗ 
ren Meſſiam entdeken, der allerdings gekommen, und Yeo 
ſus von Nazareth iſt. S, 

I. Das Jahr der welt, 5375. als das erſte der Negie⸗ 
rung des Koͤnigs in Perſien, des Cyrus oder Cores, eines 


Vorbilds des himmliſchen Cores, Eſra 1. 2 Chron. 36. 


Jeſ. 44, 28. fuhret uns 1) in den 434. Jahren zu dem 
Jahr 5809. zu der Zeit des Propheten Maleachi, welcher 
ſpricht: Siebe, der Engel des Bundes, der Err, 
kommt. Mal. 3. Von dem Ende dieſer. 434. Jahre an 


bis auf das Jahr der Geburt dieſes wunderbaren Sohns 


Davids, den dieſer Vater ſeinen Herrn, als in dem Na⸗ 
men Adonai, welchen er ihm Pf. 110. beygeleget, einen 
ewigen, und als denjenigen, ſo zur rechten Hand GOttes 


ſttzet, den groͤſten Herrn naͤchſt dem einigen Gott, nen⸗ 


net, rechnen wir noch 139. Jahre. Dan. 9, 25. Der in 
dem Himmel A. 53383. als in dem erſten des Koͤnigs 


Darius Medus und 16. Jahre vor dem letzten der 70. jaͤh⸗ 


rigen Gefangenſchaft in Babylon, publieirte Befehl, 
wornach dieſe zukünftige Dinge geſchehen und dem Da⸗ 


niel durch den Engel Gabriel geoffenbaret werden ſolten, 


wurde auf Erden durch einen vierfachen Befehl, an der 
Stadt Jeruſalem vollzogen, derer Gegenbild die Gemeine 
Gottes und Chriſti iſt, wobey zu merken, daß in einem 
Gegenbild allezeit mehr enthalten ſeye als in einem Vor⸗ 
bild; alſo daß wir an dem geiſtlichen Jeruſalem eine 

d 2 1 
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weit fürtreflichere Erfullung der Weiſſagungen wahr⸗ 
nehmen. Dan. 9, 1. 23. 25. Heſ. 48,35. Der Prophet 
wurde bey dem Ende einer leiblichen, mit dem Ende einer 
durch den Meſſiam zukünftigen und geiſtlichen Gefan⸗ 
genſchaft erfreuet und getroſtet. Da unter dem Cyrus 


der erſte Befehl ausgegangen, ein zweyfaches Jeruſalem 
zu bauen; ſo fangen wir von dem erſten dieſes Koͤnigs 


an, und kommen der Erſcheinung des Meſſiaͤ nahe. 


2) In den 490. Jahren zu dem Jahr 5865. welches auf 


das Jahr folget, in welchem die Prophetin Hanna, eine 
Tochter des Phanuel, angefangen hatte, eine ihre Hof⸗ 
nung auf Gott ſtelende Witwe zu ſeyn, welche dem Namen 
ihres Vaters nach, endlich mit andern Glaͤubigen, den 
ſtarken Gott Jſraebfabe, um deſſen willen in Aſcher viele. 


ſelig zu preiſſen; 1 Moſ. 32, 31. 30% 12. 13. 5 Mol. 


33/15. 16. 17, 19. Luc. 11, 27. 28, welche durch den 
Glauben, wornach der ſichtbare Gott ihrer Vater zu ihrer 
Zeit zu ſeinem Tempel kommen werde, nimmer von dem 


Tempel kame, wle der alte Simeon, gottesfuͤrchtig war, 


und von dem himmliſchen Sohn Davids oͤffentlich zeugte, 
der dem Konig Herodes damalen noch unbekannt war, 
weilen die Weiſen aus Morgenland erſt gegen zwey 
Jahre hernach zu Jeruſalem ankamen. Luc, 2; 3638, 


Matth. 2. 


Abraham, Jſaac und Jacob ſind die Wurzeln, Juda 


iſt der Stamm des Iſai, deſſen Zweig, Ehriſtus, eine 
Wurzel aller dieſer Vater, iſt, die vor allen geweſen. Jef. 


11; 1. 10. 4; 2. 53; 2. Sach. 6, 12. 3, 8. Wer nicht 
von einer Warheit auf eine andere einen Schluß machen 


fan, der is noch unverſtaͤndig. Amos 3, 3—8. Gal. 3, 
- 4—7. Eine in vielen Stuͤken beſondere und von den 


zwey — vor und unter Moſe unterſchiedene Hauß⸗ 
haltung 


L 
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haltung Gottes, Col. 1, 25. 26. fangt mit den Tagen 
des neuen Bundes an, Jer. 31; 3134. 7/21 —28. 
2 Moſ. 15, 26. 19, 4—6. und Sott theilet ſeine Ge⸗ 
heimniſſe durch viele Knechte aus, deren getreue Hauß⸗ 
haltung durch die heil. Schriſt ausfindig zu machen. 
1 Cor. 4, 1 16. Die beſondere Haußhaltung des 


neuen Bundes, welcher geſtern ein zu verbeſſerendes Ge⸗ 


ſez der Freyheit war, 5 Moſ. 29, 1. 32, 45 47. tft ab⸗ 
zutheilen in diejenige vor der Auſerſtehung des Herrn: 
in eine andere unter den Apoſteln nach der Auferſtehung 


des Herrn, welcher ſich mit dem Alerhoͤchſten uber den 


Frieden auf Erden berathſchlaget; Sach. 6, 13. 13/7. 
1 Moſ. 1, 26. 3, 22. in eine andere zu einer Zeit einer 
geiſtlichen Nacht; Joh. 9, 4. 7. in eine andere zu einer 
Zeit einer geiſtlichen Demmerung; Sach. 14, 6— 9. in 
eine andere des aufgegangenen und hellen Lichts des 
Evangelli Chriſti ; Jef. 33. 69. Heſ. 29, 21. 34 
24, 31. 37, 21——2Z, in eine andere des verherrlichten 
Reichs Gottes und Chriſti auf Erden: Jeſ. 32, 43, 10— 


12. 47; I—12, 54, 11-—14. in eine andere unter Gog 


und Magog, Heſ. 38. 39. und in eine andere unter ei⸗ 
nem groſſen Mißbrauch der zeitlichen Wohlfart kurz vor 
dem Ende dieſer Welt. Offenb. 20. Matth. 24. Jeſ. 28. 
Merket wohl, daß Gott mit einer Deke des alten Schat⸗ 
tens einen Koͤrper in Chriſto der Welt verberge, wobey 
wir Gleichniſſe ſehen. Jeſ. 43. 18——21. Dan. 12, 4. 
Niemand kan bey Slaubensſachen mit vernunſtigen Wor⸗ 
ten betrogen werden; Heſ. 33, 17. Geſch. 26, 25. wohl 
aber wird mau mit den Worten betrogen, welche unter 
den Unwiſſenden einen Schein der Wahrheit haben. 
Col. 2, 14. 
. | I. das 


ae F 2 
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II. Das Jahr der welt, 5521. als das zweyte der 
Regierung des Koͤnigs in Perſien, des Darius Nothus, 
Eſra 4; 24. 5. (Es iſt hier anzumerken, daß die 136. 
Jahre, welche von dem erſten des Cyrus an bis auf das 


zweyte des Parius Nothus verfloſſen, lehren, wie hoch 


Gott das Alter Joſug und Serubabels, zur Erſullung 
eines Rathſchlags, gebracht habe) fuͤhret uns, 
1) In den 434. Jahren zu der Zeit, worinnen der 


groſſe Prophet Johannes, der Taͤufer, und zwar, in dem 


Jahr 7946. ein Jahr nach dem Ende des Termins, vers 
heiſſen, und in dem folgenden Jahr gebohren worden, 
als welcher vor dem Meſſia, der in dem Jahr 5948. ge⸗ 
bohren wurde, hergehen, mit Fingern auf ihn deuten, 
und ihn fur den ſichtbaren Gott enrer Vaͤter oͤffentlich 
erklaren ſolte. Lie. 1, 11 —20. 1 76.— 80. 
| Jeſ. 40% 3— 5. Joh. 1, 2, 5, 31= * 
2) In 490. Jahren zu der Zeit, worinnen der Apostel | 
Paulus A: 6001. das Evangelium in Macedonien und 
zu Athen predigte. Geſch. 16. 17. Die Namen und Ef» 
genſchaſten des Meſſiaͤ, Jeſ. 9, 6. 7. deuten auf den En; 
gel des Bundes, der dem Weſen, der Geſtalt uud vielen 
Eigenſchaften nach, auf eine kurze Zeit niedriger als die 
heil. Engel wurde, Pf. 8, 6. durchaus nicht auf einen 
Menſchen von der Erden, Jer. 33, 14— 156. welcher die 
Aufmerkſamkeit nicht verdienet haͤtte, worzu alte Rabbi⸗ 
nen mit einem vierekigten Mem zu ermahnen ſcheinen. 
Der Meſſias wurde in dem dritten Jahr nach dem 
Ende der 434. Jahre gebohren, und ſeine Hoheit wurde 
noch vor dem Ende der 490 Jahre unter den Juden und 
Heyden verkundiget, auch mit der heil. Schrift und mit 
Wunderwer ken befraſtiget. Mare. 16, 14— 20. Lite. 
Ua 1 — 48. 


III Das 


des Verfaſſers. xXx 


III. Das Jahr der welt, 5535. als das ſiebente der 

| nber des Koͤnigs in Perſien, des Artaxerxes Muc- 
mon, Eſra 6, 14. 7, 1—8. fuͤhret uns, 

1) In 434 Jahren zu der Zeit, in welcher das einige 
Opfer des erſchienenen Meſſia nahe vor der Thur war, 

als welches 12. Jahre nach dem Twp” des Dermis, 
A. 5981. erfolgte. Dan. 9, 26. ” 

2) In 490. Jahren zu der Zeit, worinnen die Stadt 
Jeruſalem und der Tempel durch den Roͤmiſchen Feld? 
herrn, Titus Veſpaſianus, und zwar, A, 6021, vier Jahr 
vor dem Ende des Termins, zerſtöret worden. Luc. 19, 
41—44. Hier ſind die Zeiten, worinnen der himmlische 
Sohn Davids die Welt durch ſtch ſelbſt verſoͤhnet, ſeine 
Strafgerechtigkeit verherrlichet, die Straſen der Suns 
den durch einen vollkommenen Glauben erlaſſen, das ver⸗ 
beſſerte Geſez der Freyheit eingefuͤhret, die Weiſſaͤgungen, 
ſo dieſe Zeiten betreffen, erfuͤllet, als der mit dem vollen 
Maaß des Heil. Geiſtes geſalbte Koͤnig und Prophet, 
ſeine Weißheit, Heiligkeit und wunderbare Staͤrke ge⸗ 
offenbaret, ein geiſtliches Jeruſalem durch ſeine von der 
Welt verfolgte Knechte gebauet, und bas alles gethan 
hat, was aufmerkſame Leſer der heil. Schrift überzeugen 
kan, daß eine Niedrigkeit des Meſſiaͤ vor deſſen Hoheit 
hergehen ſolte, welche eure Vaͤter vor einer rechten Zeit 
erwartet haben, und die ſich heute aͤuſſern wird. Jeſ. 
43. 47. Judas, Caiphas und Hannas ſind die drey 
Hirten, welche in dem Monat Niſan des Johrs 5981. 
dem Satan übergeben und als unfruchthare Baume 
abgehauen worden. Wer auf die Strafgerichte merket, 
welche uber diejenigen kamen, ſo den Herrn verachteten 


und verſolgten, der wird uͤberzeuget werden, daß die 
Worte 


— 


(nil Don. 


Worte des Meſſia welche durch unſere Apoſt:l und 
Epangeliſten vor der Zerſtöhrung eurer Stadt, niederge⸗ 
ſchrieben worden, Matth. 23,34—38. 24, 14—28. 
von Gott herkommen, Sach. 11,7 — 14. welcher ſie an 
Jeruſalem erfuͤllete, und an Babylon erfüllen wird, an 

Staͤdten, welche ſich nicht warnen laſſen. Sagt uns, ob 
der Schiloh da bereits voruͤber gegangen war, wo mit 
der Zerſtoͤrung der Stadt und des Tempels Judiſhe Kos 
nige, Fürſten und Geſezgeber von Juda ganzlih wegge⸗ 
kommen waren, und die Verſammlung der Voͤlker einen 
herrlichen Anfang genommen hatte. 1 Moſ. 49, 10. Hof. 
3/ 4. 5. Wann nur ein Beweis da waͤre, fo koͤnnte man 
ſich mit falſchen Gloſſen noch laͤnger verführen laſſen. 

IV. Das Jahr der welt, 5548. als das wangen 
des Koͤnigs in Perſien, des Artaxerxes Mnemon, Reh. * 
I, 5 14. fuͤhret uns, 

1) In 434. Jahren zu der Zeit, in welcher die Weiſa | 
gungen, Jeſ 52/13. 73, 50, 4—9. A. 598 l. und zwar, 
ein Jahr vor dem Ende des Termins, an dem Meſſia 
erfüllet worden. Gott hatte Urſachen, verſchiedene Zei⸗ 
ten in der heil. Schrift, theils auf eine dunkle, theils auf 
eine nicht genaue Weiſe zu beſtimmen. 1 Mos. 15, 1 3. 
4'1 50. 53. 54. 451 6. Nicht. 114-26, Jef. 71 8. Hef. 1, 
1. 2. Gal. 3, 17. Wer Verſtand hat, der merket nicht 
allein auf die Zeiten, 1 Petr. 1, 10—12. ſondern auch 
auf die Sachen, und verſtehet die Worte Jef. 52, 
13— 15. wie ſolget: Siepe,! mein Knecht, der Mes 
ſas; wird weifilith handlen. Er wird an dem Bolz er- 
+ Hbher, Joh. 127 32 33: 41, 18, 32. 19, 13— 22. 
durch dieſe Erhohung als ein Geiſt in ſeinem vorigen 
und geiſtlichen Leib, in den Himmel empor genommen, 
| If 53; $—20. und daſekbſt als der grofte Herr nächſt 
mit, 


68 18. 19. Gleich wie viele Iſraeliter ſic über dich, Je- 
ſaia, als ſie dich auf meinen Befehl, zu einem Zeichen und 
Wunder in Iſrael; zu einer Bekraͤfttgung deiner Weiſſa⸗ 
gungen, naket und barfuß gehen ſahen, hoͤchlich verwun⸗ 
derten: Jef, 8, 18. 26, 1——4, eben ſo werden viele 
Iſraeliter über meinen Knecht, den Meſſiam, als ernie⸗ 
driget, ſich hoͤchlich verwundern, (Die Verwunderung 
deutet auf Unwiſſenheit, eine Mutter des Unglaubens) 
weilen er, zu einem Zeichen und Wunder in Iſrael, zu ei⸗ 
ner Erſünung deſſen, was von ihm vorher verkuͤundiget 
worden, naͤmlich, daß er von einem Hohenprieſter und 
von andern dem Stand nach geringen und gottloſen 
Menſchenkindern, dem Leib nach, werde ungeſtalt ge⸗ 
macht, geſchlagen, gemartert und getoͤdtet werden, ſich 
naket und barfuß an das Holz wird nageln laſſen. 2 Sam. 
23, 1 —7. Wie du, Jeſaia, als ein Prophet, deſſen 
Weiſſagung ich erfuͤlen werde, das Blut der Feinde mei⸗ 
nes Volks vergoſſen haſt : Jer. 1, 11. alſo wird mein 


Knecht, der Meſſias, als erhoͤhet, das Blut der Feinde | 


meines geiſilichen Iſraels zu ſeiner Zelt vergieſſen, und 


die Weiſfagungen erfüllen, welche ſeinen herrlichen Sieg 


auf Erden betreffen. Jeſ. 34% 607 63 1=—6, Je. 0 
44 — 6. An dem Tage dieſer groſſen Rache (an webs 
them das eiſerne Seepter meines Sohns, Pf. 2. 110. alle 
hohe Cedern, den Seinigen zur Freude, verachten wird, 
als des Naͤchers in Egypten, als des in Judea getoͤdteten 
Herrn, des Groſſen, welcher dorten, 2 Moſ. 12. in Ben 
Kammern toͤbtete, und deſſen Schwerdt / zuͤm Frieden auf 
Erden zu ſeiner Zeit verwunden wird Hef. 21% io, it, 
23. 14. 17. Sach. 12, 10. 13/6. 7. Jef. 27 12. 13. die 
Koͤnige, welche das Scepter meines Sohns verachten 

e | werden 
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mr, einem Herrn und Gott, hoch erhoben ſeyn. Pf. 8, 


eee * 


der Zahl der himmliſchen Menſchen gehoͤre, welche als 
Geiſter in geiſtlichen Leibern, in den Himmel zurük geben, 
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: werden, als welche nicht bleiben, ſondern wie Pharao, 
vergehen ſollen. Offenb. 17, 8. 11.) werden die Koͤnige, 


welche vorher wider Chriſtum redeten, ihren Mund zu⸗ 
thun. Micha 7, 14—17. Dann ſie werden alsdenn die 


Wunderwerke, wovon ihnen ihre Lehrer nichts geſagt 
hatten, ſehen, und meine Geheimniſſe in Chriſto ver⸗ 


ſtehen, welche ſie von ihren Ane nie gehoret hatten 
2 Cron. 341 14 33. en, 7 
Sehet, unwiſſende und bile Menschen, wie wir alle 


4 Adam ſind, haben durch eine goͤttliche Regierung aller 


Umſtaͤnde, bey einer Nacht der Vorurtheile, in Jacob, 
dem Untertreter, den eigenen Sohn Gottes angegriffen, 
welcher als untergedruͤcket und betruͤbet, zu unſerm Fries 
den, die groͤſte Gedult an ſich erſehen lieſſe. Er iſt durch 
die Angſt der Schmertzen und durch das Gericht der 
Gottloſen, dem Leib und der Seele nach in den Himmel 
aufgenommen worden. Pf. 16,811. Bey dieſer: Auf⸗ 
nahm ſollen wir (die wir den Vater für den groͤſſern 
Herrn erkennen, einem andern Meſſiah nicht nacheilen, 
kein Trankopfer dem Blut der Verſoͤhnung vorziehen, 
und uns mit den Namen, wornach einer ſich von Paulo 
Pauliſch ; und der andere von dem Kephas Kephiſch nen⸗ 
net, Pf. 16, 15. 1 Cor. 11113. Matth. 1,3. 
16, 16. von Chriſto, dem einigen Meiſter, nicht abſon⸗ 
dern) mit andern nicht unwiſſend bleiben, ſondern nach⸗ 
denken, was doch dieſer Sohn Davids ſeyn moͤchte, um 
zu beurtheilen, daß er, der eigene Sohn Gottes, der erſte 
Engel, Jef 435 10. Hiob 33, 230 24. 19% f N iu 


woher ſie, kamen, wie an Melchiſedech zu ſehen nach 
Wl Ms, und Weiſe in e eee t 
Go 
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Gottes ein Sohn Davids worden. Joh. 6, 41. 42. 8 


Der Meſſias wurde dem Leibe nach getoͤdtet, um der 
Seele nach, vermittelt einer Verwandlung, in den Him⸗ 
mel, als in das Land der Lebendigen, aufgenommen zu 
werden. Jeſ. 33/17. Nicht um eigener Suͤnden willen, 
ſondern um unſere Suͤnden wegzunehmen, hat Gott 
den Meſſiam martern und toͤdten laſſen, ihn, den uner⸗ 
ſchrockenen Helden, welcher dem Schwerdt Pilati ohne 
Furcht entgegen gienge, und das perſoͤnliche Schwerdt iſt, 
welches zu ſeiner Zeit uͤber Edom herabfahren, und den 
Feinden der Wahrheit und Gerechtigkeit auf allen Sei⸗ 
ten begegnen wird. Heſ. 21, 10. 16. Jeſ. 34. Als der 
Hoheprieſter in Jeſum drange, und ihn beſchwur, zu 
ſagen, was er ſeye; ſo war es nicht mehr Zeit, ſich zu 
verbergen und zu ſchweigen, weilen Jeſus den Mund 
(zur Zeit des Landpflegers Pilati) aufgethan und oͤffent⸗ 
lich vor allen die Wahrheit bekannt hat, wornach er der 
Sohn Gottes und: der Konig Iſraels iſt, der als der 
groͤſte Herr naͤchſt dem einigen Gott, als ein ewiger und 


wahrer Gott, durch den alle Dinge erſchaffen worden, 


und deme alle Engel zu Dienſt ſtehen, an jenem Tag mit 
groͤſten Herrlichkeit von oben herkommen, und ſowohl 


Engeln als Menſchen die Straf - und Belohnungsgerech⸗ 
tigkeit Gottes, ſeines Vaters, bey einem allgemeinen Ge. 


richt, anpreiſen wird. Matth. 26, 6366, Marc. 14, 


6064. Joh. 18, 29——38. 1 Tim. 6, 13. Dieſes 
Bekaͤntnis der Wahrheit, woran ſich die Unwiſſende aͤr⸗ 
gerten, und das bey Pilato, einem Zweifler, einiges Nach⸗ 
denken verurſachte, war auf Seiten der Oberſten der 

Juden eine Urſach des Todes des Herrn, als welchen ſie 
deswegen einer Gotteslaͤſterung beſchuldigten, die mit der 

eien zu „ geweſen waͤre. 3 Moſ. 24, 16. 
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Sie wolten ihn nicht ſteinigen als einen Menſchen, der 
Gott helaͤſtert und ſich Gott gleich gemacht haͤtte, 5 Moſ. 
13 1 11. Joh. 5, 17. 18. 10, 30—39. ſondern als 
einen Rebellen, der ſich ſe lbſt zu einem Koͤnig der Juden 
nit Worten gemacht, wider den Kayſer ſich dafür auf⸗ 
2 — habe, Joh. 6, 15. 19/12———19—22. Luc. 

. und uber welchen der Kipſer der rechtmaͤſſige 

on ſeye, deſſen Freundſchaft Pilatus der Gerechtig : 
keits, Liebe vorgezogen, an das Creuz, bringen, deſſen 
acht ſich der Kayſer bey Rebellen vorbehalten hatte. 
16,1. 32. Dieſes Crenz iſt uns, die wir auf die 
Worte Gottes merken, weder ein Aergernis noch eine 
Thorheit, weilen Jeſus, der perſsnlithe Arm Gottes, ſich 
durch Wort und Seiſt den Seinigen offenbaret, die ihm 
wy. Iweige als eine Wurzel des Geſchlechts Davids, ers 


Erdreich in allen Kindern, in Joſeph und Maria, iſt, 
aut deren Weſen der Heilige nicht herkommen konte. 
Jeſus iſt der Stab Gottes, welcher aus einem Geiſt 
ein Menſch und aus einem Menſchen wieder ein Geiſt 
wurde. 2 Moſ. 4. Er iſt hie Schlange, welche in einem 
Vorbild durch Moſen erhoͤhet wurde, auf daß wit durch 
den Glauben an ihn leben moͤchten. 1 Moſ. 21,69. 
Joh. 3, 14. 1. Die Begriffe, welche ſich eure Väter 
pon. dem Meſſia gemacht hatten, waren der betriibten 
Geſtalt entgegen geſezt, welche an ihm, insonderheit bey 
dem Eren; / zu erſehen iſt; als wobey er wie bie ausſitzige 
Hand Moſis und wie ein in Blut verwandeltes Waſſer 
geweſen, Wir trinken dieſes Blut in einem geiſtlichen 
Waſſer des Lebens, das rein und unverborten iſt! Joh, 
67 52053. 19% 3355735 3 Moſ. 1% 1, 12. Wir trin⸗ 
dae mit dem Munde 5 Glaubens in den "Sores 
1 Pres, 


et haben, Offend. 22; 16. welches ein in Adam durres = 
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Gottes, welche durch das Opfer, auf welches ale geſtrige 
und blutige Opfer zielten zu uns gekommen. Die Heb 


den des himmliſchen Davids, welche dem Dienſte ihres 


Koͤnigs ihr eigenes Leden aufopfern, ſchoͤpfen dieſes Waſs 


for aus dem rechten Brunnen zu Bethlehem, und bringen 


es denjenigen, welche in David ein Verlangen tragen, 


ſolches durch Wort und Geiſt zu trinken. 2 Sam. 27, 


15— 17. Da der Meſſias ſein Angeſicht bor den Men⸗ 
{en verbarg inſoferne er ſich bey verbergun gsvollen 


Umſtaͤnden, als den Gott eurer Vater nicht kennen = 


Jeſ. 45, 15. Matth. 16, 20. ſo verachtete man ihn, und 

hatte bey ſeinen Wunderwerken kein weiteres Nachdenken, 
ſondern glaubte der Luͤſterung jener Luͤgner. Lue. 1, 
14. is. Man verwarf ihn, beſonders um des Creutzes 
willen, wdbey man Schmetzen und Elend in Adam vor 
Augen hatte, ungemein groſſe llebel, welche er, um uns 


von allen Nebeln zu erloͤſen, übernehmen ſolte, die wir in 


Unwiſſenheit meynten, Soft ſtrafe ihn um eigener Sun⸗ 
den willen. Sein blutiger Gehorſain verſtoͤpfte die Quelle 


unſerer Uebel in Adam, und wir wurden durch Blut 


Wort und Geiſt zu ihm, dem einigen Hirten, gebracht, 
welcher eine in Seeten zerſtreuete Heerde zu ſich vers 
ſammlet und heilet. Unſere Sünden waren dem Wohb 
gefallen Gottes nach ſein Tod, und ſein Gehorſam tonkde 

auch dadurch belohnet, daß ihm Gott bey dem Tod ſeines 
es das Grab mit gottloſen Kriegsknechten / die es bes 
wachen muſten, und mit dem reichen Joſeph von Arima⸗ 


thia, der ihm vie letzte Ehre erwieſe / nach der Art eines 


koͤniglichen Begraͤbniſſes, beſtelete, weilen er (ein Ge⸗ 
genbild des Hofmeiſters Eliakim, das den menſchlichen 


Hochmut bey dem Gtab beſtrafet, und wie ein Nagel, 
err wo Sang kraͤget durch die Hand der Verfolger 


auf 
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auf eine gewaltſame Weiſe weggenommen worden. Jef, 
22715 — 27. Offend. 3, 7. Dan. 9, 26. Dieſer Nagel 
iii das Haupt aller Glieder des geiſtlichen Hauſes Da⸗ 
- vids, welche mit ihm leiden, um mit ihm verherrlichet 
und in den Himmel, als in eine ewige Wohnung, aufge⸗ 
nommen zu werden.) weder ein Verführer des Volcks 
noch ein Rebel geweſen, und weder Betrug noch Gewalt, 
dorten bey Verführung und hier bey Rebellion, an ihme 
erfunden worden. Seine Worte und Wercke gaben die 
Furcht Gottes und ein volles Maas des heil. Geiſtes zu 
erkennen. Jeſ. 11, 1—5. In wieferne der Vater die Be⸗ 
ſehle, welche Haß und Verfolgung der Welt nach ſich 
zogen, dem Sohne aufgetragen, und der Sohn ſolche 
genau vollzogen hat, inſoferne brachte der Vater die Lei⸗ 
den auf den Sohn: es hat aber der Vater niemand be⸗ 
ſohlen, ſeinen Sohn zu haſſen und zu verfolgen, da ex 
vielmehr Haß und Verfolgung ſcharf verbotten, und als 
ein gerechter Richter geſtrafet hat. 1 Moſ. 9, 6. Luc; 23. 
27—31. Durch dieſes einige Ver ſoͤhnopfer erlangte 
der Sohn geiſtliche Kinder, denen er auf Erden ein lan⸗ 
ces Leben und dem Wohlgefallen Gottes nach, ein himm⸗ 
liſches Erbtheil giebt. Jhme haben wir alles Gute näͤchſt 
Gott, zu dancken, inſonderheit eine zweyfache Gerechtig⸗ 
keit. Er arbeitete, auf daß wir erndten fonnten. Er traͤgt 
ein Wohlgefallen an dem Leben der Suͤnder, und durch 
ſein Evangelium werden wir gerecht. Er wird zu ſeiner 
Zeit mit denjenigen, ſo in ihm ſtarck ſind, die Guͤter ſei⸗ 
ner Feinde wegnehmen, und ſie unter ſeine Kinder aus⸗ 
theilen, wie verheiſſen worden. Pſ. 68, 11. 12. Jef. 61, 
6. 7: Joel 3. 2 Chron. 20, 20—30, Das wird ein Theil 
der Belohnung ſeines Gehorſams ſeyn, wornach er ſich 
» fur einen Uebertreter, fuͤr einen bey Gott ver» 
4. fluchten 
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fluchten und in Adam erſchaffenen Menſchen halten 
lieſſe, zu der Zeit, als er unſere Suͤnden in vielen und 
groſſen Leiden truge, und an dem Creutz bey Gott, ſeinem 
Vater, eine Furſprache fur die Uebelthaͤter E 


: Marc. 15, 27. 28. Luc. 23; 32=34, 


Ihr ſehet hier das Creutz, gegen welches eure Viter 
empor ſahen, und an welchem der himmliſche Konig hienge, 
den ſie mit Fluchen und Laſtern- antaſteten. Jef. 3, 21. 22. 
97 1. 2. Mare. 15, 29— 32. Als Sadduceer glaubten 
ſie keine Auferſtehung, welche ihnen bey dem Herrn Jeſa 
ein Betrug war. Matth. 27, 62—-66. 28,11 — f. 
Wie mit ſich ſelbſten: alſo ſahen ſie mit Jeſu zur Erden 
in Adam herab, 1 Moſ. 2, 7. 3, 19. Pred. 3, 18——22, 
den ſie zu der Zeit nicht kannten, in welcher, wie in Egyp⸗ 
ten, eine Finſternis, nicht durch die Erde, auch nicht durch 
die Sonne, ſondern durch die Menſchen bewircket wor⸗ 


den, welche der Geiſt Gottes bey offenen Augen blind ge⸗ 


macht und in Finſternis verſetzet hatte, als ein gerechter 


Nichter der Suͤnden. Sie ſchlugen die Schriften Moſis 
und der Propheten auf, laſen und verſtunden nicht. Sie 


ſahen den erſten und letzten himmliſchen Menſchen, ihren 


Konig und Gott; aber ſie kannten ihn nicht. Bey einem 
geiſtlichen Hunger fluchten und laſterten fie, und brach⸗ 
ten ſich durch eine geiſtliche Blindheit in den finſtern der. | 


ker eines zweyfachen Todes. 


O Kinder dieſer blinden Viter, e ibren Vater : 
ſchlachteten, 8 Mol. 32, 5. 633, —117. wie lange wol- 
let ihr noch in der Finſternis ſitzen! Der in Judea hier 
verachtete, dorten aber genrieſene Jeſus: von Nazareth, 
der georeutzigte, iſt der Erſte und Letzte, der Gott des 
Propheten Jeſaiaͤ. Wir kommen zu euch mit einem Zei⸗ 


chen der Froyheit von Sünde, Geſetz / Fluch und Tod, 
Nei mit 


5 mit einem Thau; Heſ. 9/ 127. und wollet ihr es an⸗ 
nehmen, es bedeutet den an das Holtz gehenkten Sohn 
Gottes, welcher ſuͤr uns Sünder bey Menſchen, aber 
nicht bey Gott, ein Fluch werden wolte Jeſ. 60, 19. 
Gal. 3, 13. Laſſet uns Cahbaliſten in Christo ſeyn, und 
zwar, bey dem einigen Wort, Bereſchith, in, ſechs Buch⸗ 
aben, 1 Moſ. 1, 1. als welche 48 die Worte, Ben, 
nacb, Aph, Schiloh, Jeſcha und lui bedeuten. 
Durch den Sohn gehen wir den Geiſt, bunch den Sohn 
und den Geiſt aber den Vater. Was iſt der Sohn? Ein 
Geſandter. Wer iſt dieſer, Geſandte? Jeſus, unſer Heyl. 
Was für ein Jeſus? Dorjenige, welcher 5 nen 
Ms. Holtz gehencket worden. 2's 
Dieſer Jeſus iſt der Gugel; des Bundes / Beiched un 
einem zweyfachen Ge ſetz einen zweyfachen Stab hat, als 
der einige Hirt, deme ein ſchaͤndlicher Lohn für uſeine ge⸗ 
treue Hut der Schaafe gegeben worden / welchen er/ als 
ein wahrer Gott, der durch ſeinen Geiſt die men ſchliche 
Herzen regierte, durch Judam, den Verraͤther, in den 
Tempel hinwarf, auf daß dieſes Blutgeld den Toͤnfer 
moͤchte gegeben werden. Sach. 42. Wie den Glaͤubigen 
Das Geſetz des Todes: alſo iſt den Uebertretern des Ge⸗ 
ſetes des Glaubens das Geſetz des Glaubens, durch wel⸗ 
ces alle Voͤlcker zu Gott kommen konnen, wie ein Stab 
zerbrochen worden. Die Feindſchaft zwiſchen den Jün⸗ 
bern Chriſti und Moſis entſtunde auch dadurch daß uns 
Ehriſtus ein Ende des dem Epangelio Jeſ. 28, 0. 5g. 
entgegen geſetzten Geſetzes Moſis inſoſerne worden als 
Moſes Dod und Schwachheit prediget / Nom. uo, 1—13. 
ain deſſen Schriften wir auch Leben und Staͤrcke ontde⸗ 
1 mn 
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Wie kan * der Tod des Meſſid noch linger argers 
lic feyn, da ſolcher durch alle blutige Opfer vor und nach 
der Sündflut, als ein Mittel der Verſoͤhnung mit 
Gott, als eine Urſach des Lebens der Welt, vorgeſtellet 
und vorher verkündiget worden? 3 Mol, 23, 26—32. 
16, 177 . Hebr. 9. 10. Der himmliſche Adam entſchliefe, 
auf daß durch ſeinen blutigen Gehorſam eine himmliſche 
Eba an das Licht kommen moͤchte, eine Gott angenehme 


Braut. Der Herr lieſſe ſich verwunden, um dadurch 


daß der Tod ſeines Leibs dem Satan die Macht des 
Todes entriſſe, den Kopf der Schlange zu zertreten. 


1 Mos. 3, 18. Der Herr hat unſere Übel erfahren, 


1. Moſ. 3, 22. Jeſ. 537 4. um uns mit Gott zu verſoͤhnen, 
durch ſeine! Verwandlung in den Himmel zu ver ſetzen, 

und den Cherubinen gleich zu machen. 1 Moſ. 2, 21—24, 
37 15, 2 24. Pf. 8, 4. 16, 5, 6. Sehet, wie der 
Menſch von der Erden: alſ» hat der Herr von dem Hints 
mel das Gute und Boͤſe erfahren, und wer mit ihm hier 
leidet, der wird dorten mit ihm herrlich ſeyn. Rom. 6, 55 
Phil. 3, 7-——14.; Habel und Noah ſtelleten in ihren 
Opfern das einige Opfer, welches der Herr für uns Gott, 
ſeinem Herrn, darbrachte, vor, und waren dadurch Gott 
angenehm, der an dem Gegenbild dieſer Opfer das groͤſte 
Wohlgefallen zu unſerm Frieden, traͤget. Abraham wurde 
heh Iſaae ein Vorbild Gottes, der ſeinen einigen und 
eigenen Sohn für uns dahin gegeben. 1 Moſ. 22. Ja⸗ 
cob in ſeinen Kindern üͤberwande den ſichtbaren Gott, 
welcher heute Jacob in ſeinen Kindern ſegnet. Hof. 12, 
35. Der Koͤnig David erklaͤret den ihm verheiſſenen 
Sohn fuͤr einen ewigen Gott und Herrn, der ſich durch 


ſeinen Geiſt aus dem Munde der U1mundigen und Saͤug⸗ 
cn tha ein kob * Matth. My 15. 16, und ihr 


f wollet 


wollet 4 dieſel Propheten nie. 8 wann er euch 
Df. 8. ſrugt, Was doch der Sohn Davids, deſſen Gott 
durch Moſen und die Propheten ſo oft gedenfet; den er 
in emem Hertu alter Dinge gemacht, und der niedriger 
als die Engel worden, ſeyn muͤchte; und ode nicht; als 
ein Gegenbild Melchiſedeths, det Engel bes Bands gehe, 
der Enoſch, welcher mit Jasob range, der vetheſſſene 
Sobn Abrahams, durch welchen alle Völker geleguet 
werden? Joſeyh iſt kodt, und ſtehe er kebet, und iſt 
zo; Jahre alt, Lur. 3, 23. 1 Moſ--43 46 für den Hern 
_ exftaret worden, weicher nichſt dem einigen Gott, der 
gruͤſte Herr in dem Himmel und auf Erden iſt, vor wel 
chem ſich Vaͤter, Mütter und Bruder neigen müſſem 
Hebr 17, 27, als vor dem fuͤrnehmſten Sohn des Ehe⸗ 
bets Jacobs, als vor dem hoͤchſten Seepter auf Erden. 
15 371 3—11; 47, 3r.. Moſes und Aaron een: 
und ihr wollet nicht auf eine wichtige Urſach det 
ohne welche dieſer Opferdienſt eine Thokheit ke, by 
eine Schwachheit iſt} und als eine Laſt endlich wehkom⸗ 
men ſolte. Joſua betete den Fürſten Michael an, den 
ihr zur Ehre Gottes, ſeines Vaters, nicht ehren won 
Jo. 5/13 —15. um durch ſein Erenz mit Ephraim "und 
Manaſſe geſegnet zu werden. 1 Moſ. 48. Gideon und 
Manoah ſahen ein Wunderwerk des Herrn, und beteten 
an : Dagegen ſahen eure Vater tauſend Wunderwerke / 
und ſezten dennoch dem Opfer der Thiere einen Koͤrper 
in dem Crenz- entgegen. Heſ. 19. Samuel, dem 
| das perſonliche Wort des Herrn erschiene, * Petr. «7 25. 
Hebr. 4 1213. ziehet den Geborſam gegen -Gott und 
das Merken auf dis Worte Gottes den Opfern, die ein 
Schatten des blutigen Gehorſams Ehriſti waren, vor: 
0 ny art aaufmerbam 0 
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Der Kg David wolte daß ih durch den Prophet 
tem Nathan verheiſſene und geiſtliche Hauß, als mit dem 
Meſſta; deſſen Herrn, bete achtet, weder mit dem Morgen: 
licht der Sonne, noch mit einem Glaß, das naturlichen 
Weiſe aus der Erden hervor waͤchſet, vergleichen, weilen 
er berſtunde, daß ſowohl der Herr als das Hauß von oben 
het kommen, und eine in allen Abſichten ungemein 
groſſe und unvergängliche Herrlichkeit an ſich erſehen 
laſſen. Jeſ. 36, 1833. 60, 63, 1—6. Jr. hinge? 
gen erwartet einen Menſchen von der Erden, und heget 
irdiſche Begriffe mit jenen Phariſaern und Sadducaͤern, 
Matth. 22/29, die weder ſich ſelbſten noch Gott durch 4 
Wort und Geiſt kannten. Eure Väter, welche den Meſs | 
ſiam ködteten, wurden als Dornen verworfen, und mit | 
der Gnadenhand von Gott zum Leben nicht ergriffen. | | 
Sie haſſeten den Meſſiam, ein Gegenbild Moſis, weilen mn 
et ihren Ungehorſam mit ſcharſen Worten beſtrafte, Die 7 
Vorſteber des Volks, als Eltern, erklärten ibn für einen | 
6 ol Propheten, und ihre Unwiſſenheit verwundete den = 
f. Herrn nächſt dem einigen Gott; den getreuen | 
ten der Schaaſe, Sach. 13, 1 — 7. 5 Moſ. 1 | 
jb 3147418, 13, 2 — 9. Dieſer Herr | 
[- REY 'burd ie und durch Moſen, 2 Moſ. 29. 4 Moſ | 
ben eiſernen Nageln und einem Speer, an dem | 
Creuz als ei x ewiger Hoherprieſter eingeweihet. 2 Sam. | 
281 1. M Dieſer Gott Iſrael iſt; unſer Heyl in einem | 
ewigen Bunde des Friedens. Ex, der Felß ſeiner Jes = 
47 der Herr aller Menſchen, der Gerechte, der Herr | 
ſeiner Knechte auf Erden, dle perſoͤnliche Furcht Gottes, 
iſt alles Wohlgeſalle — Matth. 3, 17. weilen er, 
2 der 


0 


dereinige Murer ben W Evol iſt 
ticht, wie Menſchen bis hero meuntenr wie Graß aus der 
Erden in Adam her vormachſen lieſſe. Wann dieſe lezte 
und nachdruͤkliche Worte Dapids deutlicher geweſen wi 
ren; ſo wuͤrden jene Vaͤter, 3 Moſ. 32; 56. den Herrn 
nicht gecrenziget und ſich FR mit Abe Stadt verderbt 
Wit: Lue., 19, Herter G nds HG ! 11277 ot 
Der Meſſias war ein Lom der das Wehe 1iber:dix 
£ Zünder ausriefe, und deſſen Straſpredigten in den 
Ohren der Veraͤchter ein Brüllen waren, Matth. 23. 
da ſie. thn, als Hunde, umgaben;-deſſen-Hande-ynd. Fuͤſſe 
mit durchſtechenden eiſernen Naͤgeln an das Ereuz hefte⸗ 
ten, an welchem er ausgedehnet hienge und ngket ; alſo 
daß die Anzahl ſeiner Gebeine bey Ribben, Haͤnden und 
5 ihme ſelbſt vor Augen war. Pf. 22, 17. 18. Er 


das rechte Lanum, welches ein verkehrtes Geschlecht 
uf dieſe grauſame Weiſe geſchlachtet bat. 2 Mos. 12 
5 Mof. 32; 5. 6. Er kam nicht in einem eigenen Namen, 
5 Moſ. 18, 18.19 ſondern als ein Geſandter auf” den 
Beſehl Gottes, ſeines Vaters. Er iſt das Thot / durch 
welches man in das Hauß Gottes eingehet. Er iſt der 
von den oͤffentlichen Lehrern (O nur allein unter den 
Juden!) verworfene Stein, der von Gott her iſt; und 
den man zu bewundern hat. Dieſer ſtarke Gott Israels 
iſt ein ewiger Gott, welcher uns Gott, ſeinen Vater, zu 
erkennen gegeben. Joh. 1; 18. 17, 6. 26. Diejenige, ſo 
ihn nicht kannten, Joh. 1, 5. 10. 11. haben ihn, das Ge⸗ 
genbild jener Thiere, die man unter Levi opferte, mit 
Striken gebunden, und zu Pontio Pilato hingefüͤhret, 
Matth 27, 1. 2. auch nicht geruhet, bis ſie ihn an das 

5 An 1850 und = On "_— * Fen en, J 
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Wc peo ig" dm ben bn wwüsvarbsden en 
ſchlag Söͤktes, wornach die Menſchen dilbth vas Creutz fets 
nes eigenen Sohnes leben ſollen zu thun, um von den 


Flüchen Moſis frey zu werden? 5 Mos. ey. Ihr muͤſſet 
den Bater und den Sohn durch Wort und Geiſt mit 
eurer Bekeht ung ſuchen, und die Gnade Gottes in 9 
ſto Jeſu dadurch ehren, daß ihr glaͤubt, daß Jeſus ſed 
Chriſtus, der eigene Sohn Gottes, der ſichtbare Gott 
9 Hoſ. 3,/ 1. 5. Dann obgleich jene unwiſſen · 

de Väter das Blut Keſes Gerechten in Strafen über 


bbc Kinder bra n, Matth. 27, 24 25. ſo wiſſen wit 


doch / daß nur die Kinder zu verſtehen ſeyen, welche die 
Miſſethat ihrer Viter mit eigenen Worten und Wer⸗ 
cken billigen, Jeſum laͤſtern, und ſeine Jünger haſſen. 
5 Mol. 32 J. Panlus war vor ſeiner Bekehrung, was 
ihr fel ein Schandſlecke der heiligen Vaͤter. Sein 
Beyſpjel läſſet euch in Bekehrung bey Gott und Chriſto 
Exhaxmung, und Gnade hoffen, ſobald ihr euch werdet 
entſchloſſen haben, auf die Worte Gottes beſſer zu mer | 


cken und den heiligen Weg zu betreten welcher euch hier 


geeeigt worden, und auf welchem die Kinder Gottes 
nicht irren koͤnnen, Jeſ. 30, 20. 21. 3578— 10. Joh. 
14% 6. welche die Welt fuͤr Thoren halt. 1 Tim. 11217. 
Die Kinder ſollen die Miſſethat der Väter nicht tragen, 


welche an ſolcher von nun an keinen weitern Antheil 
nehmen, den Geiſt, der bon Chriſto ausgehet, und die 


Sünden zudecket, nicht laͤſtern, Jeſ. 57, 16. auf die Worte 
Gottes fleiſſig mercken / ihre Augen aufthun, ihre Un⸗ 
wiſſenheit und Vorurtheile uͤber winden, verſtehen, glau⸗ 
ben und ſich bekehren. Heſ. 18. Der Greuel des Goͤtzen⸗ 
| dienſtes trieb den geliebten Sohn des Vaters aus ſeinem 
Hauß 
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Hauß weg in 1 und himm⸗ 
liſchs Men ſch⸗ nicht: ſehen und hoͤren lieſſe. Jets 1 15 
Wann ihr den Sohn ſehen wollet, ſo muͤſſet ihr die Au⸗ 
get eures Verſtandes aufthun, und den Geſtanck des 
Unglaubens entfernen, 5 Moſ; 235 12 — 14. der euch 
von dem ne e Wien der Wüſten 
entfernet hat. iS 1156 mn 003007 nenn: 
ends.) In 490. Jahren au der Zeit, wor innen unter 
dem Roͤmiſchen Kayſer, dem Domitianusz durch Kinder 
des Satans ein groſſes Verderben des geiſtlichen Jett} 
ſalems und Tempels eingetreten, und der Meſflas boy 
Verfuͤhrern und Verfolgern in Menge, weggethan war! 
Theſſ. 2. Offenb. 3, 10. Das Ende dieſes Verderdens 
exfolget nach den 2300. Jahren, Dan. 8,911 die 
von dem dritten des Koͤnigs zu Babel, Belſajer; von bein 
Nahr 33585. an, zu zaͤhlen ſind. Wir mercken dither zu 
unſerer Zeit auf die gantze Woche von 70. und auf die 
phalbe von 35. Jahren; auf das Ende der Zerſireuung 
des heil. Volcks, das Gott unter Chriſten und Juden 
hat, welches End in 10, 20. und 5. Zeiten mit 36% Jah ⸗ 
ren beſtimmet iſt; Dan. 9, 27. Hub. 4, 2. Hef 3. oe 
die 90. Jahre, welche das Ende der Widerchriſten / b 
nach den tauſend Jahren, des verherrlichten Reichs Got 
tes und Chriſti kommen werden, beſtimmen, und endlich 
auf die 1335. Jahre, welche als ein Loos der beſondern 
Gnade dem Daniel zu gefallen, bey welchem dieſer Pros 
phet / welcher der Seele nach, in die Ruhe des Himmels 
eingegangen, dem Leib nach aufepſtehen 71 wit inen 
groſſen Fürſten Michael; ver unſer Meſſtas iſt, wie ber 
Glantz des Himmels in einem vollendeten und heitlichen 
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9 . _— fügen 
wir die Hauptſummem unſerer Feitrechnung be / Kraft 
welcher win daten, ; nem te wen ais lat rh gr 
102806. Jahre von ‚ñ‚ñn; 
: an bis auf das Jahr der Sünd fut ul. 
2071482. Jabre von der Sündffuf an big an ir das t 
worinnen Jacob mit den Seinigen nach Eghpten' gekom⸗ 
men. Wir ſetzen die Zahlen der griechiſchen Ueberſetzung 
und des Geſchichtſchreibers Joſephi den falſchen Zahlen 
der Rabbinen des zweyten Jahrhunderts entgegen, un⸗ 
ter andern Urſachen wegen des Cainan, Luc. 3, 36. gr 

deme der Geiſt Chriſti dem Zweifel abhelfen wolte. 
31) 410. Jahre von dem Jahr der Ankunft hs 
eobs in Egypten an bis auf den Ausgang Iſraels dur 
Moſen, 2 Moſ. 12, 40. 41. 13/18. wobey das Wort, 
. auf das matze fun Jahtbundetk 

e nn 

4.) 740. Jahre v von bim Ausgang Jiraels; an bis 
auf. das vierte Jahr der Regierung des Koͤnigs Salo⸗ 
mo. Dieſe Zahl nehmen wir von dem Zeitrechner, Jus 
us Africanus, an, welcher zu ſeiner Zeit mehrere und 
heſſere Urkunden als wir, auſſerhalb der Schrift, haben, 
gehabt hat, und deme Joſephus beyſtimmet. Dabey zei⸗ 
gen wir, wie die Zahlen 480. und 350. 1 Koͤn. 6, m. 
Geſch. 13, 1720, zu verſtehen ſehen, und daß, wie zwi⸗ 
ſchen Kahath und Amram: 2 Moſ. 6. alſo auch hier Per⸗ 
ſonen und Zahlen aus verſchledenen Urſachen unberuͤhret 
geblieben. Die Sehende ſolten- inſonderheit bey n 

bl gemacht werden. Joh. 9,39. TS ay 
F.) bog. Jahre von dieſem. vierten Jahr Salomons 
an a bs auf PR des Koͤnigs in Perſien; des Darius 
5 Nothus, 


othus. — e unſere he en nd a6 
woe auch ber den Zahlen die Wahrkeit der heil. Se 
dem Gewiſſen anpreiſet, mit einem menſchlichen Anſchen 
my verbinden, und zu zeigen, daß ſich Pry 85 Abe 
en Zahlen nicht widerſpreche, welche durch Mens 4 
nicht verfaͤlſchet worden, deren Betrug urg 1 voy Gokt 
verliehene Mittel eutdecket werden kann. Wir ef 0 < 
das Jahr 5304. als das etſte des Königs it Juda, 3 
kun, von welchem an die 70. Jahre der Baby! miſcher 
Gefangenſhaft in rechnen ene 455 1 
6.) 490. Jahre von dem Iwventen des Dartus Nothug 
an bis auf das letzte dieſer Jahre Daniels, welches in 
das Salle Jahr Chriſti fallet, unſers himmlischen Königs, 
zu welchem, als einem Thurn und einer. Feſtung, wx. 
dlc den Glauben an ihn kamen. Inf dieſem, König wird 
pie Herrschaft, welche bey euren Vatepuy vor dem 57 önig 
ul wat; das Koͤnigreich, wornac ex durth Pro tell 
wie Samuel und David geweſen, regierel hat,; ing ud. 
kommen. Micha % . Sach. 12/6 as a 


n 
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70 1654, Jahre von ben 1 det 70. Wo en ga, 
Dan. 9, 24, bis auf das lebte der 2100. e , 
* welches das 751 Jahr Chriſti. erreichet, n ur 
Dionyſup mit 1704, Jahren angegeben wird. 
cath); 1501, Jahr von dem letzten der 2300, Dagiels 
an bis auf das letzte W vergaͤuglichen Welt, Dan ne, 
12 13. Marc. 1½ 24 rr 75 Hebr. h es 
Offenb. 6, 13. 37-3144 rr 1, 185 91885 
U 29, Miran piele Kennzeichen der 
Annaherung des Ends dieſer, Welt. „Dan antſedgteſi 
weaken 1 die ne des Sohns 
815 unter 


unter dem Namen eines Sohns Davids, als ein der 
Welt unbekannter Herr, gekommen, und in Niedrigkeit 
nicht mehr zukünftig iſt. 1 Cor. 16, 22. Die Zeit, welche 
von der Erſchaßfung der Welt an bis auf dieſe Erſchei⸗ 
nung des Herrn ver lloſſe n, iſt laͤnger als diejenige, ſo 
von dieſer Erſcheinung an bis auf das Ende der Welt 
verflieſſen wird. Je mehrere Kennzeichen kommen, je 
naͤher iſt das Ende, bis endlich 45 Jahre beſtimmet wer⸗ 
den. Jer. 23, 20. Ein Schatten des letzten Gerichts iſt 
nahe: laſſet uns wachen! Hef. 12, 21—25. Die Stun- 

de des Todes iſt noch naͤher; laſſet uns wachen! Die 
150 Jahre, welche bey der obigen Zahl 1504, den 1335. 
Jahren Damels beygefygt worden, entſtehen von der 
ganzen und halben Wochen, Dan. 9, 27. und von den 


61. Jahren, welche vor den 105. Jahren hergehen und 


nach dem Ende der 2300, Jahre folgen. Die tauſend 
Jahre Offenb. 29. folgen auf da 105, Jahre, und 
enthalten einen Schatten der hoͤchſten Seligkeit der un⸗ 
ſichtharen Welt, vor welchem ein Schatten der Auferſte⸗ 
hung / des letztem Gerichts und des Endes der ſichtbaren 
Welt hergehen folle. Offenb. 18—21. Jef, 66, 18—24. 
Sach. 79,71, 15—17, Zeph. 2, 8—15. Dan. 7, 227. 
14. Heſ. 37. Matth. 24. Unſerer Meynung nach 
duͤrſte das Jahr 1 875. den Vollzug der Worte Gottes 
Offenb. 17. 19. an einen Gegenbild jener Staͤdte, Matth. 

234 3/. 38. 1 Petr. , 13. Jeſ. 13, 23, 15=18, ſehen 
laſſen, indem wir bey den alten Propheten einen offenba⸗ 
ren und geheimen, einen erfuͤllten und noch unerſullfen 
Sinn zu erkennen haben. Mit dieſem zweyfachen Sinn 
waren die Sehende blind zu machen. Wit ſehen bey den 
Geſchichten aller Zeiten auf Gott, welcher alle Dinge in 
1 Ow ſo darſtellet, wie er ſie vor der Zeit in ſeinen 
| g ewigen 
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| ewigen Gedanken ſich be neee 10% 
25. 43%. 46% % Tired. Prov. 26, . 


Wenn durch die heilige Schrift zu vermuthen iſt} daß 


noch wichtigere, weit mehrere und bisher verborgen ge. 


weſene Wahrheiten des Evangeln Gottes durch Wort 
und Geiſt an das Licht kommen werden ats belelts er. 
kannt werden moͤgen; ſo iſt Elias, der zuerſt in Johanne, 
dem Taͤufer, kame, und vor der Zerſtoͤrung des Judiſchen 


Babolons hergienge, dem Geiſt und der Kraft nach, zum 
zweytenmal noch zukuͤnftig, und die Jahre der zwey Zeugen 


-Chriſti Sach. 4. haden ihren Anfang noch nicht genommen, 
Jef. 11, 1—12, 30% 20, 21. 35/88. 52; 5—12, 57419. , 
14 21½ Mal. 4, 5. 6. Zeph. 3, 9. Malth. 17, oli. 
Offend. 1012. Hab. 2, 1 in welchen der Geiſt 


der Weiſſagung von dem Herrn vielen wird gegeben 


werden, welcher Joh. 20, 2123. ſich als ein Sender 


des heiligen Geiſt es, und als ein Lebendigmacher der 


Todten 1 Moſ. 2, 7. bewieſen hat;: Sach. 6, 6 

Dan. 12, 4. Jef. 11,913. welcher vor Alters Au dem 
ſtillen und ſanften Sauſen des Evangelſi und der Gna⸗ 
denwunderwerke gekommen, heute aber, wie geſtern in 


Sinai, als ein Richter der Welt, in groſſen Nachwun⸗ 


derwerken, als mit dem Geſetz des Todes, über die Ver⸗ 
aͤchter ſeiner Gnade kommen wird. Kon. 19, zig. 

Sach. 14, 1——5. Mal. 4. Jeſ. 66. Offenb. 6 
Da man geſtern die Zeiten erforſchte, 1 Petr. 2, 10 1. 
er ſolten ſie heute nicht erforſchet werden? Jene 
lten nicht wiſſen, was wir wiſen, und uns iſt das = 
why was man in Zukunft 8 wird. Geſch. 1606. 
Dan. 12,4. 2 Theſſ. 21; 1 2. Luc. 12 54 46. 
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des Vevfaſſero. 


Kindern Gottes verſtaͤndlich werden / und ihren 
befeſtigen. Die Klugheit in Chriſto: offenbaret viele 
Dinge weder zu allem Zeiten, noch allen Jungern, und 
ſtarke Sneiſen gehoren fur die Freunde des Herrn, des 
perſonlichen Angeſichts Gottes, Sach. 12 8. als welche 
eine Volllommenheit erreicht haben. 1 Theſſ 47 3 —18. 
1 Cor. 5 1, 2, Hebr. 5, 1014. Joh. 16,12. Amos 
3 ankaſſet uns die hohen, die heiligen Gotter, den Va⸗ 
ter und den Sohn, fragen, als welche durch Wort und 
Geiſt auf unſere Fragen antworten. Dan. 7,18. 13.14. 
9. 8, 40% 13.2 . 1% 1. 2/8, 44. 48. 
3 25. 26, 28. 4, 8. 17. 18. 24, 5/11. 14. 21. Der 
Heilige, welcher mit den Heiligen von Anfang her redete, 
und den die Heilige fragten, iſt Jeſus, Palmoni, der zu 
unſerer Verwunderung, die zukünftige Jahre der Welt 
in Tagen, Wochen, Monaten und Zeiten zaͤhlet und vor⸗ 
her beſtimmet, auch die Nathſchlaͤge des Alerhochſten 
Gottes, ſeines Vaters, durch ſeinen Geiſt eofuͤllet. Offenb. 
10 13. Dan. 8, 13. 14. 22— 26. 9, 2417. 
1a yz. Der Fluch dieſes Heiligen iſt ausgegangen, 


Sachiyn dome wir entgehen wollen. Wer dieſe und 


andere Gedanken des Verfaſſers fuͤr Kennzeichen eines 
verwirrten Kopſs erklaren will, den wolle der Herr Je⸗ 
ſus mit Verwirrung des Verſtandes ſtrafen, um die Ehre 


einer Wahrheiten zu danken. ene 57 13 hy io. 


Gal. r 

Da die Juden durch ber Glauben an den Herrn 
Jeſuit das väterliche Etbthefl auf Erden, den klaren 
Verheiſſungen Gottes nach, 5 Mof 30. wieder bekom⸗ 
men ſollen; ſo behalten ſie auch deswegen die aͤuſerliche 
Boſthnelpung- bey / welche zu einem aͤuſſerlichen Unter⸗ 


| {eid von andern Voͤlkern dienet; die gleichfals verſchie⸗ 
| g2 dene 
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ovbereitunge rede 


Li, 
Se whe; haben, welchen mit nder Hauptſache in 
hriſto, namlich mit dem lebendigen Glanhen / beſtahen 


Können. 1 Cor. %-. Vicht ein ben der Bo 
neidung, ſondern auch bey andern auſſerlichen Din 
| gen, welche dem Geſetz Moſis gemaͤs ſind und deu Glau⸗ 
ben unſchaͤdlich bleibet den Juden eine volle Freuheit in 
hriſto. Matth. 5/1720. Geſch. z urg eg. ag N. 
Cor.; 718,19. 9/67, 5 Moſ⸗ 26, 16-199); Wie 
eGlaͤubige aus den Heyden bey aͤuſſerlichen und von 
Gott erlaubten Dingen ſich von den glaͤubigen Juden 
nicht abſondern : alſo ſollen auch die glaͤubige Juden 
nichts thun und unterlaſſen, was die Einheit des. voll- 
kommenen Glaubens, inſonderheit die briderliche- Liebe, 
8 5 koͤnnte. Heſ. 11, 19. 20. Gal. 2, 111g. 


ie Starken ſolen mit den Schwachen Gedult tragen, 

is der Herr Staͤrke verleihe, Rom. 14, 151. 4 Cox. 
10% 23 —33. 11, 116. welcher der einige, ſchoͤnſte 
und fürnehmſte Stein iſt, deme durch den H. Geiſt alle 
Engel dienen, und den Gott heute durch Wort und Seiſt 
in der Schoͤnheit zu erkennen giebt, welche der 1 555 
tung auf Erden Einhalt thut, von den Kindern Gotte 
erkannt wird, Jef. 33, 17. und ben einem iwebfache 
Segen, unter ihnen eine groſſe Fteude ermecket. 


„810. 47. Offenb· 2, 1, 7704 ptr recs >. e 
Die Knechte Chriſti ſind Prieſter, wie Joſua/ welche 
dem Verderben in Adam entriſſen, in Chriſto! bekleidet, 
zu dem Dienſt ihres Herrn tuͤchtin gemacht, und mit der 
Verheiſſung zu den heiligen Engeln in den Himmel 
aufgenommen zu werden, ermuntert worden. Sie ſind 
Baumeiſter- wie Serubabel, durch welche Jeſns Ehri⸗ 
ſtus, als ein Eckſtein des geiſtlichen Tempels, geleget 

wird. 9 ſind Oelzweige, die von ienem 
192C2 | Oelbaume 


ore Voerfaſſers “ 111 


Oelbunme hebkontnen) und das Del der Wahrheir ar. 
dern mittheilen Röm i, 1 Jr Sie ſind Her dies 
welche den Ubekrietertp bie Flüche Götte anklündſhen 
Sach. 5. 2 Cor. 2, 4A Si ſind Geſandfe / durch 
deen Wort der Geiſt Gottes in den Herzen der Mens 
ſchen ſeine Ruhe in Wirkungen findet. Sie ſind Fischer, 
welche zum Dienſt des Hern in das Netz des Glauben 
bringen? Hef. 47 16. Sie ſind Jaͤ ger welche eine in 
Adam verwilderte und zerſtreuete Heerde in den Garten 
des Herrn zuſammen bringen Jer. 16/16. und die Füchſe 
fangen, welche den geiſtlichen Weinberg verderben. Cank. 
/ 15. Sie ſind Kleider, welche der Herr mit Blu, 
Wort und Sefſt gewaschen, und in welchen er pranget. 
x Mol. 41715" Jeſ. 49,18. Mal. 2, 16. Sie ſind 
Auen, an benen durch Worte und Werke der Wein 
dif Suits Chriſt wahrzunehmen. 1 Mol. 49/12. Sach. 
9% Fi Ste ſind weiſſe Zaͤhne, die ſich durch die 
Milch des Worts Gottes rein erhalten. Mof 49, 12. 
Jef. 557 1==7. Sie werden yon der Welt für Hunde 
| Fehlen, und ſind die verachtete Helden, mit denen der 
; e ſeine wunderbare Starke offenbatet. 
Nit Sie ſind Füchſe, durch welche ſich der Hap 
A in Fer 1155 Richt. 15½4. Fo Sie ſind wun. 
derbare Maͤnner bey Waffen, welche der Welt eine 


stark und herrlich in dem Herrn. Sach. 3/ 8. 4% — 
9 1% % 1% % 3. Obgleich gefangen hd 
geplaget in Babylon, ſo iſt dennoch unſer Koͤnig und 
Rauthsgeber bey uns, der Richter Israels, welcher in 
jenem Gar ten, bey ſeinen bewafneten Jüngern, Luc ze, 
35. — 38. belagert, gefangen, und ſodann von ſeinen 
Benden auf der Wacken geſchlagen worden. * - 
Met ot ieſer 


Thorheit ſnd, ſchwach und nichts ſic ſelbſten in Adam, 
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Dieſer Fong macht ſich: heute auf, die Seinigen zu arls; 
Aicha 4, $+—71 ien. welche von Jebuptern, 

die ſich auß eine eigene Stärke petlaſſen, verachtet wer⸗ 
vg und. die der himmliſche David, als Lahme und Blin⸗ 
e haſſet / welche nicht wider ſein Zion anziehen ſoleen, 
woferne ſie nicht, wie jene, welche durch das Schlagen 
8 Canals, unten, von dem Geiſt des Herrn oben gr⸗ 


todtet worden, die wunderbare Staͤrke Gottes durch das 


ort des Herrn an ſich erſahren, und einem zweyfachen 

zueilen wollen. 2 Sam. 5, 6.8 Jeſ. 14% 4. 255 

9 1z. 26,16. 11. 27, 1. 73476 f. 6% 1. 
5 Matth. 16, 19. Unſer Cores iſi der erſte himm⸗ 
liſhe, Menſch, der mit den letzten Menſchen eben der 
atfe, Gott ſeyn wird. Jef. 444.4-127-1420 437485728 = 
tiſſus.iſt in ſeinen Knechten der Löwe, welcher vor, dew 
chen ſo vieler Hirten nicht erſchrickt, denen, in einer 
Diana der Eyheſer, die Dinge groß ſind, welche dem 
Geldgeitz, der Wolluſt, und dem Ehrgeitz ein Futter ge⸗ 
ben. Jeſ. 31, 4. Geſch. 19, 23—40. Das Ende des 


Schattens kam mit dem Ende des Tempels: Hebr. s, 


13. 1 Theſf. 2, 14— 16. wann ihr aber die Schoͤnheit 
des Koͤrpers in Chriſto erblicket haben werdet; ſo wird 
euch der Schatten Heſekiels nicht weiter etwas gelten 


als er dem Koͤrper einen Nutzen bringen kan. 


Stellet hieruͤber eine fleiſſige Betrachtung an, und 
lernet den Herrn kennen, der dem ihme vorher bewuſten 
Tag des Todes, wie Moſes, ohne Furcht entgegen gienge; 
Luc. 13, 31—3 3. von welchem Cain, der ſich von dem 
Satan regieren lieſſe, gewarnet worden: 1 Moſ. 4 
6. 7. deſſen Kinder die glaͤubigen Juden geſtern gewe⸗ 


ſen; 5 Moſ. 32, 5. 33, 8—11. welchen Jacob und 
Mardochai fürchteten, und der in den Feinden eurer 
Vaͤter 


des Verfaſſers. 1 


Vüter durch ſeinen Geiſt eine wunderbare Furcht wirkte. 
1 Moſ. 31, 4. 37, 5. Eſther 9} 1—4. 8/ 15—17. 
Wer da ſaget, daß det Verfaſſer keiner Secte in allen 
Stuͤcken zugethan ſcye der ſagt die Wahrheit: wer aber 
ſaget, daß der Verfaſſer gar keine Religion habe, der 
iſt; ein unverſchaͤmter Lugner, deſſen Vater bekannt iſt. 
Wir nehmen Wahrheiten von allen Seiten her an, und 
ſagen mit Bernhardo: Conſideratio eſt intenſa ad inveſti- 
gaudum eogitatlo. Pſ. 119, rg, x Cor. 10, 15. Leben 
und Tod ſind vorgeleget. 5 Moſ. 36. Sach. 1, 16. 
Wir haſſen den Tod, und ergreifen das Leben in unſerm 
Chaſchman, Hoſ. 1, 10. 11. 2, 19. 20. Heſ. 1, 27. 28. 
9/36. Jeſ. 65 1—4: 9, 4—7. Pf. 68, 32. her mit 
Feuer” kaufet, Luc. 12,/49—z3.. Matth. 3, 11. Sach. 
13/8. 9. und deſſen Herrlichkeit auch heute IP were 
hay ſolle. 5 f 155 
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Es it zu leſen | | 

1) In der Vorbereitungsrede, Pag. 3. L. 9. ro, ber- 
heiſſen. . 6. L. 26. wichtige Pag. 28. L. 14: 


Ifſraels. L. 30. fiir is, iſt. Pag. 45. L. 24 Vaͤter. 
Pag. 46; . 22. Ende. Ty | 


2) In dem werk ſelbſt, Pag. oh L. 24. Fe cap - 4. 

Pag. 34. L. 22. Gideon und Manoah. Pag. 77. 
L. 18. für dem, den. Pag. $4. L. 21. aſcher ejeh. 
Pag. 100. L. 8. Urſachen. Pag. 133. L. 26. fuͤr vor, 
von. Bey den Paginis fuͤr 147, 137. und ſo fort. 
Pag. 163. L. 7. fur Hebr. Ziob. Pag. 181. L. 25. 
Joh. cap. 16. Pag. 182. L. 31. Gottes. Pag. 193 
L. 28. ein einiges Ding. Pag. 207. L. 23. beherrſchet 

werden. Pag. 207. L. 8. 9. Lucam, Marcum. Pag. 
222. L. 3. auf welchen. Pag. 228. L. 3. denjenigen. 
Pag. 241. L. 2. die iſt überfluͤſſig. 
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Schrift - und Vernunſt⸗ | 


eh $5 oem e 
95 laſen die Worte des Catechismus 
vorangehen, woruber wir unſere Gedgn- 

ken, mit einer Freymuͤthigkeit in Chriſto, durch 


Wort und Geiſt eroͤfnen. 

1.) Alle Lehren des Catechismus müͤſ⸗ 
ſen aus der heil. Schrift zu erweiſen 
ſeyn. pag. 1. 

Wir haben einerley canoniſche Schriften mit 


den ſogenannten Proteſtanten, auch einerley Er⸗ 


klaͤrungsregeln. Wann wir aber nicht mit der 
heil. Schrift erweiſen, daß dieſer Catechismus 
viele und wichtige Irthuͤmer enthalte; ſo ſind 
wir Heterodox, und verdienen alle Titel, womit 
= bisherige Orthodoxie recht freygebig ge- 
„ 


2.) Der Zweck des Catechismus iſt die 
ö * * A * Aus⸗ 
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Ausbreitung der Erkenntnis Gottes 


und Jeſu. pag. 2. 


Wer Jeſum der Schrift nach, nicht kennet, 
dem mangelt der Hauptſchluͤſſel zum Cabinet des 
Verſtandes der geoffenbarten Wahrheiten. Wer 

dieſen Hauptſchluͤſſel nicht hat, der hat auch 
kein zuſammenhangendes Lehrgebaͤude der Got— 
tesgelahrtheit. Wer kein zuſammenhangendes 
Lehrgebaͤude hat, der kann nicht anders als die 
heil. Schriſt mit falſchen Auslegungen, vielen 
Zweifeln und dem Spote der Ungläubigen un⸗ 
terwerfen. 


3) Ich bin der Herr, dein Gott: du ſolt 
nicht andere Goͤtter haben neben 


mir. pag. 5. 


Das erſte Wort verbietet eine Abgoͤtterey | 


des Herzens, wornach man Menſchen, Geld und 
 Guter dadurch zu Goͤtzen macht, daß man aus 
Liebe hierzu den Gehorſam gegen Gott in vielen 
Stuͤcken aus den Augen ſetzet. Wer einigem 


Menſchen auf eine vorſaͤtzliche und yberwindliche 


Weiſe, wider die Lehre Chriſti, welche in der heil. 
Schrift enthalten, glaͤubt, der macht dieſen Men 
ſchen zu einem Goͤtzen, da er ſolchen Gott und 
Chriſto entgegen ſetzet, deren Worten er durch 
ſeinen Goͤtzen widerſpricht. 2 Theſſ. 2, 3. 4. Wer 
ſein Vertrauen nicht auf Gott in Chriſto, ſondern 
auf Geld und Guͤter ſetzet, der opfert ſeine Seele 


vielen Goͤtzen auf weſche zu vielen _ vers 
| eiten. 


i 1 
leiten. Wer um ſeines Bauchs Willen wider die 
Liebe gegen Gott und den Naͤchſten taͤglich han⸗ 


delt, und Dinge lehret, welche der Schrift und 
Vernunft zuwider lauffen, der machet ſeinen 


Bauch zu einem Goͤtzen, dem er viele Seelen auf⸗ 


opfert. Gott, der Vater, ſprach die zehen Worte 
durch den Sohn und den heil. Geiſt. Wir ſehen 
den Vater in dem Sohn durch den heil. Geiſt, 
und ehren ihn in dieſen ſeinen zwey Geſandten, 
inſonderheit in dem Sohn, der ſein perſoͤnliches 
Bild iſt, in welchem er verehret werden will. In 
dieſem Sohn haben wir keinen andern Gott ne⸗ 
ben dem Vater, ſo lange wir den Vater fuͤr den 
einigen oder allerhoͤchſten Gott erkennen, deme 
weder ſeine Geſandten, der Sohn und der heil. 
Geiſt, noch einige andere Herren und Goͤtter 
gleich ſind. Wer den Vater nicht fuͤr groͤſſer als 


einigen andern Gott haͤlt, der begehet eine ſub⸗ 


tile Abgoͤtterey in einem andern Gott, welchen 
er dem Vater in allen Stuͤcken gleich machet. 
Joh. 5, 18. 19. 30. 10, 29. 33—37. 1 Cor. 
$; 4-6. Wer den Sohn zur Ehre des Vaters, 
zwar anbetet, aber in dem Irthum der zwey Na⸗ 
turen des Sohnes ſtecket, der betet einen ewigen 


Gott und einen erſchaffenen Menſchen an, wel⸗ 


chen er dem Sohn Gottes beyfuͤget. Der Engel 


Offenb. 10, 10. ſprach: Siehe zu, bete mich 


nicht an: ich bin dein Mitknecht. Wie koͤn⸗ 
nen wir einen erſchaffenen Menſchen anbeten, 
der an Staͤrcke und Macht geringer iſt, 2 Petr. 
2, f. als von der Erden in Adam her? 
1 (9 A2 4.) Du 
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4.) Du ſolt dir kein Bildni noch ir⸗ 
gend ein Gleichniß machen, xc. p. 5. 
Das zweyte Wort iſt den Bildern und 
Gleichniſſen entgegen geſetzet, welche man an⸗ 
betet, und denen man dienet. Bilder von anbe⸗ 
tens wuͤrdigen Herren, von heiligen Menſchen, 
ſollen da nicht ſeyn, wo unter unverſtaͤndigen 
Menſchen eine Gefahr der Anbetung und eines 
Dienſtes iſt, der Gott in Chriſto durch den heil. 
ö zu leiſten. 1 Joh. 5, 21. In jener groſſen 
tadt rechnete man dieſes zweyte Gebot zu dem 
erſten, und theilte das zehente in zwey Gebote 
ab. Aus dieſer Stadt gehen wir bey allen Ir⸗ 
thuͤmern aus, welche uns Gott durch ſein Wort 
je laͤnger je mehr zu erkennen giebt. Dieſe Stadt 
kreutziget den Herrn der Herrlichkeit in ſeinen 
Juͤngern, und verunehret ihn in Bildern. Of⸗ 
fenb. 11, 8. | Ref 4 
5.) 95 ſolt den Namen deines Gottes 
nicht unnuͤtzlich fuͤhren. pag. 8. 11. 
Das dritte Wort betrift den Mißbrauch 
des Namens Gottes, wornach man inſonderheit 
und andern betheuret, Gott habe das und das 
durch die heil. Schrift geoffenbaret, was doch 
eine Luͤge des Satans iſt, die mit der heiligen 
Schrift nicht erwieſen werden kann. Der Na⸗ 
me Gottes wird allerdings gemißbraucht, wenn 
man andere zu falſcher Lehre und boͤſem Leben 
mit Beſchoͤnigung aus Gottes Wort, verfuͤh t. 
12 | 8 
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6,) Du ſolt den Feyertag heiligen. p. 13. 


Das vierte Wort gebietet die Heiligung des 
ſiebenten Tages, welchen Gott anfaͤnglich einer 
leiblichen Ruhe widmete, die auf die geiſtliche 
Ruhe des bey Lehre und Wandel guten Gewiſ⸗ 
ſens deutet, welche Gott in Chriſto durch Blut, 
Wort und Geiſt den Seinigen geſtern und heute 
gegeben, um ſie dadurch zu ſich in den Himmel, 
erſtlich der Seele und alsdenn auch dem Leibe 
nach, folglich dahin zu verſetzen, wohin Chriſtus 
an dem ſiebenten Tag dieſer Welt, nachdem er 
die groſſen Wercke ſeines Vaters vollendet hatte, 
zuruͤckgegangen; eben der Jeſus, welcher heute 
nach Vollendung des groſſen Wercks der Ver⸗ 
ſoͤhnung, in den Himmel aufgenommen worden, 
von dar er herab kame, und der durch ſein 
Wort vor dieſer Welt erſchaffen wurde. Der 
Tag einer leiblichen Ruhe iſt in Chriſto ein Bild 
der geiſtlichen und beſtaͤndigen Ruhe, in welcher 
wir uns inſonderheit an dem Sonntag freuen, 
an welchem die uns belebende Sonne, Chriſtus, 
den Seinigen nach ſeiner Auferſtehung, zu erſt 
erſchienen iſt. Als unter den glaͤubigen Juden, 
die am Verſtand ſchwach ſind, ſollen die Star⸗ 
ken ſchwach ſeyn bey dem Sonnabend, welche 
auch bey dem Sonntag den ſchwachen Chriſten 
ſchwach ſind, der Freyheit nach, die in Chriſto 
bey aͤuſſerlichen Satzungen wohl zu gebrauchen. 
Wir leben und leben doch nicht in der Welt, 


da unſere Herzen in dem Himmel ſind, wo der⸗ 


gleichen 


(6) 


gleichen Satzungen aufgehoͤret haben. Col. 2, 
16—23. Phil. 3, 20. 21. Roͤm. . 


7.) Gottes Wort gerne lernen heiſſet 
allen Fleiß anwenden, daſſelbe wohl 
zu verſtehen und auszuuͤben. p. 16. 


Wer blindhin an Lutherum glaͤubt, wel⸗ 
cher wider den blinden Glauben an ihn und 
ſeine Schriften ſelbſt proteſtirte, der macht Lu⸗ 
therum zu einem Goͤtzen, und wendet nicht 
allen Fleiß an, das Wort Gottes wohl zu ver⸗ 
ſtehen, zu bewahren, zu glauben und auszuüben. 


8.) Du ſolt deinen Vater und deine 
Mutter ehren, ꝛc. pag. 16. 17. 


Das fuͤnfte wort wird von den Zuhoͤrern 
nicht uͤbertreten, welche die geiſtlichen Vaͤter 
verachten, die den Unterricht der Zuhorer nicht 
ſo beſorgen, wie es die zeitliche und ewige Wohl⸗ 
fart derſelben erfordert, Sach. 13, 25. Mal. 
2,3, 1—5. indem ſie die Mittel nicht ergreifen, 
welche Gott zu dieſem Ende verliehen: dagegen 
Zanck und Streit erwecken, einen andern Je⸗ 
ſum, und in ſo vielen Puncten ein anderes Evan- 
gelium predigen; den Fluch der menſchlichen 
Concilien mehr als den Fluch Gottes Gal. x, 
610. fuͤrchten; die Zuhoͤrer zu dem Glauben 

an dieſen und jenen fehlbaren Menſchen, und 
nicht an Chriſtum, den einigen Meiſter, der durch 
die 21 — lehret , uͤberreden; Gal. 6, 16. 
2 


E 
Menſchen um eitler Ehre und eines Stuͤcks 


Brods willen, wider Gott zu gefallen trach⸗ 


ten; auch in einem geiſtlichen Stoltz uͤber die 
Gewiſſen und den Glauben der Zuhs rer herr- 
ſchen wollen. 2 Cor. 1, 24. x Petr. 5, 1-4. 
Paulus, Petrus, Nachfolger des einigen Hir⸗ 
ten, der ſeine Lehrſaͤtze mit den Schriften Mo⸗ 
ſis und der Propheten erwieſe, haben das nicht 
gethan. Geſch. 18, 24—28. 20, 18-38. 26, 
9.) Man ſchadet dem Naͤchſten an ſei⸗ 

ner Seele, theils durch Verſaͤumung 
ſeiner geiſtlichen Wohlfart, theils 


durch Aergerniß und Verfuͤhrung. 


pag. 24. 4 
Das ſechſte Wort wird von den Lehrern ver⸗ 
achtet, welche die geiſtliche Wohlfarth der Zuhs- 
rer inſonderheit dadurch verſaͤumen, daß ſie die 
ihren Irthuͤmern entgegengeſetzte Wahrheiten 


der heil. Schrift, als ein Licht, nicht auf den 


Tiſch, ſondern unter den Scheffel ſtellen, ſich 
ſelbſt die Augen ausſtechen, und fortfahren mit 
Luͤgen des Satans zu verfuͤhren, und mit ihrem 


Wandel zu aͤrgern. Dieſe von Menſchen unge⸗ 
ſtrafte Moͤrder wird der Herr ſtrafen. Joh. 10% 


1— 16. Matth. 5, 14— 16. 
10.) Du ſolt nicht ehebrechen. p. 25. 
Wider das ſiebente Wort ſuͤndigen inſon⸗ 


derheit die Lehrer, welche durch eine der heiligen 


Schrift 
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Schrift in allen noͤthigen und nuͤtzlichen Puncten 
gantz gemaͤſſen Lehre, die Zuhoͤrer nicht nach al⸗ 
len von Gott dargereichten Kraͤften mit Paulo 
zu bereit n, um an ihnen eine reine Jungfrau 
dem einigen Mann, Chriſto, darzuſtellen, welche 
durch die Argliſt des Satans in deſſen Knechten, 
den Philoſophen, von den deutlichen Worten, 
die in Chriſto durch die heil. Schrift vor Augen 


liegen, durchaus nicht weggeriſſen und uͤberredet 


werden koͤnne, denjenigen zu glauben, welche 


von Alters her einen Jeſum, den Paulus nicht 


* 


predigte, geprediget, den Geiſt des Irthums em⸗ 
pfangen, und dadurch ein Evangelium in die 
Welt gebracht haben, das mit dem Evangelio 
Chriſti in ſo vielen und ſo wichtigen Stuͤcken 
durchaus nicht uͤbereinſtimmet. Petrus kam mit 
zwey Sendſchreiben, und beſchaͤmte die falſchen 
Apoſtel dadurch, daß er die Wahrheit Chriſti in 
aulo nachdruͤcklich bekraͤftigte. 2 Cor. 17, 16. 
Die Lehrer, welche der Hure Offenb. 17. inſon⸗ 
derheit bey einem andern Jeſu, noch immer wi⸗ 
der die heil. Schrift, welche Jeſum fuͤr den eige⸗ 
nen Sohn Gottes, der im Anfang und von An⸗ 
fang her geweſen, mit deutlichen Worten erklaͤ⸗ 
ret; noch langer anhangen, ſind von Babel noch 
nicht ausgegangen, und bey einem verfaͤlſchten 
Evangelio, fuͤr geiſtliche Ehebrecher zu halten, 
welche der Herr verachtet machet. Mal. 2, 149. 
3, J. Matth. 5, 13. Joh. 8, 1— 1k. Laſſet 
mich auch einen Philoſophen ſeyn in folgenden 
Schlußreden: Der Sohn Gottes iſt 1 
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fang und von Anfang her geweſen. Mun aber 


iſt Jeſus der Sohn Gottes. Folglich iſt 1 5 
im Anfang und von Anfang her geweſen. Joh. 
I, I==3, 1 Joh. 1, 13. Mat. 16, 13—20, 
Wann Jeſus im Anfang und von Anfang her 
geweſen, ſo iſt er nicht ein Menſch von der Er⸗ 
den, nicht von dem Weſen der Jungfrau in 

Adam her. Nun aber iſt Jeſus im Anfang und 
von Anfang her geweſen. Folglich iſt Jeſus nicht 

von der Erden her. Joh. 3, 21. 6, 42. Wann 

Fuge nicht von der Erden her iſt, © it er d 

ngel des Bundes, welcher geſtern den Vaͤtern 
erſchienen. Nun aber iſt Jeſus nicht von der 

Erden her. Folglich iſt Jeſus der Engel 
Bundes, welcher geſtern den Vaͤtern erſchienen. 

Mal. 3, 1. 2 Moſ. 23, 20. 21. 1 Moſ. 48, 15. 
16, Hoſ. 12, 35. Wann Jeſus der Engel 
des Bundes iſt, welcher geſtern den Vatern er- 


ſchienen, ſo iſt er der Herr, deme durch Moſen 


und die Propheten der Name Jehovah beyge- 
leget wird. Nun aber iſt Jeſus der Engel des 
Bundes, welcher geſtern den Vaͤtern erſchienen. 
Folglich iſt Jeſus der Herr, deme durch Moſen 
und die Propheten der Name Jehovah beyge⸗ 
leget wird. Dieſen Herrn erkannte Paulus fuͤr 
einen Erſchaffer des erſten Lichts, 2 Cor. 4, 5. 6. 
und Petrus fuͤr den ewigen Gott, welcher durch 
die Suͤndfluth die Gottloſen in das Gefaͤngnis 
eines zweyfachen Todes geworfen hat. 1 Petr. 3, 
19, 20. Ueberffuͤſſige, aber wahre Worte eines 
Philoſophen in 2 


10 


1 ( 10 
11.) Du ſolt nicht ſtehlen. pag. 30. 


Das achte Wort wird inſonderheit von den 

Lehrern aus der acht gelaſſen, welche mit fal- 
ſchen Ueberſetzungen vieler Schriftſtellen und mit 
Verdrehungen vieler Spruͤche und Worte der 
heil. Schrift, den Zuhoͤrern den wahren Sinn 
der Worte Gottes ſtehlen, dadurch den Schluͤſ⸗ 
ſel der Erkenntnis, da die heil. Schrift bey un⸗ 
verſtaͤndlichen Geheimniſſen ein zugeſiegeltes 
Buch wird, Jef. 29,9 — 14. wegnehmen, und 
hierdurch den Himmel denjenigen zuſchluͤſſen, 
welche in ſo vielen und groſſen Irthuͤmern, nach 
dem Kleinod des Lebens in Chriſto vergeblich 
laufen. Luc. 11, 52. Nom. 9, 16. 10, 1—3. 


12.) Du ſolt nicht falſch Zeugniß reden 
wider deinen Naͤchſten. p. 35. 


Das neunte Wort wird inſonderheit von 
den Lehrern hintenangeſetzet, welche wider die 
Knechte und Kinder Gottes und Chriſti bey un⸗ 
gelehrten Zuhoͤrern und Leſern ein falſches Zeug⸗ 
nis ablegen, und ſowohl muͤndlich als {riftlich 
vorgeben, es ſeyen dieſelben Ketzer, verfluchte 
Menſchen, Kinder des Satans, Laͤſterer Gottes 
und Chriſti, Phantaſten, Enthuſiaſten, Ver⸗ 
fuͤhrer und Verfuͤhrte. Mit dieſen und derglei⸗ 
chen Worten wurden Chriſtus und ſeine Knechte 
und Kinder zu allen Zeiten geſchmaͤhet. Luc. 6, 
22. 23. Wir freuen uns daher bey einer Aehn⸗ 
lichkeit der Schmachen Chriſti in der Hofnung | 

4 | einer 
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einer Veraͤhnlichung bey der Herrlichkeit des 
Herrn, der von oben her kame. Joh. 6, 32. 33. 
38. 41. 42. JO. FI, 78. 62. hs 
13.) Du ſolt nicht begehren deines 
Naͤchſten Hauß. Du ſolt nicht begeh⸗ 
ren deines Naͤchſten Weib, Knecht, 
Magd, Vieh, oder alles was ſein iſt. 
Das zehente Wort iſt den boͤſen Luͤſten 
und Begierden entgegengeſetzet, die in den Kin⸗ 
dern Gottes, als welche durch Wort und Geiſt 
in Chriſto immer ſtaͤrker werden und uͤberwin⸗ 
den, je laͤnger je weniger entſtehen, und von ih⸗ 
nen, ſo oft ſie entſtehen, je laͤnger je leichter be⸗ 
herrſchet werden. Dieſes Gebot wird inſonder- 
heit von ſo vielen Lehrern gering geachtet, als 
viele dem Glauben, der durch die Liebe das Ge⸗ 
ſetz Chriſti erfullet, die Irthuͤmer entgegen ſetzen, 
mit welchen ſie Moſi, den Propheten, den Apo⸗ 
ſteln und Evangeliſten, inſonderheit Chriſto bey 
der Predigt, Matth. 57. dem Apoſtel Jacobo, 
bey ſeinem Sendſchreiben, Johanni bey deutli⸗ 
chen Worten, und Paulo, deſſen Worte ver⸗ 
drehet werden, und der ſich eben ſo deutlich als 
Jacobus vernehmen laͤſſet, Roͤm. 6, 8, 10, 3. 
folglich Gott in dieſen Zeugen, der durch Chri⸗ 
ſtum ſeine Staͤrcke an uns verherrlichen, und 
uns dem Verſtand und Willen nach, zu neuen 
Creaturen machen w_ 4u- widerſprechen ſich 
| 2 


nicht 


EW ” 


nicht ſcheuen. Die traurige Erfahtung lehret, 
wie wenig boͤſe Luͤſte und Begierden, beſonders 


unter den Lehrern beherrſchet werden, da unter 
ihnen von Alters her Worte und Wercke, Ver⸗ 


ketzerung, Gefaͤngnis und Schwerdt, auch Feuer, 
den Unflat des Herzens zu erkennen gaben. 
Offenb. 13. 17. 1 Cor. 12, 10. 1 Theſſ. 7, 20. 


21. 1 Joh. 4, 1—6. Mercket nicht auf einen 
falſchen Ruhm. Offenb. 2, 2. Mercket durch die 


heilige Schrift, was Diotrephes ſeye. 3 Joh. v. 


9 I. Offenb. 3, 14—19, 


14.) Ich, der Herr, dein Gott, | bin ein 


ſtarcker eifriger Gott, der uͤber die, 
ſo mich haſſen, die Suͤnde der Vaͤter 
heimſuchet, an den Kindern, bis ins 


dritte und vierte Glied, ꝛc. p. 47. 


Die Uebertretung der Gebote Gottes und 
Chriſti wird inſonderheit an den Lehrern heim⸗ 
geſuchet werden, weilen Gott geſtern und heute 
zu beſtimmten Zeiten, beſondere Rachen uͤbte, 
und zeigte, daß er ſeiner Langmut nicht ſpotten 
laſſe. Mal. 2, 1—9. 3, 2, 8. 4 1—3. Offenb. 
8 COT 1 


15.) Gott fordert nach dem Geſetz eine 


vollkommene Haltung ſeiner Gebote, 
nicht nur aͤuſſerlich / ſondern auch in⸗ 
erlich pag. 4% oo 
7 N Das 


CWEF 


Das Geſetz des Glaubens, der Freyheit, des 
Lebens und Chriſti iſt von dem Geſetz der eige⸗ 
nen Wercke, der Knechtſchaft, des Todes und 
Moſis durch die heil. Schrift unter denzenigen 
nicht genugſam unterſchieden worden, welche 
dem Fleiſch in Adam mit einem Glauben ſchmei⸗ 
chelten, der gantz kurtz beyſammen iſt in einem 
Vertrauen auf den Gehorſam des Gerechten, 
der fuͤr diejenigen vergeblich gelitten, welche ſich 
dem Gehorſam gegen ſein Geſetz mit Verdre⸗ 
hung ſeiner Worte, entweder gantz oder zum 
theil entziehen wollen. Die guten Wercke kom⸗ 
men ſogar bey Unwiedergebohrnen in verſchiede⸗ 


nen Abſichten von Gott her, der in Chriſto ein 


dicht aller Menſchen iſt, und mit einer vorange⸗ 
henden Erleuchtung zu ſeinem groͤſſern Gnaden⸗ 
licht vorbereitet. LAs | 


16.) Die Glaubenslehre zeiget uns 


welche Wahrheiten wir, als Chri⸗ 
ſten, zur Seligkeit erkennen und an⸗ 
nehmen muͤſſen. pag. 51. f 


Wir ſollen zur Seligkeit alle Wahrheiten 
Gottes, die durch ein zweyfaches Buch vorgele⸗ 
get worden, erkennen und annehmen, ſo weit 
ſie uns geoffenbaret worden. Dann Gott bezeu⸗ 
get alle Wahrheiten, ſein Sohn iſt die perſoͤnli⸗ 


che Wahrheit, und der Geiſt Gottes und Chriſti 


iſt ein Geiſt der Wahrheit. Wer dahero einer 
* | | Wahr⸗ 
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Wahrheit auf eine vorſaͤtzliche und uͤberwindli⸗ 


che Weiſe widerſpricht, der erkuͤhnet ſich Gott 
zu einem Luͤgner zu machen. Wo ſind nun die 


groſſen Liebhaber der Wahrheit unter den Leh- 


rern, da man in ſo vielen und ſo wichtigen 
Puncten des Evangelii Gott widerſpricht, der 
ſolche durch die heilige Schrift bezeuget? O 


Stoltz in Reichthum, wie arm biſt du! und 


ſolten dergleichen Augen geoͤfnet werden? 

17.) Die Glaubenslehre heiſſet der 

chriſtliche Glaube, weil ſie ſich auf 
die Predigt Chriſti und ſeiner Apo⸗ 
ſtel gruͤndet. pag. ? 2. 


Eine mit der heil. Schriſt erwieſene Lehre 


iſt die Lehre Chriſti, derer ſich eine jegliche Secte 
in allen Stuͤcken ruͤhmet. Da aber eine jegliche 
Secte den andern Secten in vielen und oͤfters 
recht wichtigen Stuͤcken widerſpricht; ſo muͤſſen 
die Kinder Gottes unter den Secten durch die 
heil. Schrift zu Chriſto, dem einigen Meiſter, 
zuruͤcke gehen, die Tuͤchtigkeit, die Geiſter zu 
pruͤfen, bey Gott durch Wort und Geiſt ſuchen, 
die heutigen Weiſſagungen nicht verachten, alles 
pruͤfen, und nur das glauben, was mit der heil. 
Schrift uͤbereinſtimmet. So gar Paulus lieſſe 
ſich die Pruͤfung der Berrhoenſer gefallen, die 
fromme, vernuͤnftige und tuͤchtige Maͤnner wa⸗ 
ren. Dieſer Apoſtel konnte von Kindern an 
Verſtand der Schrift nicht gerichtet 2 5 
33 ; | om. 
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10—14.-6, 19." So nothwendig die Prufung 
der Geiſter zur Zeit der Apoſtel war, ſo iſt ſix 


doch zu unſerer Zeit weit nothwendiger. Wie 


vor Alters, alſo ſind auch heute die Geiſter oder 
Weiſſagungen der Propheten den alten prophe⸗ 


tiſchen Schriften unterworfen. 1 Cor. 14, 32. 


18.) Die Lehre von Chriſto und ſeiner 
Verſoͤhnung macht den wichtigſten 
Unterſcheid der Glaubenslehre von 
allen andern Lehren aus. pag. 52. 


Der Herr ſprach zu Simon: Du biſt ein 
Stein, nemlich meines geiſtlichen Tempels: 


Dein Bekenntnis aber, wornach ich, Jeſus, bin 


Chriſtus, der Sohn des lebendigen Gottes, iſt 
der Felß, die Saͤule, die Grundfeſte, der 
Grundartickel, worauf ich durch mein Wort 
und meinen Geiſt, meine Gemeine, in einem 


vollkommenen Glauben derſelben, bauen will. 


1 Cor. 3, 11. 1 Tim. 3, 15. 16. Mit dieſem 
Grundartickel ſtehet und faͤllet das Volck Got⸗ 
tes, unter welchem bey einer falſchen Lehre von 
der Rechtfertigung vor Gott, ein anderer Grund 


geleget worden, worauf die meiſten dem Ver⸗ 


derben zu eilen. Die auf den Jelſen, wornach 
Jeſus iſt Chriſtus, der eigene und einige Sohn 
Gottes, gebauete Gemeine kann von dem Sa⸗ 
tan und der Welt nicht uͤberwunden werden. 


Matth. x6, 13— 18. 1 Joh. 5, 5. Wer glaubt 
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„ 
und befennet, daß Jeſus ſeye Chriſtus, der Geiſt, 


welcher von Anfang her war, 1 Joh. 1, 1. ge⸗ 


ſtern vielen Heiligen in Mannsgeſtalt erſchiene, 
und heute als der dem Koͤnig David verheiſſene 
und himmliſche Sohn, durch deſſen Tochter, 
Maria, in Kindesgeſtalt in die Welt kam, Joh. 
w, 15. 49. 3, 1 — 18. 5, 4. 47. 6, 62, 
8,56 — 8.9, 3 — 38. 10, 24— 37. 16, 
28— 31. 17, 17. 20, 28 — 31. der hat 
den Geiſt Gottes, ohne welchen er dieſes Be⸗ 
kenntnis, das der Welt von Alters her eine 
Thorheit war, 1 Cor. 7, 23. nicht ablegen kann. 


1 Joh. 4, 1—6. Gewiß, ohne die Offenbarung 


des heil. Geiſtes kann kein Menſch Jeſum, in 
dieſem Verſtand der Schrift, einen Herrn nen⸗ 
nen, da eine ewige Gottheit dieſes Sohnes Da⸗ 
vids und Abrahams den verbergungs vollen Um⸗ 
ſtaͤnden der Tage ſeines Fleiſches ſchnurſtracks 
entgegen zu ſeyn ſcheinet. 1 Cor. 12, 3. Dieſer 
Herr verbarg ſich geſtern in einer duncklen 
Wolcke, welche heute in einem Gegenbild weit 
dunckler iſt: dennoch iſt der ſichtbare Gott der 
Vater, der ſich ſelbſt verbergende Gott Jſraels, 
Jeſ. 45, 15. zugegen, ſo bald der Vater durch 
ſeinen Geiſt die Augen aufthut, und der Sohn 
ſich ſelbſt offenbaret. Wer nun widerſpricht, 
was die gantze heil. Schrift ausweiſet, und Je⸗ 
ſum fuͤr einen Menſchen von der Erden, fuͤr 
einen eigentlichen Sohn Davids, der nicht vor 
David und Abraham, ſeinen Vaͤtern, geweſen 


waͤre, haͤlt, auch mit erſonnenen Worten der 


Philo- 


LF 3 


Philoſophen, der alten und unwiſſenden Kir⸗ 
chenlehrer, den Zuhoͤrern, als ein Bezauberer 
des Verſtandes in einem neuen Egypten, ein 
Blendwerck bey zwey Naturen in Chriſto ma⸗ 
chet; der hat den Geiſt des Irthums, und wi⸗ 
derſpricht dem Zeugnis, das Gott von Jeſu, 
und das Jeſus von ſich ſelbſt abgeleget, der heil. 
Geiſt mit Wunderwercken bekraͤftiget, Moſes, 
Johannes der Taͤufer, und Aaron mit ſeinem 
Schatten auf Erden befeſtiget haben. 1 Joh. 5, 
11. Die ewige Gottheit des Herrn Jeſu 
| iſt die Saͤule des wahren Epangelii, x Tim. 3, 
5 15. 16. welche der Geiſt des Widerchriſts durch 
| unzaͤhliche Verfuhrer von alters her umgeriſſen 
hat; die aber heute durch Wort und Geiſt wie⸗ 
der aufgerichtet werden ſolle, auf daß allen Voͤl⸗ 
ckern die Weißheit, Wahrheit und Herrlichkeit 
Gottes in Jeſu, ſeinem Sohn, einleuchten 
PT ᷣͤ (vv 
19.) Der Herzensglaube faſſet drey 
Stuͤcke in ſich: die Erkenntnis der 
Gnade Gottes, den Beyfall an die 
Gnade Gottes, und die Zuverſicht 
auf die Gnade Gottes. pag. 53. 
Dieſer Herzensglaube iſt von Auguſtino der 
heil. Schrift, welche einen aus Leib, Seele und 
Geiſt beſtehenden und vollkommenen Glauben 


lehret, entgegen geſetzt worden, und bringt keine 
M C recht⸗ 
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techtſchaffene Fruͤchte der Gerechtigkeit hervor, 
weilen man unter dieſen Herzensglaͤubigen, wie 

unter den andern, welche mit den Juden irren, 
durch Wercke des Todes, bey den allermeiſten 
einen todten Glauben entdecket, der in dem 
Herzen bleibet, die Zunge nicht bekennen, und 
die andern Glieder nicht Waffen der Gerechtig⸗ 
keit ſeyn laͤſſet. Man biethe dem Fleiſch in Adam 
einen Finger dar, ſo will es die gantze Hand ha⸗ 
ben. Eine dreyfache Zurechnung, eine bey Adam, 
die andere bey Chriſto, und die dritte bey den 
Glaͤubigen, iſt gantz unſchriftmaͤßig, und ge⸗ 
baͤhret Antinomier, Feinde Gottes und Chriſti. 
Warlich, Chriſtus iſt zu dem Ende fuͤr uns ge⸗ 
ſtorben, daß wir ihm in der Gerechtigkeit eines 
vollkommenen Glaubens und Gott durch ihn 
dienen, und die Gebote Gottes, nach dem in 
Chriſto dargereichten Vermoͤgen, bey einem 
dreyfachen und geiſtlichen Alter, in dreyerleh 
Graden halten mochten. 


20.) Man kann den wahren Herzens⸗ 
glauben an ſeinen Wirckungen erken⸗ 


nen. pag. 5 4. 


So wenig das Licht von dem Feuer, eben 

ſo wenig koͤnnen die Wercke, welche Gott aus 
Gnaden in und durch uns thut, von dem Glau⸗ 
ben getrennet werden, durch welchen wir ſelig 
werden. Die Gerechtigkeit, welche Gott in Chri⸗ 


ſto ſchencket, beſtehet in einem vollkommenen 
Glau— 
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Glauben, und dadurch in der Erlaſſung aller 
Strafen unſerer Suͤnden. In dieſen zwey Stuͤ⸗ 
cken iſt Chriſtus, ein ewiger Gott, unſere Ge⸗ 
rechtigkeit, als welcher dieſe Gerechtigkeit durch 
das Opfer ſeines eigenen Leibes, durch Wort 
und Geiſt, zu uns brachte. Dahero rufen wir 
heute einem geiſtlichen Jeruſalem zu, und ſa⸗ 
gen: Jeſus Chriſtus, ein ewiger Gott, iſt 
unſere Gerechtigkeit, inſonderheit in und 
durch den Glauben, wornach Jeſus iſt 
Chriſtus, der Sohn Gottes, nicht ein 


Menſch von der Erden. Jer. 33, 16. 


21.) Das zweyte Hauptſtuͤck wird in 

die drey Hauptartickel von der Er⸗ 
ſchaffung, Erloͤſung und Heiligung 
eingetheilet. pag. 54. 


Wir leiten durch das Buch der Natur zu 
der heil. Schrift. Wir beweiſen, daß die heilige 


Schrift von Gott eingegeben worden, und wi⸗ 


derlegen die wider ihr Anſehen gemachte Ein⸗ 
wuͤrfe. Wir erlangen durch die heil. Schrift die 
wahre Erkenntnis des Sohns Gottes, um durch 
den Sohn und den heil. Geiſt die hoͤhere Er— 
kenntnis des allerhoͤchſten Gottes zu erlangen. 


Wann wir dieſe drey Herren im Himmel ken⸗ 
nen, alsdann betrachten wir durch die heilige 


Schrift ihre Rathſchlaͤge und Wercke. Wir be⸗ 
trachten die Erſchaffung aller Dinge uͤberhaupt; 


die Erſchaffung der en inſon⸗ 
| 5 


derheit, 


1 

derheit, denen die ſichtbaren nachfolgen. Wir 
ſteigen zu den ſichtbaren Dingen herab, und ſe- 
hen den Herrn, welcher das erſte Licht aus der 
Finſterniß hervorleuchten lieſſe. Wir verſtehen, 
daß die ſichtbaren Dinge aus einem Theil des 
unſichtbaren Weſens gezeuget worden, welches 
aus Gott durch Chriſtum herkam. Wir ſehen 
den Himmel vor dieſer Welt, und deſſen Ein⸗ 


wohner, die heil. Engel. Wir verſtehen, daß 


die Engel, wie die Menſchen, von dem Erſchaf⸗ 
fer gepruͤfet worden, und daß der Hochmuth 


eines Fuͤrſten, welcher unſern Michael verach⸗ 


tete, den dritten Theil der Engel in das Ver⸗ 
derben gebracht, und in die Finſternis dieſer 


Welt ausgeworfen habe. Da ſehen wir den 


Satan, welcher durch eine Schlange die Men⸗ 


ſchen in Adam verwundete, welche durch Chri— 


ſtum geheilet werden. Da ſehen wir den Him⸗ 
mel offen, und die heil. Engel herab fahren, um 


Menſchen zu dienen, die in den Himmel ſollen 


aufgenommen werden. Eine Glaubenslehre iſt 
wichtiger als die andere; es ſolle aber Gott in 
keiner Wahrheit verachtet werden, es mag ſol⸗ 
che entweder durch die Schrift oder die Ver⸗ 


nunft bey ſichtbaren Wercken Gottes, oder durch 


beyde Mittel zugleich zu uns gekommen ſeyn. 
Wir koͤnnen keine gewiſſe Zahl der Glaubens⸗ 
artickel beſtimmen; wir unterſcheiden aber die 
nothwendigen von den nuͤtzlichen. Wie der 
menſchliche Leib viele Glieder hat, alſo hat auch 
der Leib des Glaubens viele Wahr * 5 
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Anzahl durch das Wachsthum an Verſtand in 
Chriſto vergroͤſſert wird. Man ſchaͤmet ſich einer 
durch die Vernunft jederman bekannten Wahr⸗ 
heit zu widerſprechen., und man ſchaͤmet ſich 


nicht, die deutlichſten Wahrheiten der heiligen 
Schrift zu verwerfen, und Gott in ſeinen Wor⸗ 


ten vieler Lagen zu beſchuldigen. 1 Joh. 5, 10. 


Dieſe Vermeſſenheit iſt eine Frucht ver Unwiſ⸗ 
ſenheit und Bosheit des menſchlichen Herzens. 
Wir werden mit Abraham durch den Glauben 
eines jeglichen Wortes Gottes gerecht und ſelig, 
und Gott ruͤhmet ſeine Staͤrcke in den Wer⸗ 
cken, die er in und durch uns thut, um uns 
auch dadurch gerecht und ſelig zu machen. Der 
Grund aller Glaubensarticfel iſt der Artickel, 
wornach Jeſus iſt der eigene Sohn Gottes, ei⸗ 
ner von den drey ewigen Herren, welche erloͤ⸗ 
hab was ſie zu ihrem ewigen Lob erſchaffen 
aben. 


22.) Ich glaube an Gott, 5 Vater, 
allmaͤchtigen Schoͤpfer Himmels und 
der Erden. pag. 55. 

Um uͤberzeugt zu ſeyn, daß man an Gott, 
den Vater, glaube, und zwar zur Seligkeit, 


muß man vorher uͤberzeugt ſeyn, daß man an 
ſeinen Sohn, nicht wie Menſchen, ſondern wie 


die Schrift ſagt, Joh. 7, 38. glaubt, weilen nur 


diejenigen den Vater zur Seligkeit ſehen, welche 


den * durch Wort und Geiſt in wahren Be⸗ 
griffen, 
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griffen, nicht in falſchen, die in den Schriften 
der blinden Leiter ſind, zu ſehen die Gnade ha⸗ 


ben. Daß Gott, der Vater, und was er ſeye, 


das wird uns durch die Erkenntnis des Soh⸗ 
nes eben ſo offenbar gemacht als die Dinge, 
welche in dieſer Welt vor unſern Augen ſtehen. 
Hebr. x, 3. 11, x, 2 Cor. 4, 5. 6. Das Origi⸗ 
nal wird an dem vollfommenſten Bild erkannt. 


23.) Gott iſt das vollkommenſte geiſt⸗ 
liche Weſen in drey Perſonen. p. 56. 


Die Beſchreibung, wornach Gott in drey 
Perſonen beſtehet, deutet auf ein Geheimnis der 


Unwiſſenheit, deme Paulus Col. 2, 1—4. ein ver⸗ 


ſtaͤndliches, geoffenbartes, hoͤchſt nothwendiges, 
den Verſtand aller andern Geheimniſſe bringen⸗ 


des Geheimnis entgegen ſetzet, indem wir verſte⸗ 


hen ſollen, daß der Vater, als der groͤſſere allen 

goͤttlichen Vollkommenheiten nach, ſeye der ei⸗ 
nige Gott; daß der Sohn, als der groͤſſere an 
Gewalt naͤchſt dem Vater, ſeye der einige Herr, 
und daß der heil. Geiſt, als der groͤſſere an Geiſt⸗ 
lichkeit des Weſens, naͤchſt dem Vater, ſeye der 
einige Geiſt. x Cor. 12, 4—6. Eph. 4,4 —6. 
Es iſt bekannt, daß die unverſtaͤndigen Juden 
den Namen Jehovah nicht ausſprechen, ſondern 


ſtatt deſſen Adonai ſagen. Sie ſind ſchwach, 


und nur ſchwache Chriſten ſtoſſen ſich an die 
Vielheit und Einheit, wornach wir mit dem 
Apoſtel Paulo, 1 Cor. 8, 4—6. Gal. * 
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glauben und bekennen, daß, obwohlen in dem 
Himmel drey ewige Herrn und Goͤtter aller an⸗ 
dern Herren und Goͤtter ſind, 1 Joh. 5, 8. 
20. 1 Moſ. 1, 26. 3, 22. wir dennoch nur einen 
Gott haben, den Vater, zu deſſen Ehre wir den 
Sohn anbeten, Phil. 2, 11. deſſen Haupt der 


Vater iſt, x Cor. 11, 3. als der Geber der quſ- 
ſerordentlichen Gewalt des Sohnes, welche auf⸗ 
hoͤren ſolle. Matth. 28, 18 —— 20. 1 Cor. 15, 
24 — 27. Wer war Athanaſtus, daß er uns 
haͤtte verdammen koͤnnen, die wir viele Gotter 
und Herren mit der heiligen Schrift bekennen, 
1 Moſ. 20, 13. 35, 7. Joſ. 24, 19. 2 Sam. 7, 
23. Jer. 10, 11. und das Weſen des Vaters 
von dem Weſen des Sohnes unterſcheiden? 
Niemand kann uns uͤberzeugen, daß er verſtaͤn⸗ 
diger und beſſer geweſen als Syneſtus, ein Bi⸗ 
ſchof des dritten Jahrhunderts, welcher ſchrei⸗ 
bet:“ Das Volck pfleget die Dinge, welche 
leicht zu begreifen ſind, nur gering zu ach⸗ 
ten. Es iſt demnach noͤthig, daß man dem⸗ 
ſelben bisweilen einen blauen Dunſt vor die 
Augen mache., Wir dancken Gott fur die 
Mittel, dieſen blauen Dunſt, der inſonderheit in 
dem erklaͤrten Symbolo Athanaſii gemacht wor⸗ 
den, zu vertreiben, und den Kindern Gottes zu 
zeigen, was die Lehrer, welche nach den Apoſteln 
mit Schriften kamen, dem Verſtand und Wil⸗ 
len nach geweſen, Kinder und dennoch Maͤnner. 
Jeſ. 65, 20. 1 Cor. 24, 20. Wir bekennen da⸗ 
herd zwey ewige Herren und Goͤtter in dem 
Him⸗ 
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Himmel, den Vater und Sohn, in deren Mit- 
geſellſchaft der dritte ewige Herr und Gott iſt, 
der heil. Geiſt, ein Geſandter des Vaters, nach 
deſſen Gabe der Sohn den heiligen Geiſt ſendet, 

welchen wir mit Lob und Danck verherrlichen, 
und zwar, zur Ehre des Vaters durch den Sohn, 
welcher durch dieſen Geiſt alle Dinge erſchaffen, 
auch von Anfang her, inſonderheit zu den Zei⸗ 
ten Moſis und in den Tagen ſeines Fleiſches, 
ſeine ewige Gottheit mit wunderbaren Wirckun⸗ 
gen erwieſen hat. Sach. 6, 12. 13. 12, 10. 13, 
7. Da die Ehre der zwey Geſandten des Va⸗ 
ters, naͤmlich des Sohnes und des heil. Geiſtes, 
auf den Vater, den Sender, zuruͤck gehet, Jeſ. 
48, 16. ſo haben wir auch bey der Anbetung ei⸗ 
nen einigen Gott, den Vater. Wer den Sohn 

dem Vater gleich machet, der hebet die Einheit 
der Gottheit des Vaters auf. Wer den heiligen 
Geiſt dem Sohn an Gewalt gleich machet, der 
hebet die Einheit der Herrſchaft des Sohnes 
auf. Wer den Sohn dem heil. Geiſt dem We⸗ 
ſen nach gleich machet, der hebet die Einheit der 
Geiſtlichkeit dieſes Geſandten des Vaters und 
des Sohnes auf. Der Vater iſt der einige Gott, 
deſſen Einheit von denjenigen aufgehoben wird, 
welche den Sohn und den heil. Geiſt dem Va⸗ 
ter gleich machen. Die bejahete Einheit der Gott⸗ 

heit des Vaters machet den Vater zu' dem al⸗ 
lerhoͤchſten Gott, in Anſehung aller goͤttlichen 
Vollkommenheiten. Die bejahete Einheit der 
Herrſchaft des Sohnes machet den Sohn 


2 a ans cc _ _ 


2 
— c—— 


zu 


„ WI. ↄ Ac ͤ ũQn !!! ² ſä Uu]. ĩ 


a 


2 


6250 
zu dem. gröſten Herrn nachſt dem Vater. Die 


bejahete Einheit der Geiſtlichkeit des heil. Gei⸗ 


ſtes machet den heil! "Geiſt zu dem allerunſicht⸗ 
barſten und ſtaͤrekſten Geiſt, naͤchſt dem einigen 
Gott, dem Vater. Wir ſollen keine andere Goͤt⸗ 
ter, neben dem einigen Gott, dem Vater, keine 
andere Herren, neben dem einigen Herrn, dem 
Sohn, und keine andere Geiſter, neben dem ei⸗ 
nigen Geiſt, dem Heiligen, auch in ſo ferne ha⸗ 
ben, als wir dem Vater ſeine, dem Sohn ſeine, 
und dem heil. Geiſt ſeine Vorzuͤge, wie die heil. 
Schrift lehret, zuſchreiben. Wer einen erſchaffe⸗ 
nen Menſchen uͤber die H. Engel erhoͤhet, und 
dem Sohn Gottes an Gewalt gleich machet, der 


hat einen andern Herrn neben dem Sohn, und 


in demſelben einen andern Gott bey einer ſubti⸗ 
len Abgoͤtter ey. Wer Jeſum fur einen Menſchen 
von der Erden haͤlt, der irret mit Photino und 


Focino, weilen Jeſus iſt der Sohn Gottes, wel⸗ 


cher von Anfang her war, und vermittelſt der 


Verwandlung ſeines eigenen und geiſtlichen Lei⸗ 


bes, geſtern und heute als ein wahrer Menſch 
erſchiene. Wir ſetzen ein durch die heil. Schrift 
verſtandliches Geheimnis Col. 2, 14. 8. 9. ei⸗ 
ner alten Unwiſſenheit entgegen, welche mit 
Worten ſpielete, in denen wir ohne Begriffe kei⸗ 
ne Weißheit ſuchen. Wann drey koͤnigliche Per⸗ 
ſonen auf drey Koͤnige deuten, auf was deuten 


drey goͤttliche Perſonen? x Joh. 5, 7. 8. Zweyer⸗ 


ley Worte haben einerley Verſtand, Marc. 2,9. 
und drey Zeugen im Himmel ſind ein einiges 
| D Ding, 
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Ding, naͤmlich Goͤtter und Herren, deren, Die, 
ner Moſes, Johannes, der Taͤufer, und Aaron 
auf Erden, wie Paulus und Apollo, geweſen. 
1 Cor: 315+ 8. Wider klare Worte Gottes koͤn⸗ 

nen wir denjenigen nicht glauben, welche in ei⸗ 
nem neuen Egypten den Verſtand mit unſchrift⸗ 
maͤßigen Worten bezaubern, und die Schaͤtze 
der Weißheit und Erkaͤntnis entreiſſen, die aus 
dem Verſtand des gx oſſen Geheim niſſes der drey 
himmliſchen Zeugen hervorkommen. Der Sa⸗ 
tan, ein Lugner von Anfang her, machte die heil. 
Schrift in ihren wichtigſten Wahrheiten zu ei⸗ 
nem zugeſiegelten Buch, Jeſ. 29, 9— 14. durch 
die menſchliche Undanckbarkeit, welche Gott 
durch ihn ſtraſen wolte. 2 Theſſ. a, 1— 12. Wir 
dancken Gott für die reine Sprache in den 
Worten ſeines Geiſtes, und das Geheimnis des 
Vaters und Chriſti iſt unſerer Zunge ein Schi. 
boleth, welches Ephraim nicht ausſprechen 
kann. Zeph. 3: 9. Richt. 12,5. 6. 
24.) Der Vater iſt die erſte Perſon in 
der Gottheit, ſo von Ewigkeit her 
den Sohn gezeuget. pag. 57. 
Wir bekennen eine dreyfache Zeugung des 
Sohnes Gottes. Dann der Sohn wurde in der 
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erſten Zeugung zu einer Zeit, welche Gott an ff | 
ſich ſelbſt, wie ein Menſch an ſeinen Pulsadern r 
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thun kann, abgemeſſen hat, vor allen Engeln ein 
Engel in einem geiſtlichen Leib, weſchen er aus 
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dem Weſen Gottes, ſeines Vaters, an Statt des 
eigenen Weſens, erhielte, das er in einerley Auz 
genblik, worinnen er als der erſte Engel erſchiene, 
zur Erſchaffung aller Dinge, durch die Staͤrke 
des ihn zeugenden Vaters, ablegte, um, nach⸗ 
dem er ein Engel geworden, vermittelſt der Ver⸗ 
wandlung ſeines geiſtlichen Leibes, ſo oft er wol⸗ 
ke; in einem Leib des Fleiſches erſcheinen, und als 
die perſoͤnliche Weißheit Gottes, als ein perſoͤn⸗ 
liches Band zwiſchen Gott und ſowohl Engeln 
als Menſchen, ſich zu allen Zeiten erweiſen zu 
koͤnnen. Es war das Wohlgefallen des Vaters, 
daß der Sohn, welcher vor und nach der Suͤnd⸗ 
flüth ſo vielen Menſchen, inſonderheit 1 er⸗ 
ſten Eltern, Abraham, Iſaac und Jacob, Moſi 
und andern zur Zeit der Richter, in Mannsge⸗ 
ſtalt erſchiene, und ſich, wie heute, als ein wah⸗ 
ter Menſch erwieſe, an dem Ende dieſer Welt, 
Hehr. 9, 26. als ein Sohn Davids und Abra⸗ 
harns in dem Leib einer eigentlichen Tochter die⸗ 
ſer Vaͤter, in Kindsgeſtalt ploͤtzlich erſcheinen 
ſolte, um der Welt verborgen zu ſeyn, und bey 
ihrer Unwiſſenheit durch ſich ſelbſt, durch ſein ei⸗ 
genes Blut, durch ſeinen blutigen Gehorſam, 
die Quelle unſerer Uebel, naͤmlich den erſten Un⸗ 
gehorſam Adams, wo alle Uebel, der goͤttlichen 
Strafgerechtigkeit nach, welche dieſen Ungehor⸗ 
ſam mit dem Tod beydes der Eltern und Kinder 
vorher bedrohet hatte, x Moſes 5, 1—3. Roͤm. 
J. herſtieſſen, der goͤttlichen Erbarmung nach, zu 


verſtopfen. Da dieſe E des Sohnes 
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Gottes in dem Leib einer Jungfrau von Gott, 
dem Vater, durch den heiligen Geiſt und ver⸗ 
mittelſt des Weſens bewircket worden, welches 
der Sohn von dem Vater in der erſten Zeugung 
erhielte; ſo nennen wir fie die zweyte Zeugung, 
wornach der Sohn Gottes, der Verheiſſung 
nach, ein Sohn Davids und Abrahams ge⸗ 
worden. Der Sohn Gottes erſchiene in dem 
Leib der Jungfrau plotzlich als ein zur Geburt 
zeitiges Kind, in deſſen Geſtalt er in einerley Au⸗ 
genblick das volle Maus des heiligen Geiftes hat, 
te, als welches auch bey keiner von ſeinen geſtri⸗ 
gen Erſcheinungen auſhoͤren konſe, und das er 
von der erſten Zeugung her beſtaͤndig hatte, Luc. 
17 43. Jef. 9, 6. 7. 11, 14. Nachdem der 
Sohn vermittelſt der Geburt aus ſeiner wun⸗ 
derbaren Wohnung an dag Licht der Welt zu 
Bethlehem getreten war, der Sohn, welcher 
vor und nach der Suͤndffuth von ſeinem Vater 
aus dem Himmel ſo oft ausgegangen und ſo 
vielen Menſchen auf Erden erſchienen war; 
Micha 5, 2. ſo wuchs er nicht aus dem 
unter dem Fluch in Adam liegenden Weſen 
der Mutter, ſondern aus ſeinem eigenen und hei⸗ 
ligen Weſen durch den heiligen Geiſt, in deſſen 
dand daß ruͤckſtaͤndige und geiſtliche Weſen des 
ohnes war, nach und nach zu der Mannsge⸗ 
ſtalt hin, in welcher er geſtern den Vaͤtern ploͤtz 
lich erſchiene, betaſtet und verehret wurde. Epheſ. 
4, 13. 14. Als dieſer ſichtbare Gott der Vater 
ſeinem ganzen geiſtlichen Weſen nach Wee 
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und Fleiſch worden war; 1 Cor. 157/145 52% 
ſo bezeugte er, wie ſo gar jene Juden verſtunden, 
Joh, 8, 567-584: daß er der Herr und Gott ſehe⸗ 
weleher geſtern dem Abraham den Geburtstag 
Iſaacs ſowohl genau als uͤberhaupt vorher be⸗ 
ſlimmet habe. 1 Moſ 17,21, 18/10. 14. 27 
1—8,. Nachdem der Sohn Gottes, ein ewi⸗ 
ger Gott, das groſſe Werck der Verſoͤhnung, 
als unſer himmliſcher Hoherpriefter;Hebr1 4, 14. 
durch das Opfer ſeines eigenen Leibes ausgerichtet 
hatte; Joh. 17, 4. f. ſo war keine weitere Ur⸗ 
ſach da, langer Fleiſch zu bleiben indem er nuns 
mehro die Endurſach ſeiner: Verwandlung in 
Fleiſch Joh. 1, 14. -erreichet hatte, als weswe⸗ 
gen er vermittelſt der Verwandlung des Leibs 
des Fleiſches wurde, was er vorher geweſen, 
naͤmlich ein Geiſt in ſeinem vorigen und geiſtli⸗ 
chen Leib, in welchem er von dem Himmel herab 
kam, um auf eine ſo wunderbare und der Welt 
verborgene Weiſe ein Sohn Davids und Abra⸗ 
hams zu werden. 1 Cor. 15, 452. Phil. 2, 
11. Joh. 6, 42. 62. 16, 28. Eph. 4,810. 
1 Joh. 1, } —3: Dieſe Zeugung des Sohnes 
Gottes in einer zweyfachen Auferſtehung, wird, 
nebſt der erſten und zweyten Zeugung, Pf. 2, 7. 
wie Geſch. 137 33. erhellet, bezeuget, und von uns 
die dritte genannt, weilen ſie auf die zweyte, Mat- 
thai x, 20. wie die zweyte auf die erſte Col. x, 15. 
Joh. 1, x 5. folget. Johannes war ein groſſer Pro⸗ 
phet inſonderheit wegen ſeiner ſo deutlichen Zeug⸗ 
niſſe von der Gottheit und . des 
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Herrn Jeſu. Er kannte Jeſum durch Moſen 
und die Propheten kraft des Zeugniſſes, das er 
Joh. 3, 3 1. ablegte, und welchem nach Jeſus, 
der vor ihm, ja vor allen Engeln gezeuget wor⸗ 
den, Joh. 1, 15. 25. 30. den Schriften Moſis 
nach, die deſſen geſtrige Erſchelnungen bezeu⸗ 
gen, vor ihm in der Welt geweſen, mithin kein 
in Adam von der Erden erſchaffener Menſch, 
ſondern der Herr ſeye, der geſtern dreymal/ naͤm⸗ 
lich bey Abraham, Jacob und Mandah, als 
ein wahrer Menſch, empor in die Luft fuhr, und 
heute von dem Himmel zu uns herab kam, Joh. 
23. um der verheiſſene Sohn Davids durch eine 
hoͤchſt wunderbare Verwandlung ſeines eigenen 
Weſens zu werden. Eph. 4, 8 — 10. Wir ver- 
ſtehen hier, was Paulus glaubte, naͤmlich, Jeſus 
ſeye der Gott und Herr, deſſen Herrlichkeit David 
Pf. 68. in Sinai durch die Schriften Moſis ſa⸗ 
he. Dann der Jeſus, welcher nach ſeiner Auſerſte⸗ 
hung empor fuhr, iſt eben der welcher vor feiner 
Menſchwerdung herab fuhr, um der verheiſſene 
Sohn Davids zu werden. Er hat keinen er- 
ſchaffenen Menſchen mit ſich herab genommen, 
auch keinen mit ſich empor gefuͤhret, daß er heute 
ein anderer waͤre als er geſtern geweſen. Hebr. 
13, 8. Er iſt keine Perſon, die aus einem 
Gott, der von Ewigkeit her war, und aus einem 
Menſchen, der vor Maria nicht war, zuſammen 
geſetzt worden. Er iſt von Anfang her ein Gott, 
ein Engel und ein Menſch geweſen, als der 
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wunderbare Gott des Manoah, als der Engel 
des geſtrigen Bundes, welcher ſeinen Namen 
Jehovah Moſi offenbarte, deſſen Geheimniß 
Abraham, Jſaac und Jacob noch zu hoch ge⸗ 
weſen, 2 Moſ. 6, 2. 3. als welche ihn, den 
Sohn, mit dem Namen Elſchaddai von dem 
Vater unterſchieden haben. Der Herr, welcher 
ſtern verhieß, und ſprach: Ich werde der dem 
braham verheiſſene Sohn ſeyn, der ich zu ſei⸗ 
ner Zeit ſeyn werde; ich werde derſelbe Sohn 
Abrahams ſeyn, durch welchen alle Voͤlcker ge⸗ 
ſegnet werden ſollen: ſpricht heute: Ich bin der 
Gott, welcher dem Abraham erſchiene, der ſicht⸗ 
bare Gott der Hagar, der blutige Braͤutigam 
der Zipora, der Mann, welcher mit Jacob ei⸗ 
nen Kampf hatte, um ſich ſelbſt kennbar zu ma⸗ 
chen. 1 Moſ. 16, 13. 32, 24— 30, 2 Moſ. 3, 
13. 14, Joh. 8, 24—26. 56— 58. Rom. 4, 16. 
17. Wer dahero nicht glaͤubt, daß Jeſus iſt 
der ſichtbare Gott Abrahams, und der perſoͤn⸗ 
liche Anfang, durch welchen der Vater zu An⸗ 
fang alle Dinge machte, der wird in ſeinen 
Suͤnden ſterben. Von nun an gilt bey Gott 
keine weitere Entſchuldigung des Unglaubens, 
als welcher die Erkaͤntniß ſeines Sohnes fordert, 
die er durch ſein erklaͤrtes Wort gegeben, auf wel⸗ 
ches man mercken ſolle. Das groſſe Geheimniß, 
wornach ein ewiger Gott als ein wahrer Menſch 
auf Erden erſchiene, 1 Tim. 3, 15. 16. ſolle von 
nun an verſtanden werden, um durch den Ver⸗ 
ſtand dem Geiſt des Irthums zu entgehen, wel 
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cher nicht bekennet, daß Jeſus ſeye der einige 
und eigene Sohn Gottes, deſſen der Vater aus 
Liebe gegen die Menſchen nicht verſchonte. Roͤm. 
8, 32. Joh. 3, 16. Dieſer Ruhm wird dem 
Vater durch einen dem Sohn beygefuͤgten Men⸗ 
ſchen von der Erden entzogen, da auch der Sohn 
den Ruhm verlieret, wornach er ſich ſelbſt fuͤr 
uns aufgeopfert hat. Um Gott nicht zu einem 
Luͤgner zu machen bekennen wir, daß Jeſus 
ſeye der Gott, welcher das erſte! Licht erſchuf, wie 
Paulus 2 Cor. 4/ 5. 6. glaͤubte, weilen in dem 
Grundtext es nicht heißt: Denn Gott, der da 
hieß das Licht aus der Finſterniß hervor 
leuchten: ſondern; Weilen er, Jeſus, iſt der 
Gott, der da hieß das Licht aus der Finſtorniß 
hervor leuchten, 1 Moſ. 1, 3 welcher durch 
Wort und Geiſt in ſeiner wahren Erkaͤntniß in 
unſern Herzen leuchtet, auf daß wir durch die 
Perſon Jeſu Chriſty, des Sohnes, in welchem 
der Vater geſehen wird, andern das Licht der 
wahren Erkaͤntniß der Herrlichkeit Gottes, des 
Vaters, geben koͤnnten. Sehet, Jeſus iſt der 
ſichtbare Gott Moſts, welcher in Horeb geſehen 
und gehoͤret worden, wo er ſeine Herrlichkeit of⸗ 
fenbarte. Hebr. 11, 27. 12, 24-26. Er iſt 
das Gegenbild des himmliſchen Menſchen, Mel⸗ 
chiſedechs, der als ein verwandelter Engel, ohne 
Vater, ohne Mutter, ohne Geſchlecht, ohne 
einen Anfang der Tage auf Erden, und ohne 
ein Ende des Lebens iſt. Hebr. 7. Dann Je⸗ 
ſus hat und iſt in dieſer Abſicht, was er nicht = 
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und iſt in einer andern Abſicht. Er iſt das 
Wunder der Heiligen in dem Himmel und — 
Erden. In ihm iſt das goͤttliche Raͤtzel, welches 
die Welt nicht auſtoͤſen kann, indem ſie dem 
Sohne Gottes in ihrer Weißheit einen Menſchen 
von der Erden beyfuͤget, und Worte erdichtet, 
welche niemand reimen kann. In und mit Je⸗ 
ſu, dem rechten Nazarener, von deme Moſes 
und-die Propheten bey Hoheit und Niedrigkeit, 


zeugen, hat uns Gott dem Verſtand und Wil⸗ 


len nach von der Welt abgeſondert, welche uns 
in Haß und Verfolgung von ſich, wie den 


| Herrn, abſondert. Mat. 2, 23. Joh. 16) 123, 


Geſch. 24, 5. Wann ein verſtaͤndiger Jude ſo 
weit gebracht worden, daß er das Anſehen ſeiner 
Rabbinen, ſeines Talmuds, geringe achtet, und 
dem Anſehen Moſis und der Propheten un⸗ 


terwirft; ſo kann er auf unſrer Seiten bald 


uͤberzeugt werden, daß Jeſus ſeye der Engel des 


Bundes, und nebſt dem H. Geiſt, ein Geſand⸗ 


ter des einigen Gottes, des Vaters. Hoſ. 5, If, 


25.) Wir koͤnnen den Sohn nicht eher 


betrachten, als wir von dem Vater 
gehandelt haben. pag. 7. 


Um den Vater, den unſichtbaren Gott, de 
ſen Ebenbild der Sohn iſt, Col. 1, 15. beſſer be⸗ 
tcachten zu koͤnnen, handlen wir zu erſt von dem 
Sohn, dem ſichtbaren Gott, dem perſoͤnlichen 
Anfang aller Dinge, * 3/14. 1 Moſ. 1, 1. 
f | b den 
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den wir bey Jeſaig reden böten welcher von 
deſſen Hoheit und Niedriger auf eine recht fuͤr⸗ 
trefliche Weiſe zeugen ſolte. Der zu Bethle- 
hem gebohrne Sohn Davids iſt der Sohn 
Gottes, welcher vor und nach der Suͤndftuth 
ſo oft von dem Vater in die Welt ausgienge, 
auf unſre Erden herabfuhr, und wie Salomo 
und Agur bezeugen, ſeine Luſt unter den Men- 
ſchenkindern hatte. Prov. 8, 1—31. 30, 1=4. 
Wie heiſſet der, den Schriften Moſis nach, em- 
port — e en Herr, und wie heiſſet der 
einigen Gottes? Weiſſeſt du das, 
— — 9055 orthodox und in Uchal ein Phi 
lofoph. biſt? Ihr haltet Agur far einen ganzen 
Thoren und einen recht unverſtaͤndigen Mann. 
Obgleich Agur eure Weiſheit; die ihm eine Thor⸗ 
heit iſt, nicht gelernet haͤtte; ſo wird er doch die 
Erkaͤnntnis der heiligen Goͤtter haben, und euch 
. was iht nicht beantworten koͤnnet. Der 
ſtarcke, heilige und wunderbare Mann, welchen 
wir bey Jacob, 1 Moſ. 32/124 30; Moſe, 
Gidead-und Manoaß ſehen, und welcher geſtern, 
der Verheiſſung und dem Nathſchluß Gottes 
nach, in den Leib ſeiner Mutter Maria in Kinds 
geſtalt cingegangeny.0 und von ihr gebohren. wor- 
den, Jeſ. 7 Ag. 9, 67 5 174-272; 10. Jer. 31, 
22. Prov. 30% 18. 19. iſt heute in der that in 
den Leib der Jungfrau Mariaͤ eingegangen, und 
von ihr -gebohren worden. Kein unwiſſender 
Nicodemus von alters her konte dieſen und 


derglachent Worten Gottes glauben. Uns 1 
a 
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hat Gott durch Wort und Geiſt geoffenbahret, 

daß Jeſus von Nazareth iſt der ſich ſelbſt in ei⸗ 
nen Menſchen verwandlende Richter der Welt, 
1 Moſ. 3, 24; ein Erſchaffer unſerer erſten El⸗ 
tern, bey denen er in Eden war, der Richter Ca⸗ 
ins, welcher dieſen Moͤrder ermahnte, der Ver⸗ 
ſuchung des Satans, eines Löwen, zu wider⸗ 
ſtehen, und uͤber die Suͤnde zu herrſchen; i 
Moſ. 47 6—12. Jac. % -. der Gott des 
Noah, welcher ſich von ſeinem Vater, dem 
groͤſſern, auch der Allwiſſenheit nach unterſchei⸗ 
det, indem es ihn reuete, ſo viele Menſchen, de⸗ 
ren Boßheit ihn nur traurig machte, gemacht zu 
haben; 1 Moſ. 6, 5—7. 4 Mol. 23, 19. 
Mare. 13, 32. Joh. 12, 2 r. der Engel, welchen 
Hagar einen ſichtbaren Gott nannte, den auch 
ſie nach Abraham, ihren Propheten, in der Wuͤ⸗ 
ſten geſehen habe; 1 Moſ. 16, 13. der ſtarcke 
Gott Abrahams, ſeines Vaters. Now. 4, 16. 
Spruͤche, welche wir nach den Grundtext ver- 
ſtehen, indem die Ueb 
chen Jacob in ſeinen Kindern uͤberwande, und 
der durch ſeinem Geiſt deſſen Kinder von alters 
her hinekend machte. Hof: 12, 3. Zeph. 3, 
19. Wir kennen Jeſum, den Gott, der ſei⸗ 
nem Namen Eñeh nach, der dem Abraham ver⸗ 
heiſſene Sohn werden wolte, durch welchen wir 
don Gott geſegnet- * Wir kennen ihn, 
2d. 2 den 
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den Gott, defſen Fuͤſſe Zipora betaſtete, und 
bey welchem ſie durch den Gehorſam der Be, 
ſchueidung, fuͤr ihren Mann, von deme dieſer 
Gehorſam zu ſordern war, die Gnade fande, 
wornach ihr himmliſcher Braͤutigam, in deſſen 
Liebe ſie das Blut ihres Sohnes vergoſſen, von 
ibrem Mann ablieſſe, den er, weilen Moſes, wie 
Pharao, ungehorſam war, toͤdten wolte. 1 Moſ. 
17, 14. 2 Moſ. 4, 2226. Hoſ. 2, 19. 20, Ach 
Herr, ſprach ſie, als eine Fußfaͤllge Magd, ach 
laſſe von ihm ab, weilen du mein Braͤutigam 
biſt, deſſen Liebe ih. alles aufopfern will, nicht 
nur das Blut meines Sohnes. Wir kennen 
Jeſuw-. den Gott, welcher dem Joſun, als ein 
Vertheidiger ſeines Zſraels, mit einem Schwerd 
erſchiene, welchen zur Zeit der Richter ſo viele 
Ifraeliter ſahen, der Hiob in ſeiner Verwand⸗ 
lung bekannt war und den David, ſein Vater, 
beſſer kannte als die ſtoltze Lehrer unſerer Zeit, 
welc e ihn nicht kennen wollen. 2 Sam. 23, 1— 
7. Er iſt der Gott, welcher durch ſeinen Geiſt 
in den Propheten von Samuel an bis auf Ma⸗ 
leachi zu verſchiedenen Zeiten tedete, durch wel⸗ 
chen er heute dem Rad der neuen Geburt, das iſt, 
den von ſeinem Geiſt getriebenen Kindern Gottes, 
— denen ein —— in — ig zu 
nehmen, in getreuen; Knechten zurufet, Heſ. 10, 
13. als durch welche er ſie unterrichtet, und vor 
der dem Fleiſch angenehmen Zunge, vor ſalſchen 
Propheten warnet, die durch Aergerniß bey Leh- 
re und. Wandel, den gantzen Leib der 1 — 
113 8 Olle 
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Gottes beflecken, die Zuhörer verführen und zu 
Kindern des Geiſtes machen von welchem ſie ge⸗ 
fangen ſind, zu thun deſſen Willen, zu haſte zu 


verfolgen und zu toͤdten. Offenb. 17. Jac. 3, 
1—-6; Wer ſich nun durch dieſe von der Hoͤl⸗ 
le angezuͤndete Verfuͤhrer des Volcks Hottes nicht 
anzuͤnden und verbrennen laſſen will, 1 Cor, 3, 
1015. det reiſſe ſie als ein Aergerniß gebendes 
Aug aus, und werffe ſie weg; der begnuͤge ſich 
mit dem einigen Aug, welches Gott in ſeiner 
Salbung durch Wort und Geiſt in Chriſt ge 
geben; Matth. 18, 9. Luc. 11, 34. 35. 1 Joh. 
2, 22 — 27. Tit. 3, 10. der gehe zu Chriſto, 
dem einigen Meiſter, zuruͤck, und lerne die Gei⸗ 
ſter pruͤfen! Ein jeglicher Geiſt, der da bekennet 
Jeſum zu ſeyn Chriſtum, der als der verheiſſene 
Sohn Davids in dem Leib des Fleiſches in die 
Welt kam, iſt von Gott. Dann Chriſtus iſt 
der Engel des geſtrigen Bundes, welcher von 
dem Anfang der Welt her war. 1 Joh. 4, 1=3. 
M i T4 IE HOI 1 


26.) Dem Vater wird in der heiligen 
Schrift das Werck der Schopfung 
vornaͤmlich zugeeignet. pag. 57. 

Der Vater hat alle Dinge durch ſeine zwey 
Geſandten, den Sohn und den heil. Geiſt, er⸗ 
ſchaffen. Jeſ. 34, 16. 48, 16. Joh. 14, 26. 15, 
26, 16, 13. 14. Pf. 33, 6, Der Vater befahl 
durch den Mund des Sohnes. Der ah; | 
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pollttreckte die Beſehle des des Vaters und des 
Sohnes. Der Vater ſahe die Wercke ſeiner 
zwey Geſandten mit Wohlgefallen an, weilen ſie 
mit ſeinen ewigen, weiſen und guͤtigen Gedancken 
vollkommen uͤberein ſtimmten. 1 Moſ. 1. Offenb. 
11. Wir lernen hier die drey ewige Herren 
voneinander unterſcheiden, Hoſ. 8, 12. unter 
denen Jeſus das perſoͤnliche Wort iſt, das iſt, 
der Sprecher und Befehlhaber, deſſen Worte, 
als Worte des Vaters, der roy Geiſt von 
Anfang her vollzogen hat. 1 Cor. 4, 1——<6. 
1 Joh. 14 1——3. Hebr. 4, 12. 13. 1 1 Petr. 1, 
23 — 25. Geſch. 10, 36—38. Wie un⸗ 
wiſſend ſind diejenige geweſen, welche meynten, 
Johannes ſeye ein Schuͤler des Plato geweſen, 
deme er Worte und Sachen abgeborget habe. 
Gewiß, die Sprache des heiligen Geiſtes muß 
ihnen recht unbekant geweſen ſeyn. Jene Koͤ⸗ 
nigin ſuchte und fan de e Weißhelt bey dalomo, 
dem Vorbild des groͤſſern, bey welchem wir die 
wahre und bebe Waben CO e 
Col. 27 8.9. eee e 


27.0 Gott hat die gane Welt aus 
nichts hervorgebracht. pag. 8. 


Alle unſichtbare Dinge, nicht nur der un 
Augen unſichtbare und dritte Himmel, welcher 
vor den Himmeln dieſer Welt gemacht worden, 
1 Moſ. 1, 1. Hebr. 4, 3. ſondern auch die heili⸗ 
ow cor deren dritter Theil ſich verfuͤhren lies 
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ſe, und um der Uebertretung willen in unſere An⸗ 
fangs fipſtere Welt aus geworfen wurde, Judas 
v. 6. Offenb. 12, 79. Ferner alle ſichtbare Din⸗ 


ge dieſer Welt kommen aus Gott durch Chriſtum 
her, welcher ſie durch den heiligen Geiſt machte, 


dem Weſen, der Geſtalt und allen guten Eigen⸗ 
ſchaften nach; 1 Joh. 1, 1-2. Epheſ. 3, 9. 
1 Cor. 14, 12. 1 Moſ. 1. 2. alſo daß fre nicht 
aus einem Nichts, ſondern aus dem geiſtli⸗ 
chen und unſichtbaren Weſen geworden, welches 
der Sohn Gottes, das Gegenbild Adams, in 
der erſten Zeugung, zur Erſchaffung aller Dinge, 
wornach ein Ding aus dem andern gezeuget, 
und eines in das andere verwandelt wurde, ab⸗ 
geleget hat, da es ihm geſiele, in dieſer erſten 
Zeugung der erſte Engel zu werden. Hebr. 11, 
3. 1 Cor. 8, 6. Das Wort Tholedoth, Zeu⸗ 
gungen, 1 Moſ. 2, 4. giebt den wahren Sinn 
des Worts Bara, er hat erſchaffen, indem wir 
in unſerer Welt und auf Erden wahrnehmen, 
daß ein jedes Ding aus dem Weſen eines an⸗ 
dern herkomme. Wie Gott die Erſchaffung 
mit etwas fortſetzet: Pf. 104, 29. 30. alſo hat 
er ſie auch bey den Grundwercken, mit etwas 
angefangen. Die Vernunft vor ſich und ohne 
die Offenbarung der heil. Schrift, kann nicht er⸗ 

gruͤnden, woraus die Welt gemacht worden. 

Sie ziehet etwas dem Nichts vor, und muth⸗ 

maſſet ein ewiges Weſen, das durch die Hand 

Gottes zu einer gewiſſen Zeit in die Geſtalt die⸗ 
ſer Welt gebracht worden. Da * der 
f : | wigs 
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Ewigkeit des Weſens der Welt nicht Beyſall 
geben konte; ſo hielte er unſichtbare Dinge fuͤr 
ein Nichts, die doch ein Weſen waren, das nur 
in Anſehung unſerer irdiſchen Augen, die nicht 
einmal eine reine Luft, oder einen andern ſubtilen 
Geiſt dieſer Welt ſehen koͤnnen, unſichtbar heiſ- 
ſet, indem es aus Gott herkame, der die erſte 
Zeugung ſeines Sohnes bewirckte, deſſen abge⸗ 
legtes Weſen die erſte Materie wurde, woraus 
alle Dinge ihren Urſprung haben. Ohne dieſen 
hohen Urſprung waͤre keine Verbindung zwiſchen 
dem Erſchaffer und den Geſchoͤpfen. Dieſer Ur⸗ 
ſprung iſt eine Quelle von Wahrheiten, und den 
grillenhaften Gedancken der Philoſophen entge⸗ 
gen geſetzet, wornach Gott das allereinfachſte 
Weſen und nur ein Zuſchauer der Wirckungen 
einer kuͤnſtlichen Machine iſt. Ein gewiſſer Doc. 
tor Theologiæ ſetzte Linien den Puncten entge⸗ 
gen, und ſagte, Gott ſeye ein recht wincklichtes 
und unendliches Dreyeck. Er bedachte nicht, daß 
ein abgemeſſenes Ding nicht unendlich ſeyn koͤn⸗ 
ne. Salomo und Paulus hegten vernuͤnftige 
Begriffe von dem Weſen Gottes, des Vaters, 
der, ungeachtet eines in Anſehung der Creatur 
unbegreiflich groſſen Weſens, eine Geſtalt hat, 
durch welche er in und uͤber allen Dingen von 
Geiſtern geſehen werden kann. 1 Koͤn. 8, 27. 
Geſch. 17, 23—28. Col. 1, 15. 1 Tim. 6, 16. 
Joh. f, 37. 8, 19. Es iſt gewiß, daß Gott in 
ſechs Tagen die groſſen Wercke dieſer Welt 
machte, um durch ſolche zu allen Zeiten ein _ 
od | amer 
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ſamer Gott zu bleiben, Jeſ. 41, 4. 44, 7. 45, 
12. und mit unzaͤhligen Wirckungen ſeine Voll⸗ 
kommenheiten den vernuͤnftigen Zuſchauern aller 
Zeiten, zu ſeinem Ruhm, zu Lob und Danef, zu 
offenbaren. 1 Moſ. 2, 3. Jeſ. 40, 26. Dieſe von = 
ich ſelbſt unvollkommene Welt iſt vollkommen be 
urch fortgeſetzte Wirckungen Gottes, der durch h | 
Chriſtum und ſeinen Geiſt von Anfang her wirck⸗ 1 
ſam geweſen, zu einer Zeit auf eine gantz offen⸗ 4 
bare, und zu einer andern auf eine den Thoren, 14 
nicht weiſen Maͤnnern, verborgene weiſe. Joh. 
5, 17. Gott, welcher geſtern die Sonne bewegte, 0 
wie Menſchen meynten, Joſ. IO, 12— 14. bewe⸗ 
get heute die Erde, wie Menſchen meynen, auf 
daß die Thoren auf Erden Weißheit lernen, 
und erkennen moͤchten, daß Gott ein Beweger 
aller Dinge ſeye, und das alles thun koͤnne, 
was mit Schrift und Vernunft uͤbereinſtimmet. 


Matth. 19, 26. 


28.) Die Engel ſind Geiſter, die nicht 
an einen irdiſchen Leib gebunden 


x 
4 
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find; pag. 59. Ke Big 

Plato. hielte ſich fur. einen Geiſt, der auf eine 
gewiſſe Zeit an einen irdiſchen Leib gebunden 
ſeye. Seine Weißheit wurde mit einem gerupf⸗ 
ten Hahnen verlachet, der auch zwey Fuͤſſe, aber 
keine Federn hatte. Wie kann ein Menſch, der 
ſich ſelbſt noch uicht kennet, von Gott und En⸗ 
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geln recht reden? Laſſet uns den Sohn Gottes, 
den Mittelpunct, in welchem alle Strahlen der 


goͤttlichen Weißheit zuſammen kommen, betrach⸗ 


ten, um beſſer zu lernen, was die Engel ſeyen. 
Dieſer Herr wurde in einem geiſtlichen und or⸗ 


ganiſchen Leib der erſte Engel, um wie die En⸗ 


gel, in einen wahren Menſchen verwandelt wer⸗ 
den zu koͤnnen. Wer den Sohn Gottes in ſei⸗ 
ner Verwandlung kennet, der kennet auch die 
heiligen Engel, denen wir durch die Verwand⸗ 
lung 3 nicht etwa nur aͤhnlich, ſondern dem 
Weſen, der Geſtalt und den Eigenſchaften nach 


gleich werden; ſollen, um die unſichtbare Welt 


zu erben / in welcher wir die Geſtalt Gottes, wie 
die, Engel, ſehen, oh. 1, 1 8. 3, 11. 12. 5, 37. 
1. Tim. 6, 16. 1 Joh. 3, 2. Matth. 18, 10. und 
nicht mehr Fleiſch ſeyn werden, das in dem 
Himmel nicht beſtehen kann, als welcher nach 
den Eigenſchaften der Geiſter erſchaffen worden. 


1 Cor. 15, 50. Gott kann ſich in den Wahrhei- 


ten, die er uns durch ein zweyfaches Buch vor⸗ 
legte, nicht widerſprechen. Wer dahero glaͤubt, 


daß dieſe Welt vergehen, und in ein geiſtliches 


Weſen zuruck kommen werde, 2 Petr. 3. der be⸗ 
encke auch, ob ein Leib des Fleiſches werde le⸗ 
en koͤnnen, wann die Elemente, woraus er be⸗ 

ſtehet, mit dieſer Welt vergangen ſind. Auch 

dabey iſt der Irthum der zwey Naturen in 

Chriſto offenbar, als welcher weder die Engel 


noch ihre Wohnung, weder die Teufel noch die 


Hoͤlle beurtheilen lieſſe, und den Glauben der 
. | os Meynun⸗ 
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| Meynungen auſſegte, welche unverſtindlich 12 
mit lauter Zweifel verknuͤpft ſ ind. 9. A 1649 
10. 7½ s.. 


200 Der Menſch iſt nach ſeinem ih 


ſen ein Geſchoͤpf / das aus Leib und 
Seele beſtehet, die miteinander aufs 


genaueſte zu einer Perſon e 
ſind⸗ pag. 59. 


Salomo, den Worten Pred. 3 hal kante 
das Weſen der Menſchen, nicht Pythagoras, 
nicht Plato, deren Juͤnger jene Phariſaͤer und 
Patres waren. Ein Menſch beſtehet aus einem 
organiſchen Leib, der durch Licht, Feuer und 
Luft ein natuͤrliches Leben, aͤuſſerliche und inner⸗ 
liche Sinnen, durch Worte und Wercke erwei⸗ 
ſet, Roͤm. 8, 13. wobey er als ein tuͤchtiges 
Werckzeug, von Gott durch Chriſtum und „den 
heil. Geiſt, ſoweit regieret wird, als er dem Ver⸗ 
ſtand und Willen, den Begierden, Gedancken, 
Worten und Wercken nach, ſich regieren laͤſſet, 
Joh. 1, 9. Geſch. 17, 24— 29. Row. 1, 18 
32. 2, 14. 15. Hiob 35, 11. und die Guaden⸗ 
mittel nicht verachtet, wodurch Gott dem Ver⸗ 
ſtand und Willen nach, ſeinem Bild in Chriſto 


- verahnlichen, der Seele nach unſterblich machen, 


und an jenem Tag vermittelſt einer Verwand⸗ 
lung des Leibs, auch dem Leib nach; in den Him⸗ 

wel We will. Der Menſch beſtehet aus 
ee, en, . F 2 _ «3197; zwey 
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zwey weſentlichen Theilen, aus Leib und Seele, 
welche den dritten Theil hervorbringen, den 
Geiſt, der in Wir ckungen beſtehet, welche durch 
den beſeelten Leib von Gott regieret werden. 
1 Theſſ. 5, 23. Das Zeichen des Blaſens in das 
Angeſicht des todten Leibs des erſten Menſchen 
war an Statt des Befehls des Herrn Jeſu, 
welcher von dem heil. Geiſt vollſtrecket wurde, 
als welcher dem todten Menſchen ſogleich ein 
zweyfaches Leben, ein natuͤrliches und geiſtliches, 

ertheilte, der ſodann nach dem Bild Gottes vor 
dem perſoͤnlichen Bild, Chriſto, dem erſten himm- 
liſchen Menſchen, Col. 1, 18. welcher vor dem 
erſten irdiſchen Menſchen in der Welt war, Joh. 
1, 10, geſtanden, und ein bequemes Werckzeug 

des Geiſtes Gottes und Chriſti, durch welchen 
er bekleidet und doch nacket war, ſo lange gewe⸗ 
ſen, als er die Probe bey dem Baum der Er⸗ 
kaͤntniß hielte, und ſich nicht verleiten lieſſe, ſei⸗ 
nem ſichtbaren Erſchaffer an Erkaͤntnis der Din⸗ 
ge gleich werden zu wollen, indem weder ein En⸗ 
gel noch ein Menſch der perſonlichen Weisheit 
Gottes jemalen gleich werden ſolle, wohl aber je 
laͤnger je aͤhnlicher. Sach. 12, 8. Adam hielte 
dem Willen nach die Probe nicht. Er wurde 
dahero, was er zuerſt war, ein todter Menſch, 
welcher ohne das neue Anblaſen der Gnade 
Gottes in Chriſto, auf ewig todt bleiben ſolte. 
Hiob 14. Dann Adam als ein Suͤnder hat kein 
Leben in ſich, Joh. 6, 63. keine eigentliche Un- 
- ferbl <Feit , indem Leben und „ 

6 ur 


„ 
* eine e zweyfache Auferstehung. in Chriſto, 


dem rechten Baum des Lebens, zuruͤck kommen, 
und aus Gott ſind, der allein von ſich ſelbſt un⸗ 
ſierblich iſt, toͤdten und lebendig machen kann, 
da ſeiner Allmacht alle Todte leben. 1 Moſ. 2. 
3. Joh. 6, 20—23. 10, 11. 11, 15. 16. 1% 2. 
as 22. 23. Mdm.'6, 20—23. 8, 10. 11. Bey 

dieſen wahren Begriffen ſind wir Prediger einer 
Unſterblichkeit der Seele in Chriſto, 2 Petr. 1, 
4. einer Auferſtehung des Leibs, eines zweyfa⸗ 
chen Todes der Verworfenen, und einer Hoͤlle, 


welche durch die Verwandlung dieſer Welt ent⸗ 
ſtehen wird. 2 Cor. 2, 1. 16. Joh. 16, 6. Jeſ. 


40, 68. Unſerer Hofnung nach iſt Chriſtus 
die Unſterblichkeit unſerer Seelen, und der Tod 
unſerer Leiber iſt uns ein Gewinn, indem wir ein 
Verlangen tragen, von dem Leib des Todes ent⸗ 
lediget zu werden, um der Seele nach bey Chri⸗ 
ſto im Himmel zu ſeyn, und des weit beſſern Le- 
Lebens auſſer dem Leib zu genieſſen. Phil. 10, 
20—23. Cor. J, 19, 5 


30.) Die Seele des Menſchen it geiſt E 


licher Natur, mithin ein einfaches, 
lebendiges und vernlanſtiges Weſen. 
pag. 0% 


Der in Adam, dem Sünder, unſterblich 
Geift, als das erdichtete und einfache Weſen, 


oder die Monas der Philoſophen, iſt der es 
un 
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und Vernunft nach eine Quelle der Luͤgen des 
Satans. Die Verworfenen werden vor dem Tag 


des allgemeinen Gerichts nicht wieder lebendig, 


und liegen bis dahin in dem Gefaͤngniß des er; 


ſten Todes, das ſodann, zum Preiß der goͤttli⸗ 


chen Staͤrcke, durch Chriſtum und den heiligen 


Geiſt eroͤfnet wird, um durch ein gerechtes Ge⸗ 


richt andere goͤttliche Vollkommenheiten zu ver⸗ 


herrlichen, und dem zweyten Tod zu uͤbergeben. 


Offenb. 20, 5. 17, 8. Joh. 15, 6. Matth. 10, 


28. Wie ein jeder Jrthum eine Unehre der heil 
Schrift iſt unter den Unglaͤubigen, Roͤm. 2, 


24. 25. alſo inſonderheit der Irthum, wornach 


man mit der heil. Schrift eine in Adam hinter⸗ 
bliebene Unſterblichkeit beweiſen, und der Ver, 
nunft, welche um und um Nichtigkeit entdecket, 
Gewalt anthun will. Wer ſeine in Adam eigene 
Vergaͤnglichkeit beurtheilet hat, der erkennet an 
Gott einen Geber des Leibs und der Seele aus 
dem Weſen der Eltern durch die niedrigere Glie⸗ 
der des menſchlichen Leibs. Pſ. 139; 13—16. 


Hiob 10, 8—12. Obgleich ein jeder Menſch; der 
dem erſten Tod heimgefallen, der Seele nach in 


ſoferne fortlebet, als Gott die Geiſter alles Flei⸗ 
ſches, welche, als Licht, Feuer und Luft, gleich 

einem Dampf empor ſteigen, zu ſich ſammlet, 
indem er das menſchliche Weſen zu einer zukuͤnf⸗ 


tigen Lebendigmachung uͤberall in ſeiner Hand 
hat; Hiob 32, 8. 33,4. 34, 14. Pred, 12, 7. 


3438. ſo haben dennoch nur die Menſchen 
PP 50 rene MI 
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. 
auſſer dem Leib ein ihnen ſelbſt empfindliches und 
wahres Leben, welche wuͤrdig ſind, die erſte Auf⸗ 
erſtehung zu erlangen, Offenb. 20, 4—6. Hebr. 
11, 35. die auf der Verheiſſung, Gnade und 
Allmacht Gottes in Chriſto beruhet, und Kraft 
welcher die Erwaͤhlten zwar dem Leibe nach als 
Suͤnder in Adam ſterben und gerichtet werden, 
dem Geiſt nach aber Gott leben, der ihnen in 
Chriſto einen neuen Geiſt geſchencket hat, wel⸗ 
cher aus ihm herkommt, und durch ſeine Staͤrcke 
zu ihm zuruͤcke gehet. Hebr. 12, 23. 1 Petr. 4, 
6. Rom. 8, 10. Pſ. 51, 12. 13. Dieſe Unſterb- 
lichkeit iſt eine Gnadengabe Gottes in Chriſto, 
und denjenigen eigen, welche in dem Herrn dem 
deib nach ſterben. Roͤm. 6, 20— 23. Joh. 11, 
25. 26. Sie iſt ein Theil des an uns in Chriſto 
hergeſtelten Bildes Gottes, und der Welt un⸗ 
anſtaͤndig, weilen ſie durch einen vollkommenen 
Glauben in Chriſto zu ſuchen und zu finden. 
Sie iſt die goͤttliche Natur, wornach wir dem 
erſten Tod entgehen, der uͤber die herrſchet, wel⸗ 
che die Liſte des Fleiſches vollbringen. 2 Petr. 1, 
4. Cicero wolte ſich einen ihm angenehmen Ir⸗ 
thum nicht benehmen laſſen; wir aber wollen 
feſt der Wahrheit anhangen, wornach Gott 
ſeine Verheiſſungen in Chriſto erfuͤllen kan und 
will. Adam als ein Suͤnder, der nunmehro ſeine 
eigene Nichtigkeit erkennen, und verſtehen ſolte, 
daß die Unſterblichkeit eine Gabe und Wirckung 
Gottes ſeye, ſuchte vergeblich ein neues Leben in 


ſich ſelbſt durch den irdiſchen Baum des 9 


=O | 
Als ein in Unwiſſenheit und Sunden todtet 
Menſch ſolte er nun durch Wort und Geiſt au 
die Verwandlung des Herrn und ſeiner Engel 
mercken, indem Gott beſchloſſen hatte, ihn Chri⸗ 
ſto, ſeinem Sohne, zuerſt als einen geiſtlichen 
Menſchen, und ſodann bey der Miterbſchaft ei 
ner zweyfachen Auferſtehung zu veraͤhnlichen, 
auch vermittelſt der Verwandlung in einen Geiſt 
in den Himmel, als das rechte Paradies, auf⸗ 
zunehmen. 1 Moſ. 3, 22—24. 2 Cor. 12, 16. 
Moſes in ſeinen drey erſten Capiteln iſt einer 
unwiſſenden Welt ein barbariſcher Philoſoph, 
eine Thorheit, uns aber eine Weißheit aus Gott, 
welcher Moſen durch Chriſtum in der Wuͤſten 
unterrichtete, und durch ſeinen Geiſt erleuchtete, 
durch welchen ihm die Weißheit der Egypter in ſo 
vielen Stuͤcken eine Thorheit wurde. x Cor, 1, 23. 
24. Die Menſchen ſind in Adam Erden, und dem 


Rathſchluß Gottes in Chriſto nach, unſterbli- 


che Geiſter in geiſtlichen Leibern. Sie leben mit⸗ 
ten in dem Tod der Allmacht und Allwiſſenheit 
Gottes, der alle Dinge nach ſeinen ewigen Ge⸗ 
dancken wircket, und ein in Adam eingeriſſenes 
Hauß aufbauet, indem er in Ehriſto rufet: 
Kommt wieder, ihr Menſchenkinder. Pf. 
90,4. Sie haben ein umlaufendes Blut, welches 
eine Quelle des Lebens ihrer organiſchen Leiber iſt. 
3 Moſ. 17, 14. Ein Kennzeichen ihres Lebens 
iſt der Athem ihrer Naſen, ein Dampf der aus 
Gott durch Chriſtum und den heiligen Geiſt 
kommt, zu Gott empor ſteiget, eine kleine Zeit 

n 3p 297 17-771 3 ny 
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aͤhret, und darnach vergehet, Jac. 4, 1315, 


Dann der Hguch des Ae Menſchen 
1 Moſ. 2, 7. deutet auf unſere in Adam eigene 
Nochtigkeit, in derer Betrachtung kein Menſch 
des Reichthums, der Macht, Ehre und anderer 
Vorzuͤge wegen, ſich ger den andern erheben, 
fle we ein jeder vor Gott demuͤthig bleiben 
ſolle, welcher dein auf diy Reichthum und Adel 
in Chr iſto ſichet, J Matth. 177 24-27. wornach 
41 00 in dem Tode getroͤſtet, der Reiche aber, 
al ohne den rechten Reichthum und Adel, ei⸗ 
nem zweyfachey Tod unterworfen werden foll, 
Jeſ. 2, 22. Die Thiere und der Menſch wurden 
an einerley Tag erſchaffen, weilen Gott (wel 
cher den als einen todten Leichnam und vor dem 
Garten drauſſen durch Chriſtum erſchaffenen 
und mit einem zweyfachen Leben begnabigten 
Menſchen in das Bild des Himmels 7975 dre 
ſeſſe) vorher wuſte, daß ſich der Menſch dür 

1 705 m, in Anſehung der Verganglch elt, 
zu den Thieren herabſetzen, Pf. 49. und den H. 


ke 5 vei Ta wurde, deſſen Wirckungen den 


groͤſten! —— vor den Thieren brachten, Ut 
und dur 


on 8 
Verwgndlun 
3 2 Cor. 5, 1—10. 


tr aus dieſer Huͤtte weg⸗ und Due 
in den Haag a 1 95 a 1 
77 8 


1 49, 28. Pf. 491 16, Ziob. * 14. 157. 
Laſſet uns bey Vorzuͤgen des Verſtandes einen 


Schah auf das Daſe ity Gottes „des Lehrers 


aller 


der in uns der Geiſt iſt, guf weſchen wir ſaen, | 
2 271 unſer Hut leben ſolle, wann | 
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aller Menſchen, Pſ. 94, 10. mit jenen Poeten 
machen, Geſch. 17, 24—29. auch auf den ſtar: 
cken Beweiß einer gleichen und naturlichen Ver 
gaͤnglichkeit mercken, wornach die meiſten Men⸗ 


ſchen ein thieriſches Herz mit Worten und Wer⸗ 


cken taͤglich verrathen, wobey ſie dieſes zeitli⸗ 
che Leben weit mehr lieben als ſte es lichen 


koͤnnten, wann ſie in Adam, wie die Engel, un. 


ſterbliche Geiſter waͤren. Pf. 39, 7. 13. Ein 
unſterblicher Geiſt zu ſeyn, deutet auf einen ho⸗ 
hen Adel, welcher von Gott in Chriſto zuge⸗ 


dacht worden. Po, 22, 21. 35, 17. Offenb. 14, 


13. Dann Chriſtus iſt der Gott, welcher die 
Todten auferwecket, und die Unſterblichkeit der 
Seeele giebt. Wer an Chriſtum glaͤubt, der wird 


der Seele nach auſſer dieſem Leib leben, ob er 


gleich einer irrigen Meynung der Unglaͤubigen 


nach geſtorben waͤre, und der Seele nach nicht 
lebte. Dann wer in dieſem Leib lebet, und an 
Chriſtum glaͤubt, als getreu bis in den Tod, 
der wird nimmermehr ſterben. Die Unſterblich⸗ 
keit der Seele iſt ein Glaubensartickel, und wird 


durch den Glauben der Martha erlangt, wor⸗ 


nach Jeſus iſt der Sohn Gottes, welcher vor 
und nach der Suͤndfluth war, und heute von 
oben zu uns herab kam. Joh. 11, 27— 27. 
Pred. 9, 110. Als Elias uber das Haupt des 
Eliſa, durch einen vollkommenen Glauben, wel⸗ 


cher bey einem vierfachen Alter in Chriſto ein 


vierfacher Wagen iſt, auf welchem Iſrael gen 
Himmel fuhr, 1 Moſ. 49, 18. und der _ "= 


E 


Engeln und den Predigern des Evangelit , als 
feurigen Pferden, welche von Gott und Chriſto, 
als zwey Bergen, durch den heil. Geiſt kommen 
und regieret werden, gezogen wird, Sach. 6, 
1—8. Hef. 1. 10. weg⸗ und in den Himmel, 
dem Geiſt nach, empor genommen wurde; ſo 
fiel der Leib, wie ein Mantel, den man ableget, 
und dennoch lebt, von ihm, und wurde zur Auf⸗ 


erweckung von dem Geiſt Gottes an einem den 


Menſchen unbewuſten Ort eben ſo bewahret, als 
der Herr fuͤr die Leiber Henochs und Moſis be⸗ 


ſorgt geweſen. 2 Koͤn. 2. Sodann lebte Elias, 


dem Geiſt nach, in einem geiſtlichen Leib durch 
den heil. Geiſt weit beſſer, als vor der Ablegung 
des Mantels, indem wir nicht nur verſtehen, daß 


Elias drey oder vier Jahre nach der Wegnahm, 


an Joram, den Koͤnig in Juda, einen Brief ge⸗ 
ſchrieben, 2 Chron. 24, 12— 15. ſondern auch 
glauben, daß er mit Chriſto auf dem heil. Berg 
nebſt Moſe, von dem groſſen Werck der Ver⸗ 
ſoͤhnung geſprochen habe. Luc. 9, 28—33. Wie 
Henoch und Moſes: alſo wird ein jeglicher Aus⸗ 
erwaͤhlter auf eine herrliche, obgleich nicht vor 
menſchlichen Augen herrliche Weiſe, wie Elias, 
dem Geiſt nach, in den Himmel weg⸗ und em⸗ 
por genommen. Dann wir hoffen mit David, 
daß Gott unſere Seelen von der Gewalt des er⸗ 
ſten Todes, des Kerckers der Verworfenen, erloͤ⸗ 


ſen werde, weilen er uns, wie Henoch, Moſen 


und Eliam, durch einen vollkommenen und be⸗ 
harrlichen Glauben in den Himmel wegnehmen 
1 | G 2 N wird. 


n 


. : — — 8 —— _ = 
— — — Oo EEE LILIES ET — — — 8 5 — 2 
8 — 7 = ho * r ̃ P ¶ↄ ] ¼ͤ . en ney . J > ON. SIN * _— 
.. 2 = 1 X. — HA . —— — TE - — 2 I SIS Fo —_—_——_ FT III ng nt, - „ * FR 
EE SS - EE TE Bn ST ⅛ —— — — 2 c . — - 
— I a Ex =6-. . 8 E % 7, ma — —— — SW 5 1 = 3 P r 
2 _ 2 . ä 8 88 F es ” = 7 0 . e yl 
J / 0 © £- nh w_t SES —— 3 2 
© rs SHE — E TIC .. — — I 2 = - a=" a Sh r \ 8 
_ mo — . 2 Finn nt er == ... —˙ R . 
— — o 8 -- — 5 


+ WS 
eter + 
» wo 


1 


3 EY 
(8) 


wundern die Weißheit, womit Gott ſeine Ge, 
meine von Alters her regieret und erhalten hat. 


31) Der Menſ{ war in dem Stand 
der Unſchuld mit dem Bilde Gottes 
gezieret, und hoͤchſt gluͤckſelig. p. 60. 


Der Vater erſchuf den Menſchen durch ſein 
perſoͤnliches Bild, den Sohn, Jeſum Ehriſtum. 
Eph. 3, 8. 9. Nach der perſoͤnlichen Aehnlichkeit 
Gottes, des Vaters, welche iſt der Sohn, 
4 Mof. 12,8. erſchuf der heil. Geiſt den Men⸗ 

chen, welcher dem himmliſchen Menſthen in al⸗ 
Unterſtheid nach, der zwiſchen dem Herrn und 
Knecht ſeyn ſolte. Mann und Weib erſchuf der 
Sohn, Jeſus | Chriſt us, die Meuſchen. 1 Mof. 
7, 26, 27. 2, 7. 21. 22, Bemercket hier das 
Wort Elohim, welches in Eloa auf den Vater, 
den ſtarcken Gott des Sohnes, als in Jah den 
Gott der von Ewigkeit her war, deutet, der in 
den Elohim, in dem Sohn und heil. e 
Geſandten, von uns geſehen wird. Da der Nane 
Elohim die drey ewige Herren in dem Himmel 
von vielen Engeln und Menſchen, denen diefer 
Name gleichfalls beygelegrt wird, noch nicht ge⸗ 
nugfum umterſcheiden wuͤrde; ſo wurden fie auch 
mit dent Hanna Jehovah, Adohai und andern 
unterſchieden. Da unmittelbare und göttliche 
Wirckungen den Vater und den heil. Geiſt von 
e den 
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den erſchaffenen Geiſtern genugſam unterſchie⸗ 
den, der Sohn aber ein Engel worden war, 
der durch Verwandlung als ein Menſch erſchie; 
ne, und die Wercke ſeines Vaters, die er durch 
den heil. Geiſt thut, von ſich ſelbſt nicht thun 
konte; Joh. 5, 19. 30. ſo muſte zu unſerer Ue- 
berzeugung von der ewigen Gottheit des Soh⸗ 
nes, 1 Moſ. 2, 4. 5. 7—9. 15. 16. 18. 19. 21. 
22. 3 I. 8. 9. 13. 14. 21. der Name Jehovah 
dem Namen Elohim beygefuͤget, aber auch v. 
22 — 24. Het werden, daß der Name Je- 
| | bovah dem Vater vorzuglich zukomme, als wel- 
cher ſeinen Willen und Rath in Chriſto offen⸗ 
arte; dem ſich. ſelbſt verwandlenden Richter der 
Menſchen, durch welchen und den heil. Geiſt, 
der Vater, ihr Sender, und der oberſte Befehl⸗ 
haber, die Menſchen von Anfang her regieret hat. 
Laſſet uns auf die Argliſt des Satans, der ſich 
durch eine beſondere Schlange verbergen wolte, 
wohl mercken, als welcher es 1 Moſ. 3, 2. zwei⸗ 
felhaft machte, ob der unſichtbare Gott, der Va⸗ 
ter, das Eſſen von einigem Baum verbotten 
| Habe. Hierauf erdfnete Eva das durch Adam ihr 
| -eingeſchdrfte Verbot des ſichtbaren Gottes, des 
ohnes. v. 3. Der Satan iſt nun keck, und 
| | "verneingt durchaus. Er berufet ſich auf die Al 
| wiſſenheit des unſi chtbaren Gottes, des Vaters, 
Fine wiſe, 5 er beſchloſſen habe, naͤmlich, 
ugen des Verſtandes der Menſchen durch 
9 eiſt, der in ihnen ſo wirckſam ſeye, auf⸗ 


8 thun, und ſe der wahren Bedeutung des 
Namens 


ng AP en ens an ane oe i i EEE 


„ 
Namens des Baums nach, an Verſtand der 
Dinge dem ſichtbaren Gott und Engel, der ih⸗ 
nen erſchienen ſeye, und ihre Vollkommenheit 
an Verſtand mit einem Verbot beneide, gleich 
zu machen. v. 4. 5. Da die erſten Eltern durch 
den heil. Geiſt, welcher in ihnen ein beſtaͤndiges 
Geſichte wirckte, wornach ſie ſich, wie der himm⸗ 
liſche Menſch, Chriſtus, praͤchtig bekleidet zu 
ſeyn vermeynten, indem ſie in der That nacket 
waren, 2 Koͤn. 6, 15 — 20. Matth. 17, 1—9. 

Geſch. 12,7 — 12. bishero wie ein muſicaliſches 
Inſtrument in der Hand Gottes geweſen, 2 Koͤn. 
3, 15. ſo aͤuſſerte ſich durch die Uebertretung an 
ihnen die ploͤtzliche Veraͤnderung, wornach ſie 
der heil. Geiſt, der bishero Weißheit, Heiligkeit, 
Unſterblichkeit, Friede, Freude und das alles ge⸗ 
wircket hatte, was das Bild Chriſti des himm⸗ 
liſchen Menſchen, an ihnen vorzeigte, verlaſſen 
hatte, inſonderheit in der Wirckung des Geſichts 
einer aͤuſſerlichen Bekleidung, derer Ende ſie von 
dem Ende der innerlichen Bekleidung uͤberzeu⸗ 
gen, und zu dem Geſtaͤndniß der Uebertretung 
bringen ſolte, wodurch ihre Augen aufgethg 
worden, eine zweyfache VBloͤſe, eine aͤuſſerliche 
und innerliche, an ſich ſelbſt wahrzunehmen, um 
durch Reue und Leid in Chriſto, dem Richter 
und Hohenprieſter, durch welchen ſich die Erbar⸗ 
mung des Vaters aͤuſſerte, von neuem und weit 
beſſer als vorher bey der Bekleidung des Leibs im 
Geſicht, aus Gnaden bekleidet zu werden. 1 Moſ. 
7 — 27. Ohne den Verſtand dieſer oe 
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a i von nun an ni | and ein von Gott erleuchte⸗ 
ter Erflaͤrer der heil, Schriſt. Wer die unmit⸗ 
telhgre; Wirckungen dez Geistes Hottes und 
Chriſti in den Herzen der Glaͤubigen laͤugnet, der 


iſt mit dem Verſtand des Geheimniſſes des Va⸗ 
tes, des Sohnes und des heil. Geiſtes noch 


nicht getauft worden, Matth. 28, 18, 79. Col. 
e 
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Wahrheten des oF lu 
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32 Ich glaube an daun weben 


ſtinen einigen Sohn, 
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Der Sohn Davids fomiyt 45 durch Wort 
und Geiſt in vielen Knechten; undindet er auf 


predigte, und worngeh er iſt der eigene 
Gottes Da er digſen Glguben nicht 
beſtrafet er durch ſeinen Geiſt den I 
die Urſach der Ungerechtig eit und der 
tung eines zukuͤnftigen Gerichts, da Gott, wie 
den Satan, alſo deſſen Kinder, uphuhlbar. ſtra⸗ 
fen, und zu ſeiner N zeigen wird 
di + Spivics 1 paige gen bg 
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gen, 
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Erden den Glauben, welchen er ſelbſt vor So 
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6. 
gen, inſonderheit bey der Auferſtehung, 1 Cor. 


15, wobey man den klaren Worten Gottes wi⸗ 
derſpricht, und dem Geiſt das Flerſch- entgegen 
ſezet. Dann der Herr Jeſus iſt ein Geiſt in dem 
Himmel, in welchen wir als Geiſter verſetzet 
werden ſollen. 2 Cor. 3, 6. 16——18. Unſere 


Verwandlung iſt auf die Verwandlung des 


Herrn Jeſu unwiderſprechlich gegruͤndet. 1 Cor. 


15, 45, Fl. 52. Wie konte Lutherus uͤberſetzen, 


und ſagen: Der erſte Menſch, Adam, iſt ge⸗ 


macht ins natuͤrliche Leben, und der letzte 


Adam ins geiſtliche Leben? Dem Vorurtheil 


der zwey Naturen in Chriſto nach, muſte Chri⸗ 
ſtus auf ewig Fleiſch bleiben. Der erſte himm⸗ 
liſche Menſch x Moſ. 1i— 3. wird der letzte 
himmliſche Menſch ſeyn, durch welchen Engel 
und Menſchen gerichtet werden ſollen. Der Er- 
ſchaffer Adams, Jeſus, iſt ein ewiger Gott, 


durch welchen alle Todte lebendig gemacht wer⸗ 


den. Er wurde in ſeiner Auferſtehung ein Geiſt, 
und war ordentlicher n von Anfang her ein 
Geiſt in einem geiſtlichen Leib, welcher wandel⸗ 
bar iſt, und ein Leib des Fleiſches werden kann. 
Die groſſe Verſchiedenheit der Gedancken, wel⸗ 
che uͤber Jeſum von Alters her offenbar worden, 
deutet auf einen Fall, welchem die Auferſtehung 
durch die Einheit des Glaubens und der Erkaͤnt⸗ 


niß des Sohnes Gottes nachfolget. Luc. 2, 34. 


3. MAY, 11, 20 —23. Eph. 4, 11.14. 
Jeſ. 8, 16——18. Wie wir, als Erwaͤhlte, in 
Geiſter und Engel „ und in den Pin 
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mel verſetzet werden ſollen: Luc. 20, 36. alſo ſol⸗ 
len die Verworfene den boͤſen Falter re Me: 
ſen, der Geſtalt und den Eigenſchafken” nach, 
gleich werden, und durch die Verwandlung die- 
ſer Welt in ein feuriges Gefaͤngniß, die Stra⸗ 
fen leiden, welche mit ihren boͤſen Wercken ein 
Verhaͤltniß haben werden. Ein anderer Jeſus 
iſt eine Haupturſach ſo vieler Trennungen unter 
den Chriſten, und der Irthuͤmer, durch welche 
ſo viele Spdtter der heil. Schrift entſtunden, die 
ſich an unvernuͤnftige und falſche Lehren geſtoſ⸗ 
ſen haben, wobey ſie lieber den ganken Grund 
der wahren Religion ſich ſelbſt umreiſſen, als 
forſchen, und ihre Unwiſſenheit ſowohl bey dem 
Kern als der Schale der heil. Schriſt, inſonder⸗ 
heit bey den Zahlen, nach und nach uͤberwinden 
wolten. Sogar unter dieſen Spoͤttern hat der 
Herr heute die Seinigen, denen eine weitere 
Half gegeben werden ſolle, als Suͤndern in Un⸗ 
wiſſenheit, Pſ. 14. die noch leichter zur Exkint- 
niß der Wahrheit zu bringen als jene Phari⸗ 
ſaͤer, welche alles nach ihrem Bauch abmeſſen, 
und ihre Ohren zuhalten, wann Stephanus von 
der Herrlichkeit ſeines Koͤnigs zeuget. Jeſ. 33, 


e 


33.) Chriſtus iſt nach ſeiner menſchli⸗ 
chen Natur mit auſſerordentlichen 
Gaben des heil. Geiſtes, zur Aus⸗ 
"me Q richtung 


(a) 


richtung ſeines Amts, ausgeruͤſtet 
ee ee, eee 
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Warum ſagt man nicht, daß die menſchli⸗ 


che Natur von der goͤttlichen dieſe Gaben em⸗ 
pfangen habe? Man muß noch etwas mit der 
heil. Schrift reden, auf daß der Irthum nicht 
gar zu ſehr in die Augen fallen moͤge. Der heil. 
Geiſt iſt die perſoͤnliche Kraft Jeſu, des Soh⸗ 
nes Gottes, durch welche Jeſus, als gleichſam 
durch ſeine zweyte Natur, von Anfang her ſeine 
ewige Gottheit erwieſen hat, wornach er in kei⸗ 
ner von ſeinen drey Zeugungen einen eigentli⸗ 
lichen Anfang der Tage nahm. Luc. 5, 17. 8, 46. 
Geſch. 10, 38. Hebr. 7, 3. 9, 14. Durch dieſen 
Geiſt der Heiligung weckte der Herr Jeſus La⸗ 
zarum und andere Todten auf, und erwieſe in⸗ 
ſonderheit mit dieſen Wunderwercken, daß er 
ſehe der Sohn Gottes, er der Sohn Davids, 
in Abſicht auf ſeine Geburt von einer eigentli⸗ 
chen Tochter Davids. Nom. 1, 3. 4. Die Jung⸗ 
frau Maria iſt wie jene Wolcke, in welcher ſich 
der Herr der Herrlichkeit verbergen wolte. 2 Moſ. 
20, 21. Dem Irthum der zwey Naturen nach, 
wolten die Philoſophen das Geheimniß des 
Sohnes Gottes verſtehen; ſie vertieften ſich aber 
dadurch in einen Labyrinth von Zweifeln und 
Widerſpruͤchen. Wir wollen durch Wort und 
Geiſt mit den Augen des Glaubens ſehen, daß 
Jeſus von oben her gekommen, und durch die 

us 1 Aufer⸗ 
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Auferſtehung dahin zuruͤck gegangen, wo er vor⸗ 
her geweſen. Roͤm. 10, 8. Joh. 20, 28. 
29. Was fuͤr Einwuͤrfe machen unwiſſende 
Menſchen wider die Verwandlung des Sohnes 


Gottes, und wie wollen ſie einen erſchaffenen 


flyer behaupten? Sie ſagen : - — 
75 Jeſus iſt der Saame eines Wale, 


1 Moſ. 3, 15. mithin von dem 5 0 


Jungfrau 1 
Wir antworten: Dieſe dunckle Worte fafſen 


einen dreyfachen Sinn des Geiſtes zu, und auch 


wir erkennen Jeſum fuͤr dieſen Saamen; wir 
unterſcheiden aber mit der heil. Schrift ein Kind 


Sohn Gottes, welcher vor allen ſeinen — 
tern und Muͤttern lebte und wirckſam war. Dan 
dieſer Sohn eines Weibes iſt der Herr, wache 


unſere erſten Eltern erſchaffen, und his von ſch | 


ſelbſt gezeuget hat. 


20 Jeſus iſt die Frucht der Lenden Davide, 


mithin ein Menſeh von der Erden. Geſch. 
: 2; 30. any 1A 


Wir deft; Christus, als 1 ben Tagen | 


rau Maria, einer eigentlichen Frucht der Lenden 


=. Fleiſches betrachtet, wurde von der Jung⸗ 
avids, durch den heil. Geiſt aus einem eigenen 


und geiſtlich Weſen, auf eine wunderbare 


eiſe empfangen, die ihn hernach zu Bethlehem 
gebohren h. t ihn, den Herrn, welcher vor und 


| ach. der C Sundfttth von Gott aus dem kan 


dem andern, und glauben, daß Jeſus ſeye 


E e nn - 


480 
ausgienge, und auf Erden violen Menſchen er⸗ 


ſchiene. Micha / 2. Wann Jeſus iſt Chriſtus, 


ſo kam er nicht von von dex Erden her. © Die deut- 


ſche Ueberſetzung {ehmaekor nach dem Vorurtheil 
der zwey Naturen. 
3 * ſeſus iſt von 'dem Saunen Davids, 
verheiſſen wurde, von Gott erwecket 
worden. Geſch. 13, 23. 
Wir antworten: Der eigentliche Saame Da⸗ 
vids iſt Maria, von welcher Gott ſeinen Sohn, 
Jeſum, wolte gebohren werden laſſen, um dem 
Rinig David die Verheiſſung zu erfuͤllen, wor⸗ 
nach ſein Herr und Gott in ſoferne ſein Sohn 
werden ſolte. Jeſus iſt der perſoͤnliche Anfang 
und das perſoͤnliche Ende der Welt, der erſte 
und letzte himmliſche Menſch, welcher in ſeinem 


Namen Jehovah heute iſt, von Ewigkeit her 


war, und ohne Aufhoͤren ſeyn wird. Offenb. r, 
8.13. N50 19, 12, 22, 16. Die Wurtzel, traͤgt 
ib e m. deſſen Aeſte und Zweige, und Gott 

ſeine n Sohn, den Sohn Davids, nicht wie 
ein Graß aus der Erden wachſen laſſen, mit dem 


auch die, Seinige von oben her bonn. 2 Sam. 
23, 4. Fo. 1 at vo [4741 
70 Gott ſandte ſeinen Sohn als gebohren 
von einem Weib. Gal. 4, 4. 
Wir antworten: Es heiſſet nicht: Er ſandte 
einen Sohn, als erſchaffen von dem Gebluͤt 
eines Weibs. Der geſteige Immanuel, welcher 


dem alten Propheten — und einer alten 
Prophe⸗ 


& \ 
"wg 
»FY 
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Prophetin gebohren worden, und einen zweyfa⸗ 
chen Namen bekommen hatte, Jeſ. 7. iſt ein 
Bild des heutigen, welcher den Namen mit der 
That hat, und der ſtarcke Gott Jacobs iſt, ein 
Engel und ein Menſch, welchen Jacob in ſeinen 
Nachkommen zu unſerm Sieg, uͤberwinden ſolte. 
Maria war in einer Abſicht eine Jungfrau, in 
der andern aber ein Weib geweſen. Von ihr, 
einer eigentlichen Tochter Davids, ſolte der Herr 
herkommen, welcher, als ein Gegenbild Salo⸗ 
mons, der himmliſche Menſch iſt, den David in 
Melchiſedech kannte, und, wie Abraham that, 


verehrte. 2 Sam. 7, 12—19. 
5.) Jeſus iſt gebohren von dem Saamen 
Davids. Nom. 1, 3. 4. 
Wir antworten: Maria iſt dieſer Saame 
oder dieſe Tochter Davids: und wen hat ſie ge⸗ 
bohren? Einen Menſchen von der Erden und 
aus ihrem Weſen her? Nein, Jeſum, den ei⸗ 
nigen und eigenen Sohn Gottes, welcher hier 
| nach dem Fleiſch, oder in den Tagen ſeines glei; 
8 ſches, betrachtet wird, und Chriſtus, unſer Herr, 
iſt. Worauf iſt dieſer Glaube gegründet? Erſt- 
ij 


lich auf die Schriften der Propheten, und als: 
dann auf die Wunderwercke, welche Jeſus durch 
den Geiſt, welcher uns heiliget, gethan hat, in⸗ 
ſonderheit auf die goͤttliche Kraft, wornach er 
|| Todte in dieſes Leben zuruͤckrufte. Sobald man 
| ö ſagt: Jeſus iſt der Sohn Gottes: ſobald kan 
man nicht mehr ſagen: Jeſus iſt von der Wh 
. hs del 
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den her. Dann dieſer Grundartickel erforderte 
deutliche Worte Gottes, wobey man nicht von 
einer Natur zu der andern ſpringen und mit 
Worten ſpielen, ſondern glauben und forſchen 
ſolte, wie der Sohn Davids der Sohn Gottes 


ſeyn moͤgte, durch welchen alle Dinge gemacht 
worden. Der Herr verklaget euch durch ſein 


geſchriebenes Wort. Joh. 12, 47. 48. 5, 4 
47., Ihr ſchweiget, weilen eine Antwort eure 
Bloͤſſe noch mehr aufdecken wurde. Matth. 22, 


4 


6) Jeſus iſt von den Vaͤtern her. Rm. 9, . 


Wir antworten Jeſus Chriſtus iſt von den 


Vaͤtern her, wann wir ihn in den Tagen ſeines 
Fleiſches, (Lernet die Sprache des heiligen Gei⸗ 
ſtes beſſer verſtehen. Hebr. 5, 7. Ihr wiſſet, 
daß eine jede Wiſſenſchaft ihre beſondere Kunſt⸗ 
woͤrter hat. Tage werden einer Ewigkeit ent⸗ 
gegen geſetzet) als einen von der Maria, nach 
einer auſſerordentlichen Empfaͤngniß derſelben, 
durch den heiligen Geiſt, der zeugte, gebohrnen 


Sohn Gottes betrachten, welcher von unwiſſen⸗ 


den Menſchen fuͤr einen eigentlichen Sohn Da⸗ 


vids und Abrahams von alters her gehalten wur⸗ 


de, 2 Sam. 7, 12— 19. der Eltern wegen, Joh. 
6, 431 die von dieſen Vaͤtern herſtammen, und 
nicht weiter deſſen Eltern waren als mit der 
heiligen Schrift erwieſen werden kann, in wel⸗ 
cher uͤberall das Vorherſeyn dieſes Sohnes, ei⸗ 
nes Gegenbilds Salomons, bezeuget wird, der, 
me wie 
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ie Pguſus beyfuͤget, iſt, ein ewiger Gott, (mit⸗ 
hin groͤſſer als Dabid, der Knecht dieſes Herrn, 
Ke 1,45) wilhr een d, nad 
dem Beyſpiel des Propheten Davids, Pf. 29, 
47. 68. zu loben iſt. Laſſet unverſtaͤndige Ju⸗ 
den ſchweigen, die dem Herrn, der geſtern und 
heute von ſich ſelbſt zeugte, nicht antworten kon, 
nen. Matth. 22, 4146. P 110. Wer hat 
euch geſagt, daß Paulus mit den Worten, dem 
Sleiſch nach, auf einen erſchaffenen Menſchen 
deute, den ihr menſchliche Natur nennet? Die 
Juden verrathen ſich ſelbſt mit einem zweyfachen 
Meßia, wovon einer der Sohn Joſephs und 
der andere der Sohn Davids heifſet,, Man 
kann einer Luͤge wohl einen Schein der Wahr⸗ 
heit geben, aber nur unter den Unwiſſenden. 
445 erkannte Jeſum, den Sohn Abrahams, 
fuͤr den ſichtbaren Gott, welcher dem Abraham 
den Geburtstag Iſaacs verheiſſen und vorhet 
heſtimmet hatte. Joh. 8, 56. Dann es iſt 
Nom. 4, 16. 17. eine falſche Ueberſetzung, und 
unſer Verſtand lieſet, was folget? Abraham iſt 
ein Vater unſer aller, unſer Vater, dem Glau⸗ 
ben nach, ein Vater Chriſti, der Verheiſſung 
nach. Gal. 3, 16. In wieferne iſt nun Abra⸗ 
ham ein Vater Chriſti, vor deſſen Angeſſcht er 
x Moſ 17. die Verheiſſung, die einen wunder⸗ 
baren Sohn, Iſaac, betroffen, geglaubt hat; 
Ehriſti, eines Gottes, welcher geſtern und heute 
Todte lebendig machte, und der Befehlhaber iſt 
auf deſſen Worte im Anfang x Moſ. 1. die Din⸗ 


ge, 


wh! * Ruben * ? 
brahanjs. iſt 
Ap le 0 a. heilige 
f 4575 er ſich alle Din⸗ 
5 e unter werffen kann, Phil. 3, 20. 21. und den 
Torn die nicht fel en; zurufet als lebten ſe be⸗ 
n A A belehren, wie leicht es ihm ſeye, 

1 ae Be theiffungen. zu erfuͤllen. Wie ſeine 
Kehle bey der; rſchaffung dieſer Welt vollſtre⸗ 

175 Wore: alſo werden ſie auch an dem Ende 
der Welt pollſſrecket werden. Joh. 5,2 5-29. Der 
Got My & vor Abraham und allen andern Vis 
tetn war; iſt kein eigenklicher Sohn Abrahams, 
mithin c von dem Weſen der Mutter her, in 
Abſicht au 1 5 er ein Sohn Abrahams zu 
heunen. An ſtatt der Vaͤter giebt der Vater 
heute feinem Sohn durch Wort und Geiſt un⸗ 
zdhlige Kinder, Pf. 45, 17, 110, 3. | 


n Chriſtus eſus, unſer Mitler, 1 ein 
— iſeh. 1 Tim. 2, 5. 


4 antworten: Jeſus iſt e. ein Gott, ein En⸗ 
F Ps. ein Menſch in vielerley Abſichten, Er 
iſt n{,. in einer Zuruͤckſicht auf die Ta- 
ge eins Fleisches, welche Hebr. 5, 7. eure 
Ewigkeit des Fleiſches ausſchlieſſen. Er iſt je- 
bund in dem Himmel ein Engel und Geiſt in 
einem geiſtlichen und herrlichen Leib. Er iſt der 
Gott, auf deſſen Beſehl das Licht 1 Moſ. 1, 3. 
aus der Finſterniß hervor leuchtete. 1 Cor. 15, 
45, 2 Cor, 3 17. 18. 4, —6. 5, 15—I7.. 

9 Wie 


der Gott Abrg 
Geiſt Volltrefer, 0 


( 66 


Wie wir aft a ulo bekennen muͤſſen, daß das 
Geheimniß der Frommen, wornach ein Gott 
als ein Menſch erſchienen, groß iſt: alſo mi, 
ſen wir mit ihm dieſes, groſſe Geheimnif auch 
verstehen l lernen. 1 Tim. 3, 15. 16. Col. 2, 1—4. 


80 Der Sohn Gottes iſt unſers. Steiſches 
und Blutes theilhaftig worden mithin 
hat er einen eee Menſchen ar 

vl boennnen: 18 


pf - 7 7 7 * PF 
Doch. nein, wir agen, es Wis 4 menſch/ 
ar ns zu der ſhare Natur." . 
1% Wir antworten: Ihr müͤſſet euch nicht 
2 bey einem andern Chriſto verrathen. Der 
177 n See welcher ein Geiſt in einem geiſt⸗ 
f lichen Leib wat, und als ein Geiſt von ohen her 
zu tins herab kame, iſt vermittelst einer 7 0 0 
: fu ſeines eigenen und geiſtlichen e w 
eſtern, als ein wahrer Menſch, der Fleiſch ind 
Blut hatte, erſchienen, Hebr. 9, 26 und Gott 
hat ſich durch ihn, da deſſen Weſen aus ſeinem 
Weſen in der Te Zeugung herkam, eine Ge⸗ 
meine mit ſeinem eigenen Blut erworben, wo⸗ 
ferne ihr nicht Paulum fuͤr einen e erklaren 
wollet. Geſch. 20, 8. e 


9 Der Sohn Gottes en Pio 
Abrahams an ſich. Hebr. 2% 16, 


Wir antworten: Auch hier hat ſich 5 Gi 
he) Irthums verrathen.” Dann es wird geleh⸗ 


tet / daß Jeſus, der Sohn Gottes um i i 
oͤſ f 


löͤſen / nicht die gefallene Engel, ſondern ſeine 


geiftliche Btuͤder und Kinder dus den Mehſchen, 


als Kinder des Glaubens Abrahams, Gal. 3, 


29. mit ſeiner Verſoͤh nung ergriffen habe, Pf. 


18} 17.0. als weswegen er dieſen Bruͤdern 
indern in allen Stöcken ahnlich, NB. nicht 
gleſch, werden ſolte. Roͤm. 8, 3. Ihr ſeyd 


und Kindern in allen! 


Philoſdphen, und durch was fuͤr eine Ver⸗ 
nunftkunſt habt ihr gelernet, daß man viele En⸗ 


gel einem einigen Menſchen entgegen ſetzen, 
und dennoch egy folgern koͤnne? Setzet die 
Brille der Schrift und Vernunft auf, um mit 
einem geſchaͤrften Geſicht alles beſſer zu ſehen. 
Es heiſſet 1 Tim. 3, 15: 16. nicht umſonſt ein 


groſſes Geheimniß der Frommen. 


> i {0567 


io) Gott hat geſtern nicht durch den Sohn 


TT 6 SF 7 


der unter den heutigen und neuen Namen noch 
nicht bekannt war, vor und nach der Suͤndfluth, 
big auf den Propheten Samuel, zu vielen Hei⸗ 
gen, und daß der Soͤhn durch ſeinen Geiſt in 
allen Propheten von Anfang her geredet habe; 
ſo iſt die Meynung Pauli offenbar, wornach 
Gott nach dem Tod Samuels durch ſeinen 
Sohn, als einen durch Verwandlung ſichtba⸗ 

1. 8 J 2 N ren 


1 
K 
n 


6689 
ren Herrn, nicht mehr. zu den Menſchen geredet 


habe, bis die Zeit erfuͤllet war, worinnen Gott, 


der die Verwandlung feines Sohnes quit einem 
28 Stillſhrweigen von deſſen Erſcheinungen, 
der Welt verbergen wolte, zu den Menſchen 


909 allem Fleiſch, da alle ohne! Fc 
af der perſoͤnliche Mund Goltes e Jeſ. 
Ki {A ) durch ſeinen « ohn J u, den. Ro 
abids, auf eine gan befdndere: 7 0 reden 
wolte, Leſet diefes gate Sendſchre bet 107 die 
iber mit Nachdencken, um zu findet 
Begriffe, welche der Apoffef vd Ih, Fav 
von den zwey Naturen eben ſoſe hy entfernet 
ſitd als die Sterne von der Erden, Dann 
ſus iſt der perſoͤnliche Anfang, Dffenb. „ 
deſſen goͤttliche Eigenſchaften einem Jeſu von 
der Erden entgegen geſetzt werden, Hebr. 3, 14. 
5 12. 13. als des perſoͤnlichen Worts, durch 
welches alle wa nackt Wie Joh. 
. 


FE {i de 10 Malti | 


110 Jeſus wurty apf und n 
ren; und wie konte er der ewige & 
der Vaͤter ſeyn? 


antworten: Wir 105 dieſes wie er 
klaret; wer es aber noch nicht recht verſtehen 
kann, der ehre Gott mit einem ſtaͤrckern Glau⸗ 
ben an ſeine Worte, wie Maria thun ſolte, als 
fie in ihrer Schwachheit an Verſtand die Moͤg⸗ 
0 l der Worte Boktes ene wolte. Luc. 


$3 #4 its 
&* 
e , : * 


1 7 N Yo 5 , * ; . x 1 ; 
4 * EY ”» . oY 7 a 
— - . : \ es 
S 3 & 
. 7 2 
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id ſahen, 


K e 1 . 1 


20 Jeſus! aß 85 a: und eine meſiſch⸗ 
che Nahrung wur das Mittel, durch 

ng pg er ns der Gebulr Wachſen 
ſo te Þ4#. + 342 


Wir antworten: Eben diſc. Herr war ge⸗ 
fern eig Gaſt Abrahams, 1 Moſ. 18. bey wel- 
chem es ihm gefiele zu eſſen, auf daß wir heute 
glauben moͤchten, daß er unſerer Nahrung nicht 
benoͤthiget war, um dadurch zu wachſen und ſein 


geben zu erhalten, als welche er ſich gefallen lieſ⸗ 


ſe, um. ſich: der Welt zu verbergen, uns aber zu 
überzeugen, pot er ein wahrer Menſch geweſen, 
(Manoah hielte Jeſum fur. einen erſchaffenen 
Men ſchen, und Jeſus wolte ihn mit dem Nicht 
PA hehehe, daß er, ein himmliſcher Menſch, 
der Gott und Engel ſeiner Vater ſehe. icht. 
13,16.) der durch den heiligen Geiſt Hunger 
und Durſt abhalten, 2 Moſ. 24, 28. Luc, 4: . 

2. Joh. 4, 31—34. auch das fremde Weſen 
unſerer Nahrung von ſeinem eigenen Weſen 
guf eine wunderbare Weiſe abſondern konte. 
Dieſer Herr, welcher von oben her kame, und 
wie Melchiſedech, ein himmliſcher Menſch war, 
Joh. 7, 27. 28. wurde uns MLA ar 
nicht gleich gemacht. ery Or! 


13. ) Jeſus wurde ſtarck dards den peiligan 
SGeiſt, und nahm zu an Weißheit und 
Gnade bey Gott und dem, Menſchen. Luc. 

2, 40. 52. n 935 
Wilk antworten: Dieſes Wathsthun wat 
ein 
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ein anderes vor den Augen Gottes, und wieder 
ein anderes vor den Augen der um den Herrn 
geweſenen Meuſchen, denen er ſich verbergen 


ſolte, inſdferne er ihnen von ſeinem: pollen Maas 


des heiligen Geiſtes nur etwas und je laͤnger je 
mehr ſehen lieſſe Auch Joſeph und Maria ſol⸗ 
ten ihn nur von ferne kennen, und Maria lieſſe 
aͤſters an ſich wahrnehmen, wie weit ſie noch 


dahinten war, dieſen wunderbaren Sohn recht 
zu kennen, deſſen Gottheit ihr erſt nach dem 


Voruͤbergang im Fleiſch offenbar wurde indem 
die Augen des Verſtandes, dem Vorbild bey 


Moſe 2 ne 33. 34+ gewaͤs, zugehalten wo 


Ni 
1 19000 K 49 bi 1 =} ae” Ll 
14 N Joſus it Sterben und begraben wor 


Jin De 


11 3 antworten!: ee de Grie⸗ 


chen : alſo aͤrgert und ſtoſſet ihr euch an dem 
Sohn Gottes. Ihr betruͤget euch ſelbſt dadurch 


daß ihr vermeynet zu wiſſen, was iht nicht wiſ 
ſet, und daß thr « euch dem einigen Meiſter nicht 
als unwiſſende Thoren darſtellen wollet, als wo⸗ 
durch er Gelehrſamkeit und Weißheit geben 


will, indem er nicht Gerechte, ſondern Suͤnder, 


nicht Weiſe, ſondern Thoren in ſeine Schule 
{pH Cor. 2,17 — 31.2318 —20. 

r Sohn, welchen wit von dem Vater und 
dem heiligen Geiſt durch die Schrift, inſondel⸗ 
heit dem Weſen nach wohl unterſcheiden, iſt dem 
87 nach en And begraben worden; er 


hat 


65 


hat aber dem Geiſt nach waͤhrend dem Tod ſei⸗ 
nes Leibs, durch die Staͤrcke Gottes, feines Va⸗ 
ters, gelebet und gewircket, auf eine eben ſo voll⸗ 
kommene Weiſe als er von Anfang her lebte 
und wirckte. Dann der Sohn lebte in einem 
geiſtlichen Leib der erſten Auferſtehung, in wel⸗ 
chem er aus dem Himmel zu ſeinem Grab zuruͤck 
kame, und das Leben des Leibs der zweyten durch 
eine Verſvandlung des Leibs des Fleiſches nah⸗ 
me, mlehin in dieſer dritten Zeugung dem We⸗ 
ſen nach eben der Geiſt und Engel wieder wur⸗ 
de, welcher er in der erſten Zeugung vor allen 


Engeln werden wolte. Joh. 10, 17. 18. 


15.) Jeſus war nach ſeiner Auferſtehung 
kein Geiſt / ſondern Fleiſch, mithin iſt er 
noch immer Fleiſch. Luc. 24, 36-48. 
Wir antworten: Jeſus erſchiene, wie geſtern 
den Vaͤkern, vermittelſt einer ploͤtzlichen Ver⸗ 
wandlung ſeines geiſtlichen Leibs in einen Leib 
des Fleiſches! Er erſchiene bey verſchloſſenen 
Thuͤren und verſchwand aus den Augen Luc. 
24, 31. um zu lehden, daß er aus einem Geiſt 
ein Menſch/ und aus einem Menſchen ein Geiſt 
werde; daß er durch eine wunderbare Verwand⸗ 
lung, welche euch Joh. 1, 14. aͤrgert, ein Sohn 
Davids worden ſeye. Die damalen noch unwiſ⸗ 
ſende Juͤnger hegten falſche Gedancken bey der 
Meynung, wornach ein boͤſer Geiſt, um ſie in 
Schrecken zu verſetzen, ihre Einbildungskraft re⸗ 
giere, und ein Menſchenbild vorſtellig mache, 
Le vas 


i 


tm) 


das wie ein leerer Schatten an der Wand iſt. 
Sie wurden von dem Gegentheil dadurch uͤber⸗ 
zeuget, daß der Herr, welcher ordentlicher Wei⸗ 
Je ein Geiſt iſt, 1 Joh. 1, 1—3. ſic von ihnen 
betaſten lieſſe, und vor ihrem Angeſicht aß. 
Was noch weitmehr uͤberzeugte, das war die 
Erklaͤrung der Schrift, wodurch ſie verſtunden, 
daß Jeſus ſeye der ſichtbare Herr und Gott ih⸗ 
e dee er auch geſtern vermittelſt einer 
plötzlichen Verwandlung erſchienen ſeye. Joh. 
20% 19 29. Hier wy die ſchlechte Einwuͤrff, 
welche wider die wahre Erkaͤnntniß des Sohnes 
Gottes bis hero gemacht worden. Wer bey dem 
Nachtmahl des Herrn wider Schrift und Ver- 
nunft eine Verwandlung glauben konte, der 
wird mit Schrift und Vernunft ſich hoffentlich 
uͤberzeugen laſſen, Geſch. 26, 24. 25. daß der 
Sohn Gottes, ein Gott und Engel, geſtern und 
heute als ein wahrer Menſch erſchienen ſeye, und 
zwar vermittelſt einer von Moſe und Hiob, von 
Johanne und Paulo bezeugten und dem gantzen 
Inbalt der heiligen Schrift gemaͤſen Verwand⸗ 
lung ſeines geiſtlichen Leibes. O wie groß iſt 
von Alters her die Gedult und Langmuth des 
Geſandten Gottes, unſers Herrn Jeſu, unter 
tauben und blinden Juͤngern geweſen, welche 
ſo klaren Worten Gottes nicht glaͤubten, und 
den Herrn der Herrlichkeit nicht ſehen wolten, 
Jeſ. 42, 18—25.. welcher in den Tagen ſeines 
Fleiſches, zugleich mit der Art und Weiſe des 
himmliſchen Menſchen, Melchiſedechs, Vie 110 
. 1 10 ). 
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Matth. 3, 17. zu ihm ſagte, und wornach er der 
Sohn Davids ein ewiger Gott iſt, bezeuget und 
vrrkuͤndiget hat, daß er der von Gott verordnete 
und groͤſte Konig ſeye. Pſ. 2, 6. 7. Joh. 8, 36. 
37. 19½. Matth. 26, 63 — 565. 1 Chron. 18, 
£6,098 Hel ee dn $734 4th 1 


Eelsſung die menschliche Natur an⸗ 


Der Sohn Gottes iſt vermittelſt der Ver⸗ 
wandlung ſeines eigenen und geiſtlichen Weſens 
ein Sohn Davids und Abrahams worden, wel⸗ 
cher, wie wir, Fleiſch und Blut hatte, auf daß 
er ſeinem hohenprieſterlichen Amte gemaͤß, durch 
ſich ſelbſt, durch ſein eigenes Blut, wie die hei⸗ 
lige Schrift nach druͤcklich ſagt, Col. 1,22. 1 Petr. 
2/24. Hehr, 9, 11. 12. 26. die Welt verſoͤhnen 
koͤnnte. Dann der Sohn Gottes hat nicht wie 
Aaron, auf eine mittelbare Weiſe - nicht durch 
einen erſchaffenen Menſchen, verſoͤhnet. Wie 
konte der Heilige den ihr fuͤr einen Menſchen von 
der Erden haltet, von den in Adam Unreinen 
herkommen? Pf. 51, 7. x Moſ. 5, 1— 3. 
Wann das Weſen der Jungfrau von dem Fluch 
befreyet werden konte, ohn eine Verſoͤhnung, 
die vorhergegangen waͤre, wenigſtens dem Rath⸗ 
ſchluß Gottes nach; warum haͤtte Gott den 
Fluch nicht anfaͤnglich und ſogleich nach der er- 
ſten Uebertretung, von den erſten Eltern wegge⸗ 
te 9 nommen, 


In) 


nommen, um durch ſie lauter reine Menſchen 
darzuſtellen? Warum haͤtte Gott auf dieſe 
Weeiſe ſeines eigenen Sohnes nicht verſchonen 
wollen? Roͤm. 8, 32. Es iſt daher Jeſus nicht 
von der Erden her, ſondern er iſt der Herr, wel⸗ 
cher als ein Richter, durch das Holtz verwun- 
dete, und als ein Hoherprieſter, durch das Holtz 
heilete. 1 Moſ. 3, 8 —— 20. Jeſ. 52, 13— 15. 
Die Verwandlung, welche Joh. x, x 4. vernei⸗ 
net, und Matth. 26, 26. 28. bejahet wird, iſt 
dorten ein Schluͤſſel der Erkaͤntniß, und hier ein 
Kennzeichen der groͤſten Unwiſſenheit auf Erden. 
Dieſen Schluͤſſel hat der Satan entriſſen, um 
eine ſubtile Abgoͤtterey in einem Jeſu von der 
Erden einzufuͤhren, und zwey Chriſtos zu predi⸗ 
gen, einen unerſchaffenen und einen erſchaffenen. 
Die Anbetung dieſes einigen Menſchen von der 
Erden brachte eine Menge von Goͤtzen unter die 
Chriſten, indem man von dem Sohn auf die 
Mutter, auf den Vater, auf die Apoſtel, auf 
tauſend andere heilige Maͤnner und Frauen 
Schluͤſſe machte. Bey den zwey Naturen mach⸗ 
te der alte Luͤgner ein Blendwerck von fremden 
Worten, womit die Welt bezaubert wird. Luc. 
22, 66——71, Dann in der heil. Schrift leſen 
wir nicht von zwey Naturen, ſondern von zwey⸗ 
erley Leibern, von denen einer in den andern ver⸗ 
wandelt werden kann. Bey dieſen zwey Leibern 
bleibt allezeit einerley Perſon. Dagegen faſſet der 
Irthum der zwey Naturen zwey Perſonen in 
ſich, indem Gott die Wahrheit ſtehen aye 
| a wornach 


Tu) 


wornach mit Petro und Paulo auf zwey Per- 
ſonen gedeutet wird: und wie vielmehr mit ei⸗ 
nem Gott, der von Anfang her war, und mit 
einem Menſchen, der vor Maria nicht war? 
Eine Wortweißheit kann uns nicht verfuͤhren, 
ſo lange wir unſern Glauben auf die heil. Schrift 


und eine durch Wort und Geiſt erleuchtete Ver⸗ 


nunft gruͤnden. Rom. 12, 1. 2. 1 Cor. 14, 20. 
Col. 1 9-11. Eph. 5, 17. 1 Petr. 2, 2. Geſch. 
26; 24. 25. Matth. 13, 10—23. 1. Uns 
verſtand wird uͤberall in der heiligen Schrift be- 
ſtrafet, und die Worte 1 Cor. 2, 12. 16. drin⸗ 
gen auf den Verſtand wider den Unver⸗ 
ſtand, welcher 2 Cor. 10, 5. eine Zuflucht ſuchet, 
aber nicht findet, weilen der Apoſtel, ein geiſtli⸗ 
cher Held, durch Wort und Geiſt wider die 
Philoſophen und ſtoltze Gegner ſtritte, und ſich, 
als eine gehorſamer Knecht Chriſti, die falſche 
Gedancken, die ſeine Gegner von ihm hegten und 
zu erkennen gaben, 2 Cor. 12, 16. gar nicht an⸗ 
fechten lieſſe. 1 Cor. 4, 3. Bey einem gleichen 
Sinn in Chriſto, gelten die Schriften, welche 
von alters her und nach den Apoſteln, zu uns 
kamen, tauſend Concilien und zehen tauſend 
Biſchoͤffe, 1 Cor. 4, 7—16. Petrus zu — 5 
lem und Paulus zu Rom in vermeynten Stuhl⸗ 


erben, unter uns nicht das geringſte, ſobald wir 


eine Stimme hoͤren, welche der Stimme unſe⸗ 
res Ertzhirten widerſpricht, und uns von deſſen 
Worten weg reiſſen will. Der dem Koͤnig Da⸗ 
vid verheiſſene Sohn, ein Gegenbild Salo⸗ 

K 2 mons, 
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mons, ſolte nach der Art und Weiſe des fly 
treflichen oder himmliſchen Menſchen Melchiſe⸗ 
dechs, der ein verwandelter Engel war, in die 
Welt kommen, auch der Herr und Gott ſeyn, 
welcher vor allen Engeln und Menſchen geweſen. 
2 Sam. 7, 17-19. 1 Chron. 18, 15=17, 
Pf. 2, 6. 7. 110, 4. Hebr. 7. Ich weiß ſprach 
Hiob, daß Jeſus, mein Erloͤſer, lebet. Derſelbe 
wird, um mir zu helfen, einem in Adam nichti- 
gen Menſchen, wider euch aufſtehen und mich 
zuletzt vertheidigen. An ihm werde ich ſodann 
einen ewigen Gott, der Fleiſch, wie ich bin, iſt, 
ſehen. Denſelben werde ich zu meinem Troſt 
ſehen, und meine Augen werden ihn mit Ver⸗ 
gnuͤgen ſchauen; aber keiner von euch Heuch⸗ 
lern, die ihr meine Seele mit Worten durchſte⸗ 
chet, wird die Gnade haben, ihn ſodann zu ſe⸗ 
hen. Hiob 19, 25—27. 42, 7. Die heilige 
Schrift bezeuget keine Gleichheit zwiſchen uns 
und Jeſu, ſondern eine Aehnlichkeit, Roͤm. 8, 
3. 4. wo es unſerm Verſtand heiſſet: Dann 
durch wen iſt die Unmoͤglichkeit der Erfuͤllung 
des Geſetzes Moſis vermittelſt des Leibes des 
Fleiſches geſchwaͤchet und in einer gewiſſen Ab⸗ 
ſicht moͤglich gemacht worden? Sehet, Gott, 
indem er ſeinen eigenen Sohn in der Aehnlich⸗ 
keit der ſuͤndlichen Menſchen, welche von Wei⸗ 
bern gebohren werden, und um die Suͤnde von 
den Menſchen wegzunehmen, in dieſe Welt von 
oben her ſandte, hat die Suͤnde durch den Leib 
des Fleiſches ſeines Sohnes, durch welchen er 
al — | eine 
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eine zweyfache Gerechtigkeit ſchencken will, aus⸗ 
getilget, Eph. 2, 13—18; auf daß in einem voll⸗ 
kommenen Glauben die Gerechtigkeit des Ge⸗ 
ſetzes in und durch uns erfuͤllet werden moͤchte, 


die wir als Kinder Gottes nicht Worte und 
Wercke des Fleiſches in Adam, ſondern Fruͤchte 


des heiligen Geiſtes an uns wahrnehmen laſſen. 
Gal. 5, 16— 24. Kraft dieſer Aehnlichkeit 
ſolte Chriſtus, der dem Weſen nach von uns, 


die wir in Adam Suͤnder ſind, abzuſondern war, 


ein Sohn Davids werden, und uns nicht nur 
durch ſich ſelbſt, (nicht durch einen erſchaffenen 
Menſchen) ſondern auch zu ſich ſelbſt verſoͤhnen, 
Col. 1, 13 —22. weilen er der Herr iſt, welcher 
in Eden unter jenem Baum von Adam verach⸗ 
tet worden, und den wir nach Adam verachtet ha⸗ 
ben. Hof. 6, 7. Hohes Lied, 8, 5. Der Herr Jeſus 
iſt von den Vaͤtern her, nicht, wie Joſeph und 
Maria, denen die Geſchlechtregiſter Luc. 3. 
Matth. 1. eigentlich zugehoͤren, dem Weſen nach, 
ſondern inſoferne Maria, in welcher Jeſus, 
der bey der erſten und zweyten Zeugung ein Erſt⸗ 
gebohrner iſt, auf eine kurtze Zeit, dem Weſen 


nach, wohnen, und aus welcher er endlich in 


Kindsgeſtalt an das Licht der Welt treten wolte, 


Matth. 1, 25. eine eigentliche Tochter Davids 


und Abrahams, und Joſeph, ihr Mann, und 
ein Pflegvater, ein eigentlicher Sohn dieſer Va- 
ter geweſen. 2 Tim. 2, 8. Dann Jeſus, ein 
Zweig des Jſai, iſt als ein ewiger Gott, die 
Wurtzel des Iſai, Jeſ. 11, 1. 10. 9, 6. 7. 8, 
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1316. und nur in gewiſſen Abſichten, die 
der heiligen Schrift gemaͤß ſind, von den Vaͤ⸗ 
tern her. Er iſt der Herr und Engel, welcher 
geſtern und heute auf dem Berge Morija erſchie⸗ 
nen iſt. 1 Moſ. 22, 14. 2 Chron. 3, 1. Mal. 3, 
14. Joh. 2, 13— 17. Wer auf das We; 
ſen der Jungfrau Maria dringet, der mercke, 
daß auch die Kinder, welche Gott aus Steinen 
durch Verwandlung in Blut von Toͤchtern 
Abrahams koͤnnte gebohren werden laſſen, Kin 
der Abrahams ſeyn wuͤrden; Luc. 3, 8. alſo daß 
Gott bey dem Herrn Jeſu nicht an das Weſen 
in Adam gebunden war. Maria iſt eine ei⸗ 

ghgentliche Tochter Davids, derer Geſchlecht Mat⸗ 
tzhaͤus von Salomo herleitet. Dieſer Evange⸗ 
liſt meldet viele Arten von Vaͤtern und Kindern, 
und nennet Jacob, welcher ein eigentlicher Va⸗ 

ter der Jungfrau war, einen Vater Joſephs, 
der Jacobs Tochter Mann war, eben ſo wie 

David ein Sohn des Koͤnigs Sauls heiſſet, 
der ihn durch Einwilligung in die Ehe mit ſeiner 
Tochter gezeuget hatte. x Sam. 26, 17. 21. 25, 
Matthaͤus laͤſſet in ſeinem Regiſter viele Perſo- 
nen weg, (zwiſchen Joram und. Uſia die Koͤnige 
Ahasja, Joas und Amazia, zwiſchen Joſia und 

Jojachin den Konig Jojakim) um ſeine Zahl 
von 14 Perſonen, von Abraham an bis auf 
David, von 14 Perſonen von Salomo an bis 
auf Jechonia, und von 14 Perſonen von Seal- 
thiel an bis auf Jeſum Chriſtum, (Zu dieſer drit- | 
ten Zahl gehoͤren Joſeph und Maria, 5 zu 

8 1 ehren, 
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lehren, daß Chriſtus dem Weſen nach eben ſo 
wenig von Maria als von Joſeph her gekommen) 
in allen von 42 Perſonen, voll zu machen, und 
in Abraham, dem erſten, und David, dem letz⸗ 
ten; in Salomo, dem erſten, und Jechonia, 
dem letzten; in Sealthiel, dem erſten, und Je⸗ 
ſu Chriſto, dem letzten, aufmerckſame Juͤnger 
dahin zu bringen, daß ſie mit einer Ueberzeu⸗ 
gung glauben moͤchten, es ſeye der letzte, Jeſus 
Chriſtus, der erſte Engel, der erſte himmliſche 
Menſch, mithin der Gott und Herr, welcher 
Jeſ. 9, 1. 44, 6. Offenb. 2, 8. der erſte und letz⸗ 
te heiſſet, indem er in den Tagen ſeines Fleiſches 
hier verachtet, und dorten mit Lob verherrlichet 
worden. Luc. 4, 14—37. Joh. 10, 40—42, 
Abraham erlangte die erſte und dunckle, Da⸗ 
vid aber die zweyte und deutliche Verheiſſung, 
in Anſehung des Erloͤſers der Menſchen. 
lomo war ein Bild der Herrlichkeit, Jechonia 
aber ein Bild der Erniedrigung des Herrn, wel⸗ 
cher wieder erhoͤhet worden. Pſ. 45. Was die 
geſtrige Heiligen in Sealthiel, oder Schaalthiel, 
zu ſehen begehrten, den ſtarcken Gott <5ſraels, 
den Erloͤſer, das haben wir heute an Jeſu ge⸗ 
ſehen, Luc. 10, 24. welcher iſt Chriſtus, der 
Sohn Gottes, durch deſſen Blut wir von der 
Erden erkauft worden. Joſeph ſtammet von 
Nathan ab, einem Sohn Davids, wie Lucas 
ſchreibet, der von Nathan an bis auf den Neri, 
einen uneigentlichen Sohn des Jechonia, gantz 


andere Perſonen anfuͤhret. Neri zeugte 1155 
| thiel, 
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wiel, dieſer Phadajah, dieſer Zorobabel „dieſet 
den Abiud, von welchem Maria, und den Re- 


ſa, von deme Joſeph abſtammen. 1 Chron, 3, 


17—19. Beyde Evangeliſten Matthaͤus 


und Lucas deuten auf den Joſeph, damit man 


Mariam deſto weniger fuͤr eine eigentliche Mutter 
des Herrn halten moͤchte, in Anſehung des We⸗ 
ſens, welches Gott bey dem Mann nicht verach⸗ 
tet haͤtte, woferne Jeſus von der Erden haͤtte 
herkommen ſollen. Hoͤret nun was Gott, der 
Vater, von Jeſu, dem Sohn Joſephs und Ma⸗ 
rid, Luc. 3, 22. 23: bezeuget, und verſtehet, was 
der Evangeliſt beyfuͤget, indem er ſpricht: 
Und derſelbe liebe Sohn des Vaters war 
Jeſus, welcher, wie unverſtaͤndige Juden 
meynten, als dreyßig Jahr alt, einen An⸗ 
fang der Tage hatte, und ein eigentlicher 
Sohn Joſephs war. Eine rechte Ueberſetzung 


erfordert ſowohl den Verſtand der Sachen als 


der Worte. Wann Chriſten Jeſum nicht fur 
deinen Menſchen von der Erden gehalten haͤtten, 
ſo wuͤrden ihre Ueberſetzungen auch hier beſſer 
ausgefallen ſeyn. Bemercket, daß bey Luca, Je⸗ 
ſus der erſte, iſt der letzte, naͤmlich, der Gott 


und Herr, durch welchen Adam 1 Moſ. 2, 7. 


erſchaffen worden. Matthaͤus kannte Jeſum 
durch die Schriften Moſis und der Propheten, 
und wuſte, daß der Herr, welcher geſtern mit 
Jacob und ſeinen Kindern nach Egypten gienge, 
auch mit dieſem Vater in ſeinen Kindern aus 
Egypten wegzog, 1 Moſ. 46, 1—4. 2 Moſ. 


, A ˙= e ET I IR 


14, 
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14, 19. 20. 24. 25. ſeye Jeſus der Engel des 
nb, welcher heute mit Jacob in Joſeph 
und Maria, ſeinen Kindern, in Kindsgeſtalt 
nach Egypten gegangen, und von dar zuruͤckge⸗ 
kommen. Matth. 2, 2 5. Hof. 11, 1. Die Wor⸗ 
te Matth. 4, 15. weiſen zuruͤck auf die Worte 
Jeſ. 9, J. allwo ihr verſtehen ſollet, daß Jeſus 
ſeye der erſte himmliſche Menſch, welcher da ver⸗ 
achtet, und der letzte himmliſche Menſch, welcher 
dorten geprieſen worden; folglich, ein Gott und 
Herr, der ſich mit dem Namen des Erſten und 
Letzten bey Jeſaia von Gott, ſeinem Vater un⸗ 
terſcheidet. So oft Maria ihre Schwachheit in 
Adam zu erkennen gab, ſo oft nannte ſie der 
Herr nicht Mutter, ſondern Weib. Joh. 2,4. 
19, 26. Luc. 2, 48— 50, 11; 27. 28. Marc. 3, 
21. 31— 35. Das Schwerdt Pilati aͤrgerte 
Mutter und Juͤnger, durchdrang ihre Seelen, 

oder wirckte ihren geiſtlichen Tod, welcher durch 
die Erſcheinungen und den Unterricht des Herrn, 
bey Mutter und Juͤngern aufhoͤrte, als welche 
ſodann glaͤubten, daß Jeſus ſeye der Herr und 
Gott ihrer Vaͤter. Lue. 2, 3335. Sach. 13, 
7. Was wir dur ort und Geiſt verſtanden 
und geglaͤubt haben e 24, 25—27. das bekennen 
wir bor dem Angeſicht Gottes, deme wir unſer 
Gewiſſen billigen wollen; eine Wahrheit, die 
uns durch ſeine Gnade leuchtet, wie die Sonne 

an dem Himmel. Offenb. 12, J. : Mal. 4. 2. 
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350 Der Sohn Gottes iſt empfangen 


von dem heiligen Geiſt. pag. 7. 


Wir wiſſen, daß Maria den Sohn Gottes 
durch eine auſſerordentliche Wirckung des heili⸗ 
gen Geiſtes empfangen hat, welcher ihn zeugte, 
als ein Vater, aber nicht empfienge, als eine 
Mutter. Das in dem Leib der Jungfrau ge⸗ 
zeugte, heilige, und von den Suͤndern, als ein 
Gegenbild der geſtrigen Nazarener, Joh. 19, 19. 
abgeſonderte Kind, Jeſus, war von dem heiligen 
Geiſt her, der, als die perſoͤnliche Kraft des al⸗ 
lerhoͤchſten Gottes, des Vaters, inſoferne, wie 


Mann, uͤberſchattete, als der Vater durch ihn 


den Sohn zum zweytenmal zeugte, nicht aus 
einem fremden, ſondern aus ſeinem eigenen We⸗ 
ſen, daß er dem Sohn in der erſten Zeugung 


gegeben, und durch deſſen Verwandlung der 


Sohn in dem Leib der Jungfrau plotzlich in 
Kindsgeſtalt erſchiene, indem ſich der Sohn 
durch ſeine perſoͤnliche Hand den heiligen Geiſt, 
in welchem er dem Weſen nach allezeit war, 


ſelbſt in ein Kind verwandelte, und in dieſer nie, 
drigen Geſtalt den goͤttlichen Vollfommenheiten 


nach das alles durch den heiligen Geiſt von dem 
erſten Augenblick dieſer Zeugung an war, was 


in Mannsgeſtalt erſchienen. Jeſ. 1x, x. 2. 9, 
Luc. 1, 78. 79. 43. Es iſt daher Jeſus (unſet 


himmliſches Manna, das der Welt in Kinds 


geſtalt unbekannt iſt, 2 Moſ. 16, 14. — 
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durch den heiligen Geiſt von Eliſabeth fuͤr den 
Herrn erkannt worden. Luc. 1, 43. 16. 17.) 
dem Weſen, der Geſtalt und den Eigenſchaften 
nach, nicht von Adam her, N von dei 
heiligen Geiſt in einer viel hoͤhern Abſicht als 
ſage, Simſon, der geſtrige Immanuel, und 
wir von dem heiligen Geiſt herkommen. Joh. 
3, 6—8. Matth. 1, 20. Luc. 1, 35. Dann Je⸗ 
ſus iſt der Herr und Gott, vor welchem Johan⸗ 
nes hergienge, Luc. 1, 76. als vor dem Engel 
des Bundes, den David und andere Heilige zu 
ihrer Erloͤſung begehrten, Mal. 3, x. als die 
Sonne der Gerechtigkeit, welche von Anfang 
her war, um allen Menſchen Licht und Leben zu 
geben. Luc. 1, 67—79, Mal. 4, 2. So redet 
die heilige Schrift von dieſem Sohn und Herrn 
Davids und Abrahams, von dem Gott dieſer 
Vaͤter, welcher als ein Nazarener, in Simſon 
von andern Menſchen abgeſondert worden; ſei⸗ 
nen Feinden eine Quaal iſt; der Welt eine Thor⸗ 
heit, uns aber eine Weißheit Gottes iſt; 1 Cor. 


3/ 18. in einem Eſel zweyer Eſel, in Betrach⸗ 


tung ſeiner und ſeiner Eltern Niedrigkeit, ſich 
zu uns elenden Menſchen herab gelaſſen, aber 
auch mit thoͤrichten und veraͤchtlichen Waffen 


durch ſeinen Geiſt geſieget hat; Sach. 11, 17 — 


17. nach vielen Nachſtellungen der Juden, 
durch einen Verraͤther ſeinen Feinden uͤbergeben, 
gebunden, zu einem Schauſpiel der Welt, zu 
Spot und Hohn gemacht worden; von Gott 
nicht verlaſſen war, wie die Feinde meynten, 
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weilen er zu der Zeit, worinnen er ſich ſelbſt durch 
den heiligen Geiſt fuͤr uns aufopferte, Hebr. 9, 
14. durch Wort und Geiſt die zwey Saͤulen 
Luͤgen und fleiſchliche Staͤrcke, welche das Hauß 
jener Hure Sach. 5. Offenb. 13. 17. tragen, 
Jeſ. 28, 14 — 29. ergriffen, und ſeine Feinde 
durch einen herrlichen Sieg einem zweyfachen 
Tod uͤbergeben hat. Richt. 13 — 16. Offenb. 
18-20. Jeſ. 63, 16. 31, 1— . 33, 
1—14— 22. 24, 1— 15. Selbſt der Sa⸗ 
tan bekannte in Beſeſſenen vor der Auferſte- 
hung des Herrn, Marc. 3, 11. was er nach 
deſſen Auferſtehung in ſeinen Knechten von Al— 
ters her verneinte, naͤmlich, Jeſus ſeye der Sohn 
Gottes, welcher im Anfang und von Anfang 
her geweſen, und heute, als der verheiſſene Sohn 
Davids, die Weiſſagungen der Propheten er- 
fuͤllet hat, welche die Tage ſeines Fleiſches be⸗ 
treffen. Eph. 4, 10. Sehet, der Herr zeugte 
geſtern von ſich ſelbſt, und ſprach: Ani ejeh 
aſcherejeh: Ich werde der dem Abraham ver- 
heiſſene Sohn ſeyn. x Moſ. 17, 4. 2 Moſ. 3, 14. 
Mit den Apoſteln zeugen wir heute von dem 
Geiſt, 1 Cor. 15, 45. der von dem Anfang der 
Welt her war; den die Apoſtel geſehen haben; 
den ſte durch die Schriften Moſis und der Pro- 
pheten aufmerckſam betrachtet, und welchen ſie 
indem er ſich, wie geſtern bey Jacob, der ihn 
als einen Gott, Engel und Menſchen kannte, in 
einen wahren Menſchen verwandelt hatte, mit 
ihren Haͤnden betaſtet haben. 1 Moſ. "Ir 4. 
5,11 Bi ; N Wir 


5 
| 


Wir zeugen von dieſem Geiſt, welcher iſt das 
perſoͤnliche Wort des Lebens, das perſonliche Le⸗ 
ben, welches, wie geſtern den Vaͤtern, alſo heute 


den Seinigen erſchienen, und ſich durch Wort 
und Geiſt den Augen unſers Verſtandes geof⸗ 


fenbaret hat. 1 Joh. 1, 1. 2. Es iſt hier eine 
Weglaſſung einiger Worte, (naͤmlich, der Wor⸗ 
te: Wir zeugen von dem Geiſt: ohne wel⸗ 
che man einen Soleciſmum zugeben muͤſte) die 
in der heiligen Schrift, wie Roͤm. 5, 2 Mol, 
4,2. es gantz offenbar iſt, dem heiligen Geiſt 
an vielen Orten geſiele, um die Sehenden blind 
zu machen. Um einen Juden zur Erkaͤnntnis 
Gottes in Chriſto zu bringen, muß die Einheit 


der Gottheit des Vaters eingeſtanden, und als⸗ 


dann durch Moſen und die Propheten bewieſen 
werden, daß Jeſus ſeye der ſichtbare Gott der 


Vaͤter, 2 Moſ. 3, 11———17, hay 
und heute ſeine Wunderwercke durch den heili⸗ 
gen Geiſt gethan habe, und, nebſt dem heiligen 


Geiſt, ein Geſandter des einigen Gottes ſeye. 
Jeſ. 48, 16. 63, 9=14. Wer iſt der Herr, wel⸗ 
cher geſtern vor den Ohren Moſis von dem 
Namen des Herrn predigte? Von dieſer ge⸗ 
ſtrigen Predigt des Sohnes iſt ein kurtzer In⸗ 


halt niedergeſchrieben worden, als welche in ih⸗ 


rer Ausfuͤhrlichkeit dem Verſoͤhnungs⸗Werck 
hinderlich gefallen waͤre. Durch eine geuͤbte 
Vernunft und ohne die Eingebung des heiligen 
Geiſtes kann nicht eine jede Weiſſagung erklaͤret 
werden, indem viele Schriftſtellen und Spruͤ⸗ 
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1 
che eben der Geiſt erklaͤren muß, durch welchen 
ſie vor Alters niedergeſchrieben worden. 2 Petr, 
1, 19— 21. Laſſet Juden und Chriſten ver⸗ 
ſtehen, was 2 Moſ. 33, 34, 1—10. bezeuget 
worden; ſo werden ſie an dem Meßia einen an⸗ 
betenswuͤrdigen Herrn mit Moſe erkennen. 
Dann Jeſus iſt das perſoͤnliche Angeſicht Got⸗ 
tes, durch welches wir geſegnet werden. 4 Moſ. 
6, 22—26. Er gieng in ſeinem Leib des Flei⸗ 
ſches in den Tagen ſeines Fleiſches vor Moſe in 
deſſen Juͤngern vorbey, welche als unverſtaͤndige 
in der duncklen Felſenkluft ſtunden, hoͤrten aber 
nicht verſtunden, da die Augen ihres Verſtandes 
auf eine wunderbare Weiſe zu gehalten worden. 
Jeſ. 8, 16—22, Der Sohn, in der Ver⸗ 
wandlung des geiſtlichen Leibs in einen Leib des 
Fleiſches iſt alles Gute, das der Vater fuͤr das 
Leben der Welt hatte, welcher den Sohn geſtern 
und heute vor dem Angeſicht Moſis, als einen 
wahren Menſchen, vorbey gehen lieſſe, der den 
Namen ſeines Vaters verkuͤndigte, aber nicht 
verſtanden wurde. Kein Menſch als ein Menſch 
kann Gott, einen Geiſt, ſehen, 1 Tim. 6, 16. und 

die Verwandlung in Chriſto bringt Menſchen 
u diefem Adel der heiligen Engel. Wir ſehen 

n Vater in ſeiner perſonlichen Herrlichkeit, 
dem Sohne, der als ein Sohn Davids, Moſi 
in deſſen Juͤngern, von alters her unſichtbar ge⸗ 
weſen. 2 Cok. 3, 4, 1—6. WY Herr, du biſt in 
deinem Leib des Fleiſches voruͤber gegangen; 
und wirſt du deine Verheiſſung erfuͤllen, die Au- 
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gen der Blinden durch deinen Geiſt aufthun, 
und dich als den vorbey gegangenen Herrn der 
Herrlichkeit zu erkennen geben, Joh. 16, 25— 
31. 17,8. 17. 20. 24. den man als einen Geiſt 
nicht ſehen koͤnne, und der als ein Menſch ge⸗ 


ſtern und heute nicht von vornen im Angeſicht, 


ſondern von hinten in dem Ruͤcken geſehen wor⸗ 


den? Du biſt geſtern und heute von oben her 
gekommen, und haſt von dem Namen Gottes, 
deines Vaters, geprediget. Moſes glaͤubte, 
und betete dich an. Ach! oͤfne, nach deiner 
Gnade, die Augen ſeiner Juͤnger, daß ſie heute 
kommen, und deinen Vater in dir, ſeinem pers 
ſonlichen Bild, fuͤrchten, lieben und ehren moͤ⸗ 


gen. Hof. 3, 4. 7 If. 6, 1—6. 14, 6—10. 


blieb von der Erbſuͤnde unbeflecket. 
Wir wiſſen nichts von einem aus einem ewi⸗ 
gen Gott und einem erſchaffenen Menſchen zu⸗ 
ſammen geſetzten Chriſto, indem Chriſtus das 
alles von Anfang her war, was er als ein Sohn 
Davids in den Tagen ſeines Fleiſches geweſen, 


naͤmlich, heilig, unbeflecket, von Suͤndern ab⸗ 


gefondert, und höher als die heiligen Engel, die 
den Himmel bewohnen. Hebr. 7, 26. 1-14. 
Jeſus iſt der Herr und Gott, deme der Schat⸗ 
ten des Levi, welchem durch ihn ein Koͤrper ent⸗ 
gegen geſetzt worden, Hebr. 7, 11. pugeharees 
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und er iſt der Mann durch welehen wir von 
Gott Gnade und Erbarmung erlangten, nach⸗ 


dem er ſich ſelbſt fuͤr uns geopfert hatte, um uns 
Work und Geiſt als ein Feuer zu geben, wo⸗ 


durch wir vor ihm leben. Licht und Vollkom⸗ 


menheit waren an jenen Steinen 2 Moſ. 28. zu 
erſehen, als an einem Schatten des Lichts und 
der Vollkommenheit, ſo an Chriſto und den 
Seinigen zu erſehen ſind. 1 Joh. 1, 5—7. Eph. 
5, 8. 9. Matth. 5, 48. Joh. 1, 4. 5. Hebr. 7, 
28. 9, 9 — 1. 2 Cor. 4, 1——7. Dieſen 
Mann haben Moſes und Aaron geſtern verſu⸗ 
chet, die um ihres Unglaubens willen in die Zeit⸗ 
liche Ruhe Canaans nicht eingehen konten. 
Hebr. 3, 18. 19. Pf, 106, 32. 33. Der Jud 
oder Chriſt, welcher um des Vaters und der 
Mautter willen (da er ſich} an Joſeph und Ma⸗ 
ria aͤrgert, die Eltern Chriſti waren) ſagt: Ich 
habe an dieſem Jeſu von Nazareth dieſen 
ſichtbaren Gott Moſis nicht geſehen; hat 
weder ſeine Bruͤder, die in ihm Maͤnner, noch 
ſeine Kinder, die in ihm an Verſtand und Wil⸗ 
len noch ſchwach ſind, zu einiger Zeit gekannt, 
inſoferne er nicht wuſte, daß ſie die Juͤnger die⸗ 
ſes Herrn ſind. Dann als ſeine geiſtliche Kin⸗ 
der halten ſie ſeine Worte, und bewahren ſeinen 
neuen Bund. Als ſeine geiſtliche Bruͤder wer⸗ 
den ſie Jacob ſeine Rechte lehren und Iſtgel 
ſein Geſetz. Sie werden als geiſtliche Prieſter 
Lob und Danck opfern, ſogar ihr Leben zu ſeiner 
Ehre ſich nehmen laſſen. Sie ſind ein geſeg 
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netes und geiſtliches Jſrael, deſſen Feinde der 
Herr einem zweyfachen Tod uͤbergeben wird. 5 
Moſ. 33, 8 — 11. Joh. 6, 41. 42. 16, 1—3. 
Erbſuͤnde iſt ein erdichtetes Wort. Wir wiſſen 
aber, daß Gott, welcher in Chriſto eine Ver- 
wandlung der Menſchen beſchloſſen, die erſte 
Uebertretung Adams zulaſſen, und, wie er ge⸗ 
drohet hatte, (da die einige Uebertretung des ei⸗ 
nigen mit der Suͤnde und dem Tod, nicht vieler, 
ſondern aller Menſchen geſtraft werden ſolte, 
Rom 5, 12. 18. 1 Moſ. 2, 17. 5, 1—3. 2 Mof, 
20, F.) an allen Kindern heimſuchen wolte, um 
ſeine Vollkommenheiten mit einer Verſoͤhnung 
und Erloͤſung zu verherrlichen, und in Chriſto 
zu heilen, was in Adam verwundet worden. 
Haltet Adam und Chriſtum Roͤm. 5. gegen ein⸗ 
ander, und verſtehet, v. 12——14. daß nach 
Adam (nicht, wie ihr uͤberſetzet, in Adam) alle 
Menſchen geſuͤndiget haben, indem die erſte 
Uebertretung des einigen Menſchen dem gerechten 


Zorn Gottes nach, den heiligen Geiſt in deſſen 


Gnadenwirckungen allen Menſchen entzogen hat, 
ohne welchen man das Gute weder wollen noch 
vollbringen kann, und durch welchen in Chri— 


ſto Weißheit, Heiligkeit, Friede, Freude, See⸗ 


gen und Leben zu uns kommen, als Eigenſchaf⸗ 
ten, welche durch den heiligen Geiſt an Adam 


vor der erſten Uebertretung, zum Preiß der Staͤr⸗ 


cke Gottes, zu erſehen waren, und in denen er 


inſonderheit das Bild Gottes durch Chriſtum, 
das perſoͤnliche Bild 1 empfangen hatte. 
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Man kann an don Wirckungen bey der Spra⸗ 
che abnehmen, was die Menſchen in der ſtar⸗ 
cken Hand Gottes ſeyen. 1 Moſ. 11. Geſch. 2. 
1 Cor. 14. Wer die unmittelbare Wirckungen 
des heiligen Geiſtes in den Kindern Gottes ver; 
neinet, der iſt ein Verfaͤlſcher der Worte Gottes, 
ein geiſtloſer Lugner, der einen unſterblichen Geiſt 
hat, den Geiſt des Irthums, welcher in ſeinen 
Knechten wuͤrckſam iſt. 1 Cor. 2, 11. 12. Eph. 
2,2. Wann, wie ihr ſagt, die erſte Uebertre- 
tung Adams allen Kindern zugerechnet wird; 
ſo irrete Paulus, indem er ſagt, daß Kinder in 
der Aehnlichkeit der Uebertretung Adams nicht 
geſuͤndiget haben. Dann eure Zurechnung den⸗ 
tet auf eine Aehnlichkeit, da keines von den 
Kindern Adams in dem Garten zugegen war, 
und mit dem Vater gegeſſen hatte. Hoſ. 6, 7. 
Wir waren in den Lenden Adams, aber dem 
Rathſch luß nach, wornach wir in einem gleichen 
Weſen unter dem Satan zuerſt dem Fluch nach, 
der nicht vollſtrecket wurde, und ſodann unter 
Chriſto, dem Seegen nach, den ein jeder erlan- 
gen kann, und von welchem ſich die Verworfene 
ſelbſt ausſchlieſſen, Heſ. 18. nach und nach von 
Gott durch Chriſtum in dieſe Welt gerufen wor⸗ 
den, Jeſ. 41, 4. da ſich nur Thoren einbilden, 
daß ſie vor ihrer Empfaͤngnis und Geburt als 
Geiſter von Anfang der Welt her geweſen, und 
zu der und der Zeit in Leiber gebracht worden. Je⸗ 
ner Chineſiſche Furſt (wie in dem Dictionaire phi- 
loſophique, das viele wahre, aber quch viele Me 
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{hg Gedancken enthaͤlt, und deſſen Verfaſſer ge⸗ 
aͤrgert worden,) gemeldet wird, ſagte: Jaime 
mieux etre la machine d'un Dieu, qui eſt 
demontre, que d'ètre la machine d'une ame, 
dont je doute. Als Kinder des Zorns von Na⸗ 
tur werden wir mit Seth der goͤttlichen Straf⸗ 
gerechtigkeit nach in Adam in dieſe Welt geru⸗ 
fen, und haben den Geiſt Gottes nicht, welcher 
durch die Erbarmung Gottes in Chriſto kommt, 
und den Erwaͤhlten ein geiſtliches Leben bringet, 
ehe denn ſie gebohren werden. 1 Moo. 5, 3. 6, 
7. Pf. 22, 10. 11. Jer. 1, 5. Luc. 1, 44. 
In Adam ſind Suͤnde, Geſetz, Fluch und Tod; 
wer aber zu Chriſto kommt, der erlanget durch 
beſondere Gnadenwirckungen Gerechtigkeit, Freyz 
heit, Seegen und Leben. Durch die erſte Ue⸗ 
bertretung trat mit Chriſto ein zweyfaches und 
unvollendetes Geſetz ein, ein unvollendetes Geſetz 
des Lebens, deſſen Veraͤchter unter einem un⸗ 
vollendeten Geſetz des Todes waren, indem wir 
1 Moſ. 3. Gnade und Zorn Gottes unter Chri⸗ 
ſto beyſammen ſehen. Wo ein Geſetz des To⸗ 
des iſt, da iſt Suͤnde, und wo Suͤnde iſt, da 
iſt Tod. Dann der Tod, welcher von _ 


an bis auf Moſen, durch welchen das vollendet 


Geſetz des Todes kam, ſogar uͤber viele heilige 
Maͤnner, uͤber Habel, Seth, Henoch, (die 
Wegnahme dieſes Ertz Vaters geſchahe durch 
die Verwandlung der erſten Auferſtehung, mit 
dieſem Unterſcheid, daß, wie bey Elia, deſſen 


leib einem in Adam gewoͤhnlichen und ſchmertz 


M2 haften 
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haften Tod entriſſen, und von dem Herrn zur 
Ruͤhe bis auf die Zeit bg eee geprath 
worden. Hebr. 1.1, 5.) Noah, Abraham; Jſaac, . 
Jacoby dem Leib nach herrſchte, ungeachtet ſſe 
eine Suͤnde begiengen, die mit der erſten Ueber⸗ 
tretung Adams (der alle und gantz beſondere 
Mittel, den Satan zu uͤberwinden, von Gott 
empfangen hatte, ein Maas des Geiſtes, gegen 
welches dasjenige Abrahams, welcher den von 
Chriſto, ſeinem Gott, verheiſſenen Sohn Jſaac 
durch Beyſchlaf ſuchte, unvollkommen war. 
Mal. 2, 15.) zu vergleichen waͤre, deutet auf ein 
Geſetz des Todes, welches vor dem Geſetz Mo⸗ 
ſis hergienge, das zwiſchen das unvollendete und 
vollendete Geſetz der Freyheit eintrat, und die 
Zahl der Suͤnden mit ſo vielen neuen Geboten 
und Satzungen unter den Suͤndern vetvielfaͤl⸗ 
tigte. Wie wir nun durch den Ungehorſam 
des erſten Menſchen, dem gerechten Zorn Got 
tes nach, alle ſterben: Alſo ſollen wir auch durch 
den blutigen Gehorſam des zweyten und himmli⸗ 
ſchen Menſchen, der Erbarmung Gottes nach, 
alle leben. Um mit Chriſto zu leben, muͤſſen wir 
Chriſto in einem vollkommenen Glauben gehor⸗ 
chen, auch mit Chriſto leiden. Da nicht alls, 
ſondern nur viele dieſe Mittel des Lebens ergrei⸗ 
fen wolten, ſo konten nur viele, nicht alle, mit 
Cbhriſto leben. Hier iſt der Plan, wornach 
Gott von Anfang her in Chriſto unter den Men⸗ 
ſchen bauete. Der Fluch ruhete auf dem We⸗ 
ſen Adams, und durch Adam auf dem 5 
aller 
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aller ſeiner Kinder. Da nun der Herr Jeſus; 


dem Weſen nach, nicht von der Erden her war; 


ſo ruhete kein Fluch auf ſeinem Weſen. Er 
war daher tuͤchtig, uns zu verſoͤhnen, Pf. 49, 
8. 9. als der heilige Mann, deſſen Worte Adam 
in dem Garten verachtet hatte, und den Moſes 
kannte. Dann dieſer Herr und Gott Adams 
und Moſis kam, und verſoͤhnte durch ſein ei⸗ 
genes Blut, um unſer Herr zu werden, und 
dem Satan, der von der goͤttlichen Strafge⸗ 
rechtigkeit eine auſſerordentliche Gewalt des To⸗ 
des, dem Rathſchluß Gottes nach, unter den 
Menſchen erlangt hatte, die Macht weg zuneh⸗ 
men, Hebr. 2, 14. 15. als uber welchen er herr⸗ 
ſchet, und deſfen er ſich zur Strafe der Veraͤch⸗ 
ter ſeiner Gnade, von Alters her bediente. Wir 
ſehen unter den Menſchen ein weiſes Trauer⸗ 


und Luſtſpiel Gottes. Der heilige Mann Mo⸗ 


ſis, der von den Suͤndern gantz abgeſondert 
iſt}; Pf. 11, 2. hat durch ſeinen blutigen Gehor⸗ 
ſam, deſſen Fruͤchte des Lebens ſich von der er⸗ 
ſten Uebertretung her gezeiget haben, den Frieden 
mit Gott ſo vielen Menſchen erworben, als ihme 
durch Wort und Geiſt in einem vollkommenen 
Glauben dienen. Der Unterſcheid zwiſchen 
den Erwahlten und Verworfenen, welcher von 
Mutterleib an zu erſehen iſt, Pſ. 78, 4. kommt 
von der Verachtung der Gnadenmittel her, die 


Gott bey dem weitern Lebenslauf vorher geſehen 


A 
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37.) Der Sohn Gottes hat das Mit: 
leramt zwiſchen Gott und Menſchen, 
zu unſerer Erloͤſung, uͤbernommen. 


Jeſus Chriſtus iſt heute kein anderer als er 
geſtern war. Hebr. 13, 8. Wenn der Herr ge⸗ 
ſtern nicht eben der geweſen waͤre, welcher ſich 
heute ſelbſt fur uns dem Vater in Gehorſam auf 
opferte, Jeſ. 43, 21—28. 10— 13. 45, 15, 
48, 16. wie haͤtte man geſtern ſelig werden koͤn⸗ 
nen? Geſch. 4, 22. 15, 11. Er war geſtern eben 
derſelbe in ſeinem dreyfachen Amte, als ein Ky 
nig, Hoherprieſter und Prophet, und die Pro⸗ 
pheten zeugten von ihm von Samuel an. Geſch. 
37 24, Hebr. x, 1. 2. Er war geſtern eben das 
Haupt ſeiner Gemeine, als eines Hauſes, das er 
durch Wort und Geiſt bereitete, er, ein Gott, 
und der Sohn uͤber das Hauß Gottes, ſeines 
Vaters. Hebr. 3, 1——6. Wir ſehen ihn als 
einen Propheten bey den Menſchen vor und nach 
der Sundfſuth. 1 Moſ. 4, 6. 7. Er war ein 
Koͤnig und Richter von Anfang her. 1 Moſ. 
18, 25, 1 Sam. 15, 10. 11. Er war ein Mit⸗ 
ler und Fuͤrſprecher, ohne welchem kein Heiliger 
jemalen zu Gott gekommen. 1 Cor. 10, 4. 9. 
Sein Opfer wurde zum Frieden auf Erden in 
allen Opfern der Thiere vor und nach der Suͤnd⸗ 
fluth vorgeſtellet. Pf. 118/2227. Er goß 
die Gaben ſeines Geiſtes zu allen Zeiten quf die 
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1 
Seinigen aus, 4 Moſ. 11, 28 — 29. und ver⸗ 
kuͤndigte den groſſen Namen Gottes, ſeines Va⸗ 
ters, inſonderheit Moſi, einem getreuen Knecht, 
der die Gnade hatte, ihn zu ſehen, Hebr. 11, 27, 
und die Worte aus ſeinem Mund zu vernehmen, 
welche der Sohn, als ein Geſetz des Todes, mit 
einem leiblichen Finger in ſteinerne Tafeln, und 
zu allen Zeiten 2 Cor. 3. als ein Geſetz des Lebens 
und der Gipden durch ſeinen Geiſt in die Her⸗ 
zen der Seinigen ſchriebe. 2 Moſ. 19, 4——8. 
15 26, 32, 15. 16. 34, I, 5 Moſ. 10, 1 —. 
17, 18. 29, 1. Dann es war geſtern, wie heu⸗ 
te, ein zweyfaches Geſetz, und das Geſetz der 
Freyheit war das Leben der Glaͤubigen. 5 Moſ. 
30. 1 Tim. 1, 8— 11. Der vollkommene 
Glaube, deſſen Anfaͤnger und Vollender Jeſus 
iſt, Hebr. 12, 2. war geſtern gleichfalls ein noth⸗ 
wendiges Mittel der Seligkeit, nicht das bloſſe 
Vertrauen, welches man auf ſein Verdienſt ſe⸗ 
ket, und das ſich die Welt erdachte, die einen 
breiten Weg zum Himmel liebte. Dieſes Ver⸗ 
trauen ſchicket ſich gar nicht zu den Zeiten, wor⸗ 
innen Chriſtus durch ſein Opfer noch nicht ge⸗ 
offenbaret war, als welches nur Propheten von 
ferne in einem Schatten ſehen konten. Pf. 51, 
$—21, Wir ſehen Jeſum, einen Gott, En- 
gel und Menſchen, bey Jacob, welcher in ſeinen 
Nachkommen mit dieſem Gott und mit Men⸗ 
ſchen kaͤmpfte und obſiegte; heute aber weinen 
und bitten wird, um deſſen Seegen zu erlangen. 
Hoſ. 12, 3—F. 1 Moſ. 32, 35, Wer Jeſum 

eh 
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bey Cain und Habel, bey Abraham, Jacob und 
Moſe ſtehet, der glaͤubt an ihn, nicht wie Men⸗ 


rch dieſen wahren Glauben an ihn kommt 
der te Geiſt mit den Worten des Lebens, 


welche als ein Strom durch die Glieder mitge⸗ 
theilet werden, ohne welche wir nicht reden koͤn⸗ 


nen, und die in der Hand des Geiſtes der Wahr⸗ 


heit ſind. Joh. 7, 37—39. 4% 18. 14. Geſch. 


2421, Sach. 14, 8. Hef. 47, 1 — 12. 
Wer Jeſum nach der Schrift kennet, der be, 
herrſehet die boͤſen Luͤſte und Begierden, und 
thut, was Gott in Chriſto angenehm iſt. Die 


geſtrige Heilige glaͤubten und thaten, ſoweit ſich 
ihnen Gott in Chriſto: geoffenbaret hatte, 1 Petr. 
1, 10-12. welcher heute die geſtern verſchwie⸗ 
gene und groſſe Geheimniſſe ſeines 1 Evangelii 
die er, ein ewiger Gott, ſich vorbehalten hatte, 


als ein Sohn Davids offenbaren wolte. 5 Moſ. 


29729. Joh. 4, 2. 26. Matth. 18, 35. Die 
Knechte Chriſti auf Erden ſind die Engel, wel⸗ 
che begierig ſind, die Geheimniſſe Gottus zu 
verſtehen, indem ihr Verſtand derſelben ſie bey 
den Zuhoͤrern geehret machen ſolle. 1 Cor. 11, 


been Geſch. yt: n Eph; 54. 
38.) Dex Sohn. 


2; " 


50 1 0 ottes hat ſich zu, un⸗ 


Erhöhung begeben, pag. 68. 


Paulus 


+ ſagen, ſondern wie die heilige Schrift ſagt. 


Rs © an Send em. 9 


rer Etlöſung, in den Stand der 
Erniedrigung und den Stand det 


E 
Paulus hat Jeſum, (den Mann 1 Moſ. 32, 


24. deſſen Herkunft durch ein Weib das Weib 
fir eine Miterbin des Lebens erklaͤret, 1 Cor. 


11, 11. 12. 1 Petr. 3, 7.) Phil, 2, 11. in 
dem Umfang feiner wahren Erkaͤntnis betrachtet, 


und kein Wort vergeblich wiederholet, indem er 
Jeſurn fuͤr den Erloͤſer erkannte, welchen Jacob 
geſtern und Simeon heute geſehen und betaſtet, 
nachdem ihn Gott durch Verwandlung zu ei⸗ 
nem Vorwurf des menſchlichen Geſichts ge⸗ 


den Herrn vor der erſten Zeugung als in der 
Geſtalt des heiligen Geiſtes, eines ewigen Got⸗ 


tes, deme er gleich war. Er betrachtet den 
Herrn in und nach der erſten Zeugung, worin⸗ 


nen er die Geſtalt eines Engels, der ein Knecht 


Gottes iſt, annahme, und ſich zuerſt erniedrigte. 


Er betrachtet den Herrn in und nach der zweyten 


Zeugung, worinnen er ein Sohn Davids, und 
nach der Geburt, von Menſchen an Gebaͤrden 
als ein Menſch erfunden wurde, indem er, der 
| ſich ſelbſt verbergende Gott Iſraels, welcher in 
Kindsgeſtalt das volle Maas des heiligen Gei⸗ 
ſtes, wodurch er Jacob hinckend machte, hatte, 


und voller Weißheit war, Jeſ. 11, 1. 2. mit ei⸗ 
nem ſcheinbaren Wachsthum an Weißheit ſich 
berbergen, und ſein Verſoͤhnungswerck befoͤr⸗ 
dern, auch, als zwoͤlf Jahr alt, die Unwiſſenheit 
der Meiſter Iſraels mit Fragen beſchaͤmen ſolte, 


die nebſk ſeinen Antworten eine Verwunderung 


berürſachten. Luc. 2, 40. 46. 47. 49. #2, Dieſe 
ä * Ernie⸗ 
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Erniedrigung war nieht genugſam, weilen eb als 
ein Sohn Davids / nicht reſch, ſondern arm, 
nicht hoch, ſondern niedrig, als ein Sohn eines 
verachteten Zimmermans, mit deſſen Handwerck 
er ſich verbarg, und auf ſeinen geiſtlichen Bau 
deutete; nicht geehret, ſondern verachtet; nicht 
geliebet, ſondern gehaſſet und verfolget war. 
Die tiefſte Erniedrigung iſt bey dem Creutz und 
Grab zu erſehen. Dabey wurde er Gott, ſei 
nem Vater, gehorſam, auf daß wir ihm gehor: - 
ſam werden moͤchten, und zwar, durch die Gug⸗ 
denmittel, welche er durch ſeinen blutigen Ge 
horſam erwerben wolte. Dieſer blutige Ge, 
Horfam iſt eine Haupturſach der Erbarmung und 
Gnade Gottes gegen uns. Er wurde dem 
Sohne belohnet von dem Vater, welcher ihn ver 
mittelſt der dritten Zeugung erhoͤhete, und durch 
die Predigt des Evangelit uͤberall verkuͤndigen 
lieſſe, daß Jeſus ſeye der Herr der Herrlichkel, 
durch welchen alle Dinge erſchaffen, von Anfan 
her erhalten und zu allen Zeiten regieret wurden, 

Col. 1, 12 — 22. auf daß alle Menſcher, 
wie Moſes, vor deſſen Ohren der Sohn de 
Herrlichkeit ſeines Vaters geprieſen hatte, J. 
ſum, den Sohn Gottes, zur Ehre Gottes, | 
nes Vaters, anbeten, und mit Gehorſam ehrn 
moͤchten. 3 12, 29132. 34 . ee 
phirender Ueberwinder ſeiner Feinde pranget m 
ſeinem Raube, welchen er BY ald als ge 
zwungen fahteu laͤſſet. 1 Sat. 30. Wann en 

ſolcher Sinn in Jeſu vor und nach ſeiner erſteh 

Au 9 Zeugung 
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ls Zzugung gewesen waͤre ; ſo: wars nichts erſchaf- 
„ fen und Menſchen waͤren nicht verſoͤhnet, und 
6 overherrlichet worden. Jeſus iſt Chriſtus, wel⸗ 
ick cher in der Wuͤſten, mit Iſrael in der Wolcken⸗ 
an und Feuerſaͤule gienge. Er iſt der Felß, welcher 
t auf dem Felſen ſtunde, und von Moſe in unwiſſen⸗ 
M. den Juͤngern, um uns ein geiſtliches Waſſer 
nd des Lebens 3it verſchaffen, geſchlagen wurde. 2 

% Mo. 177 J. 64 Cor. 10, 4. Joh. 19, 33 35. 
or, W Wer auf ſein Eigenes mehr als auf das ſiehet, 
* was ſeines Naͤchſten iſt, der kann den Willen 
Gottes nicht thun, welcher in Chriſto geoffen- 
9 baret worden. Phil. 2, 3. 4. Wer ſtoltz iſt, 
FM: der kennet weder ſich ſelbſt noch Gott, der in 
n Chriſts-den Stoltz verdammet hat. Jeſ. 57, 15. 
Joh. 5, 44. % 18. Der Stolk auf Seiten ei⸗ 
ch nes Lehrers verhindert den Glauben an die Wor⸗ 
gen te Gottes, indem er ſich vielleicht nicht ſchaͤmet, 
i iu bekennen, daß er die und die Suͤnde begangen, 

wohl aber, daß er bishero in vielen und wichti⸗ 

e, gen. Ae off Waben AT: W Vf 


en, 1255 | . | 

die | 

P 390 Zu den Stufen ber Ermiebelgug 

m It des Sohnes Gottes gehoͤret ſein groſ⸗ [ 
um WM ſes Leiden * da er innerlich als ein | 


1111 $6685) 
„ Suͤnder den Zorn Gottes getragen, 
Tl und die 6 Stars den Hallen . i 
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duden; feine Creutzigung/ da er als 
ein Verfluchter ans | oY, "gehange 
ol worden. pag. 69. 3 


Ein Irthum iſt oͤfters eine Aach. gag al 
Pray Die Irthuͤmer bey der ahne gf )ahren 
viele Fehler in den Ueberſetzungen, der heiligen 
Schrift, und dieſe veranlaßten die Leſer zu fal/ 
ſchen Gedancken. Die Urſachen, um derer wil 
len man den Zuhoͤrern nicht verbeſſerte Ueberſe— 
. kungen geben will, ſind falſch und widerchriſtiſch. 

atum laͤſſet man die Zuhoͤrer ſo gar unwiß 
fend daß 15 das Wahre von dem Falſchen 
hicht unter cheiden, und das Gold dem Kupfer 
nicht vorziehen koͤnnen? Nein, Lutherus auf 
dieſer und ein anderer auf einer andern Seilen 
muß ein Goͤtz bleiben, ſowohl in Worten also in 
Sachen. Richt. 117.37. 1 Koͤn. 22, 30. Jene 
Samariter Joh. 4, 4043. ſollen dergleichen 
[Chriſten beſchaͤmen. Lutherus iſt unfehlbar 
euten Wercken, aber nicht euren Worten nach, 
da ihr euch nicht ſelbſt verrathen muͤſſet, den 
Pibſt 1K Rom abgeſchaffet, und ſo viele ander! 
auf den Thron geſetzt zu haben. Fragt einen 
3 vernöͤnftigen Super, ob er tauſend Luͤgen an 
Statt dc der Worte Gottes in ſeiner Bibel leſen 
wolle? Fragt ihn, ob er lieber glauben woll, 
was durch die heilige Schrift verſtaͤndlich iſ, 
oder was er zu keiner Zeit verſtehen konte? Es 
th gewiß, 05 euch die Zuhoͤrer keine Beſoldung 


geben 


ha 
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geben, win von den Wil der Wahrheit vii euch 
abgeleitet zu werden. Got Petr. 5. 7011 N Cor. 


9, 7— 14. Der des P lato. und die 
dtepfache Zurechnung oh Auguſtinus ſind Ur- 
ſachen der obigen Laͤſterung des heiligen Manns, 
welchen Moſes kannte, und deſſen Heiligkeit vor 


den Augen Gottes eben ſo wenig aufhoͤren kon⸗ 
te/ als die Ehre, wornach er der einige Sohn 
Gottes und der Gott iſt, durch den alle Dinge 
etſchaffen worden. Da man Jeſum bey zwey 
Naturen fur einen erſchaffenen Menſchen hielte, 


ſo konte man fi ich leicht zu laͤſterlichen Gedancken 


berleiten laſſen. Die Kinder Gottes, welche von 
nun an Jeſum durch Wort und Geiſt guf allen 
Seiten kennen lernen, und auf den Zeigfinger 
Johannis, des Taufers, mercken, Joh. 1, x5. 
27. 291 30. 33. 34. 36. 3, 26—36. rechtferti- 
gen Jeſt um, die perſsnliche Weißheit Gottes, 
0 8 5 ore 19: und ſind uͤberzeuget, daß der 
er 


Herb Jeſus / irrigen Meynung unwiſſender 


Menſchen nach, ein Sunder geweſen, Pf. 18, 
26. 2 
Zorn! Genes getragen, auch vor deſſen Augen 


und ſolcher nach als ein Suͤnder den 


verfſucht geweſen. Jeſ. 53, 5, Dann Jeſus 


war auf alle Art und Weiſe von den Suͤndern 
abgeſondert, und ſchmaͤckte den Tod fuͤr uns, 
nicht durch den Zorn, ſondern durch, die 
Gnade Gottes. Hebr. +> 26, Te 9, | Er, 43 | 


Geift;! Herr und Gott, von deme 2 Cor. 3, 6 


16—18. 4, 3—5. gezeuget wird, wurde an 
dem ny von dem Satan verſucher, doch 


ohne 


( 102) 


ohne Suͤnde, weilen der Kelch, den er, um uns 
aus Verſuchungen heraus, 555 en zu, koͤnnen, 
trincken ſolte, und welcher in 6 ingebungen deg 
Snag, (der auch deſſen heiligen Leib mar texte) 
die von dem Gehorſam des Creutzes abwendig 
aden wolfen; Sd ine, An 1 25 Ou 


* 1 * dy 
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die Verwandlung Dieſer Welt ach, wird, 
2 Petr. 3, 5—7. 2 Theſſ. x, 7 8. Offenb. 
1%, 8. 20, 11 — 15. in welche die. Teufel! in Ge: 
felUfchaft der Platoniſchen.Geiſter,.(DieVerwor: 
fene haben unſterbliche Geiſter, en ſe von 
den unreinen Geiſtern des unreinen Geiſtes der 
Welt, welchen fie empftengen, regieret werden. « 
Cor. 2, 11. 12. Die Unſterblichkeit, morvag dieſe 
Geiſter allezeit wiſſen, was in ihren Werckzeugen 
geweſen, was ſolche geredet und gethan haben, wol⸗ 
len wir ihnen zuſprechen, aber nicht ein andere, 
welche ſie nicht ſuchen wollen) vor der 905 unter 
euch gehen muſten, die jedoch der Schrift nach von 
Alters her auf Erden unter den Menſchen wirck— 
ſam geweſen, und erſt an jenem Gerichtstag 
das Urtheil anhoͤren ſollen, wornach ſie mit den 
verworfenen Menſchen den rechten Lohn ihres 
Ungehorſams empfangen werden. Matth. 8, 29. 
VVS, De r. Herr Jeſus: hat -unſcre 
Suͤnden in den Laden, welche er zu unſerm 
Frieden uͤbernehmen wolte, nicht einer er dich; 


teen Zurechnung der Suͤnden aller Menſchen, 
getragen. 
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getragen. Er wurde zu unſerm Frieden ein 


Fluch vort den Augen der Unwiſſenden Gal. 3, 


13. und bliebe in dem tiefſten Gehorſam des 
Creutzes, der Allerſehoͤnſte vor den Augen Got⸗ 
tes / ſeines Vaters, Pſ. 45. deme ſein freywilli⸗ 
ges Opfer, womit er ſich ſelbſt dem Vater hei⸗ 
ligte / Joh. 17, 19. hoͤchſtangenehm war. Der 
Vater machte den Sohn zur Suͤnde, niclit 
durch eine erdichtete Zurechnung, Hef, 18. ſon⸗ 
dern durch eine Zulaſſung der Dinge, um deren 
willen man ihn irriger Weiſe ſtr einen Sunder 
hielte. Inſoferne machte er ihn zur Suͤnde vor 
den Augen der Unverſtaͤndigen, und ließ ihn un⸗ 
ter den Thoren auf Erden Schaden an der Ehre 
leiden, auf daß wir durch ihn, in einem vollkom⸗ 
menen Glauben und in der Vergebung der 
Suͤnden, die Gerechtigkeit werden moͤchten, wel⸗ 


che Gott ſelbſt in, an, und durch uns an das 


Licht bringet, indem ſie ein Werck Gottes iſt. 2 
Cor. 5, 27. Das Heilige, welches als der eige- 
ne Sohn dem einigen Gott beſonders zugehoͤret, 
iſt "Jeſus, durch welchen wir verſoͤhnet und ge⸗ 
heiliget werden. 2 Moſ. 28, 36 — 38. Luc. 1, 
37. So lange wir Gott als Kinder Gottes, un⸗ 
ſern Gott nennen koͤnnen, ſo lange hat er uns 
nicht, wie die Welt meynet, verlaſſen. Pf. 22, 
—27. Die zwey Boͤcke 3 Moſ. 16, 8. 


2 1 Low. þ 
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deuten einer auf Jeſum den Gerechten, und der 
andere auf den Barabas, einen Moͤrder und Bild 
der Suͤnder in Adam. Das Loos wurde Joh. 18, 


29.— 4 uber beede geworfen, und es traf Je⸗ 
. pd 6, . 


ne "rm 


E 

ſum, einen ewigen Gott, den Mann, mit demie 
Jacob range, und deſſen Tod uns Suͤndern in 
dem zweyten Bock Freyheit und Leben brachte. 
Der Herr der Herrlichkeit trug unſere Suͤnden 
in ſeinen Leiden, und machte uns durch das 
Opfer ſeines eigenen Leibs frey von Suͤnden und 
Tod, uns, die wir alle Gebote Gottes uͤbertre⸗ 
ten haben. Der Herr iſt nicht nur in dem er⸗ 
ſten, ſondern auch in dem zweyten Bock und in 
dem Leiter zu betrachten. Dann er hat unſere i in 
ſo vielen Leiden auf ihn geworfene Suͤnden Jeſ. 
53, S—7. durch Wort und Geiſt in der durch 
ihn geſchenckten Gerechtigkeit weggetragen, und 

iſt durch Wort und Geiſt unſer Leiter auf dem 
Weg des Lebens, welchen er uns in ſich ſelbſt 
machte. Dieſer in euren Augen unreine Leiter 
reiniget ſich heute durch ſeine Kinder, welche ſeine 
Heiligkeit vertheidigen, und zeigen, wie wenig 
man ihren Vater bishero gekannt habe. Jef. 9, 
6. Prov. 8. Wann man durch Moſen nnd die 
Propheten beſſer gelernet hatte, wer Jeſus ſeye; 
ſo wuͤrde man ihn bey den Schriften des neuen 
Bundes verſtanden Joh. 8, 43. und mit aͤrger⸗ 
lichen Meynungen nicht verunehret haben. Wie 
wenig kannte man dieſen Herrn von Alters her, 
welcher der irrigen Meynung ſeiner Feinde nach, 
von Gott verlaſſen war; welcher, da das Treutz 
die Feinde zu ſpotten veranlaßte, fragte: War⸗ 
um ihm Gott die ſtarcke Huͤlfe, welche er bishero 
wider die Feinde genoſſen, nicht leiſte, ihn von 


dem Creutz * herab ſteigen laſſe, Eliam on 
viel; 


bishero verunehret, wo. den Ruhm nicht gege⸗ 
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diele Engel nicht ſende, durch ſeinen Geiſt die 
Nie zu Boden ſchlage, Joh. 18, 6. 
mühin inſoferne verlaſſen habe? auf daß wir 
ihn, den Herrn, der ſich ſeines Vorherſeyns alle⸗ 
zeit bewuſt war, Joh. 8, 14. und unſern geiſtli⸗ 
chen Vater, rechtfertigen, antworten und ſagen 
moͤchten: Fuͤrwahr, Jeſus, der Sohn Gottes, 
wurde von ſeinem Gott und Vater inſoferne und 
einer irrigen Meynung der Menſchen nach, ver⸗ 


laſſen, auf daß wir durch dieſe Verlaſſung den 


Frieden mit Gott erlangen, und durch den Tod 
des Sohnes leben moͤchten. Bey dem Herrn 
Jeſu war keine Furcht vor dem Tod des Leibs, 
wohl aber der Seele. Joh. 18, 11. Matth. x0, 
28. Hebr. 5, 7. 8. Es war an ihm ein ſehnli⸗ 
ches Verlaugen nach dem Tod des Leibs wahr⸗ 


zunehmen, indem er uns in allen Stuͤcken ein 


Beyſpiel werden ſolte, Luc. 12, 50. 23, 27. 28. 
Matth. 16, 21—23. 1 Petr. 4, 12. 13. Phil. 
120 — 23, inſonderheit zu der Zeit, worin⸗ 
nen wir atis dieſem Hauß weg⸗ und in das an⸗ 
dere eingehen ſollen. 2 Cor. 5, 1 —9. 1 Petr. 
4, 19, Luc. 23, 46. Da wir den Vater von 
Jeſu, ſeinem Sohne, unterſcheiden; ſo koͤnnen 
wir nicht mit euch ſingen: Gott ſelbſt liegt 
todt, am Creutz iſt er geſtorben. 1 Tim. 6, 
13—— 16. Muggleton, ein Betruͤger, iſt von 
dieſer Meynung geweſen. Wir bitten Gott, daß 


er die Augen derjenigen aufthun wolle, welche 
ihn und ſeinen Sohn mit falſchen Meynungen 


ben 


(is), 


ben haben, welchen ſie auf Erden unter den Hei 
ligen haben ſollen. Joh. 8, 47. 58. 56. 58. 10, 
30-38. Sehet, jene Juden verſtunden, was 
ihr nicht verſtehen wollet. Eph. 3, 9. Joh.], 


40.) Der Sohn Gottes blieb im Stan⸗ 
de des Todes bis an den dritten 


een man 
Eigentlich zu reden, waͤre nicht der Sohn 

Gottes, ſondern ein Menſch von der Erden ge— 
ſtorben. Dann ihr ſagt, daß der Sohn Gottes 
geblieben iſt, was er war, naͤmlich, ein Geiſt. 
Dagegen bekennen wir der heiligen Schrift nach, 
daß der Sohn Gottes worden iſt, was er nicht 
war, naͤmlich, Fleiſch. Es ſind widerſinnige 
Worte auf eurer Seiten, denen wir klare Worte 
Gottes entgegen ſetzen, und welche die Verſtan: 
digen nicht anfechten. Der Herr Jeſus war 
dem Leib nach, von dem Mitwoch Abends an 
bis auf ben Sonnabend Abends, gantzer drey 
Tage und Naͤchte in dem Grab. Der Seele 
nach war der Herr (durch die Verwandlung der 
erſten Auferſtehung, wobey Henoch, Abraham, 
Moſes, Elias, alle Heilige, die geſtern in der 
Zahl der Erwaͤhlten waren, Miterben wurden, 
Hebr. 11, F. 10. 26. 35.) unſterblich, und die 
gantze Zeit uͤber in dem Himmel, Luc. 23, 42. 
43. 46. von dar er herab kame, und das Leben 
des Leibs wieder nahme, welches er fuͤr uns ab- 


geleget 
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geleget hatte, die wir Miterben ſeiner zweyfachen 


Auferſtehung werden ſollen. Joh. 10, 17. 18. 


Matth. 12, 38-40. Sogleich nach der Auf⸗ 
erſtehung des Herrn dem Leib nach, wurden 
auch viele Heilige dem Leib nach auferwecket, 
welche als Geiſter durch Verwandlung vielen 
zu Jeruſalem erſchienen, als wodurch unſere 
Hofnung befeſtiget werden ſolte. Matth. 27, 
72. 53. Col. 1, 18. Wer glaubt, daß ihn 
Gott nach ewigen Gedancken in der Zeit erſchaf- 
fen habe, der muß auch glauben, daß ihn Gott, 

in welcherley Leib es ſeyn moͤchte, nach dem Tod 
lebendig darſtellen koͤnne. Dieſe Staͤrcke hat 
Gott mit der Auferweckung Lazari und anderer 
Todten erwieſen, welche die erſte Auferſtehung 
weymal erhielten. Luc. 8/5 1 - 5. Paulus ſagt 


nicht, 1 Cor. 15, 32. wann wir keine in Adam 


unſterbliche Geiſter ſind, ſondern, wann die 
Todten th Chriſtos nicht auferſtehen; fo laſſet 
uns eſſen und trincken: dann morgen ſind wir 
todt. Wie bey den Tagen des Grabs: alſo hat 
man auch bey dem Ort, wohin, und bey der Zeit, 
worinnen die Weiſe aus Morgenland, gelehrte, 
vrnunftige und tugendhafte Manner, kamen, 
geirret, als welche, wider die Anweiſung der un- 
wiſſenden Meiſter in Iſrael, von Gott, der ſich 
denſelben durch Traͤume offenbarte, durch den 
n ſeiner Bewegung und Groſſe wunderbaren 


und der Welt verborgenen Stern, welcher auf 


den Herrn von dem Himmel deutet, 4 Moſ. 24, 
7, nach Nazareth zu der Zeit gefuͤhret worden, 
N * in 
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in welcher Jeſus fuͤr ungefaͤhr zwey Jahre alt 
gehalten wurde. Matth. 2, 16. Luc. 2, 22. 
39. 41——51. Der Herr iſt unſerer Zeitrech, 

nung nach, (welche die Zweifelsknoten, eine Un⸗ 
ehre der heiligen Schrift, aufloͤſen ſolle) in dem 

Jahr 5948. und zu der Zeit der Schatzung gs, 
bohren worden, welche geſchahe, ehedann Cy- 
renius Landpfleger in Syrien war. Luc. 2, 1, 
2. Joh. 1, 15. Wann bey ſo geringen und hi⸗ 
ſtoriſchen Dingen ſo oft geirret worden; ſo iſt 
ja leicht zu vermuthen, daß die Wahrheit durch 
die Lehrer, welche nach den Apoſteln geſchrieben Ml 
haben, bey wichtigen Glaubenslehren weit we Ml 
niger zu uns kommen konte. Deutliche Worte 
wurden geleſen, aber nicht verſtanden. Luc. 18, 


34. Eph. 3,9. | 

41.) Ein beſonderes Stuͤck der Erho⸗ 
hung des Sohnes Gottes iſt ſeine 
Hoͤllenfahrt, da er ſich der Hoͤlle als 
ein Ueberwinder gezeiget. pag. 7. 


Die Hoͤllenfahrt iſt eine Frucht der Unwiſſen⸗ 
heit unter den Lehrern, welche bey einem andern 
Jeſu, die Worte 1 Petr, 3, 18—20. nicht 
mehr verſtehen konten. Dann Petrus erflaret 
den Spruch 1 Moſ. 6, 3. wornach Jefus Chr! 
ſtus, der geſtern und heute derſelbe iſt, Hebt. 
13, 8. durch den heiligen Geiſt in Noah, (der 
ein Prediger der Gerechtigkeit Gottes war, yy" 
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che durch Chriſtum in einem vollkommenen Glau⸗ 
ben und in der Vergebung aller Suͤnden ge⸗ 
ſchencket wird) einem Geiſt, oder Propheten, 
vielen Geiſtern, oder fleiſchlich geſipnten Pro⸗ 
hheten, die Wahrheiten des Evangelü bezeuget 
bot welche von dieſen Geiſtern, inſonderheit bey 

dem Verbot, mit Unglaͤubigen ſich zu verhey⸗ 
rathen, zum Verderben eines zweyfachen Todes 
verachtet worden. Ohne Chriſto herrſchet ein 
thieriſcher und ewiger Tod, und da trit ein zwey⸗ 
facher Tod ein, wo das neue Leben in Chriſto 
verachtet wird. Propheten heiſſen Geiſter, x 
Joh. 4, 1——6. in Abſicht eines zweyfachen 


Geiſtes, da entweder der Geiſt Gottes oder der 


Geiſt der Welt, inſondetheit einen Lehrer treibet. 
1 Kon. 22, 19 — 23. 1 Cor. 2, 10 16. 
Eph. 2, 1—3. Die Menſchen ſind begeiſtert, 
aber nicht wie Plato meynte. Sie ſind in den 
Haͤnden der Geiſter, welche unſterblich ſind. 1 
Sam. 16, 13—23. Da der Geiſt eines Gottloſen 
weiß, was in dem Gottloſen iſt, ſo lebt der 
Gottloſe der Erinnerung des vergangenen Lebens 
nach, in dieſem Geiſt, ob er gleich dem Leib nach 
todt iſt. Dieſen Geiſtern ſind die Erſcheinun⸗ 
gen zu zuſchreiben, wornach man meynet, Todte 
zu ſehen und zu hoͤren, welche die Hoͤlle vor der 
Zeit, das Fegfeuer und andere Luͤgen von Alters 
her in Babylon befeſtiget haben. Die menſchli⸗ 
che Einbildungskraft iſt in ihren Haͤnden, und ſie 
ſind ſtarcke Geiſter, ihren Wirckungen nach. 


Eine dergleichen Unſterblichkeit koͤnnen wir den 


Veraͤchtern 


( 


lauter Luͤgen fangen laſſen ? Jener Muggleton 


war in der Zahl dieſer Luͤgner. 


42.) Der Sohn nahm in ſeiner Auf⸗ 
erſtehung das leibliche Leben an, und 


gienge mit verklaͤrten Leibe aus dem 


| Ihr ſagt: Was der Sohn Gottes einmal 


an ſich genommen, naͤmlich Fleiſch, das wird 
er in Ewigkeit nicht mehr ablegen. Dieſes 
Fleiſch iſt bey euch ein Menſch von der Erden, 
und in dem verklaͤrten Leib noch immer Fleiſch. 
Oder koͤnnet ihr eine Verwandlung der Eigen⸗ 
ſchaften ohne eine Verwandlung des Weſens 
beweiſen, und uns begreiflich machen, wie die 


Eigenſchaften eines Geiſtes an einem Leib des 
Fleiſches, der geſehen und betaſtet wird, ſich 
zeigen koͤnten? Der durch ein Geſicht bey einer 


aͤuſſerlichen Herrlichkeit verklaͤrte Leib des Herrn 
Luc. 24, 39. wurde geſehen und betaſtet; aber 
der verklaͤrte Leib, von welchem Paulus Phil. 3, 
21. redet, konte nicht geſehen und betaſtet wer⸗ 
den, und iſt der geſſtlche Leib, welcher in einen 
Leib des Fleiſches verwandelt wurde, der kein 
verklaͤrter Leib zu nennen, 1 Cor. 15, 45. und 


worinnen Jeſus niedriger als die Engel geweſen. 


Hebr. 2, 9. Sehet, der Herr Jeſus iſt in ſet- 
ner Auferſtehung (auf welche die Verwandlung 
aller Menſchen gegruͤndet iſt, da die in Adam 
alte Dinge in Chriſto vergangen, und alle 

„ Dinge 
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Dinge i in allen Abſichten durch ihn neu gewor⸗ 
den. 2 Cor. 5, 1517.) nicht Fleiſch geblieben, 
ſondern ein Geiſt in einem geiſtlichen Leib wor⸗ 
den, Eph. 6, 24. 1 Cor. 15, 42. 50. 53. welcher 
durch die Verwandlung des Leibs ſeines Fleiſches 
in der gantzen Groͤſſe zuruͤck kam, Eph. 4, 13. in 
welcher er vor ſeiner Menſchwerdung in dem 
Himmel geſehen worden. Nach dieſer Ver⸗ 
wandlung der zweyten Auferſtehung iſt der Herr, 
als der Erſtgebohrne von den Todten, Col. 1, 
18. dahin zuruͤck gegangen, woher er gekommen 
war, um ſich in den verheiſſenen Sohn Davids 
zu verwandlen. Sogar die Heyden wuſten et⸗ 
was von den geſtrigen Verwandlungen und Er-. 
ſcheinungen des Herrn und ſeiner Engel. 1 Moſ. 
32, 1, 2. 2330. Luc. 2,13—15. Sie ver⸗ 
mengten die Wahrheiten mit Luͤgen, und machten 
fie zu Fabeln. Geſch. 14, 11. 12. 17, 23. Roͤmm. 
1, 18 — 32. Die Leiter Jacobs 1 Moſ. 28, 
1017. 25 915. deutet auf Jeſum, ei⸗ 
nen Gott, Engel und. Menſchen, auf ihn, den 
Herrn oben, den Menſchen in der Armuth⸗Ja⸗ 
cobs unten, zu deſſen Dienſt, da er der Engel 
des Bundes iſt, die heiligen Engel, ſo durch ihn 
auch uns dienen, empor⸗ und herab ſteigen, 
1 Moſ. 32, 1. 2. 28. Luc. 2, 9 — 15. durch 
ihn als die perſoͤnliche Leiter, auf welcher wir 
wie die Engel, nachdem wir in den Himmel auf⸗ 
genommen worden, dem Herrn und ſeinen Hei⸗ 


ligen zu Dienſte, empor⸗ und herab fahren wer⸗ 


den. Offenb. 19, 14. Sehet, in Jeſu, dem 
P himm- 


„ 


himmliſchen Herrn, (dem perſoͤnlichen Gnaden⸗ 
ſtuhl, der in dem Himmel bey den heiligen En⸗ 
geln wohnet, und durch welchen Gott mit Moſe 
redete, 2 Moſ. 25, 22. 4 Moſ. 7, 89. Hebr. 12, 
2. 26. Nom. 3, 25.) iſt der Himmel offen, 
3 ben 1, 49—51. den ihr euch durch einen Men⸗ 
chen von der Erden zugeſchloſſen habet: Alſo 
daß ihr nicht ſehen koͤnnet, was die Engel ſeyen, 
und was Gott aus euch machen wolle. Hebr. 
1, 13. 14. Sach. 14; J. Offenb. 5, 8—10. Da 
man nicht wuſte, wo ein Leib des Fleiſches in der 
Auferſtehung beſtehen koͤnnte; ſo bauete man 
auf einer Seiten einen irdiſchen Himmel fuͤr den⸗ 
ſelben auf} auf der andern aber ſchriebe man dem 
Fleiſch die Eigenſchaften eines Geiſtes zu. Was 
Gott durch ſeine Erſchaffung dieſer Welt fuͤr 
unnmoͤglich erklaͤret, das wird von Gott weit ent⸗ 
fernet bleiben, der ſich in ſeinen Wahrheiten nicht 
verleugnen kann. O wie bitter ſind die Fruͤchte, 
welche der alte Jrthum zweyer Naturen in Chri⸗ 
ſto von Alters her hervor brachte! Das perſoͤn⸗ 
liche Wort Gottes iſt Jeſus, der Gott Jſraels, 
Joh. 1, 1—3. 1 Koͤn. 18, 31. 19,9 —16. 
x Sam. 3, 7. 10, 21. Geſch. 20, 32. und euer 
Fugen will die Apoſtel und Evangeliſten fuͤr 
Kinder, Athanaſtum aber fur einen Mann an 
Verſtand der Schrift gehalten wiſſen. 


43.) Der Sohn, ſeiner ſichtbaren Ge⸗ 
genwart nach, verließ die Erde, und 
8 gienge 


r 90 


gienge in den Himmel ein. pag. 70, 


Der Herr Jeſus welcher durch den heiligen 
Geiſt uͤberall und zu allen Zeiten gegenwaͤrtig, 
heute aber dem geiſtlichen Leib nach in dem Him⸗ 


mel iſt, Matth. 28, 20. Geſch. 3, 20. 21. Phil. 
3; 20. 21. fuhr, dem geiſtlichen Leib nach als ein 


Geiſt, welcher das ſteinerne Grab durchdrungen 
hatte, und den Waͤchtern unvermercket, an dem 


Sonnabend Abends aus dem Grab weggegangen 


war, nach ſeiner Auferſtehung, und nachdem er der 
Mariaͤ Magdaleng zuerſt erſchienen war, in els 
nem geiſtlichen Leib zu ſeinem Vater empor, Joh. 
20, 17. zu einem Zeichen, daß und in welcherley 


Leibern die Seinigen ihme an jenem Tage in den 


Wolcken und in der Luft werden entgegen geru- 
et werden. 1 Theſſ. 4, 17. Nach dieſer un⸗ 
ſichtbaren Himmelfahrt, vor welcher der Herr 
nicht betaſtet werden wolte, und mit welcher die 
von den Tagen ſeines Fleiſches vorher verkuͤndigte 
Dinge ein Ende hatten, Luc. 22, 37. Eph. 4, 10. 
war es der Mariaͤ Magdalen, die bey ihrem 
Weggang von dem Grabe, die andern Weiber 
unterwegs antraf, und mit denſelben zu dem 
Grab zuruͤck gienge, erſt erlaubt, wie geſtern 
Zipora 2 Moſ. 4, 24—26. gethan, mit Angrei⸗ 


fung der Fuͤſſe ſich vor dem Herrn zu erniedri⸗ 


gen, welcher von Anfang her anbetenswuͤrdig gewe⸗ 


ſen. Matth. 28, 9. Nachdem dieſer ſichtbare Gott 


der Vaͤter, (welchen wir mit der heiligen Schrift 
von dem Vater und dem heiligen Geiſt fleißig 
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unterſcheiden ſollen, und der unſer groſſer Fuͤrſt 
Michael iſt, Dan. 12, 1. Luc. 1, 31——33.) 
innerhalb 40 Tagen den Seinigen oft erſchienen 

und wieder verſchwunden war, auch wie geſtern, 
1 Moſ. 18, 8. ſeine wahre Menſchheit mit Eſ⸗ 
ſen Luc. 24, 41 — 43. bewieſen hatte, (Dabey 
ſolten ſie ihn als den ſich ſelbſt verwandlenden 


Richter der Welt, 1 Moſ. 3, 24. 18, 25. wel⸗ 


cher ordentlicher Weiſe ein Geiſt in einem geiſt⸗ 
lichen Leib ſeye, kennen lernen) ſo erſchien er an 
dem 4oſten Tage zu Jeruſalem, aus welcher 
Stadt er, als allein ſeinen Juͤngern ſichtbar, 
(indem er der Welt von der Zeit an unſichtbar 
ſeyn, und die Augen der Veraͤchter ſeiner Gna⸗ 
de durch ſeinen Geiſt zuhalten wolte) die Juͤn⸗ 
ger gen Bethanien hinaus fuͤhrte, allwo er ſie 
auf dem Oelberg ſegnete. Waͤhrend dem See⸗ 
gen lieſſe ſich der Herr durch den heiligen Geiſt 
von ihnen wegnehmen, und bis zu einer Wol⸗ 
cken hintragen, welche ihn von den Augen der 


Zuſchauer wegnahme, als worauf er, ein der 


Welt in ſeiner Verwandlung ſich verbergender 
Gott, Offenb. 19, 12. Joh 14, 21. 22. durch 


ſeinen Geiſt ſi plötzlich in einen Geiſt verwan⸗ 


delte, und mit der Schnelligkeit eines Geiſtes, 
Hebr. 4, 14. in den Himmel eingienge. Luc. 24, 
31. 02. Geſch. 1, 6——12, Nachdem 
er die Weiſſagungen, ſo den auſſerordentlichen 
Sieg uͤber ſeine Feinde auf Erden, Pf. 110. 


und ſeine verherrlichte Herrſchaft uber alle Vol- 
cker betreffen, erfuͤllet haben wird; Dan. 7. 


Geſch. 


I 


„ 
A Geſch. 3,20. 21. Eph. 4, 10. Offenb. 1 


ſo wird er von dem Himmel herabfahren, in den 


Wolcken vermittelſt einer ploͤtzlichen Verwand⸗ 
lung, in der Geſtalt, worinnen er verachtet, vers 
ſpottet und gemartert worden, erſcheinen, und 
die vor ihm verſammlete Menſchen, als Geiſter 


in geiſtlichen Leibern, richten, auch den boͤſen Gei⸗ 


ſtern das Urtheil fallen, Matth. 2 5. wornach ſo⸗ 
gleich nach ſeiner und aller Heiligen Ruͤckkehre in 
den Himmel, durch eine erſchreckliche Verwand⸗ 
lung dieſer Welt in ein feuriges und zu mancher⸗ 
ley Strafen der unreinen Geiſter bequemes Ge⸗ 
faͤngnis, ſich an den, dem Weſen, der Geſtalt 
und den Eigenſchaften nach, einander gleichen 
und boͤſen Engeln und Menſchen die Strafen 
aͤuſſern werden, welche mit eines jeden verdam⸗ 
ten Geiſtes boͤſen Worten und Wercken in ge⸗ 


nauem Verhaͤltnis ſtehen werden. 2 Petr. 3. 


Solcherley ſind die zuſammenhangende Begrif⸗ 
fe, welche uns die heilige Schrift von Chriſto 
und der Verwandlung in ihm machet. Sie 


ſind auch auf die Vernunft gegruͤndet, auf wel⸗ 
che wir Luc. 12, 54 — 57. Marc. 2, 21. 22. 


Matth. 13, 11— 15. 19. 23. 51. gewieſen 
werden, und ohne welche die heilige Schriften 
nicht zu den Menſchen kommen konten. 5 Moſ. 
4, 6. Der Herr Jeſus, welcher auch geſtern bey 
Abraham, Jacob und Manoah, durch ſeinen 
Geiſt bis an die Wolcken empor fuhr und ſo⸗ 
dann verſchwande, Joh. 3, 13. konte als Fleiſch 
in den Himmel nicht eingehen. Wie 7 ſich 
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heute von dem Satan hin und her tragen lieſſe! 
Matth. 4, 5. 8. alſo gefiele es ihm auch geſtern 
von ſeinen Knechten, den Cherubinen, Marc. 1, 
13. in ſichtbarer Geſtalt in der Luft, auch vor 
den Augen vieler Heiligen, hin und her, empor 
und herab getragen zu werden. Pſ. 58, 18. 19. 
34. 104, 3. 18, 10—12. Durch ſeinen Geiſt, 
welcher ihn truge, wandelte er dorten auf dem 
Meer. Matth. 14, 22—33. 1 Moſ. 1, 2. So 
aufmerckſam die geſtrige Heilige auf die Eigen⸗ 
ſchaften des ſichtbaren Gottes waren, welchen 
Abraham 1 Moſ. 18, 3. Adonai nennete, und 
deſſen Namen Jehovah Moſes wuſte; eben fo 
nachlaͤßig waren Chriſten von Alters her, den⸗ 
jenigen recht kennen zu lernen, welcher mit ſo 
deutlichen Worten und Wercken durch die 
Schriften des neuen Bundes von ſich ſelbſt zeu— 
get. Joh. 4, 22. 23. Marc. 41 41. 2 Moſ. 14, 
21. 24. 


44.) Der Sohn f itzet zur Nechen Got: 
tes. pag. 70. 


Der Vater aller Vaͤter, Eph. 3, 11. 1k. 
welcher dem Sohn alle Gewalt in dem Himmel 
und auf Erden gegeben hat, iſt groͤſſer als der 
Sohn, welcher, naͤchſt dem Vater, an Gewalt 
der groͤſte Herr iſt. Matth. 28, 18. Joh. 14, 28. 
Dieſer Sohn Davids iſt ein Herr Davids, und 
heiſſet Adonai, iſt mithin nicht von der Erden 

. Matth. 22, 41 — 46. Er iſt der Mann 
| l 


4 


zur rechten Hand Gottes, welchen Gott durch 
das volle Maas des heiligen Geiſtes ſtarck mach⸗ 
te, ſeinen geiſtlichen Weinſtock auf Erden zu be⸗ 


ſchirmen. Pf. 80, 15——20. Pf. 110. Naͤchſt 
dem einigen Gott, iſt der Sohn unter allen 
Goͤttern an Gewalt der groſte, deme keiner an 
Gewalt ſich gleich achten kann. Jeſ. 43, 10. 11. 
13. 44, 6. Wann der Sohn Davids nicht der 
eigene Sohn Gottes waͤre; ſo haͤtte er an Ge⸗ 
walt nicht groͤſſer als der heili ge Geiſt werden 
koͤnnen. Wer ſolte einen Menſchen von der Ers 
den an Gewalt uber den heiligen Geiſt erheben, 
und den Sohn dem einigen Gott gleich machen 
wollen? Unſer Michael Chriſtus prediget De⸗ 

muth vor dem einigen Gott, und ſpricht: Wer 
iſt wie der ſtarcke Gott, mein Vater! Dan. 12, 
1. 4 Moſ. 34, 6—8. Er ſitzet der Gewalt nach, 
auf dem Stuhl ſeines Vaters, worauf kein er⸗ 
ſchaffener Engel und Menſch ſitzen kann. Offenb. 
3, 21. Sach. 6, 13. Er hat, als ein Sohn 
Davids, einen Stuhl, worauf ſeine Miterben 
bis an das Ende der Welt ſitzen ſollen. Dann 


er, eine einige Perſon, hat verſchiedene Namen 


und eee 1 Cor. 15, 2.8. Luc. 
1, 33. Er hat und iſt in einer Abſicht, was er 
nicht hat und iſt i in einer andern Af cht. 1 Sam. 
15, 29, 37. 

45.) Der Sohn wird am juͤngſten Ge⸗ 
richt ſeine Herrlichkeit der gantzen 


Welt offenbaren. pag. 70. 
Der 
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Der Sohn wird ſeine Herrlichkeit auch vor 


und in den tauſend Jahren Offenb. 20—22, 
offenbaren, und uͤberzeugen, daß er noch lebe, 


und ſeiner Gnade nicht bis an das Ende der 


Welt ſpotten laſſe. Er thut ein Werck nach dem 
andern, und fuͤhret die Rathſchlaͤge Gottes, ſei⸗ 
nes Vaters, herrlich aus. Jef. 28, 14— 29, 
Er wird an dem letzten Gerichtstage als ein wah⸗ 


rer Menſch vermittelſt der Verwandlung ſeines 


geiſtlichen Leibs, in den Wolcken erſcheinen, als 
der letzte Menſch, indem alle Menſchen nicht als 
Menſchen, ſondern als Geiſter in geiſtlichen Lei⸗ 
bern, zugegen ſeyn werden. Geſch. x, 10. 1.x. 
1 Cor. 15, 45. Alsdann werden ſich diejeni⸗ 
ge beſchaͤmet ſehen, welche ſeine Niedrigkeit ver⸗ 
achteten, und die Verwandlung fur Ketzerey hiel⸗ 
ten, Jeſ. 9, 1. 41, 4. 44, 6. 7. 48, 12. 13. 
4 Moſ. 12, 1— 10. ohne welche ein zweyfaches 
Buch nicht verſtanden werden kann. 


46.) Unſer Erlbſer iſt nach ſeiner Per⸗ 
ſon wahrer Gott und Menſch. pag. 
Der Herr Jeſus kam nicht von dem Gebluͤt 
in Adam her, ſondern war von dem Anfang 
dieſer Welt her, ein Gott, ein Engel und ein 


Menſch, in einer einigen Perſon, nach wahren 
Begriffen, die uns die Schrift von ihm machet, 
die nicht lehret, daß der Sohn Gottes einen er⸗ 
ſchaffenen Menſchen in die Einheit ſeiner Perſon 


ann CT . qa. rw AA 1 
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aufgenommen habe. Hebr. 2, 16. Dann als 
ein Menſch, war er zugleich ein Gott und En⸗ 
gel; Joh. 1, 1—3. 10-15. Hof. 12, 3—f. 
1 Mof. 32, 24 ——30. Jeſ. 63,9 — 14. 64, 
5. als ein Engel, war er zugleich ein Gott und 
Menſch; 5 Moſ. 33,8 — 11. Joſ. 5, 1315. 
Richt. 2, 1. f/ 23. 6, 1124. 13, 
323. als ein Gott, war er zugleich ein 
Engel und Menſch. 1 Moſ. 2, 7—9. 15—22. 
3, 3. J. $—=24-+ 4, 116. 16, 13. 17, 21. 
22. 18, 18. 16— 233. 46, 24 48, 14. 
16. 2 Moſ. 3, 4, 24— 26. 33, 11— 23. 34, 
1—9, 23, 20——24. 4 Moſ. 12, 19. 
2.2; 24——35. 5 Moſ. 29, 29. 33, $— 11. 
34, 5. 6. Dieſen ſovielen und ſo wunderbaren 
Eigenſchaften und Namen nach, wunderbaren 
Herrn, Dan. 12, 1. in welchem alle Vollkom⸗ 
menheiten unter den Engeln und Menſchen zu⸗ 
ſammen kommen ſolten; Col. 1, 19. welcher als 
ein verwandelter Engel, ein himmliſcher Menſch 
iſ, x Cor. 15, 48. 49. und Geſch. 7, 30—38, 
27, 23. ein Engel heiſſet; deſſen Gottheit den 
Juden von Alters her ein Aergernis geweſen; 
1 Cor. 1, 23. der geſtern erſchiene, heute aber 
als ein Gegenbild des Manna, 2 Moſ. 16, 14. 
15. ſich verbarg, und mit goͤttlichen Wercken er⸗ 
wieſe, daß er in der Zahl der drey ewigen Herren 
ſeye; Sach. 6, 12. 13. 17 — 17. 12, 8— 
10, 13, 7. Mal. 3, 1 —6. beten wir an, als 
einen ewigen Gott, 1 Moſ. 19, 24. 18, 22. 
26 —33, kraft N in der heiligen S 
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beygelegten Namen, welche weder erſchaffenen 
Engeln noch Menſchen zu kommen. Joh. 20, 28. 
Luc. 24, 52. Dann wir haben durch Wort 

und Geiſt verſtanden, daß in Jeſu, der hier als 

ein Engel einen geiſtlichen Leib, und dorten als 
ein Menſch einen ſichtbaren Leib des Fleiſches 

hat, auch zu der maͤnnlichen Groͤſſe hin waͤchſet, 

Eph. 4, 13. alle Vollkommenheiten einer ewigen 
Gottheit, inſonderheit vermittelſt des vollen 
Maaſes des heiligen Geiſtes, welches ihm Gott, 
ſein Vater, in deſſen Hand der Sohn iſt, mit⸗ 
getheilet, wie in einem Tempel, der mit einem 
Rauch angefullet iſ, wohnen, welche ſich auch, 
zur Erfuͤllung aller Worte Gottes, bis an das 
Ende dieſer Welt und ohne Aufhoͤren, durch ihn 
zeigen werden. Col. 2, 8. 9. Phil. 3, 20. 21. 
Joh. 3, 34. Geſch. 10, 38. Wir beten an dem 
Herrn Jeſu, einem Sohn der Tochter Davids, 
der Jungfrau Mariaͤ, 2 Tim. 2, 8. der in den 
Tagen ſeines Fleiſches eben den Leib hatte, in 
welchem er geſtern geſehen und betaſtet worden, 
keinen erſchaffenen Engel, noch weniger einen 
erſchaffenen Menſchen an, ſondern den einigen 
Sohn Gottes, welcher das perſoͤnliche Bild iſt, 
4 Moſ. 12, 8. in welchem der einige Gott durch 
den heiligen Geiſt von allen Engeln und Men⸗ 
ſchen verehret und bedienet werden will. Hebr. 
1,16. 5, 7. 71 3, 11, 26. 27. 12, 25, 26. 13, 
8. Ihr nennet dieſen Herrn, deſſen Gottheit 
Maria ehren ſolte, Joh. 2, 4. Marc. 3, 33. 
einen Gott⸗Menſchen, und mercket nicht, daß 

1 | erdichtete 


23). 


erdichtete Worte awey Perſonen nicht. zu einer 
einigen Perſon machen koͤnnen. 5. Moſ. 32, 
17. 18. Die Teufel offenbarten, Luc. 4, 41. 
um das Werck der Verſoͤhnung zu verhindern, 
und ſie verbargen von Alters her, um den Men⸗ 
ſchen das Leben zu entreiſſen. 


47.) Unſer Erloͤſer iſt uns in allen 
Stuͤcken gleich worden, die Suͤnde 
ausgenommen. pag. 72. 


Der Sohn Gottes iſt uns in allen Stuͤcken 
aͤhnlich worden, nicht gleich, indem das griechi⸗ 
ſche Wort eine Aehnlichkeit, keine Gleichheit, 
aus weiſet. Nom. 8, 2. Ein Bild iſt von dem 
Original zu unterſcheiden. Hebr. 1, 3. 2 Cor. 4, 
4. Col. 1, 15. Wie der Sohn dem Vater ſich 
nicht gleich, wie die Feinde beſchuldigten, welche 
beſchaͤmet werden, ſondern nur aͤhnlich machte: 
Joh. 5, 18. 19. 30. alſo ſollen auch wir dem 
Vater und Sohn nicht gleich, ſondern nur 
ahnlich werden. 1 Joh. 3, 2. Suͤnde und 
Tod kommen durch Stoltz in die Welt, wornach 
Adam dem Sohn Gottes an Erkaͤntnis der 
Dinge gleich zu werden ſuchte. 1 Moſ. 3, 5. 
Wir unt A den unſichtbaren Vater, wel⸗ 
cher durch ſich ſelbſt den Sohn verherrlichte, von 

dem ſichtbaren Sohn, durch welchen der Vater 
verherrlichet wurde, Joh. 13, 31. 32. 17, 1— 
J. Adem nicht zu vermuthen/ daß Adam Er 
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aids hem einigen Gott gleich zu werden 
geſucht haͤtte , wohl aber einem Engel, welcher 
ihm erſchiene, und an Gebaͤrden wie ein Menſch 
erfunden wurde. Die Argliſt des alten Luͤgners 
war groß, und Adam kannte damalen den Va⸗ 
ter beſſer als den Sohn, deſſen Niedrigkeit auch 
die Engel. vergchteten, welche durch ihren ſtolgen 
Gurten verfuͤhret worden, 2 Cor. 4, 4. 1 N 
3, 6, 3. der ſich dem Ertz Engel Michael, - 
ſerm Herrn, gleich zu ſeyn achtete, mithin das 
von Gott durch deſſen Mund ergangene Ver⸗ 
bot uͤbertrat, Judas v. 6. 8 und durch dieſe 
Uebertretung den heiligen Geiſt verlohr, ohne 
welchen die gefallene Engel eine Finſterniß ſind, 
Chriſto widerſtehen, und gerichtet werden; da⸗ 
gegen ſie durch dieſen Geiſt wieder Engel des 
Achts werden und die Freyheit erlangen ſollen. 
Roͤm. 8, 1 — 27, Der ſteinerne Tempel und 
andere Statten des Irpers! in Chriſto waren 
geſtern der figurliche Leih Moſts, welcher nach 


der Vabyloniſchen Gefangenſchaft zuruͤck kom⸗ 


fol 555 fy 0 e eff . — 
Leib Moſis geſtern und heute ſelbſt begraben hat. 
5; Moſ. eg 759 ebr. ith Dieſen Schatten 
herzſtelen, war utſer Michael geſtern in ſeinen 
Knechten beſe wa pet Satan aber in ſeinen 
Kne nechten widerſtun Sath. z. und wolte die 
Weiſſagung Mal. 3, ncht erfülle ſehen. Wie 
geſtern : alſo 1 800 E Saran auch heute uͤber⸗ 
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48.) Beyde Naturen in dem Erloͤſer 
ſind vereiniget zu einer Perſon. pag. 
das perſoͤnliche Wort, Jeſus, der Sohn 
Davids, war ein Gott. Joh. 1, 1. Die zwey 
Naturen in Chriſto, ihre Vereinigung und eine 
dreyfache Mittheilung der Eigenſchaften ſind ein 
philoſophiſches Hirngeſpinſt, wider welches wir 
mit dem gantzen Inhalt der Schrift ſtreiten, 
auch mit der Ueberzeugung eines guten Gewiſſens 
und vor dem Angeſicht Gottes in Chriſto be⸗ 
zeugen, daß dieſer Irthum die Saͤule eines wah⸗ 
ren Evangelii nieder reiſſe, und von nun an in⸗ 
ſonderheit den Lehrern, nicht mehr unuͤberwind⸗ 
lich ſeye, mithin von Gott, welcher die Ehre ſei⸗ 
nes eigenen Sohnes ſuchet und raͤchet, bey ei⸗ 
ner laͤngern Verachtung ſeiner Gnade, an den 
Feinden der Wahrheit auf eine ſichtbare Weiſe 
werde geſtrafet werden. 2 Moſ. 17, 8— 16. 
Sach. 12, 9. 10. Jef. 11,1 —4. Offenb. 17, 
3-—6. Wie geſtern bey dem Stab und einer 
Scl alſo wird heute ein geiſtliches Iſrael 
bey der Verwandlung des Sohns Gottes und 
deſſen Ghahben am Creuk glauben, und durch 
dieſen Glauben geheilet werden. 2 Moſ. 4, 7, 
1013. Joh. 3,14. 15. Jef. 8, 18. 66, 19. 
72, 13. — 13. Wie die Schlange Moſis die 
Schlangen der Zauberer verſchlungen hat: alſo 
wird die wahre Erkaͤntnis Chriſti den 1 
wt | 5 ey⸗ 
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M 7. 
Meynungen von Jeſu ein Ende machen. Gott 
mne ſeinen Namen bey einem Bild : 
1 Sam. 56. und ſolte er ihn nicht bey dem Ge⸗ 
genbild verherrlichen'? Offend. 11, 19. Jeſ. 30, 
29> 33. J, 1-5. Gott bewircket die 
Blindheit nicht um eigener und fremder Suͤn⸗ 
den, ſondern um kim fable, auf daß er ſeine 
Herrlichkeit oſſenbaren könne. oh: 9 wad 
29. 7 0 500 4 
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49.) In Wl oi wartet auf die 
3 Suͤnde der ewige Tod. pag. 74. 


„Durch den. Gait i des Plato bauete man die 
90 lle vor der Zeit auf, und wuſte nicht, wo und 
was, Die Platoniſche Geiſter oven nicht ohne 
die Geſellſchaft der Teufel in die Hoͤlle gehen) 
deren, Ort und Wirckungen die heilige Schrift 
anzeigek. Plato in ſeinen Juͤngern unter den 
Chriſten predigte einen andern Jeſum und ein 
eres Epangelium durch einen andern Geiſt / 
0 die Erkäntnis des Vaters und des Soh⸗ 
nes; des Himmels und der Welt, der Engel 
und Menſche „ et Lebens und Todes zu ent- 
0 % 0 . % Die Weißheit der Welt in 


einfachen ngen, die gewißlich keinen 
Raum er 1 ſind, iſt von nun an 
durch ernunft unter denjenigen 


eine Tone, welch 2, Jeſ. 14, 9— 17, Hef, 
321 44 1. dis. odten reden hoͤren, und 1 

12 Nee wornach ein zwey⸗ 
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facher Tod Joh. 15 6, of bie Verächter der 
Gnade Gottes wartet, durch welche die Gerechte, 
die in Lazaro keine Huͤlfe bey Menſchen finden, 
erſtlich der Seele und alsdann dem Leib nach, 
in den Himmel, als in den Schoos des Herrn 
Jeſu, des himmliſchen Abrahams, aufgenom⸗ 
men werden. Joh. 14,1 —3. Die Kunſt un⸗ 
5K. zu werden, wird allein bey Chriſto ge⸗ 
lllernet. Ohne dieſe. Kunſt ſind alle andere Koͤnſte, 
auch die Kunſt eines dreyfachen Feuers der 
Philoſophen, eitel, durch welche ſich die Welt 
von der wahren Weißheit abhalke n laͤſſet. Wo 
der Herr ſeine Wahrheiten und Glaubensregeln 
ſo vielen Irthuͤmern und, Menſchenlehren ent⸗ 
gegen ſetzet, koͤnnen da die Ungelehrte, wollen da 
die Gelehrte glauben? Jeſ. 28,9 — 16. Den; 
noch ſollen ſeine Knechte um der wenigen En 
waͤhlten willen nicht ſchweige n. Jer, 8, 8. 9. 
15, 19—21. 18, 18. 20, Fan Jeſus, ein 
ewiger Gott, iſt ein Geber der Unſterblichkeit. 
Geſch. 7, 59. Wir wollen ſeine Gabe nicht ver⸗ 
achten, 80 10, 28. und ſagen, daß wir eine 
Unſterblichkeit in Adam haben. Pf. 88. 12 
ewige Tod, welcher in Adam gedrohet war n. 
wurde durch die Erbarmung Gottes in Chtiſt y 
ein zeitlicher Tod, weilen durch ihn alle Me ; 
ſchen ſollen auferwecket 17 1 ffeub. 20% C. 
17, 8. Der ewige J cher ac der 
Herrſchaft Chriſti alen Dit raͤchtern der Gnade 
Gottes gedrohet wird der Seraftetechſcgkei 


nach, Matth. 25, 46. Mar. 9, 42—48. wird 
durch 


* 


— 


(1280 


ein zeitlicher Tod, weilen ſogar die gefallene En⸗ 
gel, dieſen Eigenſchaften Gottes nach, Engel 
des Lichts, nach einer erlittenen und gerechten 
Strafe, die mit eines jeden boͤſen Wercken in 
Verhaͤltnis ſtehen wird, nach und nach, wann 
das Werck der Erloͤſung in Chriſto vollendet 
ſeyn wird, zum ewigen Ruhm der goͤttlichen 
Wollkommenheiten, werden, und als Werckzeu⸗ 
ge der Ehre Gottes, dem Erſchaffer, mit Lob 
und Danck, auch ohne Aufhoͤren, angenehm 
ſeyn ſollen. Roͤm. 8, 18——23. 11, 32— 
36. Gott liebet die Ungerechten in Strafen, 
Hef. 20. Hof. 14, 2—— 5. und die Gerechten 
in Zuͤchtigungen. Hebr. 12 5 — 11. Er er⸗ 
barmet ſich aller ſeiner Wercke, eines jeglichen zu 
ſeiner Zeit. Pf. 145, 8. 9. Er laͤſſet in Stra⸗ 
fen den letzten Heller bezahlen, Pf. 130. Luc. 12, 


47. 48. 58. 59. und zwar bey groſſen Suͤnden, 


wobey man ſich gar nicht eutſchuldigen kann. 
Matth. 12, 32. 11, 20—24- Luc. 124.47. 48. 
10, 14. Da zwiſchen der Freude hier und den 
Leiden dorten kein Verhaͤltnis ſeyn wird, ſo we⸗ 
nig als zwiſchen den Leiden hier und der Herrlich⸗ 
keit dorten ; ſo laſſet uns klug ſeyn, und in 
Chriſto durch die erſte Thuͤr in den Himmel 
eingehen. Die Wiederherſtellung der gefallenen 
Engel faſſet diejenige der verworfenen Menſchen 
in ſich, da nicht zu vermuthen, daß groͤſſere 
Suͤnder frey werden, und geringere ewig leiden 


ſolten. Dieſe allgemeine Freyheit von Suͤnde 
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durch die Erbarmung und Selbſtliebe Gottes, 
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und Tod wird ein Werck des einigen Gottes 


ſeyn, als eine Krone, welche alle ſeine Wercke 
verherrlichen ſolle. Was Gott um ſein ſelbſt 


willen durch Chriſtum unter den Menschen thut, 
85 if. 43, 25. das wird er um ſein ſelbſt willen 
ey allen gefallenen Geiſtern thun, als welche 
er von Sünden frey und zu ſeinem ewigen Lob 
richtig machen wird. Eine ſtarcke Speiſe ſolte 
ichts des Evange- 
ufſet aufgetragen wer⸗ 
den, wornach ſich der Geiſt Chriftt in Paulo 
des Worts an, bedienet hat. Sach. 14, 
6—=9. Jef. 25, 69. Marc. 4, 33. 4 


vor dem Aufgang des erſten 
li in einer zugedeckten 


Joh. 16, 12, Hebr. , 10— 14. 


50.) Ich glaube, daß mich der Sohn 
erworben und Sewon ven der Ge⸗ 


Die Geipaſt | des Irufels iſ 17 5 wann ſie... 
auſſerhalb der Verſoͤhnung Chriſti betrachtet 
wird, aber geringer, inſofern ſie. in pot dieſer 
Verſoͤhnung von Gott durch 
Strafgerechtigfeit nach, zugelaſſen wird. Die 


groͤſſere Gewalt des Satans iſt nicht offenbar 
worden, weilen der Friede Gottes in Chriſto ſo- _ 
gleich nach der erſten Uebertretung eingetreten iſt, 
und die Gewalt aufgehoben hat, die dem Sa⸗ 
tan ohne die Verſoͤhnung Chriſti, gegeben wor⸗ 
den waͤre. 1 Moſ. 3. 4. Gott ruhmet die Groͤſſe 
ſiner Gnade und c gegen uns, % 


dur 


* 
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durch die Strafgerechtigkeit eingeſchraͤncket wor: 
Den, welche uns durch den Satan, deme Adam 
wider Chriſtum glaͤubte, gequaͤlet und zuletzt ge— 
tddtet haben wurde. Hebr. 2, 14. 15. An jenen 
Beſeſſenen kann man in etwas erſehen, wie die 
boͤſen Geiſter mit den Menſchen umgegangen 
waͤren. Marc. 5, 1—15. Was die geringere 
Gewalt des Satans betrift, ſo iſt ſie von der er⸗ 
ſten Uebertretung Adams an, und vor der Suͤnd⸗ 
fluth inſonderheit bey Cain, offenbar worden. 
Sie ſolle auf tauſend Jahre aufhoͤren, und ſo- 
dann zuruͤck kommen, aber auf eine kleine Zeit, 
indem das Ende der Welt, den Zahlen Dan. 
12. nach, ſehr nahe ſeyn wird. Col. 1, 13. Eph. 
2, 1—3. 6 10——13, Offenb. 20. Die 
Strafgerechtigkeit Gottes iſt eine Urſach , dieſer 
Gewalt, wodurch die Undanckbarkeit heimgeſu- 
chet wird, 2. Theſſ. 2. Luc. 11. 24— 26. in⸗ 
dem der Satan, (deme in Babylon erlogene 
Wirckungen zugeſchrieben werden, und deſſen 
Geiſter die menſchliche Einbildungskraft regieren 
koͤnnen, wobey man mancherley Geſtalten zu 
ſehen meynet, Marc. 6, 49. die leere Bilder des 
Gehirns ſind) bey vielen Wirckungen gleichſam 
ein Scharfrichter Gottes iſt. 1 Sam. 16, 23. 
17, 10, Ein jeder Menſch ſtehet unter dem be⸗ 
ſondern Trieb entweder eines guten oder boͤſen 
Geiſtes. Wer, als ein Unwiedergebohrner, un⸗ 
ter dem beſondern Trieb des Geiſtes des Irthums 
ſtehet, der hat den Geiſt Gottes nicht in der be⸗ 
ſondern Gnadenwirckung, durch welche wir be- 
eee ee, 
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kennen, daß Jeſus ſeye der ſichtbare Gott der 
Vaͤter. 1 Sam. 19, 9. 20— 24. 1 Cor. 2; © 
10 —12 Matth. 12, 43 — 45. 1 Joh. 4, 
1 —6, Rom. 8, 14. Hiob kannte den Sohn 
Gottes, der dem Satan eine Pruͤfung erlaubte, 
in ſeiner Verwandlung, wodurch er ihm erſchiene 
und vor ihm verſchwande. Hiob 1, 6 12. 
2, 1 & 9 11, 12, 19, 25——27. 23, $ 
9, 32,8. Chriſtus iſt den boſen Geiſtern und 
der Welt eine Quaal, ſowohl in Perſon als in 
ſeinen Knechten. Matth. 8, 28——34. Offenb. 
11, 12. Der Satan, ein mit Lugen gewapne- 
ter Geiſt, bewahrte von Alters her ſeinen Pal- 
laſt, und das Seinige bliebe mit Frieden. Nun 
aber kommt Chriſtus, der ſtaͤrckere, uͤberwindet 
durch Wort und Geiſt, nimmt den Harniſch 
weg, und theilet den Raub aus. Luc. 11, 24. 
22. Jeſ. 28, 14 29, 241 21—23. ſly 
17— 23. Bey Bileam, Saul und jenen 
Propheten waren zweyerley Geiſter geſchaftig, 
und Samuel kam von oben herab, Satan aber 
von unten herauf; jener mit Wahrheiten, und 
dieſer mit Luͤgen. 4 Moſ. 22 — 24. 1 Sam. 
28. 1 Kon. 13, 18. 22, 16 — 25. Wie das 
Fegfeuer unter den Chriſten: alſo war die Luͤge 
unter den Juden Marc. 7, 9—13. nicht auf 
die Schrift, 3 Moſ. 27. 4 Moſ. 30. ſondern 
auf den Geitz der Lehrer gegruͤndet. Nur 
Schrift⸗Veraͤchter legen auf die Worte Geſch. 
8, 9—11. 13, 7— 12. 19, 19. einen Sinn, 
W offenbaren 1 der boſen * 

er 
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dire 10 iſt, Geſch. 16, 16. 18. 


510 ehriſtus hat uns die Vergebung 
aller unſerer Suͤnden zuwege ge⸗ 


bracht. pag. 74. Mit Aurel 


Die Vergebung der Suͤnden iſt eine nibige 

Erlaſſung der Strafen unſerer Suͤnden, welche 
in Chriſto vermittelſt eines vollkommenen Glau- 
bens von Gott dem Vater zu erlangen iſt. 
Naturliche Menſchen, welche die Geheimniſſe 
Gottes in Chriſto nicht verſtehen, 1 Cor. 2, 
916. machten ſich bey einer dreyfachen Zu- 
kechnung, bey einem Gepraͤng von der Menge 
und Groͤſſe ihrer Sinden, bey einem bloſen Ver⸗ 
trauen auf das Verdtenſt Chriſti, einen recht 
kurtzen und leichten Weg zu der Vergebung der 
Sünden, blieben mitten in den Suͤnden unter 
dem Fluch, und betrogen ſich und andere. Sach. 
5. Ein alter Wein wird dem neuen vorgezogen, 
aber nur von Weinkoſtern. Luc. 5, 39. 


52) Chriſtus hat uns die Gnade er⸗ 
worben, von der Herrſchaft aller 
SGuͤnde frey zu werden, pag. 75. 


Es iſt in Chriſto ein drey - ja vierfaches Alter, 
Hef. i, 1. wornach ein Kind Gottes das Ge⸗ 


15 der Freyheit in einem hoͤhern Grad erfüllet 


als ls das andere. £ In einem vollkommenen Ef 
0 en 
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ben werden wir von der Herrſchaft der boͤſen Lis 
ſte und Begierden frey gemacht, als Knechte 
und Maͤgde, welche die Gebote Gottes in Chri⸗ 
ſto halten. Gal. 5, 6. 6, 15. 1 Cor. 7, 19. Roͤm. 
I T0 ; Re) 
53.) Chriſtus hat uns die Auferwe- 
ckung unſerer Leiber zum ewigen Le⸗ 
ben verſchaffet. pag. 75. 
Das ewige Leben bedeutet in der heiligen 
Schrift gemeiniglich die Unſterblichkeit der Er⸗ 
waͤhlten, welche das Evangelium offenbaret, 2 
Tim. 1, 70. als die erſte Auferſtehung in Chri⸗ 
ſto, 'von der man bey dem Platoniſchen Geiſt, 
nichts wuſte, welchen der Herr durch Wort und 
Geiſt austreibet, und der ſich nach dem alten 
Leib umſtehet, um darinnen ewig zu leben, ohne 
zu wiſſen, wo oder wie. Offenb. 20, 4—6, Joh. 
11, 2527, Roͤm. 6, 22. 23. 8, 10. 11. Das 
Leben det Gerechten auſſer dem Leib in dem Him⸗ 
mel wurde Paulo 2 Cor. 12, i——7. auf eine 
kurtze Zeit geoffenbaret, welcher, um durch Stoltz 
nicht zu fallen, in Zweifel gelaſſen und durch ei⸗ 
ne groſſe Anfechtung eines boͤſen Geiſtes dem 
Herrn an dem Oelberg verahnlichet wurbe. Die 
erſte Auferſtehung iſt eimgen Heiligen, ehe dann 
fie dem Leib nach ſtarben, von Ferne gezeiget 
worden, wie in einem Geſicht, worinnen man 
gaͤntzlich in d Hand des Geiſtes Gottes iſt, 


Jeſc 6,1 — 10. Heſ. 1, 3, 12— 14. Offenb. 
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| jt Seeligfeit erworben, pag. 75. 


Die ewige Seeligkeit kommt zu uns durch Je⸗ 
ſum; den Schiloh oder Geſandten des Vaters, 
zu welchem alle Volcker verſammlet werden ſol- 
Ton) durch ihn, das Gegenbild Moſis und Jo⸗ 
ſu#, durch ihn, einen ewigen Herrn. 1 Mol, 
49, 10. J Moſ. 18, 17 — 19. 33, 29. Sie 
kommt zu uns in geiſtlichen und himmliſchen 
Gaben. Sie fangt in dieſem Leben an, Hebr. 
6 4—6. und wird vollkommen durch die Auf 
nahm in die unſichtbare und zur hoͤchſten Beſe⸗ 
ligung der heiligen Engel erſchaffenen Welt, in 
wh wir durch Chriſtum und den hell. Geiſt von 
ot zuerſt der Seele nach aufgenommen werden, 
Phil. 1, 20— 23. woferne wir in Chriſto ver- 
—— 7 7 eines vollkommenen Glaubens bis mp das 
Ende beharren. Hebr. 4, 3. 6, , 
10, 16, 12, 22 — 24. Offenh. 2, 10. 2 12. 
43. Wir ſehen den Himmel in dem Herrn und 
zwey LP in la und Elia. Luc. 9, 
vt rom rg) a 


55. ) Ehriſtus hat uns erloͤſet mit ſei⸗ 
nem heiligen theuren Blut. pag. 76. 


Ehrſſtus, in welchem wir zuerſt Weißheit, und 
agb, Gerechtigkeit, Deiligung und Erldſung 
von Gott empfangen, 1 Cor. 1, 30. hat fir uns, 
enen thn der Schrift nach, glauben, . 

Los: der eit 
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derheit gelitten, und uns ſeine Miterbſchaft ver⸗ 
heiſſen. Er hat uns erloͤſet von dem Fluch des 
Geſetzes Moſis, von der Herrſchaft der Suͤn⸗ 
de, von der Gewalt des Satans und von einem 
zweyfachen Tod, nicht durch einen erſchaffenen 
Menſchen, ſondern durch ſich ſelbſt, durch ſein 
eigenes Blut. 1 Petr. 2, 24. Es iſt wohl zu 
mercken, daß die heilige Schrift eine unmittel⸗ 
bare Verſoͤhnung des Sohnes Gottes dem Ir⸗ 
thum der zwey Naturen nachdruͤcklich entgegen 
ſetze. Unſer Chaſchman iſt der an das Holtz ge⸗ 
haͤngte ſichtbare Gott der Vaͤter, durch deſſen 
Tod wir leben ſolten. Hef. 1, 27. 28. 9, 36. 
56.) Chriſtus hat alles dasjenige ge⸗ 
than und gelitten, was das Geſetz 
von uns Sundern fordern konte. pag. 
Der Herr hat alles gethan, was er thun ſolte, 
um den Knechten die Gaben bey Gott zu erlan⸗ 
gen, wodurch ſie tuͤchtig zu machen waren, Gott 
durch Chriſtum in einem vollkommenen Glauben 
zu gehorſamen. 2 Cor. 5, 15. Wir thun das 
Gute nicht aus eigenen Kraͤften, weilen Gott in 
mancherley Abſichten das Wollen und Voll⸗ 
bringen des Guten in und durch uns wircket, 
Phil. 2, 12. 13. als wobey wir unſere in Adam 
eigene Untuͤchtigkeit mit jenem Zoͤllner erkennen. 
Luc. 18, 10 — 14. Ein Antinomier iſt wie 
ein Heyd, ja aͤrger, indem er allen CO” 
unter 


F 


unter dem Schein der Lehre Chriſti, Thuͤr und 
Thor anfmachet. 2 Cor. 4, 2. Geſch. 20, 30. 
Unſer Eifer iſt gut, weilen er aus dem Verſtand 
der Worte Gottes herkommt, und mit den ver⸗ 
fluchten Abſichten jener Hure nicht verknuͤpfet iſt. 
Gal. 4, 17 — 19. 2 Cor. 11, 2, Roͤm. 10, 
1—3. Offenb. 13, 9. 10, 17. 


57.) Die Gerechtigkeit Gottes konte 
durch kein anderes als das blutige 
Opfer Chriſti befriediget werden. pag. 

= -: 5 


Einem vorhergehenden Willen Gottes nach, 
war ein unblutiger Gehorſam Chriſti zum Frie⸗ 
den der Menſchen genugſam. Da aber Gott 
ſahe, wie die Welt ſeinen Sohn, vor deſſen 
Herrlichkeit man ſich haͤtte ſcheuen ſollen, haſſen 
und verfolgen werde; fo gefiele Gott der wun⸗ 
derbare Rathſchlag, wornach er den Frieden 
durch den blutigen Gehorſam ſeines Sohnes in 
vielen Leiden, die Gott zulaſſen wolte, gegeben, 
als wobey er zugleich ein gerechter Richter wur⸗ 
de, indem er durch das Creutz die Sehende 
blind machte. Luc. 20, 13—16. Joh. 9, 39. 
Sach. 6, 13. 12, 10. 13, 7. Derjenige, durch 
welchen die Welt verſoͤhnet worden, iſt der Herr, 
von welchem zu Anfang des Buchs 1 Moſ. 
I—3. geſchrieben wird, PE. 40, 7—9. naͤmlich, 
der einige und eigene Sohn Gottes, Jeſus, 
e weilen, 
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weilen, dem Rathſchluß Gottes nach, Adam 
durch die Verwandlung, wie einer von den drey 
himmliſchen Herren, wie Jeſus, der Sohn Got⸗ 
tes, worden war, nachdem die Gnade eingetreten, 
wornach Adam dieſe Welt vergeſſen, und als 
ein Fremdling auf Erden, unter mancherley 
Truͤbſal, durch Chriſtum und in Chriſto, dem 
rechten Baum des Lebens, Offenb. 2, 7 den 
Himmel ſuchen ſolte, welcher den erſten Men⸗ 


ſchen in der Verwandlung ſowohl des Herrn, 


der, als ein Richter, in der Flamme de mUn- 
gehorſam einen zweyfachen Tod drohete, als ſei⸗ 
ner Knechte, der Cherubinen, die durch ihre 
Wirckungen von der Liebe dieſer Welt abhalten, 
pon ferne gezeiget worden. 1 Moſ. 3, 22—24- 
Laſſet uns des Geſetzes Moſis gedencken, Mal. 
4. 4. welches ein Grund aller andern heiligen 
Schriften iſt, von Chriſto mit deutlichen Wor⸗ 
ten und durch den Schatten Aarons zeuget, und 
durch die Erkaͤntnis Chriſti ein Licht in unſern 
Herzen wird. Joh. 5, 45-47. Moſes iſt der 
Geiſt oder Prophet, welcher zeuget, daß der 

Prophet Jeſus iſt der wahre Meßias. 5 Moſ. 


138, 17. Wer dem Zeugnis nach, das Moſes 


von Chriſto ableget, an Jeſum, den Sohn 
Gottes, glaͤubt, deme wird Gott das ewige Le- - 
ben der Seele nach geben. Johannes, der Taͤu⸗ 
fer, iſt naͤchſt Moſe, der groͤſte Zeug der Wahr⸗ 
heit, und iſt eben ſo deutlich mit Worten, als 
Aaron, der dritte Zeuge, bey ſeinem Schatten 
dunckel iff, 1 Joh. 5, 6213. Es werden hier 
| S 1 drey 


L , 
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drey Zeugen auf Erden den drey Zeugen in dem 
Himmel entgegen geſetzet, Geſch. 5, 30=—32. 


und dieſes ſechs⸗ und dennoch einfache Zeugnis 


faſſet einen ſo ſtarcfen Beweis in ſich, daß es, 
ohne Gott zu einen Luͤgner machen zu wollen, 
von keinem vernuͤnftis gen. Menſchen verworfen 
werden kann. Obgleich Jeſus, wie Johannes, 
von einem Weib gebohren worden, fo iſt er den- 


noch der groͤſte Prophet, weilen er kein Menſch 
von der Erden, ſondern der Herr iſt, welcher von 


Anfang her in dem Himmel wohnte, wo der 


geringſte Prophet groͤſſer iſt als Johannes auf 
Erden war, welcher durch den Tod des Leibs in 


die Zahl der himmliſchen Propheten, zu welcher 
Gabriel, Moſes und Elias gehoͤren, Wenn 
men worden. Matth. N 


$8.) Der heilige Geiſt iſt die dritte 


Perſon in der Gottheit, ſo vom Va⸗ 
ter und Sohn ausgehet, das iſt, ſein 


. goͤttliches Weſen vom Vater und 


Sohn von Ewigkeit her Fmpfangen, 
pag. 81, 
Der heilige Geiſt iſt ein Gott, * von ſich 


felbſt von Ewigkeit her lebte, und von dem Va 


ter zu einem Geſandten des Sohnes gemacht 


wurde, auf daß der Sohn durch ihn, die goͤtt 


liche Eigenſchaften erweiſen koͤnnte, welche er 


yon fl < * Fe den heiligen Geiſt, Min 
eing 


( 


ſeine perſonliche Kraft von ihm als ein Geſandter, 


ausgehet, Marc. 5, 30. hatte erweiſen koͤnnen, 
woferne der heilige Geiſt, deme der Sohn vor 
der erſten Zeugung gleich und mit welchem er 
von Ewigkeit her ein Verehrer des Vaters, als 


des allezeit groͤſſern Herrn, 1 Tim. 6,13 — 16. war, 


durch die erſte Zeugung der erſte Engel worden 
waͤre, und ſich erniedriget haͤtte. Dieſe Gedan⸗ 
cken ſind auf den Zuſammenhang der geoffenbar⸗ 


ten Wahrheiten, nicht auf deutliche Buchſta⸗ 


ben der heiligen Schrift, gegruͤndet. 1 Cor. 7, 
10. 12. 40. 2 Tim. 2, 1 5. Rom. 12, 8. Wer 
geſandt wird, der gehet aus, die aufgetragene 
Befehle zu vollſtrecken. Der Vater als der 
groͤſſere, iſt ein Sender des heiligen Geiſtes ſo⸗ 
wohl als des Sohnes, welcher Jeſ. 48, 16. 
ſpricht: “ Tretet her zu mir, und horet dieſes: 
Ich, der Sohn, welcher vor und nach der 
Suͤndfluth ſo vielen Menſchen auf Erden erſchie⸗ 


ne, und ſie unterrichtete, wie ſie Gott in mir ge⸗ 
| — und ſelig werden ſolten, habe von dem 


Anfang dieſer Welt her, nicht als ein den Sei⸗ 
nigen mit Worten und Wercken ſich verbergen⸗ 
der Gott, geredet. Von der Zeit an, worin⸗ 
nen auf mein Befehlswort, die Erde da ſtunde, 
war ich da, wo mein Vater iſt, in dem Himmel. 
1 Moſ. 2, 1—3. Nun aber, da 1. erfullet 

4ſt, worinnen ich als der verheiſſene Sohn Da⸗ 

vids auf Erden erſcheinen ſolle, ſendet der ewige 
Gott, mein Vater, mich und ſeinen Geiſt.” Es 
iſt hier offenbar, daß War, der Sohn 9 
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5 7 9 Wohnung wy von 
ut DAN in die er zuruͤck gehet. Heſ. 
5 145 Jer. 17% 12. Jeſ. 53, 9. Der 
Mac: erfotſchet und weiß den Sinn des heili⸗ 
gen Geiſtes, welcher die Heiligen bey dem Va⸗ 
ter 19 14 und zwar, mit Seufzern, von denen 
ö vor Paulo nichts geſagt worden. Noͤm. 2 26. 
þ 27. E h. 44-39. „Cor. 2, 10. Joh. 16, 13, 
1 Diesen Worten nk. iſt der Vater gröſſer als 


der heilige Geiſt. Mit dem Senden und Aus⸗ 
gehen des Sohnes und des heiligen Geiſtes wird 
auf eine groͤſſere Gewalt des Senders und auf 
i 5 geringere der Geſandten gedeutet. Joh. 14, 
{ | 6, 17. 26. il 26. 16, 7, h3——15, 13, 16. 
= Dn det Sohn den heiligen Geiſt, der Gabe dot 
E - Vaters nach, ſendet; ſo hat der Sohn eine groſs 
io Geroalk_qls der heilige Baſs 4 um welcher 


1 be Wo rut Wake beyfuͤget. 

3. Wir uͤberlaſſen daher andern 
liche Geheimnis , wornach der 

rg wie in ſeinen Wirckungen 

i #7, ſein göttliches Weſen von dem 

pon. Ewigkeit, her empfangen 


+ NI. pon 5 
ift dadey ein ſich ſelbſt widerſprechen⸗ 
ig. wohttanehmen, Dann was em⸗ 


8 wie das wird ou einer gewiſſen Zeit, = 


Em 


cher man es nicht hatte, empfangen. Arius 
und Macedonius ſind zu bedauren, weilen ſie, 
als vernuͤnftige Maͤnner, aus einem Irthum 


der vermeynten Othodoxen in den andern fallen 


der Sohn von dem Vater ausgienge: Joh. 17, 
3. 16, 28. alſo ſandte der Vater auch den heili⸗ 
gen Geiſt, und der heilige Geiſt gieng von dem 
Vater aus, inſoferne er von oben her kam, und 
ſich mit den Wirckungen auf Erden offenbarte, 
welche ihm der Vater befohlen hatte, deſſen All⸗ 

wiſſenheit in dem heiligen Geiſt Geſch. 5, 4. durch 

Unglauben verachtet vorden. Der Vater iſt 
der allein gerechte und gute Gott, welcher theils 
auf eine unmittelbare Weiſe, theils durch den 


muſten. Wie der Vater den Sohn ſandte, und 


heiligen Geiſt ſo viele gerecht, gut und heilig ma» 


chet, als viele in dem Himmel und auf Erden 
gerecht, gut und heilig find. Hiob 15, 14-16. 
4 17 — 19. Matth. 19, 26. 17. Wo der 
Unverſtand nichts wuſte, Geſch. 8, 30. 3x. auch 
nicht nachdencken wolte, da machte er geſchwind 
ein un verſtaͤndliches Geheimnis, und legte es mit 
einem Fluch auf die Schultern der Glaͤubigen. 
Wann ſich, da Paulus als ein Held Chriſti zu⸗ 
gegen war, bereits Gegner einfanden, welche die 
Zuhoͤrer zu Knechten machten, ſie in die groͤſte 
Armuth verſetzten, einen Lohn, den ſie nicht ver⸗ 
dienten, annahmen, uͤber den Glauben herrſchen 
wolten, und, ſo oft ſich die Zuhoͤrer etwas nicht 
gefallen lieſſen, in das Angeſicht ſchlugen; Micha 
3. ſo moget ihr ſicherlich glauben, daß die Bos⸗ 


heit 


„ 


6 nach dem 128 Pauli, nicht mib, 
dern vergroͤſſert worden, 2 Cor. 11, 20. 2 
off. . und daß man, wenigſtens der Unwiſ⸗ 
ſenheit nach, kurtz vor dem Ende des erſten Jahr: 
b 1 0 J Nachfolger der Gegner Pauli, 
N Johannis geſehen habe, von denen 
ertullianus, Origenes und Athana⸗ 
ſiuis hex 1 5 „als welche nicht in den Worten 
hriſtie geblieben ſind. Joh. 8, 31. 32. Der 
00 e iſt, als ein Sender des heiligen 
155 von dem » 44h nach der —_ -1 


ae Gb 3, 11. 11, 40. 


59.) Die unſichtbare Kirche iſt die Ge⸗ 
eder Glen. pag. 88. 


4 37 
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<D 6. 8 Gottes und. Chriſti, ein himm⸗ 


Jeruſalem, Gal. 4, 26. Phil. 3, 17-21. 
Habt. 22, 22, iſt uns ſichtbar in vielen Gliedern, 


[th Vollkommenen Glauben Matth. 7, 20. 
1 wie 8 ten und Wercken erſehen können. 
3 l : 555 


8. 00 / 3. 1 Joh. 1, 1—3. 3, 


Ne 179" 246 4, 1—6. 5, 1—3. 

gu ſich den Kindern Gottes, 

as Knechte und Dinge da ſind, 
37 1 — Anſehung der Lehre, ver- 


i bergen 


6153) 


bergen, da wir inſonderheit darauf mercken, N ob 


jemand Jeſum bekenne Chriſtum zu ſeyn, der 
geſtern und heute in einem Leib des Fleiſches in 
die Welt kam, und heute durch ſich ſelpſt ver⸗ 
ſoͤhnte. Es bekennet auch ein Sdelttianer, daß 
eſus Chriſtus in Fleiſch gekommen, (wie ihr 
uͤberſetzet) oder, von a e ewpfangen 
und gebohren worden. Dagegen b et e 
nicht Jeſum zu ſeyn Chriſtum, der von Anfang 
her war und geſtern als ein Menſch 'erſchiene. 
x Cor. 10, 4. 9. Jeſus iſt Chriſtus, der Sohn 
Gottes, ein Gott, durch den alle Dinge gemacht 
worden, Joh. 1, 1 — 3. und welcher / wie ge! 
ſtern den Vaͤtern, alſo heute in einem Leib des 


Fleiſches den Seinigen ſichtbar war. Mit die 


ſem Bekaͤntnis unterſcheiden wir uns von den 
Secten, 2 Cor. 4, 13. und reiſſen die Larve einer 
ſcheinbaren Heiligkeit weg, ſo ſtarck ſie auch an⸗ 
gebunden waͤre. Offenb. 13, 11. Ein Ketzer, 
welcher einen Ketzer verdammet, verdammet ſich 
ſelbſten. Joh. 8, 1 — 11. Matth. 7, 1 —5. 
Die Heuchler muͤſſen ſich mit einem andern Je⸗ 
ſu und Evangelio verrathen. 2 Cor. 11,17. 
12— 15. Matth. 7, 17 — 20. Da die 
Zukunften des Herrn voneinander zu unkerſchei⸗ 
den ſind, Luc. 17, 22 — 2/1 78/8. Joh. 14. 
13. 1820. Offenb. 19 Mm rer 200 1. 


ſo erwarten die Glaͤubige den Herrn zu ener 


7 


Zeit, in welcher der Herr den Glaliben nicht fin⸗ 
det, wornach er der einige Sohn Gottes iſt: Joh. 


agegen bekennet er 


609 


JJ 
60) Die Gemeinſchaft der Heiligen iſt 
theils innerlich theils aͤuſſerlich. pag. 
Dieſer Gemeinſchaft nach theilen die Heilige 
die geiſtliche nnd leibliche Gaben Gottes in Chri⸗ 
ſto einander von Herzen mit. Geſch. 2, 41 —47. 
x Joh. 4, 3. 3 Joh. v. 5— 10. Das Rv- 
miſche Symbolum iſt ſo gar kurtz und un voll⸗ 
ſtaͤndig, ſo gar arm an den Lehren des Glau⸗ 
bens, daß wir es fuͤr eine Frucht einer Zeit der 
Unwiſſenheit erklaͤren muͤſſen, in welcher die 
Finſternis des Augs eine dicke Finſternis des 
Leibs verurſachet hatte. Luc. 11, 34-36. Sach. 
19. %%CCCöͤĩ ĩ⅛;- 


61.) Die Glaͤubige geniefſen ſchon in 
dieſem Leben die Seeligkeit der Ver⸗ 
gebung der Suͤnden. pag. 885. 


| Die Strafen Gottes kamen durch die Suͤn⸗ 

| den, die Suͤnden kamen durch die Verfuͤh⸗ 

: rung, die Verfuͤhrung kam durch Stoltz, Haß 

und Neid des Satans, der unſern Michael 

verachtete, deſſen Verbothe von Gott herkamen, 

der die Uebertretung bey Engeln und Menſchen 
zugelaſſen, und durch die Entziehung der Gna⸗ 

den⸗Wirckungen ſeines Geiſtes mit einer Finſter⸗ 

nis geſtrafet hat, welche ein Mittel iſt wodurch 

er ſeine goͤttliche Vollkommenheiten, bey einer 
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allgemeinen Erloͤſung und einem ewigen Licht, 

verherrlichen wolte. Prov. 16, 4. Ein gnaͤdiger 
Anfang, ein betruͤbtes Mittel und ein herrliches 
Ende geben zu erkennen, daß Gott alle Dinge 
um ſein ſelbſt willen wircke, und aus einem zeitli⸗ 
chen Trauer- ein ewiges Freudenſpiel mache. Jef. 
43/21—28. Die Gerechtigkeit, welche Gott in 
einem vollkommenen Glauben durch Blut, Wort 
und Geiſt ſchencket, iſt das Mittel, wodurch alle 
Strafen del Sünden erlaſſen werden. Dieſer 
vollkommene Glaube beſtehet aus Leib, Seele 
und Geiſt. Jac. 2, 14 — 26. Gal. 5, 6. 6, 
15. 1 Theſſ. 1, 3. Der Leib des Glaubens hat 
unter einer unbeſtimmten und groſſen Anzahl 
von Gliedern, ein Haupt, wornach man zuerſt 
und vor allen Dingen von Herzen Glauben muß, 


daß Jeſus ſeye Chriſtus, der Sohn Gottes und 


ein ewiger Gott, Joh. 8, 24. 13, 19. Hebr. 1. 
durch welchen und den heiligen Geiſt, der einige 
Gott, der Vater, alle Dinge erſchaffen habe. 


Joh. 1, 1 15. Mit dieſem Haupt fangt 
die Tauf des Worts an. Geſch. 8, 3738. 
9, 20. 10, 34 — 48. Wer nun bey dieſem 


Haupt des Leibs des Glaubens durch Wort und 
Geiſt in ſeinem Herzen glaͤubt, und mit den 
Mund bekennet, deme hat Gott die Strafen 
der Suͤnden erlaſſen, und den will er zu einem 
Miterben ſeines Sohnes machen. Roͤm. 10, 
8 — 10. Geſch. 22, 16. Fe i Haupt des 
Leibs des Glaubens iſt nicht ohne die Seele und 
den Geiſt des „ weilen mit dem heili⸗ 
gen 
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gen - Geiſt, durch welchen das Haupt kommt, 
1 Cor. 12, 3. zugleich die Liebe in das Herz aus⸗ 
gegoſſen wird, Rom. 5, 5. welche den Geiſt in 
dem aͤuſſerlichen Werck der Zunge, die bekennet, 
zum Vorſchein bringet. Es ſind dahero mit 
dem Haupt des Leibs des Glaubens zugleich die 
Seele und der Geiſt des Glaubens gegenwaͤrtig, 
als drey Theile, welche den vollkommenen Glau⸗ 
ben ausmachen, durch welchen Gott die Stra- 
fen erlaͤſſet, auch die Kindſchaft und Miterb⸗ 
ſchaft verheiſſet. In dieſem vollkommenen Glau⸗ 
ben muͤſſen wir alsdenn wachſen. 2 Theſſ. 1, 3. 
Rom. 1, 16. 17. Der Leib des Glaubens muß 
durch die Erkaͤntnis der in Chriſto geoffenbarten 
Wahrheiten Gottes taͤglich zunehmen. 1 Petr. 
2, 2. 1 Tim. 4, 13 — 16. 2 Tim. 3. 14— 17. 
Die Liebe, als die Seele des Glaubens, muß 
immer bruͤnſtiger werden. Der Geiſt, als die 
Wercke des Glaubens, muͤſſen von einer Zeit 
zur andern, an Vielheit und Beſchaffenheit, 
die zunehmende Gnade und Staͤrcke Gottes in 
und an uns, andern zu erkennen geben. Matth. 
5, 16. 11, 12. Dieſer vollkommene Glaube, 
der aus lauter innerlichen und aͤuſſerlichen Wer⸗ 
cken Gottes beſtehet, Eph. 1, 19. 5, 9. Phil. 2, 
12. 13. 4, 8. 9. Gal. 5, 16 — 24. iſt die uns 
von Gott geſchenckte und weſentliche Gerechtig⸗ 
keit, Pf. 18, 21—25. 1 Joh. 3, 7. wornach 
wir die Gebote Gottes in dem Geſetz der Frey⸗ 
heit und Chriſti halten, Roͤm. 2, 28. 29. 3, 31. 
8,1 —9. 1 Cor. 7, 19. die wir von uns ſelbſt 
| | | in 
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in Adam das alles zu thun kein Vermoͤgen ha⸗ 
ben, Roͤm. 7. und dem Geſetz Moſis nach, 
welches eigene Wercke der eigenen Kraͤften for⸗ 
dert, unter dem Fluch ſind, von welchem uns 
Chriſtus durch ſein Geſetz des Glaubens frey 
machte, 1 Tim. 1, $— 11. welches, wie 
das Geſetz der eigenen Wercke, in ein Unvollen⸗ 
detes und Vollendetes abzutheilen iſt. Hebr. 9, 
10. 17, 39. 40. Geſch. 15, 10. 11. Gal. 4, 1— 
J. Roͤm. 5, 13. 20. Die Gnadengabe einer in 
Chriſto weſentlichen Gerechtigkeit, 1 Moſ. 26, 

2. welche durch Wort und Geiſt zu uns ge⸗ 
kommen, wird von Paulo dem Vorurtheil ent⸗ 
gegen geſetzt, wornach unverſtaͤndige Juden in 
eigenen Wercken einer eigenen und in Adam, 
wie ſie meynten, hinterbliebenen Staͤrcke, eine 
eigene Gerechtigkeit, welche das Geſetz Moſis 
prediget, das dadurch alle Menſchen zu Suͤn⸗ 
dern machet und ihnen fluchet, aufrichteten, und 
den Unterſcheid zwiſchen dem GGeſetz und Evan⸗ 
gelio nicht einſahen. Roͤm. 3, 27. 28, 4, 4—6. 
10, 1 —4. Gal. 2, 16——— 21, Bey die⸗ 
ſer Gerechtigkeit, welche der allein von ſich ſelbſt 
gerechte Gott Roͤm. 3, 26. Matth. 19, 17. in 
Chriſto ſchencket, arbeiten wir mit Gott an un⸗ 
ſerer Seligkeit, Phil. 2, 12. 13. aber nicht aus 
einer eigenen Kraft in Adam, ſondern aus der 
Kraft, welche uns von Gott in Chriſto geſchen⸗ 
cket worden. Es iſt daher dieſe Gerechtigkeit 
des Glaubens nicht weiter unſer Werck als 
Gott ſolche um des 1 Gehorſams 3 
| willen 


* 
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willen aus Gnaden gleichſam auf unſere Rech⸗ 
nung ſtellet, Pſ. 106, 30. 31. um ſie hier und 
dorten zu belohnen, nicht als unſer Schuldner, 
ſondern als ein gnaͤdiger Vater. Mal. 3, 16— 
18. 1 Moſ. 26, 2—5. 4 Moſ. 25, 11— 13. 
Die Erlaſſung der Strafen unſerer Suͤnden, 
die Kindſchaft und Miterbſchaft in Chriſto ſind 
Theile des Gnadenlohns unſerer Gerechtigkeit 
in Chriſto. Der vollkommene Glaube iſt der 
erſte Theil dieſer Gerechtigkeit, welcher den zwey⸗ 
ten Theil bewircket, naͤmlich die Vergebung der 
Suͤnden, durch welche die Kindſchaft und Mit⸗ 
erbſchaft zu uns kommen. Nom. 4, 3. 5. 7— 
11. 8714 — 17. Gal. 41 47. Wer die 
Gerechtigkeit, naͤmlich, das Wort, welches Gott 
durch Jeſum ſandte, thut, der iſt Gott ange⸗ 
nehm. Geſch. 10, 35—38. Wir unterſchei⸗ 
den hier das Wort des Evangelii (Wer nicht 
glaͤubt, der unterſuche, ob bey ihm das Wort 
an den Weg, oder auf den Nute oder unter 
die Dornen geſaͤet worden. Luc. 8, 9—18. 
Wer nicht verſtehet, der handle kluͤglich, wie 
Gallſon, und ſtreite nicht wider den Herrn, wie 
Saul. Geſch. 18, 12—17. 9, 15.) von 
dem perſoͤnlichen Wort, welches das Evangeli⸗ 
um predigte, von Jeſu, welchen Gott mit dem 
heiligen Geiſt geſalbet hat, und der auf das Thun 
ſeiner Worte dringet. Matth. 7, 21 —27. 
Gott hat in Chriſto gleichſam ein Buch geſchrie- 
ben, worinnen die Namen der Seinigen, ihre 
Wercke des Glaubens und der Lohn ihrer 654, 
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cke zu erſehen ſind. 2 Moſ. 32, 32. 33. Phil. 4, 
3. Offenb. 20, 12. In dieſem Buch, in = 
chem Moſes zur Miterbſchaft Chriſti eingeſchrie⸗ 
ben war, iſt der Lohn eines jeglichen guten Wercks, 
es ſeye ſolches innerlich oder aͤuſſerlich, nicht aus 
Pflicht, indem Gott, deme wir nichts geben, 
und welchem wir alles Gute zu dancken haben, 
1 Cor. 4, 7. nicht unſer Schuldner iſt, ſondern 
um Chriſti willen und aus Gnaden aufgezeichnet 
worden. Neh. 13, 14. 31. Dieſer Gnadenlohn 
wird denjenigen abgeſprochen, welche mit eigenen 
Wercken einer eigenen Kraft Gott zu ihrem 
Schuldner machen, und ihre in Adam eigene 
Untuͤchtigkeit nicht erkennen wollen. Roͤm. 7, 3, 
9. 41 4. 6— 8. Matth. 10, 41. 42. 5, 11. 12. 
6, 1— 6. Luc. 17, 7— 10. 18, 9——14. 
Der Glaube wird uns nicht zugerechnet, ſondern 
auf unſere Rechnung geſtellet, zu der Gerechtig- 
keit, welche in der Vergebung der Suͤnden be⸗ 
ſtehet; zu vielen andern Gaben, die durch Chri⸗ 
ow zu uns kommen. Phil. v. 18. Rom. 4, 
- —12, Unſere Sunden werden nicht 
auf unſere Rechnung geſtellet, nicht niederge⸗ 
ſchrieben, nicht auf - ſondern zugedecket, und 
gleichſam in die Tiefe des Meers gcworfen, in- 
ſoferne Gott um Chriſti willen, in welchem wir 
vermittelſt eines vollkommenen Glaubens ſind, 


die Strafen unſerer Suͤnden aus Gnaden erlaſ⸗ 


ſen hat. Jer. 31, 31——34. Der Glaube, 
welcher Hebr. 11. eingeſchaͤrfet wird, beſtehet aus 


| eb, Sele und Geiſt, den Wercken nach, 7 
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che dieſe geſtrige Heilige an ſich bemercken lieſſen. 
2 Mol. 15, 26. Jer. 7, 21—28. Weilen der 
Herr Jeſus beydes Juden und Ehriſten ſowohl 
mit Wunderwercken als mit Worten angezeiget 
hat, daß er als der perſoͤnliche Anfang ſeye der 
ſichtbare Gott Abrahams, folglich der einige 


Sohn Gottes; ſo hat er viele Urſachen, ſie 


durch Moſen zu verklagen und zu richten. Joh. 
8,24 — 27. 56. J, 717. 6/41. 42. 7, 


46. 47. 10, 30 — 38. Col. 1, 15—19. Als 


Kinder Gottes, inſonderheit durch den Glauben an 


Jeſum, ſollen wir nach den beſten Gaben des 


Geiſtes, nach dem Glauben, der Liebe und der 
Hofnung, ſtreben, worunter die Liebe gegen 
Gott und den Naͤchſten, welche ſich mit Wor⸗ 
ten und Wercken erweiſen muß, die groͤſte iſt, in 
welcher die Starcken einen koͤſtlichen Weg des 
Lebens haben, worauf ſie in Chriſto dem Him⸗ 


mel zu eilen, 1 Cor. 12, 31. 13, 14, 1. indem 


durch die Liebe, welche alles glaubet, hoffet und 
erdultet, die Suͤnden zugedecket, und gute Hauß⸗ 
halter der Gnadengaben Gottes gemacht werden. 
1 Petr. 4, 8— 11. Luc. 7, 47 —30. Die 
Liebe, inſonderheit die fuͤrtreflichſte der Erkaͤnt⸗ 
nis Chriſti, Eph. 3, 19. Phil. 3, 10. uͤbet alle 


Pflichten des Geſetzes Chriſti aus. 2 Petr. 1, 


511. Rom. 13, 8— 10. Matth. 2235 
40. 1 Joh. 3, 18. 4, 7—11 Der leibliche Reich 


thum iſt bey vielen ein ſo groſſes Hindernis der 
Seligkeit, daß, woferne der Herr nicht in die 
your Armut der etzet, ſie * nicht ſelig werden 


koͤnnen. 
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koͤnnen. Luc. 18, 18 — 30. Unſere Buß iſt 
eine Sinnsveraͤnderung, wornach durch Wort 
und Geiſt, dem Verſtand und Willen nach, neue 
Menſchen in Chriſto werden, denen, Kraft des 
Zeichens und Siegels in der Waſſertauf, die 
Suͤnden vergeben worden. Col. 2, 11 — 15. 
Luc. 3, 3. Roͤm. 4, 11. Da iſt Traurigkeit, 
wo das Gewiſſen anklaget. Pſ. 38, 2 —9. 
Da iſt Freude, wo die Kennzeichen der Kind⸗ 
ſchaft Gottes und der Miterbſchaft Chriſti ſich 
eingeſtellet haben. 1 Theſſ. 5, 16. 


62.) Die Glaͤubige haben nach dieſem 
Leben die Seeligkeit der Auferſte⸗ 
hung des Cleiſches zu erwarten. pag. 
85. | 


Wir. glauben die Auferſiehung des irdiſhen 
Leibs, aber nicht -ohne- die Verwandlung, wel- 
che in Chriſto 1 Cor. 15. vor Augen lieget. Pf. 
25 14. Der Irthum der zwey Naturen in 
Chriſto iſt eine offenbare Urſach eurer Streitig⸗ 
keiten uͤber das Weſen der Leiber in der Auferſte⸗ 
hung, und die wahre Erkaͤntnis des Sohnes 
Gottes iſt das einige Mittel, wodurch die Zwei⸗ 
fel aufhoͤren. Wir ſprechen Gott nicht die 
Staͤrcke ab, alle Menſchen als Menſchen in Lei⸗ 
bern des Fleiſches herzuſtellen, indem Gott dieſe 
Staͤrcke durch Chriſtum und ſeinen Geiſt an vie⸗ 
len 3 erwieſen hat, und fi ch derſelben in 


Gleich⸗ 
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| Gleichniſſen ruͤhmet. Heſ. 37. Offenb. 20, 12— 
f 15. Wir ſagen nur, daß es Gott, deme Chri⸗ 
i ſtus Wort und Geiſt als Gaben dancket, Joh. 
j 17, 7. 8. gefallen habe, dieſem irdiſchen Leib, ei⸗ 
nem bloſen Korn, in Chriſto durch Verwand⸗ 
kung einen geiſtlichen Leib zu geben. 1 Cor. 15, 
37. 38.4 — 73. Dab ey glauben wir in der 
erſten Auferſtehung der Seele, Pſ. 16, 11. 17) 
15. eine beſſere Auferſtehung als diejenige war, 
wornach geſtern und heute Todte in irdiſchen Lei- 
bern zuruͤck in diefe Welt gerufen worden. Hebr. 
ALE 3 5. Phil. 3,8. —14. Die. in. Chriſto er⸗ 
ſte Auferſtehung war vor 1 nach der Suͤnd⸗ 
flutly den Heiligen bekannt. In Adam ſind alle 
Menſchen todt, und in Chriſto werden ſie 5 
lebendig gemacht; aber in einer gewiſſen O 
nung. Die Auserwaͤhlte werden der Seele dach 
zuerſt auferwecket, alsdann dem Leib nach. 
Offenb. 20, 4—6. 12/Lug: 14; 14.57 + Cor. 
15/21 — 23. Der geiſtliche Leib der erſten Auf⸗ 
erſtehung wird durch die zweyte Auferſtohung 
vollkommen gemacht. Ein jeder ſtehe von dem 
Tod der Suͤnde und Unwiſſenheit auf, 1 Petr. 
| 47 6. Luc. 9, 60. Rom! 05 „1. ig. auf daß 
er nach der Wirckung Gottes, dem Geſſt nach, 
leben moͤge, da wir taglich ſehen/⸗duß wir als 
Menſchen, dem Leib nachychet e n 600 6% 9. 
| An Urtheil des herrn küchen in. 
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Wir ſind und ſind keine Materialiſten, inſo⸗ 
ferne wir die pound des Vorzugs der 
menſchlichen © ernunft in dem Unterricht des 
Geiſtes Gottes erkennen. Hibb. 32, 8. F 710.11. 
Die Menſchen in dem Schatz, welchen ſie in 
dieſem Leib, bey dem Gedaͤchtnis, Verſtand und 
Willen als ihrem Geiſt ſammlen, leben der All- 
macht Gottes, welcher dieſen Schatz auf eine 
verſchiedene Weiſe und ſeinen ewigen Gedan⸗ 
cken gemaͤs, fon jeden in der Zeit beygeleget. 
Der Menſch beſtehet aus Leib, Seele und Geiſt. 
Pf. 148/44. Da der Geiſt in edlen Wirckun⸗ 
gen des beſeelten Leibs beſtehet; ſo fallen die Wir⸗ 
ckungen mit dem Fall des beſeelten Leibs weg. 
Wann die Wirckungen bleiben ſollen; ſo müͤſ⸗ 
ſen ſie durch einen neuen organiſchen Leib erhal⸗ 
ten werden, welchen Gott geben kann. Da es 
Gott in Chriſto geſſele, den Geiſt der Gerechten 
unſterblich zu erhalten; ſo wird er die Seele, 
den zweyten weſentlichen Theil des Menſchen, 
als ein Mittel erwghlet haben, einen organiſchen 
Leib zu 5 in welchen er den Geiſt uͤbertra⸗ 
gen und erhalten koͤnne. Es giebt Monadologi⸗ 
ſten, welche ſich uͤberreden, es werde der Geiſt 
bey dem Sterben aus dem Leib einen Leib mit 
den, da F nicht e 
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fen koͤnne, wie eine Monas in ihrem Gedencken 
in den Schrancken einer Creatur bleibe. Wir 
verwerfen dieſe philoſophiſchen Grillen, und un⸗ 
ſere erleuchtete Vernunft ſiehet Engel und Men⸗ 
ſchen in organiſchen Leibern, welche viele Wirckun⸗ 
gen hervor bringen. Roͤm 8, 13. Der Gott, 
welcher unſern Geiſt in dieſem Leib bildete, wird 


unſerm Geiſt einen andern Leib geben koͤnnen, 


um ihn dadurch unſterblich zu erhalten. Pf. 51, 


12. 2 Tim. 1, 12. 1 Petr. 4, 19. Dabey haben 


wir weder an dem Willen Joh. 12,27. 26. noch 
an dem Vermoͤgen Gottes zu zweifeln, wann 


wir inſonderheit die goͤttliche Geſichte betrachten, 


welche in der heiligen Schrift aufgezeichnet wor⸗ 
den, und wornach organiſche Leiber wie ein 
Wachs ſind, in welches Gott alle Bilder ein⸗ 
drucken kann. Roͤm. 4, 19—21. Er bildete 

uns in und von Mutterleib an, dem Leib und der 
Seele nach. Pf. 139, 13— 18. Solte er 
unſern neuen Geiſt mit dem Leib hinfallen laſſen, 
Jeſ. 38, 1 — 19. da er in ſeinen Augen koſt⸗ 
bar iſt, Pſ. 30, 4. 10. da er ihn durch einen neu⸗ 


en Leib ſo leicht erhalten kann? Unſere Unſterb⸗ 


lichkeit iſt auf diejenige des Sohnes Gottes ge⸗ 
gruͤndet, mit welchem der Schaͤcher an dem Tag 
in dem Himmel lebte, an welchem der Sohn 
Gottes dem Geiſt nach in den Himmel zuruck 
gienge. Die Unſterblichkeit der Gerechten iſt 
auf ſo viele Spruͤche und Beyſpiele der heiligen 


Schrift gegruͤndet, daß ſie von uns in keinen 


o 


Zweifel gezogen werden kann, ob wir gleich ein 
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in Gott fiir uns verborgenes Leben nur zum theil 
beurtheilen, und die- Art und Weiſe nur uber- 
haupt mit einer Verwandlung, mit einem Ver⸗ 
ſetzen aus einem irdiſchen Leib in einen geiſtlichen 
Leib beſtiwmen koͤnnen. Die Unſterblichkeit iſt 
ein Theil des Bilds Gottes, das in Chriſto zu 
on kommt, und uns adelt. Matth. 17, 25—27. 
ieſer Adel der Unſterblichkeit wird den Verwor⸗ 
fenen in der heiligen Schrift abgeſprochen, Off. 
17, 8. 20, J. die ſich von unſterblichen und un⸗ 
reinen Geiſtern treiben laſſen, und den Geiſt Got⸗ 
tes verachten, auf welchen wir ſaͤen, und durch 
welchen wir ewig ehen Fe} 1 Sam, 16, 13— 
23. Pred. 94.1——>10.. Dieſe dem ganken In⸗ 
halt der heiligen Schrift gemaͤſe Unſterblich keit 
en wir dem Platoniſchen Irthum entgegen. 
ie auf uns eine zweyfache Auferſtehung.: alſo 
251 auf ſie ein zweyfacher Tod. Judas v. 12. 
Sie leben in dem erſten Tod der Allmacht 
Ga welcher an jenem Ta ag ſeine wunderbare 
Staͤrcke mit ihrer Lebendforhachung offenbaren 
wird. Luc. 20, 34— 28. Ihr Leben iſt wie 
unſtige / in ott verbor gen, Col. 3, 3. aus 

. Auch ſie auf eine Heerſcheedene Weiſe 
1 deme ihr Geiſt waht ſterben kann. 
8. „ 822. Wir laſſen 

| el Hoff was if e. e wit aber hoffen, 
8 1 u und bebſtehen. Einem jeden 
Meiſtor iſt in ſeinet Kunſt zu glauben, einem ge⸗ 
meinen Sprichwort nach. Wir gehen aber taͤg⸗ 
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werfen, ungeachtet ſe der heiligen Schrift nach 
noch keine Schuler Chriſti ſind, die auf der nie- 
drigſten Banck ſitzen koͤnnten. Die Seelen und 
Geiſter der Verworfenen gehen empor wy Gott, 
welcher an jenem Gerichtstag geiſtliche Leiber ge⸗ 
ben wird, in welche ihre Geiſter aus Gott zuruͤck 
kommen werden, Luc. 8, 55. und zwar, durch 
den Geiſt Ehriſti, welcher ihr Leben wircklich und 
ihnen empfindlich machen wird. Hiob 14,12. 12/9, 
10. Hef. 35 ber Die irdiſche Elemente, wor⸗ 
aus unſere Leiber zufammergeſekt ſind; nent mx wir 
vas allgemeine Gra, in welchem ott d 8 
955 der Leiber zu ſeiner Verwandlung 9 ll 
Leiber, finden wird welche gantzlich in dieſes 
allgemeine Grab zuruͤckgegangen. 1979 wo die 
Verweſung entweder gar nicht öder nur zum 
theil geherrſchet hat 5 kommen die Menſchen, 
ee a aus ihren e als Ge (ler . 
gen on Letberty; e fc 0 jedet nach ſei⸗ 


nem Innern kennen Tony r<\velde. 
boͤfe Wercke beftrafet wer 425 2 101 7,10. 175 
Preiß der Allmacht und Aliwiffeh cit. 19 055 
auf. die Dae ae N 5 
licht des grofſet ehe 111 pen 10 
50 ber hen 0 Oy Wa a 125 ente we 
n vergehen fle und durch ihn kommen fe wie⸗ 
er, aber mit einer rd hn fone Weſen, 
e und Eigenſchaften. Pf, 90, 4. 104, 29. 
Die Menſchen, welche das Ende der Welt 
oben, werden lich, in Geiſtet verwandelt. 
x Cor. 15, F. 52 
Einige Urſachen des Unglaubens, (deſſen 
Quelle 
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Quelle ein groſſes Verderben des Willens iſt, wo⸗ 
bey der Menſth gerne glaͤubt, was dem Fteiſch 
ſchmeichelt, und die Mittel, ſich aus Unwiſſen⸗ 
heit und Vorurtheilen in Anſehung der Religion, 
heraus zu reiſſen, entweder gar nicht, oder auf 
eine ſchlaͤferige und unhinlaͤngliche Weiſe unter 
andern Menſchen und durch gute Buͤcher ſuchet, 
welche von Gott ſogar unter die Heyden gebracht 
worden, um denjenigen zu helfen, welche Huͤlfe 
ſuchten Geſch. 17, 28. 16,9. Rom, 1, 22.) und wie 
weit es damit unter den Chriſten gekommen, koͤn⸗ 
nen aus dem folgenden Gedicht, welches ein Un⸗ 
glaͤubiger, P. A. auf den Tod eines andern mach⸗ 
te, und uns zu Haͤnden kame, erſehen werden: 
1 Cor. 15, 29 — 34. 17. 18. 10 
HE honeſt ſoul of B. now is fled, 

| That friend and lover of mankind is dead, 
Loft to the ſight of every human face: 
His ſand is run, and run his deſtined race. 
Tho! he for truth enquired round about, 
Only in death the certain truth found out: 
No ſooner found, he nothing of it knew, 
But with his form each:/formed idea flew ; 
Selfconſciouſneſs exiſts no more, tho' he 

Shall put on numetvus other forms, and be 
Variegated to eternity ß, | 
For there is but one ſubſtance thro” the whole, 
And to the Univerſe one common ſoul : 
One! aniverſal rule, that none can ſpan, 
| Directs 
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Directs the ſmalleſt mite and greateſt man. 
As th* eye fees not itſelf, the foul can't ſay, 
Whether tis flame or animalcula, -- bog 
Or fomething elſe unknown, but this we know, OY 
*Tis with the body born, does with it grow 477 
It joys and ſuffers with it: rather ſa, |; 
The perfect whole can only ſenſe diſplay; 3 N 
Can only ſenſible remain and live, 
Receive ideas and ideas give, 
Has power to move, to ſee, hear, taſte, and mel, 
Has power to cogitate, or power to feel. 
As nature without ſubſtance can 't exiſt : TT ies. 
So foul unbodied is no organiſt: ; 
Nor can its power a ſenſeleſs death reſiſt, 
But like extinguiſhed flame, tis ſeen-no more, 
Its nature is changed from what it was before, 
Tho' the whole ſubſtance yet remain ini ſtore, 
Yet can't again collect the former flame, 
All diffipated thro' the mundane fam: 
So animals, their ſouls and bodies gone, 
Can never more their former modes put on, 
Nor can their parts collęct one total ſum, oo 
And from the realm of diſſolution come: 
Vet may perhaps ſeed life in man or cu 17. 
Or help ſome other form to conſtitute, 55751 . i. 7 
Aid vegetative life or reptile birth enoineMum fle 
Add force te air, ör weight to f dd 6: tarth ae 
Or help een d ite forms Sic, 
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Aiding febrific powers with pointed flame. 
All theſe, and more than human minds can know, 
A body daſhed by death muſt undergo, +” 
Nature directs the diſunited parts 

To do her will by her profoundeſt arts : © 
Theſe to their former principles return, 

And find or make a womb in every urn. 

No being can annihilation know, 

Becauſe what 1s, could not from nothing flow. 
Then matter, whereſoever it does extend, 
Had no beginning, and can have no end, 

All elements and worlds the laws obey 

Of all commanding nature's ſovereign ſway. 
The nature is always in herfelf the ſame, 
Yet ſhe delights in changing ev'ry frame, 
And every being in her empire muſt 

As ſurely change as mire or clay to Fault. 
Obedient matter never can reſiſt, 

Nor ſeparate from nature can exiſt, 

As with a nothing, nothing made could yt 
Or being made, brought to maturity: 

So without change is nothing carried on, 
Creation is with preſervation one. 

For nature never from one method ſwerves, - 
Her act is one, that makes and that preſerves. 
As her mutations give the creature joy: 

So theſe its pain procure, and theſe deſtroy, 


Nor is ſhe good or bad, or wiſe alone, 
bs But 
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But to the creature every thing in one, 
Tho! perfect in her own eternal _.. 
From which ſhe cannot vary or withdraw. 
Whether by fatal force com pelled or by. choice, TO 
No ſeeming errors change her conſtant 1 voice ; pf 
Appearing careleſs, yet ſhe never ſtrays, EE 
Unerring goes inextricable ways. 
If in all worlds viciflitudes appear, | 
And none, where nature rules, exempted are 5 3 
No ſtate immutable can follow this, . 55 
Of endleſs pain or eyerlaſting bliſs. . 
Hence then all ſuperſtitious cares expel, 
Vain dread of death, and that chimera, Hell. 
The preſent ſtate with mirth and p'eaſure pond. 
For all our pains and pleaſures death will end. 
And if overwhelmed in unſurmounting woe, . 
Riſe boldly up and meet the tardy foe. i 7 
For ſay, wherein can be the difference great, | 
Waiting for death, or riſing death to meet. 
For this a thouſand ways ſet open are, 2 
To ſet us free, when life is not worth our GS. 
Grieve not, that death all human j joys exhauſt, 8 
For where is the; joy, when th' appetites are lol 26 
Shall we not then deceaſed friends lament ? Eel 
Les, but with moderation be it ſpent, 
Only to give our ſullen ſorrows vent; 
Remembring we, when dead, ſhall be no PR. $a 
But be in future as in times before. | 5 ap is 
2 Thea 


) 
Then fear not death, nor value life too much, 
Whatever we are, we can't be always ſuch. 


Contented bow to nature's ſovereign ſway, 
Whom all that is or can be, muſt obey. 


Dieſem Gedicht nach, welches die Natur zu 
Gott machet, und die Erkaͤntnis der in Adam 
eigenen Nichtigkeit Pred. 3, 18 — — 22. den 
durch die heilige Schrift geoffenbarten Rath⸗ 
ſchlaͤgen Gottes in Chriſto entgegen ſetzet, ſind 
viele heutige Deiſten, ein Name, unter welchem 
ſie ſich den glaͤubigen Obrigkeiten verbergen, wie 
Spinoza, Atheiſten. Pf. 14. Eph. 2, 12. Al⸗ 
lein der Selbſtmord, zu welchem dieſer Dichter, 
der mitten unter den Chriſten nicht ſiehet, was 
jene Geſch. 17, 27. 28. ſahen, ermuntert, ſolte 
zu erkennen geben, daß ſeine falſche Gedancken 
nicht von kleinen Thierlein, die ihr Leben zu erhal⸗ 
ten trachten, ſondern von dem alten Luͤgner, und 
Moͤrder hergekommen, welcher in Pilato ein 
Spoͤtter war, und ſprach: Was iſt Wahr⸗ 
heit? Joh. 18, 38. Die Kinder Gottes ſollen 
hier beurtheilen, wie viele und wichtige Urſachen 
der Geiſt der Wahrheit zu unſerer Zeit habe, viele 
Helden Chriſti wider den Satan zu erwecken, 
Eph. 6, 1020. ſowohl den Un- als Aber⸗ 
glatiben vermittelſt eines zweyfachen Buchs zu 
entwafnen, und wie in dem apocryphiſchen Buch 
der Welsheit geſchehen, zu zeigen, daß menſch⸗ 
liche Gedancken, welche die Einſicht eines ver⸗ 
gaͤnglichen Lebens — ſo gar der * 
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chen Wohlfahrt zu allen Zeiten beraubet haben. 


Der Satan kam durch Un - und Aberglauben 
von Alters her, und brachte die Luͤgen unter die 


Menſchen, durch welche Gott die Verworfene 


richtet. 2 Theſſ. 2, 9— 12. Wer Chriſto nicht 
glauben will, der glaube dem Spinoza, Mug- 
gleton und dergleichen Verfuͤhrern. Die Un⸗ 
wiſſenheit unter den Gelehrten iſt eine Urſach des 


Unglaubens, als welche das Weitere nicht lernen 


wollen. Joh. 20, 9. Luc. 24, 44-48. Wann der 
Ungehorſam eines Knechts eine Urſach iſt, um wel⸗ 
cher willen der Name Gottes und die Lehre Chriſti 
unter den Unglaͤubigen gelaͤſtert wird; 1 Tim. 6,1. 
wie vielmehr der Ungehorſam eines Lehrers, der aus 
Gewinſucht Lugen lehret, und deſſen Wandel ar: 
gerlich iſt? Der Herr vergleichet Marc. 9,49. 50. die 


tuchtige Lehrer mit Salpeter, einem Feuer, wo- 


mit Gold und Silber gereiniget, und mit einem 
gemeinen Saltz, womit der Faͤulung gewehret, 
und der Geſchmack des Fleiſches verbeſſert wird. 
Wann dieſe Salien verfaͤlſchet ſind, ſo ſind ſie 
dem Herrn unbrauchbar. Wann ſie aber ge- 
recht ſind, ſo bewircken ſie den Frieden Gottes 
in den Herzen der 5 Jer. 6, 27— 30. 
Mal. 3, 1—4. Of 
nen das guͤldene Kalb. 2 Moſ. 32, 19. 20. 
64.) Wir koͤnnen nicht aus eigener Ver⸗ 

nunft und Kraft an Jeſum Chriſtum 

glauben. pag. 87. 

Gott hat durch Chriſtum allgemeine und be- 
ſondere Gaben unter die Menſchen * 


enb. 9, 17. 18. und verbren⸗ 
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Wer ſich durch eine gute Vernunft, einen Grund 
der Offenbarung, zu Gott in Chriſto ziehen laͤſſet, 
der wird von Gott durch eine allgemeine Gabe zu 
Chriſto gezogen. Pſ. 32, 8. 9. Das Evange⸗ 
lium wird vernuͤnftigen Berrhoenſern und Hey⸗ 
den, dergleichen Cornelius und Dionyſius waren, 
nicht unvernuͤnftigen und thieriſchen Menſchen, 
nicht gelehrten Ignoranten, die ihrem Bauch 
mehr als Gott, ihre Ehre mehr als die Ehre Got— 
tes lieben, mit Nutzen geprediget. 5 Moſ. 4, 
5—8. Die Schriftgelehrte und Phariaͤer, 
welche ihren Bauch zu ihrem Goͤtzen machten, 
ihre eigene Ehre ſuchten, und die Roͤmer mehr 
als Gott fuͤrchteten, Joh. 11, 48. waren untuͤch⸗ 
tig, und machten die Zuhoͤrer untuͤchtig, Gott 
in Chriſto kennen zu lernen. Joh. 9, 3941. 
1 Tim. 4, 1—3. 2 Tim. 3, 1—9. 2 Theſſ. 
3, 1. 2. Die Vernunft ſagt uns, daß bey einer 
Streitſache beyde Partheyen zu hoͤren ſeyen. 
Wir verbieten den Unſrigen nicht, eure Schrif— 
ten zu leſen; ihr aber habt von eurem Vater zu 
Rom gelernet, den Eurigen unſre Schriften auf 
eine verſchiedene Weiſe zu entreiſſen. Vernunft 
iſt eine Gabe Gottes in Chriſto, und Unvernunft, 
nebſt Unvermoͤgen, iſt unſer Eigenthum in 
Adam. Prov. 9, 1——6. Vernunft regie- 
ret durch die ganke heilige Schrift, welche, die 
Vernunft erhoͤhet. Pſ. 32, 8. 9. Jef. 1, 3. In 
Chriſto iſt die Freyheit von allen Uebeln in 
Adam. Joh. 8, 31 —36. ; 2 
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65.) Durch das Wort Gottes wird die 
goͤttliche Offenbarung in der heili⸗ 
gen Schrift verſtanden. pag. 88. 


Gott hat ſich durch die Vernunft in den ſicht⸗ 
baren Wercken dieſer Welt geoffenbaret, um ſich 
durch die heilige Schrift weit beſſer zu offenbaren, 
und in Chriſto, ſeinem perſonlichen Bild, auf 
das beſte geſehen zu werden. Rom. 1, 19— 22. 
3, 1—4. Hebr. 1, 1 —3 Joh. 14 7 — 11. 
Gott ſuchet ſeine Ehre bey den Menſchen: und 
ſolte er ſich den Menſchen zu keiner Zeit ou das 
beſte geoffenbaret haben? Pſ. 19. 119.- Ohne 
die beſte Offenbarung Gottes in Chriſto ware 
entweder kein Gott, oder Gott ware nicht, was 
er iſt. 1 Tim. b 17. Geſch. 17, 22==34. 14, 
11— 17. Jeſ. 48, 16. Je mehr ein Konig 
ſeine Macht — Herrlichkeit hervor leuchten 
laͤſſet, deſto mehr wird er gefurchtet und geehret. 
Die heilige Schrift, durch welche wir erleuchtet 
und geheiliget werden, Joh. 17, 17. 19. iſt in 
Schwachheit ſtarck, und die in ihr gelegte 
Steine des Anſtoſſens befoͤrdern die Rathſchlaͤge 
Gottes unter den Menſchen. Joh. 9, 39— 41. 
Wie bey ſo vielen ſichtbaren Wercken dieſer Welt: 
alſo hat ſich Gott in der heiligen Schrift denje- 
nigen bey vielen Einwuͤrfen, die von Unverſtaͤn⸗ 
digen gemacht werden, verbergen wollen, welche 
ſich weiſer duͤncken laſſen als der Erſchaffer aller 


Dinge und der Geber der — 1A 
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Hiob 42, 1i—4. Wer die Hauptbeweiſe des 
Anſehens der heiligen Schrift in Wunderwer⸗ 
cken, Weiſſagungen, Gnadenwirckungen des 
heiligen Geiſtes und ſo weiter, ſtets vor Augen 
und in dem Herzen hat, der kann die Einwuͤrfe 
der Spoͤtter verſpotten, und leicht beantworten. 
Sie ruͤhmen ſich einer Staͤrcke des Verſtandes, 
ungeachtet ſie bey natuͤrlichen Dingen nur etwas 
uͤberhaupt, bey der heiligen Schrift aber noch 
nichts vernommen haben. Laſſet ſie bey der Na⸗ 
tur die Erde von dem Waſſer, das Waſſer von 
der Luft, die Luft von dem ſchlafenden Feuer, 
dieſes von dem wachenden Feuer, dieſes von dem 
Licht, den ſubtilſten Ausfluß des wachenden Feu⸗ 
ers, das aus Waſſer Luft machet, und zeiget, wie 
wenig Erde bey dem menſchlichen Leib ſeye, un⸗ 
terſcheiden lernen, und alsdann verſtehen, daß 
ſie keine Urſach haben, die heilige Schrift in ih⸗ 
ren Zeugniſſen von unſichtbaren Dingen zu ver⸗ 
werfen. Mit wenigen Exempeln iſt hier ihre 
Unwiſſenheit bey der heiligen Schrift zu zeigen, 

wornach ſie kommen, | 
1.) Mit den Zahlen x Moſ. 2, 2. 2 Sam. 
24, 13. 1 Koͤn. 4, 26. bey welchen wir Fehler der 
Copiſten wahrnehmen, welche 2 Moſ. 20, 11. 
1 Chron. 22, 12. 2 Chron. 9, 25. angezeiget 
worden. Was die 4000 Pferdſtaͤlle betrift, ſo 
verſtehen wir, daß 12000 Reiter, welche in den 
Wagen ⸗Staͤdten des gantzen Landes mit Waͤgen 
und Pferden zertheilet waren, in 4000 Stallen, 
wovon ein jeder fur drey Reiter drey Perde end 
5 ; | Hhleite 
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hielte, 12000 Pferde hatten, welche der Koͤnig 
beydes zum Reiten und Fahren gebrauchen konte. 
Die Reiter waren zugleich Soldaten und Stall- 
knechte, die fuͤr die Pferde und Waͤgen ſorgen 
muſten, und die ir diſche Herrlich keit eines Koͤnigs, 
deſſen Gegenbild Chriſtus iſt, vergroͤſſerten. 

2 Chron. 1, 14. 1 Koͤn. 10, 27. 

5 2.) Mit den Zahlen, welche bey den Koͤnigen 
in Juda und Iſrael einander zu widerſprechen 
ſcheinen. Dann wir verweiſen ſie auf die Worte 
2 Chron. 26, 21. 27, 1. 2 Koͤn. 15, 30. 1 
Chron. 30, 22. durch welche 7 e verſtehen ſollen, 
daß viele Könige einen zweyfachen Anfang der 
Regierung haben, einen als Mitregenten, und 
den andern als Nachfolger. | 

3.) Mit den Zahlen bey den Patriarchen vor 
und nach der Syndfluth. 1 Moſ. 5. 10. Dann 
ein langes Leben kame durch unmittelbare Wir⸗ 
ckungen Gottes, inſonderheit zu den Frommen, 

und wir entdecken durch den Cainan Luc. 3, 36. 
einen Diebſtall der Rabbinen des zweyten Jahr- 
hunderts, als welche die Zukunft ihres Meſſiaͤ 
weit hinausſchieben, und Sem, einen Sohn des 
Noah, fuͤr den Melchiſedech gehalten wiſſen 
wolten, welchen die erſten Chriſten beſſer kann— 
ten, Hebr. 7. die ihn, einen verwandelten Engel 
und himmliſchen Menſchen, dem Vorurtheil der 
Juden entgegen ſetzten. Lucas ſolte die Zahlen 
der griechiſchen Ueberſegung und des Geſchicht⸗ 
ſchreibers Joſep): unſerm _ Glauben bekraͤftigen, 
und die a der heiligen Schritt bey dieſen Sh» 

en 
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len retten. Was die 430. Jahre 2 Mos. 12, 
40. betrift; ſo fangen ſte von dem Eingang Iſ— 


raels 1 Moſ. 46, 1 4. an, wie in unſerer 
Zeitrechnung bewieſen werden ſolle. 
4.) Mit dem Reichthum Davids und Salo⸗ 
mons. 1 Chron. 30, 1—9. 1 Koͤn. 9, 28. 10, 
22. 23. 28. Dann, da wir uns auf die Rab⸗ 
binen, Aben Eſra und Salomon, bey der Be⸗ 
deutung des Worts Kikar, Centner, nicht ver⸗ 
laſſen koͤnnen, ſo glauben wir, daß die Ki⸗ 
kar nur die Summe Golds und Silbers betra— 
gen, welche David 5 ſeine Siege, Salomo 
durch ſeine Schiffe, beyde durch freywillige Ga— 
ben der Hohen und Niedrigen, die des Golds und 
Silbers bey eigenen Landguͤtern, bey einer guten 
Haußhaltung, weit weniger als wir zu unſern 
Zeiten, benoͤthiget waren, und mit Gott, dem 
Koͤnig und dem Tempel herrlich ſeyn wolten, 
leicht erwerben konten. 
F.) Mit dem Gewicht der Haare Abjaloms. 
2 Sam. 14,26. Dann wir verſtehen, daß den Ta- 
gen nach, worinnen Abſalom ſein Haupt in einem 
Jahr ſehr off, vieleicht monatlich einmal, beſcheren 
lieſſe, das Haar am Ende des Jahrs zuſammen 
abgewogen, ein ungemeines Gewicht betragen 
habe, welches mit 200 Sekeln angezeiget wird. 
Wir ſollen einem Narren der ſich weiſe duͤncken 
laͤſſet, antworten, aber nicht als Narren, die ſich 
ohne hinlaͤngliche Beweisgruͤnde erfinden laſſen, 
womit wir, ſo Gott will, zu einer andern Zeit 
und ins beſondere beſchaͤmen wollen. Prov. 26, 
3 
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4. F. 9; 7—12, 17, 7. 28. Was die geſtrige 
" * nur gedachten, naͤmlich, es ſeye kein 
Gott, das ſagen die heutige heraus, wann ſie 
keinen Koͤnig David ſehen, welcher die Uebertre⸗ 
ter haſſet. Pf. 53. 101. Die Welt uͤberhaupt 
iſt eine Maſchine in der Hand Gottes, ohne 
welche ſie unvollkommen iſt, und die ſich bey 
Menſchen und Thieren von Anfang her wuͤrck— 
ſam erwieſen. 1 Moſ. 7, 13—16. Jeſ. 34, 16. 
40, 26. 63, 7— 14. Wer Gott fur ei⸗ 
nen Lehrer aller Menſchen erkennet, der irret 
nicht mit unwiſſenden Heyden, und misbraucht 
nicht die Erkaͤntnis einer in Adam eigenen Nich⸗ 
tigkeit. Der Geiſt der Wahrheit wolte ſich in 
der heiligen Schrift, ohne welche wir von den 
verborgenen Gedancken Gottes in Chriſto nichts 
wiſſen, 1 Cor. 2, 6—20. zu einer menſchlichen 
Schwachheit da und dorten herablaſſen, aber 
auch zeigen, was er an Staͤrcke, Weißheit, All⸗ 
wiſſenheit und Beredſamkeit ſeye. 1 Cor. 1, 
Iss Es iſt kein Buch in der Welt mit 
dieſem Buch zu vergleichen, das in allen Stuͤcken 
den hohen und wunderbaren Gedancken Gottes 
unter den Menſchen gemaͤs iſt. Jef. 55, 6—11. 
1 Cor. 1, 17—32, Einiges Buch koͤnnen 
wir endlich gantz auf die Seiten legen; dieſes 
aber iſt verſtaͤndigen Leſern nach go. Jahren eben 
fo angenehm als es ihnen in dem erſten Jahre 
geweſen. Pſ. 1, 1—3. Es iſt hier ſchwer und 
dorten leicht zu verſtehen, 2 Petr. 1, 19. 3, 15.16. 


Hoſ. 8, 12. und iſt eine unerſchoͤpfliche Quelle 
von 
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von Wahrheiten. Pf. 119, 18. Es iſt die 
Richtſchnur unſers Glaubens, Luc. 16, 29—— 
31. Joh. 5, 45—47. 12, 47 — fo. 1 Tim. 
3, 14—17, durch welche wir von dem Glau⸗ 
ben der Prieſter, welchem der groſſe Haufe von 
Zuhoͤrern anhaͤngt, Geſch. 6, 7. in vielen und 
wichtigen Lehrſaͤtzen abgehen muͤſſen, 1 Tim. 1, 
57. Hoſ. 6, 1 —5. indem wir ein gutes 
Gewiſſen beybehalten, und den Fluch Gottes 
Gal. 1, 8. 9. fuͤrchten. Da wir weder Paulum 
noch Petrum wider Moſen und die Propheten 
hoͤren, Luc. 16, 29— 31. Geſch. 26, 22 —29. 
und durch ihre Namen die Meiſterſchaft Chriſti 
nicht herabſetzen ſollen; 1 Cor. 1, 12. 13. Geſch. 
11, 17. ſo iſt uns weder der Pabſt, noch Luthe- 
rus, noch Calvinus, noch einiger anderer Mei⸗ 
ſter etwas wider die heiligen Schriften der Pro⸗ 
pheten und Apoſtel, ohne derer tuͤchtige Beweis⸗ 
gruͤnde auch unſere Schriften nichts ſeyn ſollen, 
welche nur in ſoweit etwas ſind als ſie durch Wort 
und Geiſt die Geheimniſſe Gottes in Chriſto den 
Kindern Gottes verſtaͤndlich machen, Eph. 3, 4. 
und eine Nacht der Unwiſſenheit und Vorur⸗ 
theile vollend zu vertreiben anfangen. Jef. 25, 
6—9. Die furtreflichſte und merckwuͤrdigſte 
Worte Lutheri waren ſeine letzte Worte, wornach 
er ſich und andere fuͤr Bettler an Verſtand der 
heiligen Schrift erklaͤrte. 1 Cor. 13, 9—12, Joh. 
18, 22. 23. Geſch. 18, 24—26, 


66.) Das Wort Gottes wird eingethei⸗ 
Y let 
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let in Geſetz und Evangelium. pag, 
88. 3 


Der einige Hirt, Chriſtus, hat Sach. 11. 
einen zweyfachen Stab, das Geſetz der in Adam 
eigenen Wercke, durch welches alle Menſchen 
zu Suͤndern gemacht werden und ſterben; Roͤm. 
7. aber auch das Geſetz des Glaubens, welches 
einen Gehorſam fordert, den Gott ſelbſt in un⸗ 
ſern Herzen und durch unſere Glieder an das 
Licht bringet, um uns dadurch, und um des blu⸗ 
tigen Gehorſams ſeines Sohnes willen, welcher 
das Geſetz Gottes erfuͤllete, Matth. 5, 17—19. 
die Strafen unſerer Suͤnden zu erlaſſen, und 
uns aus Gnaden und in lauter Erbarmung, 
zu Miterben der Herrlichkeit ſeines Sohnes zu 
machen. Wer in einem vollkommenen Glauben 


unter dem Geſetz Chriſti ſtehet, dem kann Moſes, 


in deſſen Schriften wir viele Zeugniſſe von einem 
zufunſtigen und weit beſſern Leben finden, 1 Moſ. 
3,22. 5, 24. 157 15. 49, 18. 2 Moſ. 3, 15. 32, 
32. 33. 32, 50. durch eine in Adam eigene Ge- 
rechtigkeit, womit unwiſſende Juden prangten, 
Rom. 10, 1——3, nicht fluchen, ſintemal ihme 
nicht das Geſetz Moſis, wohl aber das Geſetz 


Chriſti gegeben worden. 1 Cor. 9, 21. x Tim. 
1, 9——171. Die eigene Wercke einer eigenen 
Gerechtigkeit hat der Apoſtel Roͤm. 3, 27. 28. 


41 2. 4. 5. Gal. 2, 16. 3, 2. f. 10 I 2, ver⸗ 
worfen, aber nicht die Wercke, welche Gott in 
Chriſto in und durch uns, zu ſeinem n 
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Ruhm an uns, die wir aus eigenen Kraͤften 
das Gute nicht thun koͤnnen, zu verrichten ein 
Wohlgefallen traget. Matth. 3, 8——14. Es 
iſt dieſe Wahrheit durch die gantze heilige Schrift 
derſtalten eingeſchaͤrfet, daß wir die darwider auf⸗ 
gebrachte Lehrſaͤtze nicht blos unwiſſenden un 
fleiſchlich geſinnten Lehrern, ſondern boͤſen Geiſtern, 
welche Knechte des Satans regierten, zuſchrei⸗ 
ben muͤſſen. 1 Tim. 4, 1. 


67.) Die heiligen Sacramente, die 
Tauf und das Nachtmahl, ſind Gna⸗ 
denmittel. pag. 888. 
Das Wort Sacrament iſt kein Wort des 
heiligen Geiſtes, 1 Cor. 2, 15. deſſen Worte 
wir wohl oͤfters mit andern Worten deutlich 
machen koͤnnen, wann ſie dunckel ſind; die wir 
aber mit fremden Worten nicht verdunckeln, 
noch weniger verkehren ſollen. Das Wort 
Dreyeinigkeit gehoͤret zu dieſen Worten, und 
wird mit falſchen Begriffen verknuͤpfet, die der 
Wahrheit wider ſprechen, welche in Chriſto durch 
die heilige Schrift vor Augen lieget. Wir drin⸗ 
gen mit dem einigen Meiſter, Chriſto, Matth. 
13, 19. 23. 51. auf den Verſtand der Worte 
Gottes, Joh. 16, 3. 15. auf eine Vollkommen⸗ 
heit an dem Verſtand der Geheimniſſe Gottes, 
1 Cor. 2, 6— 48, nicht allein bey den Lehrern, 
ſondern auch bey den Zuhoͤrern, Geſch. 8, 30. 
4 Moſ. 11, 25—29. die in allen Stucken in 
Chriſto wachſen ſollen, um Beruf und Wahl in 
ee” | 8 e 
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Chriſto {t befeſtigen. 1 Cor. 14, 20. Col. 2, 


14. Hebr. 5, 11 — 14, 2 Petr. 1, 5—11. 
Offen rung iſt keine Verbergung. Col. 1, 26. 
27. Roͤm. 16, 25. 26. 11, 25. 26. Wer die 
Worte Gottes verſtehet, deme ind ſie keine 
Thorheit, ſondern die hoͤchſte Weisheit unter 
der Sonne. x Cor. +, 179 ——3t. Wo 

ein beſchnittenes Herz iſt, da iſt auch ein beſchnit⸗ 
tenes Ohr, Geſch. 7, 51. welches auf die Wahr⸗ 
heiten des Evangelii fleiſg mercket, P. 25, 14. 
Geſch. 16, 14. 17, 11. 1 Theſſ. 5, 20, 2 Tim. 

4, 13 — 16. wobey man ſich nicht verdruͤſſen 
laſſet, unſere Beweiſe nachzuſchlagen, und zu 
uͤberlegen. Wir haben den Geiſt aus Gott, Luc. 
11, 13. durch welchen wir wiſſen, was wir von 
Gott in Ehriſto aus Gnaden empfangen haben. 
Marc. 8, x7. 18. x Cor. 2, 1 — 16. Das 
Sendſchreiben an die Hebraͤer, welches Jeſum 
fuͤr einen Erſchaffer und Verwandler dieſer 
Welt erklaͤret, war unter den erſten Chriſten ein 
Eatechiſmus, Hebr. 6, 1—3. der von Alters 

her, was inſonderheit Chriſtum betrift, von hoch 
angeſehenen Lehrern, nicht mehr verſtanden wor⸗ 
den. Joh. 18, 2$——32. Sie waren hoch in 
ihren eigenen Augen, keine lehrbegierige Juͤnger, 

1 Petr. 2, 2. und deswegen blieben ſie kaum 
Kinder am Verſtande. Es iſt kein Wunder, 
daß der Satan den Menſchen die Erkaͤntnis 
des Sohns Gottes entziehen konte, da er 
Matth. 4, 3. 6. bemuͤhet war, Jeſum ſelbſt zu 
einem Zweifel jt bringen, ob er 1 Sohn 11 

eye 
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ſeye, indem alle Umſtande das Gegentheil zu leh⸗ 
ren ſchienen. Der Widerchriſt machte aus den 
Schluͤſſeln des Himmelreichs Schluͤſſel der 
Hoͤlle, und aus den Mitteln der Gnade Mittel 
des Zorns. Rom. 17, —10. Nicht der Un⸗ 
glaube, nicht der Glaube an Menſchen, ſondern 
der Glaube an Chriſtum zerbricht das Joch des 
Aberglaubens. 


68.) Der heilige Geiſt hat mich durch 
das Evangelium berufen, pag. 89. 


Alle Menſchen ſind in Chriſto auf eine verſchie⸗ 
dene Weiſe, in mancherley Abſichten und in 
vielerley Graden berufen worden. Der Glaube 
an Gott kommt durch Jeſum, an welchen wir 
durch Wort und Geiſt glauben. Geſch. 3, 15. 
16. Joh. 14, 1. 8, 19. Gott hat keinen eini⸗ 
gen Menſchen ohne Abſicht auf Chriſtum und 
den vollkommenen Glauben, der bis an das En⸗ 
de beharret, weder erwaͤhlet noch verworfen. 
= Tim. 1, 9. 2, 19——21, Die bloſe Ver⸗ 
nunft ſolte einen Menſchen lehren, daß Gott, 
welcher uns als Feinde, in Chriſto liebte, ſich 
aller ſeiner Wercke erbarmet, uͤber Gute und 
Boͤſe ſo viel Seegen ausgieſſet, Pſ. 145, 19. 
147, 8. als ein Tyrann zu keiner Zeit gehandelt, 
ſondern auf einer Seiten verwundet habe, um 
auf der andern zu heilen, und nicht allein ſeine 
Strafgerechtigkeit, ſondern auch ſeine Liebe, Er⸗ 
barmung und Guͤte zu verherrlichen. 9 

un 


as 9 


und jene Juden hatten hinlangliche Mittel der 
Seeligkeit empfangen, deren Verachtung Gott, 
welcher nicht bey einem jeden Menſchen bis an 
den Tod hin warten, ſondern viele unfruchtbare 
Baͤume lange vor dem Tod abhauen will, zu 
einem Toͤpfer machte, der nach einem gewiſſen 
Gnadentermin, welchen er beſtimmte, und nach 
deſſen Verlauf er entweder abhauen, oder durch 
noch kraͤftigere Gnadenmittel, woferne er will, 
zu ſich ziehen kann, viele Menſchen mit Juda, 
dem Verraͤther, der Macht des Satans uͤber⸗ 
laͤſſet, Joh. 13, 27. durch deſſen Trieb ſie aus 
einem Irthum in den andern, Hef. 20, 25. 26. 
aus einer Suͤnde in die andere fallen, Joh. 12, 
39. 40. und ſo einem zweyfachen Tod mit ge⸗ 
ſchwinden Schritten zueilen. Roͤm. 9, 14—24. 
Luc. 13, 6——9. Als auſſerhalb der Verſoͤh⸗ 
nung in Chriſto, wurde die einige Suͤnde 
Adams an allen Kindern geſtrafet. Als inner⸗ 
halb dieſer Verſoͤhnung werden die Suͤnden der 
gottloſen Baͤter an gottloſen Kindern, aber nicht 
an frommen, bis in das dritte und vierte Glied 
geſtrafet. 1 Moſ. 5, 1— 3. 2 Moſ. 20, 5. 
Unter Chriſto werden die Suͤnden der Vaͤter an 
den Kindern um der eigenen Suͤnden der Kin⸗ 
der willen geſtrafet, He. 18. auf daß die Vater, 
welche ihre Kinder lieben, nicht, wie Adam, uͤber⸗ 
treten, ſondern in Gehorſam gegen Gott den 
Seegen Gottes auf ihre Nachkommen bringen 
moͤchten. Durch die Predigt des Evangelii ſind 
ſo viele Menſchen, gantze Nationen, we 7 
rufen, 


. 

rufen, Pf. 147, 19. 20. welche jedoch wenig⸗ 
ſtens durch das Buch der Natur und die Gabe 
der Vernunft berufen worden. Roͤm. 1. 2. Pf. 
14. Wer den goͤttlichen und geringern Beruf 
annimmt, deme wird der groͤſſere des Worts ge⸗ 
geben, Matth. 7, 6. welches in Chriſto gepre- 
diget wird. Geſch. 16, 9. 10. Wer den Beruf 
der Predigt des Evangelit in einem geringen 
Maas annimmt, deme wird ein groͤſſeres Licht 
des Evangelii angezuͤndet. Geſch. 18, 24—26. 
19, 1 7. Wo Gott einen guten Gebrauch 
ſeiner Gnadenmittel vorher geſehen, da hat er 
ſolche verliehen. Wer hatte, und wohl gebrauch⸗ 
te, deme wurde von Gott je laͤnger je mehr gege⸗ 
ben. Pf. 25, 12. 14. Wer nicht hatte, auch 
nicht haben wolte, deme wurde nichts gegeben. 
Hoſ. 8, 12. Wer hatte, aber nicht recht gg- 
brauchte, deme wurde der Nutzen deſſen, was 
er wuſte, weggenommen. Matth. 25, 28. 29. 
Gott hat viele Menſchen inſoferne in einem ge⸗ 
wiſſen Grad berufen als er viele in demſelben beru⸗ 
fen haben wuͤrde, wann er ihren guten Gebrauch 
vorher geſehen haͤtte, ohne welchen nur ein groͤſſe⸗ 
res Verdammnis durch groͤſſere Gnadenmittel zu⸗ 
kuͤnſtig iſt. Luc. 16,10 12. 12, 47. 48. Wer of⸗ 
fenbare Wirckungen des heiligen Geiſtes auf eine 
vorſaͤtzliche und uͤberwindliche Weiſe fur Wirckun⸗ 
gen des Satans erklaͤret, der kann eben ſo wenig 
durch Chriſtum ſelig werden als derjenige, welcher 
nach einer erreichten Vollkommenheit in Chriſto, 
Jeſum verleugnet und laͤſtert. Marc. 3, ww” 

| ebr. 
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Hebr. 6/ 4—8. ofinn die Kinder betrift, wel⸗ 


che vor der Zeit, wokinnen die Vernunft zu Gott 


leiten kann, ſterben; ſo ſind dieſe Kinder nicht 
zu verdammen, von was fuͤr einer Nation ſt 
auch ſeyn mdchten, weilen die Verſoͤhnung Chri⸗ 
ſti die Seeligkeit uber ſq, viele Menſchen. bo | 
als viele ſich von ſolcher durch einen ſtraͤflich 
Ungehorſam nicht ſelbſt duellen. |. 15, 
Gott wolte in Chtiſto allen Men hen helfen, die 
meiſten aber wolten ſich nicht helfen laſſen. Rom. 


1, 19. 3, ay 2,, 8, 28 — 30. 10. 4 — 18. 


Matth. 23, 37. 1 Tim, 2, 4, 4 0, Die An⸗ 


zahl der rechten Junger, Chriſti. iſt geringe, Mg 
12, 32. 14, 25 ——27,, denen Gott vo 

her eine Freyſtadt nach der andern AER 
Matth. LO, 23, 40 42, 


toes. - 


69.) Durch die Erleuchtung 1 macht uns 


Gott tiichtig,, die Wahrheiten des 
Heils lebendig zu erkennen. pag. 89. 


Chriſtus iſt durch Wort und Geiſt ein Acht 
unſeres Verſtandes und Willens / indem wir in 


8 wandeln, wie zwoͤlf Stunden in ei lem Tag. 
29. , 11, 9. 10. Die Ueberzeugung Unſeres 
erſta 


ndes von den Wahrheiten des Evangelli 


wird durch Wort und Geiſt erlagget, Joh. 7, 


17. und wir haben die Lehre Ehriſti, welche aus 


Gott iſt; woferne unſere Lehre mit der heiligen 


Schrift uͤbereinſtimmet, 2 Cor. 1, 13. 2 Tim. 


488 und ſich in und an uns die Fruͤchte 


des 


* 


( 3& ) 


des heiligen Geiſtes wahrnehmen laſſen, Gal. 
5: 12, Joh. 13, 35. Kinder an Verſtand der 
heiligen Schrift ſind keine tuchtige Lehrer, nicht 
von Gott berufen, keine Erklaͤrer, ſondern Ver⸗ 
faͤlſcher der Worte Gottes. Jac. 3, 1. Amos 
war ein durch Wort und Geiſt in Chriſto erleuch⸗ 
teter Kuͤhehirt, und wurde ein Prophet. Amos 
7, 10—17, Er lernte zuerſt, und ſodann kon⸗ 
te er andere unterrichten. Die Apoſtel, Pau⸗ 
lum ausgenommen, waren ungelehrte Leute. Sie 
wurden aber von dem einigen Meiſter durch 
Wort und Geiſt in wenigen Jahren dergeſtalten 
unterrichtet, daß ſie die Unwiſſenheit der Schrift⸗ 
gelehrten, ohne eine leere und betruͤgliche Bered⸗ 
ſamkeit, 1 Cor. 2, 17. a Cor. 11, 6. beſchaͤ⸗ 
men konten. So hoch fie es auch in ihren Alter 
an Verſtand in Chriſto gebracht hatten; ſo nah⸗ 
men ſie doch an ſich und andern mit Paulo nur 
ein Stuͤckwerck war, und ſehnten ſich nach der 
Vollkommenheit auſſer dem Leibe. Jene ſolten 
nicht wiſſen, was dieſe wuſten, und dieſe ſolten 
nicht wiſſen, was wir heute wiſſen. Luc. 10, 23 
24. Dan. 12,8. 9. Geſch. 1, 6—8, 2 Cor. 12,4. 
Offenb. 10,1 —7. Amos 3, 1—8. Sage mir du, 
ein Nachfolger des Muggleton, Boͤhmens und 
anderer entweder ungelehrten oder gelehrten Luͤg⸗ 
ner, deren Worte und Gebaͤrden auf Betrug ge⸗ 
richtet ſind, womit du in deinem Leben am mei⸗ 
ſten umgegangen, und was deine Abſicht dabey 
geweſen; mit dem Acker um der zeitlichen Nah⸗ 
rung willen, oder mit * heiligen Schrift, 1 
g ; 


C 8 7 
des ewigen Lebens willen; Matth. 6, 33. Luc. 
10, 41. 42. ſo will ich dir auch ſagen, ob du ein 
Prophet in Wahrheit oder Irthum ſeyeſt. Sach. 
13, 4. 5. Keine aͤuſſerliche und ſcheinbare Din⸗ 
ge, keine Geſichte und Traͤume, keine Beredſam⸗ 
keit und Betheurung werden diejenigen uͤberre⸗ 
den, Jer. 23, 16. 28 — 32. welche auf ein 
befeſtigtes Wort der alten Propheten fleiſſig mer⸗ 
| Cen, und dadurch den Betrug entdecken. 2 Tim. 
1 3—4. 3, 13. 1 Tim. 1, . Col. 2, 8. 
on nun an zwinget der Herr Jeſus bite . 
kommen, nicht durch die Gewalt jener Blut- 
hunde, nicht durch leere Worte, ſondern da⸗ 
durch daß er ſich und ſein Evangelium vor die 
Augen des Verſtandes wy den gründlichſten 
Beweiſen ſtellet. Gal. 3, 1. Auf dieſen Zwang 
wird derjenige der Nachwundefwercke Folger. 
Luc. 14, 22. W. 60, 12. 63, 1——6, Sach. 
14, 17—19. Wo der Eifer fuͤr die Ehte, Got 
tes und Chriſti wie ein Feuer brennet, da oft 
Zwietracht, da ſchlaͤgt Petrus in Unvrſtand 
mit dem Schwerdt drein, wider den Befehl des 
Herrn, welcher Petrum zum Sehwerdt verut⸗ 
theilet hat, da er ihm be Gun Schwerdten, das 
Schwerdt des Worts Gottes, Piſa 8 
leibliche Schwerdt zur Ruhe di 
geben. Matth. 10, 35 26, Fu 2. Luc 
52.6. 7 1 e 38. 
bm. 13, e 0049 9 5 Dim. 2, 1 2 Hale 
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7d.) Durch die Wiedergeburt ſchencket 


8 


27. re e 5, 4. J. als durch die erſte, 


von, J 
derwercken | 
dur getreue Knechte, zum Leben der Welt, 
gegeben worden. Wir ſehen Matth. 3, 16. 17. 
ind durch die gantze Schrift nur drey ewige 

erren, den Vater, welcher den Sohn mit dem 
heiligen Geiſt taufte, den Sohn, welcher dieſe 
Tauf an ſich. wahrnehmen lieſſe, und den heili⸗ 


| gen Geiſt, welcher in einem vollen Maas ſeiner 

goͤttlichen Kraͤften auf dem Sohn von Anfang 
her ruhete. Der Sohn offenbaret ſich ſelbſt und 
FA 32 ſeinen 
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ſein Gnadenwerck in uns fort; bis 
zur ſeeligen Vollendung. pag. 9. 
Die Erneurung des heiligen Geiſtes betriſt 
den Verſtand und Willen, die Begierden, 
Worte und Wercke. Wie wir als junge Kin⸗ 
der dem Leib nach: alſo muͤffen wir in Chriſto 
in allen Stuͤcken wachſen, um die Vollkommen⸗ 
heit zu erreichen, in welcher man mit gewiſſen 
Schritten dem Himmel zu eilet. Matth. 7. 
21-27. Die Erneurung erfordert eine ſtets 
fortgeſetzte Reformation, in Anſehung der Lehre, 
bey einem jeden Kind Gottes inſonderheit, und 
bey der Gemeine Chriſti uͤberhaupt, weilen ſie 
ein beſtaͤndiges Wachsthum an Verſtand des 
Worts Gottes in ſich faſſet, wornach man heute 
einen Irthum einſehen mag, den man geſtern 
furieine Wahrheit hielte. Rom, 12, 1. 2. 1 Cor. 
5,6. —8. Gal. 3, 1— . 4,920. 
N12. 6, 16. 1,6 —10. Wer mit den 
Pharifuͤern und Sadducaͤern meynet, er habe 
die Wahrheit in allen Stuͤcken, der irret mit 
ihnen in vielen Stuͤcken, und weiß weder die 
Schrift noch die Kraft Gottes. Matth. 22, 29. 
Die Zuhoͤrer ſollen der Vollkommenheit der Leh⸗ 
ret nachjagen, Col. 1, 28. Hebr. 5, 12. und, 
wann ſte ſolche durch das Forſchen in der Schrift, 
durch welche Gott Chriſtum, den Weg des Le⸗ 
bens, offenbaret, Joh. 57 39. 40. erreichet haben, 
whit ihnen an andern ſo wel mbglich umſonſt; 
wwe Paulus, 1 Cor. 9, p———:, * 
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Eph, 47 1 r 16. auf daß der Rath Gottes 
in Jethro 2 Mos. 18. bey der Gemeine Chriſti 
erfullet werden, 4 Moſ. 11, 29; und die Finſter⸗ 
nis aufhoͤren moͤge, welche von Alters her ein ſo 
roſſes e verurſachte. if cine" [1 3336, 
ac. 3, 1. 81 eine Heiligung 
des Wiss und Willens, ohne welche nie⸗ 
mand den Herrn in ſeiner Herrlichkeit, die er bey 


5 Vater in dem Himmel hat, 1 wird. 


br. 12, 14, Joh. 17, 24. 421 41. Wir muͤſ⸗ 
uns 7. beſondern und pa Wercken her⸗ 
vor thuny und uns von Weg Phariſgern unter⸗ 
31.33. oy i. c mn © wy WES 
(hOofi tf 


72.) Gott vergiebt. uns 6 9 85 zünden um 
Chriſti willen. pag 91 „ 0 


Gott vergiebt die Suͤnden um Chi t nen, 
8 5 das Mittel des Glaubens, deſſen 
ebe gegen Gott und Doc \ Nachiten * 

del W ſich der Geiſt i Wi 


Wor en und 


cken erſehen läſſet, die mit dem Geſetz Gottes | 


und Chriſti, uͤbereinſtimmen. Eig. bploſes Ver⸗ 
trauen, das man auf das Opfer Chriſti 112 ſt 


ohne den Leib, die Seele und den 


Glauben, ein breiter We le 

Verderben eines och Lede FAT: 5 f 
ſer von einem fleiſchlich geſinnten Lehrer erdichtete 
und todte Glaube kan nur fleiſchlich geſinnten 


en angenehm ſeyn. Dann den Kindern 
Gottes 


16 


Gottes iſt derſelbe ein Theil des von dem Satan 
bitter gemachten Waſſers, Gal. 5, 1624. 
6, 12. 13. Offenb. 8, 10,11. welches ſie nicht 
trincken wollen, da es die Ruhe jener Hure iſt. 


73.) Gott nimmt uns um Chriſti wil- 
len in ſeine innige Bereinigung auf. 


pag. Siche- aue l 
| Falſch We bon der Vireinigung' mit 
Gott h fen die unverſtandliche und oͤfters laͤ⸗ 
ſterliche Worte der neuen Gnoſticorum, Jef. 8, 
19. 33, 19. die man Myſticos nennet, in die 
Welt gebracht, (Ein geiſtlicher Stoltz iſt in ihren 
Schriften bey Sachen und Worten zu erſehen, 
wornach ſie uͤber die heilige Schrift, uber die 
Apoſtel, hinaus gewachſen ſind. Roͤm. 12, 3. 
1 Cor. 2, 13. 4, 6—8. 2 Cor. 2, 17. 4, 2. 
11, 13. Eph. 4, 14. Col. 2, 8. 18 23.) 
und ſtole Heilige, oder Heuchler und Thoren, 
gemacht. Meh. 13, 23— 25. 5 Moſ. 28, 28. 
Als 175 155 einen vollkommenen Glauben, wel⸗ 
cher durch Wott und Geiſt gegeben wird, in Chri⸗ 
ſto, und durch C! hriſtum in Gott, dem Vater, ſind 
die Heilige "ein inge Ding, namlich, Kinder 
Gottes und Chriſti dutch den heiligen Geſſt. 
Joh. 17; 10. 11. 19 — 23. aulus und 
or Men, eh Sl nan ich, T Dope, 
1 Cor 4 n. 

oder che 


In 


Dieſer Go if i | 
Bike ba eee en, 
ik h Bild in und gan uns bey Verſtand und 
lien, ber & Gedancken, Begierden „Worten 
ad Wercken, ae Chriſtus, in wel⸗ 
Hem wir der Miterbſchaft nach ſind, durch einen 
lommenen e ben bey Weisheit und Hei⸗ 
Fafeit. in uns, laͤſſet uns Joſfeny N Miterben einer 
Herrlichkeit zu werden. Joh. 1 
So bald die Augen des Yerſti 


0 als den Gott a ſo 


ald ſehen ſie. guch alle, deſſ et | 
derwercke: und wer kahn e 45 Hb ſere 


fordern? Joh. 6, 27 a 
74)" . — e 7 


durch kechte Lehte helle Winn 


ohne Zug un ID. Herſtümmel nineſung;ver- 


kündige wird. pg rod, 15 vote Ont 
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1 We bis hero berhauptngemer>at worden 
das kann verſtaͤndige und lehrbegierige Hunger 
Chtiſti uͤberzeugen, daß in dieſem. Catechiſmo 
das 1 Gottes nicht — — 
1 gelehret werde, und zwar, nicht bey 

en, Dingen, ſondern bey den wichtigſten e Bi 

if 


keln der, fl Chriſti, indem Menschen 
gen und Le NN 


Witt as 
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ale zu et reichen. Sehet, Lu⸗ 
derne n weiffagte, daß nach ihm gröͤſſere Feinde 
des Widetchri en kommen warden. Wir ehren 
Lutherum, durch welchen ein geiſtlicher Abend 
ame, Sach. my und wit be diejenigen, 
ihn zu (eſteem gun mächen. n 2 


20, F 
75) Die M afhen werden durch fal⸗ 


ſche Lehre zu unrichtigen Vorſtellun⸗ 
gen von Gott und goͤttlichen Dingen 
gebracht durch welche ſie verleitet 
werden, Gott auf eine unanſtaͤndige 
Weiſe zu verehren. pag. 13. 


Wer dei Sohn Gottes, der geſtern vor ſich 
eine goͤr liche erſon wat, 152 fuͤr eine goͤttli⸗ 
che Natut erftarer, welcher eine menſchliche Na⸗ 
tur, oder, ein Jeſus von der Erden, beygefuͤ⸗ 
get worden ware, und Gott in en ſolchen 
aus einem Gott und erſchaffenen Menſchen zu⸗ 
ſqmmen geſetzten Chriſto anbetet, der verehret 
Gott auf eine unariſtindige Weiſe, als welcher 
ſich in Chriſto/ dieſen falſe en Gedancken nach, 
08; — 6 hgh hat. Ihr | ſtrtirek wider die 
Vertoand des Sohns Gottes, deſſen Per⸗ 
önlichkeit re 125 in eine Natur verwandelt ha⸗ 
bet. Das erkfaͤrte Symbolum Athanaſji ent⸗ 


haͤlt Widerſprirche wobey man ſich keine Vor⸗ 
A a ſtellungen 


* 


696) 


ven Gott e Geſtaſt der Hop 
in eine 


1 5 70 1 0 OH 90m. 1 


chen Leib, ge thn, oh 5,37. 16) 4 

9550 als 8 welchen nes an el h er⸗ 
klaͤret. 7 5 euch. oth unbearafſi-und, wollet 
ihr den el N 
Schrift vorziehen, waryin. ineifet ihr wider 

die wir verſtehen, was ung 1000 6 
Wort und Geiſt gegehen wordef, 
Io 16. 1 Joh, 28. 14.08, 17 865 
Luc. 15 a 22. 9 8 55. unſer r 
thut? Joh. 15, 15. der Irthum der; 

turen war eine Hauptuyſach, daß Mes 
rung der, Juden von.? 1 ig ausge⸗ 
17 0 pron ene : 409g ok 1 
ſchaffenen iſchen der erſte. und groͤ 
des. Anſtoſſens iſt, 5, Moſ, 6, 4, Roͤme re, 
25 — 32. weichen der Satan in den Weg 
geworfen, 2. Theſſ. 2, 7. 1, Ka HHH ” 
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76) Dein'Wille geſchehe wie nm Hin; 
mel, alſo Wha auf Erden. pag. 106 
Gott regieret H 0 zen arc, Wort 

und Geiſt in Neſes © dem 

Weltreich der Hide gegen ge 
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Reich Gottes, Sings Mes 
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Erde, aber vön dem Aufteſ 1 7 zwey Zeugen 
an; Offenb. 11. 12. (Fuͤr welche Kh" 95 zwey un⸗ 
wandel Lugner Rade und en end aus⸗ 
gegeben) der ts 8. Wie gantzen und m 35. 
Jahren halben Woch 9, 27. nach, wo⸗ 
fi e $6 J bete Sls, nicht weit 
en Ns Offenb. 5 15. DIP, 
— 18. Weiſſa⸗ 
jun roars} 1 Fe Bins 42 herrliche 5 75 Gottes 
un CPA betreff Toh! Pf. 2. 110. Jef, 60. Day. 
7 . 1%. waren 1 Chriſten eben 
> inverſtandlich als dießennge, welche den Herrn 
= CO, DNL gkeit. betrachten, den blinden 
Heel Offenb. 622. Wie 
Face Gen? 15 muͤſſen auch dieſe zum 
Ruhm Gottes erfuͤlet werden. Pf. 22, 24, 
5 fer Wir kihlen 5 0 19 5 13 Is, 95 
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eh ey mund: alſo wird auch ein vriffehr⸗ 
a welches iner rerlegth- 
2 betey, Vernunft Hohn ſpricht. Wie werden die 
; Ay mit i dem! falſchen Ruhm Ghoſtehen, 
fi 90 eee durch Wort und 
SG Heiniger ir Tee e 

0 en ſeyn jnechertliche Gemeine 
f * b Eb vor den Augen unſc g 
ente Fel. 65% bg, $rit# 244 Pſy, 
40. aber; nicht ohne den bötcöchen Zwang: Gef 

1914. 40 261287 20. al. 341 — | 60, 
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Ka raul täglich 17 d gie ung heßfe. 


f 9571 110. 1% Aide nt 916 4016019109001 
In ir bitten Gott täglich, daß er uus dat rechte 
und weſentliche Brod, Chriſtum) in und durch 
men vollkommenen eee 
das leibliche Brod. Matth. ee eee 

eden wolle, als es entweder die DiirptigFeiten 
daes gebens, oder ben einem Alehuthalh ein Mie 
tel andeuten mochte, unſere Seen keit duraube⸗ 
nſendere Wercke der Liebe zu befördern, Luc aa, 
greg i gg. und unfern; Schatz inn dem 
| gong, zu * 5 6% 174409. 
Fae ſt. der in Hriſto gnaͤdige Wille Goltes 


5 Zille Groſſe- und viele Suͤnden ſind 
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und das Nach Gottes nut eins-Nebeliſerge- ſeyn 
laſſer ) npehes a mite jenen 3 
Wetrn Jrfusmueg n Doreeibhetſe' Reihthiuny iſt, 
als: von Got geliehen / ein froymdes / geringes 
und nicht wahrhaftez Gut, wann wir ihn gegen 
den geiſt lichen Reichthum holten, welther in 


Ehtiſto em digenes / geoſſes uud wahrhuftes Gut 


-ft11-E 8 ciobtzwryekley Arten von Kindern des 
Licht gls weiche entworder an zeitlichen; Guͤtern 
eich laber en arm oder an geiſtlichen 
.\Gutaw reich aber an leiblichen arm ſind; Da 
Die Kinder des Lichts von der erſten Art durch 

Todſuͤnden leicht aus der Gnade fallen, und 


Joann; perten; an ſie dadurch kläglich 
| RW ge e th ie ON 1 705 der 


zweyten Art, die in Chriſto eine Voll omithenheit 
um Varſtand und Wilen erreichten mit benoͤ⸗ 
thigten Gutthaten aufnehmen, herbergen, ſpei⸗ 
ſeniundm kleiden, auf daß dieſe jenen, bey dem 
gvifllichen—Manget an Verſtaund und Wlllen, 
doſth eifuiget nister die Arme greifen ihnen ihren 
Helſtlichen Neichthum je laͤnger je mehr mittheiſen, 
und iſie vermittetſt der Mittheilung ihrer Voll⸗ 
Fommenheit in Chriſto, Col. 1, 18.29 in den 
Mimmel, als in die ewige -Hutten; aufnehmen 
moͤehten Luc. 16½8— 14, Phil, v. g. 19, 1 Cor. 


„ei Petr⸗ 9 8 Wer ron | 
v:4$<ew loch 


3#6, is Johr b. Cu Ar Wix ehe 

\ immer; daß die Kindet dieſer Welt zur Befbrs 
derung ihre zeitlichen Wohlfahrz, kluger find 
als die Kinder des“ Lches in den Handlungen, 
N ; . wodurch 
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0 ern unter Aaron: alſo gat wer Het lch 
heute fuͤr die leibliche Duͤrfligkeiten ſeiner getteiſen 
$ nechte geſorget; Luc. 2:23 3 Miche een 
13, Pebr. 13,7 2. Matth. 20, 1— 1 ber 
gaht durch Meß und Fegfeuor. Du ö 
78) Und vergieb uns un tk Schuld, 
wie wir vergeben unſern Schuld, 
1 J ae Hat Woe 
1 pg. 114. 0 eee ee eee 
ann, wir Schuldner die wir / den Früch⸗ 
ten ihres Glaubens nach, fuͤr Kindey Gris} 
halten haben, oder, die aus andern Übſachen 
unſer beſonderes Mitleiden verdlenem ihte 
Schulden erlaſſen, und nicht, wie jener liobhoße 
Nnecht, mit ihnen nach der Schaͤrſe der menſch⸗ 
en ras verfahren, ſo wird uus auch Gott 
the Strafen unſerer Suͤnden ertafſen ! Matth. 
A e Die chnbarmheiczigkeit tene 
Sünde zum Tod, welche die WBeogebung det 
Suͤnden demjenigen entreiſſot) welcher ſte hat, 
Wy! eee ü 
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Kein Seſtth un ones boy Ehrſßen Ihe ehen Nik 
W dur eh Moſes in 
Chraito auf Barmherzihkeit OY "Ma ih. 
Nee end. Fort! n enn eee 
MI 5 1 5 e 
79.) Und Fhve-1 uns niche in Verſu⸗ 
In und tene 93 HF» 
"caps; ! 9980 7 dug tin, fte 0 t 0h en 
Gott fuͤhret in Verſuchung, inſoferne er dem 


Sgtan, unſern Verklaͤger aus berſchiedenen Ur 
ſachen zu (aſſet, durch ſeine Geiſter Gedancken 
beyzubringen welche der Lehre Chriſti und einem 
heiligen Wandel entgegen geſetzt ſind. Bey der⸗ 
1 8 hi Rags he Mew mo — der zweyte 
upp, immliſche: Menſch, ein Ueberwinder wwer⸗ 
20 Matth. 4; 1— 11. auf daß durch ſeinen 
Spy. der Sieg uͤber den Satan und die 
lt von Gott gegeben werden koͤnnte. Gott 
verſuchet ſeine Kinder nicht zum Fall, ſondern 
wihrer Uebung, wodurch ſie vorſichtig und zur 
eeligfein ſtarck gemacht werden. Eph: 6, 10. 
10% Böſe Lüste und Begierden kommen nicht 
von Gott, ſondern von unſerm S in 
Adam hen. Jac. 1, 132—15. | 
uns durch Wort und Geiſt! beer | 
26,27% Moſ. 4, i9——8:' als wider welche 's 
gleich zu ſtreiten, und die mit Gedancken nicht zu 
enſchuldigen ſind / auf daß ſie nicht eine Sünde 
zum Tod gebühren, 2 Joh. f, 16 18. Und 
ung; der Gnade berauben moͤgen / welche) wie 
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tuͤcke kommt! Unter den Utig 
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ſich die Macht der unreinen Geiſter in ba 
denen Graden entweder an dem Leib und der 
Seele zugleich, oder an dem Leib allein, oder an 


der Seele allein. Wer den Geiſt Chriſti nicht 


hat, der iſt in der Zahl der Beſeſſenen, inſonder⸗ 
heit ein Spoͤtter und Veraͤchter der heiligen 
Schrift, deſſen Unglaube eine offenbare Wir⸗ 
ckung des Satans iſt.” Eph. 2, a 2 Bm. 25 
23— 26 Offenb. 13. mn 


8 80) Sondern erl6ſe uns v von n dem ue⸗ 


e ag denn : 


Wir bitten Gott, daß Alben e 
tan, dem Verſucher, dadurch erloͤſen wolle, daß 
er uns durch Wort und Geiſt in Chriſto ſtarck 
mache, um in feiner Staͤrcke an Verſtand und 
Willen, wider dieſen Feind, der durch ſeine un⸗ 
reine Geiſter, wie auch durch gottloſe Menſchen 
antaſtet, alles wohl auszurichten und das Feld 

zu behalten Eph. 6, 10-17. Jener vernuͤnf⸗ 
Lige Hauptman ſahe weiter als die Juden, und, 
folgerte auf die Gottheit deſſen, der ſich; wie er 
von Soldaten, von boͤſen Geiſtern gehorſamet 
ſahe. Matth. 8, 5-13. Die Wirckungen der 
bdſen Geiſter in und unter den heutigen und ge⸗ 
lehrten Ignoranten ſind durch ihre Worte und 


Wercke wahrzunehmen. Roͤm. —— 


Cor. a t. Eph, d ee, "It; 
Sh: 1 pats dieſe 3 und 1 
ni 


jy a erder en ein zroevfa zen Tode 
nd, aus, Neid inen die Herrlichfeit4zuenit 
E VS! verl C 


to 
0 
und N Rs hol ber | 


wiChrife tot ant et 11008 (05 


81.) Die Tauf iſt nicht allein ſchlecht 


„Waſſer, page 428. 3100149 tanie 1 


990 
1 Corou, in indem wir mit unſerm Unterricht 


dien Eckuͤntnis des Vaters, des Sohnes und 


des heiligen Geiſtes ertheilen, und alles hälten 


lehten/ las / der Herr! Jeſus durch die heilige 
Sch riſt befohlen hat! Matth. a8, 18.19. Wer 
num unter den Erwachſenen die zur Seeligkeit 

ch noͤthige Tauf des Worts, welche 


mumgaͤngl 
von Jeſu anfangt, deſſen Gottheit und Eigen- 


ſchaften bezeuget und bewieſen werden, angenom 


men hat, demie wird ſodann das Zeichen und 
Siegel. dieſer und underer Taufen Chriſt mit 


o Walſer 3 Wag br 


= ein / Anfaͤnger des Ewrngehs Chriſti on 
Mare: 5 W 


Icbin daiurch 


Wir taufen zuerſt mit ber Eauf bes Worm 
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durch die heilige Schtiſt fo deutlich ſind, licht | 
glaubt, wie kann derſelbe die himmliſche Wahr⸗ 
heit. glauben, wornach Jeſus iſt der ſichtbare 
Gott Jacobs? Joh. 3, 12. 13. 1 Moſ. 35, 
- 13. Chriſtus tauſet mit dem Wort der 
Predigt, welches iſt das Waſſer, Joh. 3, F. 
Eph. 5, 26. mit dem heiligen Geiſt in ordentli⸗ 
chen und auſſerordentlichen Wirckungen deſſelben, 
mit dem Feuer der Truͤbſal. Hebr. 6, 2. Tit. 37 
5. Geſch. 1911——7. 1 Petr. 4, 12. 13. In 
der Liebe gegen ihn, laſſen wir uns unter den 
Verfolgern, um der Geiſtlich - todken willen, die 
wir wider ihr Verbot, durch unſere Predigt des 
Evangelü aufzuͤwecken bemuͤhet ſind, mit unſerm 
eigenen Blut taufen. 1 Cor: 15. 29—32. Nur die 
d dn d. Waſſer getauft, welche vor der Auf- 
erſtehung des Herrn das Waſſer noch nicht em⸗ 
pfangen h atten. Geſch. 2, 37.—41. 19, 1—7. 
Die jenem Waſſer der Sundfluth, einem Bild, 
wodurch Suͤnden in Suͤndern weggeſchaffet 
worden, entgegen geſetzte Tauf, welche uns ſelig 
machet, deutet nicht auf das Waſſer, welches 
den Unflath des Leibs abwaͤſchet, und nur ein 
Zeichen und Siegel iſt, ſondern ſowohl auf die 
Tauf eines guten Gewiſſens, als auf eine Frage 
in Gott, welche von Gott durch die Auferwe⸗ 
June Jeſu Chriſti beantwortet worden. Dieſer 
two t nach ſind wir gerecht, Roͤm. 4,2 5. Kinder 
Gottes und Miterben Chriſti,1 Cor. 6% — 11. wo⸗ 
ferne wir durch einen vollkommenen und beharrli⸗ 
chen Glauben ein gutes Gewiſſen beyhalten, wor⸗ 
nach uns unſer Herz nicht verdammet. 1 Petr. Fo I, 
| om. 
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Rom. 8, 34. 1 Joh. 3, 18 —22. Wann wir 
als durch ein gutes Gewiſſen in Gott, von Men⸗ 
ſchen verdammt werden, und Gott fragen; ſo 
antwortet uns Gott durch Wort und Waſſer, 
und ſpricht uns frey von Suͤnde und Tod, ſo⸗ 
lange wir in Chriſto, der rechten Arche, bleiben. 
Rim. 4, 24. 25. 6, 1 — 11. Col. 2, 11—13. 
Eph. 2, 4— 7. Wir binden die Seeligkeit 
nicht an die leibliche Tauf, die wir von den geiſt⸗ 
lichen und rechten Taufen wohl unterſcheiden. 
Wer die leibliche Tauf angenommen hat, der 
hat ſich dadurch verpflichtet, Chriſtum in einem 
vollkommenen Glauben anzuziehen. Gal. 3, 26. 
27. Die leibliche Tauf, derer Angedencken zur 

Heiligung ermahnet, 4 Moſ. 13, 40. 1 Cor. 6, 
11. 12, 13. Hebr. 10, 22. Tit. 3z, 4-7 Roͤm. 6, 
113. und die ohne die innerliche Reinigung 
nicht ſelig machet, Joh. 3,25. iſt nicht zu verachten; 
Matth. 3, 15. 11. aber die geiſtliche Taufen ſind 
nothwendige Mittel der Seeligkeit. Marc. 16,16. 
Sie wird von vielen mit irrigen Begriffen zu 
einem Goͤtzen gemacht. Jef. 66, 1 —4. Sie 
mag nach der Freyheit, die wir in Chriſto bey 
aͤuſſerlichen Verordnungen haben, Geſch. 16, 3. 
1 Cor. 9, 19 — 23. auch Kindern auf eine ver⸗ 
ſchiedene und von Alters her unter den Chriſten 
uͤbliche Weiſe ertheilet werden. Sie wircket 
eine aͤuſſerliche Heiligkeit, wie die Beſchneidung, 
Roͤm. 11, 16. 1 Cor. 7, 14. und kann ohne ei⸗ 
nen vollkommenen Glauben, die Seeligkeit eben 
ſo- wenig bewircken, als die Beſchneidung, Rom. 
a Bb 4, 11. 
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4, 11. an Statt welcher fie verordnet Ig 


Yr Streitigkeiten uͤber dem Waſſer hat der 
err Joh. 13, 10. entſchieden, indem die 
edeutung auf allen Seiten recht iſt. Hebr. 10, 

22, 1 Cor. 6, 11. Roͤm. 6, 3. 4. Jeſ. 1, 16 

18. Es iſt dabey den Sectirern nicht um das 

Waſſer, ſondern um das Brod zu thun, deme 


ſie ein gutes Gewiſſen auf opfern. Eph. 4, 5. 


Sie wollen bey den Nachkommen lieber unter 
die Verfuͤhrer des Volcks, Luc. 11, 44. 52. als 
unter die Helden des himmliſchen Davids gezaͤh⸗ 
let werden. 2 Sam. 23. Luc. 12, 4. 7. Wer 
die Worte 1 Cor. 3,21 — 23. 7, 23. uͤberle⸗ 
get, der laͤſſet ſich die Freyheit fries Gewiſſens 
nicht entreiſſen, weit weniger als einige yy 
welche menſchliche Geſetze geben. 


82.) Das Abendmahl iſt der wahre 
Leib und Blut unſers Herrn Jeſu 
Ehriſti, unter dem Brod und Wein 
uns Chriſten zu eſſen und zu trin⸗ 
cken, von Chriſto ſelbſt eingeſeget. 


pag. 137. 15 
Das Nachtmahl des Dai Jeſu wird weder 
dem Verſtand der Worte noch der erſten Ord⸗ 
nung nach, wie zur Zeit der Apoſtel, gehalten. 
Es iſt ein in vielen Stuͤcken anderes Nachtmahl 
aufgekommen. 2 Chron. 30, 5. 18. 19. Wie bey 


Oy ran den Predigten) den Leiden _ 2 
: » Au ore 


Auferſtehung des Herrn: alſo hat es auch dem 
heiligen Geiſt gefallen, die Sehende bey dem 
Nachtmahl blind zu machen. Joh. 9, 39. Dor⸗ 
ten muͤſſen wir die vier Evangeliſten zuſammen 
halten, um etwas gankes und eine Uebereinſtim- 
mung zu erlangen, indem der Geiſt Chriſti ei⸗ 
nem jeden etwas beſonderes mittheilte. Hier, 
naͤmlich, bey dem Nachtmahl, muͤſſen wir Lu⸗ 
cum und Paulum gegen Matthaͤum und Mar⸗ 
cum halten, um etwas gantzes und den Verſtand 
der Worte des Herrn zu erlangen. Dieſe Zu⸗ 
ſammenhaltung wird uns in den Stand ſetzen, 
den Sinn des Geiſtes Chriſti bey dem Nacht⸗ 
mahl einzuſehen, und zu verſtehen, daß der Herr 
des Sabbaths, Oſterlamms und Tempels, Je⸗ 
ſus, bey der erſten Einſetzung des Nachtmahls, 
den Kelch vier- und das Brod dreymalen gerei⸗ 
chet habe. Wie kann dieſe neue Meynung alt 
gemacht, und bewieſen werden? Matth. 13, 
52. Nachdem der Herr Jeſus das groſſe Ver⸗ 
langen bezeuget hatte, welches er getragen, vor 
ſeinem Leiden das Oſterlamm, (das zwiſchen 
zwey Abenden des 14ten des Monats Niſan, 
eines Tags, nicht zweyer Tage, wie die Juden 
meynten, zu ſchlachten war. 2 Moſ. 12, 6.) mit 
den Juͤngern zu eſſen, um denenſelben die hohe 
Gedancken zu eroͤfnen, welche Gott bey Verord⸗ 
nung dieſes Schattens hatte, und die nunmehro 
bey dem Kelch und Brod deutlich zu machen wa⸗ 
ren; ſo bezeugte er, wie ſo gar nahe ſein Hin⸗ 
gang zu dem Vater durch das Kreutz ſeye, Joh. 
| | | | 13 


13, 3. 16, 27— 31. und daß er nun bald in 
dem Himmel, oder in dem Reich Gottes, das 
Gegenbild des Oſterlamms in einer himmliſchen 
und weit beſſern Speiſe, eſſen werde. Luc. 22, 
14.— 16, KS | 5 

Nach dieſen Worten nahm der Herr den 
Kelch, danckte und ſprach: Mehmet dieſen 
Kelch, und theilet ihn unter euch. Dann 
ich ſage euch : Ich werde nicht trincken von 
dem Gewaͤchſe des Weinſtocks, bis das 
Reich Gottes komme. Luc. 22, 17. 18. Dieſe 
erſte Darreichung des Kelchs war Paulo, den 
Worten 1 Cor. 10, 16. nach, bekannt. Er 
wurde gleich nach dem Niederſitzen und vor 


* * 


dem Eſſen des Oſterlamms, gereichet. Der 


Herr, weleher den Tag und beygefuͤgte Men⸗ 
ſchenſatzungen, die bey den Juden damalen uͤb— 
lich waren, als welche nicht wie der Herr den 
14ten, ſondern den ten des Monats Niſan 
das Oſterlamm aſen, verworfen, und, wie durch 
Moſen verordnet worden, in allen Stuͤcken das 
Oſterfeſt gehalten hat, wolte dieſen Kelch nicht 
von den Juden entlehnen, ſondern damit ein 
neues Oſterfeſt fur ſein geiſtliches Israel zu ver⸗ 
ordnen anfangen. Dann wir verſtehen hier, 
daß wir den geiſtlichen Kelch des beſondern See⸗ 


gens, welchen uns Gott durch den blutigen Ge⸗ 


horſam Chriſti gegeben, und den uns Chriſtus 
mit dem leiblichen Kelch, als einem Zeichen des 
Gehorſams, und mit dem Wein, als einem 
Zeichen des befondern Seegens, verſiegelt, _ 

#1 | es 
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der Hand eines vollkommenen Glaubens nehmen, 
und den beſondern Seegen durch die Liebe einan⸗ 
der eben ſo mittheilen ſollen, als wir den leibli⸗ 
chen Kelch unter uns theilen. Pf. 116, 13. Der 
Herr fienge mit dieſem Kelch an, die hohe Ges 
dancken zu aͤuſſern, welche er bey dem Gegenbild 
des Oſterlamms, das er ſelbſt iſt, und bey ſeinem 
blutigen Gehorſam hegte, Prov. 9, 1 —6. 
Jeſ. 55, 1——3. deſſen Lebensfruͤchte er auf eine 
ſcharfſinnige Weiſe mit dem Kelch und Brod 
vorſtellen und verſiegeln wolte. Dieſe erſte Dar⸗ 
reichung des Kelchs geſchahe zu einer Vorberei⸗ 
tung der Juͤnger, wie ſie die weitere Worte zu 
verſtehen haͤtten, nicht in einem unvernuͤnftigen 
Sinn, wie jene Capernaiten, Joh. 6. ſondern 
nach den hohen Gedancken, welche Gott durch 
Wort und Geiſt den Seinigen beybringen will, 
nicht ohne, ſondern durch gelehrte Maͤnner, die 
mit Paulo erwaͤhlet worden, 1 Cor. 1, 26. 
Geſch. 9, 15. 26, 16— 18. und die Thorheit 
der myſtiſchen Irlichter beſchaͤmen ſollen. Wie 
der Herr Jeſus bey dem irdiſchen Wein auf den 
rechten Wein merckte, welcher fuͤr ihn in dem 
Himmel ſo nahe war: alſo ſollen auch wir bey 
dem Kelch auf den rechten Wein mercken, wel⸗ 
chen wir, als Fremdlinge und Wandersleute, 
die dem Himmel zueilen, 2 Moſ. 12, 11. auf 
Erden in der Hofnung trincken, und als auſſer 
dieſem Leib, in dem Himmel mit dem Herrn 
trincken werden Luc. 22, 29. 30. Dieſer Kelch 
iſt eine Gemeinſchaft des Bluts Chriſti, das iſt, 

nur 


i „ 


diej igen aben Macht aus dieſer Kelch zu 
beep fuͤr welche Chriſtus ſein Blut inſonder⸗ 
heit vergoſſen hat, Roͤm. v, 610. gleichwie 
auch nur die von dem Brod des Nachtmahls 
zu eſſen Macht haben, welche Glieder des Leibs 
der Gemeine Chriſti ſind. 1 Cor. 10, 16. 1. 
Wit mercken auf einen zweyfachen Kelch, auf 
einen geiſtlichen und leiblichen. Der leibliche 
Kelch iſt ein Zeichen und Siegel des geiſtlichen. 
Matth. 20, 22. 23. Der Herr gebietet bey die⸗ 
fem Keſch die Gemeinſchaft, wornach die Heilige 
die von Gott durch ihn empfangene Gnadenga⸗ 
ben einander von Herzen mittheiken. Loc. 12,3. 
34. Geſch. 20, 20. 26. 77. 
Nach dieſer Einleitung der Junger in die hohe 
Gedancken Gottes, reichte der Herr Jeſus, 
waͤhrend dem Eſſen des Oſterlamms / das 
Brod zum erſtenmal, und ſprach: Mehmet, 
eſſet: das iſt” mein Leib. Matth. 26, 26. 
Mare. 14, 22. Der Artikel, das, deutet hier 
nicht auf das leibliche Brod, welches in dem 
Griechiſchen den Artickel der, als ein Maſeult- 
num, erfordert, ſondern auf das Wort, Paſſah, 
Oſterlamm. Demnach lehret der Herr Jeſus, 
daß das neue und geiſtliche Paſſah (welches er 
bey dem Zeichen und Siegel, naͤmlich, dem leib⸗ 
lichen Brod, dem alten und leiblichen Paſſah 
entgegen ſetzet, 1 Cor, 5, 7. 8.) feye ſein Leib, 
mſofetne er ſolchen fuͤr uns, das iſt, um uns 
durch ſeinen blutigen Gehorſam allerley Gaben 
— 258 erwerben, Eph. '41 8. Geſch. 2, 444 
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Joh. 16, 14. 15. an das Creutz dahin gegeben. 
jeſen Leib des Fleiſches des Herrn eſſen wir 
nicht mit dem leiblichen, ſondern mit dem geiſtli⸗ 
chen Mund des vollkommenen Glaubens in den 
amp des Lebens, welche vermittelſt des 

iſches Chriſtih ohne welches wir nicht verſoͤh⸗ 
net werden konten, von Gott aus Gnaden zu 
uns kamen. Eph. 3,842. Offenb. 3, 20. 
Bey dieſem neuen Oſterlamm freuen wir uns 
uͤber die Erloͤung Gottes in Chriſto (Freude 


und eine mit Traurigkeit vermiſchte Freude wech⸗ 


ſeln bey den Kindern Gottes ab, die weder den 
heiligen Geiſt noch ſj ſelbſt mit Suͤnden und 
thumern, welche zum Tod gereichen betruͤ⸗ 
wollen. Eph. 4, 30. 2 Cor. 2, 1———s, 
1 Thef, 5, 16. Roͤm. 12, 12. 15, Phil. 4, 4.) 


von dem Satan, der Suͤnde und dem Tod, 


Wir loben und dancken Gott fuͤr alle Gaben in 
Chriſto, als geiſtliche und vermittelſt des Bluts 
Chriſti durch und durch geheiligte Prieſter, 
3 Mol. 8, 24. 1 The}. 5, 23. welche Ma 
n, von Ehriſto, dem rechten Altar, eine geiſt- 
liche Speiſe zu eſſen; von ihm, dem rechten 
Weinſtock des Lebens, einen geiſtlichen Wein, 
die Unſterblichkeit und andere Fruchte, mit dem 
Mund eines vollkommenen Glaubens zu trincken. 
Hebr. 13, 8 wah ki 3 It, 
2729. E BY 
Nach dieſem Unterriche offenbarte der Herr 
Jus ſeine hohe Gedancken weiter, waͤhrend 
| m Eſſen des CO ie der Par 
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Darreichung des Relchs, und ſprach: Trin⸗ 
cket. alle aus dieſem Kelch. Dieſer geiſtli⸗ 
che Kelch iſt mein Blut des neuen Bundes, 
welches fur viele vergoſſen wouden zur Ver⸗ 
gebung der Suͤnden. Ich ſage euch, ich 
werde von nun an nicht mehr von dieſem 
Gewaͤchſe des Weinſtocks tuincken, bis an 
den Tag/ da ichs neu trincken ends mit 
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abet erklter worden, allwo Wir bil; lernen, 
daß der heilige Geiſt} deſſen Gnadenwircfungen 


uns der Sohn durch ſein Opfer bey dem Vater 
erworben, uns alle Arten des Lebens, einen 


neuen Geiſt, 5 und Auferſtehung 


bringe; Eph. 2, — 10. 16. daß Ehriſti 
Pleiſch, als dhe deln leiblichen Mund gegeſſen 
die Unſterblichkeit nicht bewircken koͤnne, un 
daß der Herr mit ſeinen Worten auf den heiligen 
Geiſt deute, welcher durch ſein Opfer das Leben 
der Seinigen ſeye. Der alte Bund wurde mit 


- dem Blu der Thiere befeſtiget, der neue abet 


mit dem eigenen Blut Chriſti.” Hebr. 9. Der 


neue Bund, welcher iſt das Geſetz Chriſti, der 


Freyheit / des Geiſtes, Lebens und Glaubens, iſt 


eine Frucht des Gehorſams Chriſti, und hat 


weit beſſere Votheiſſungen, als den rechten Wein, 
welcher in dem neuen Bund, als in dem Kelch, 
enthalten iſt. Hebr. 8, 6. Wir unterſcheiden 
das enthaltende Gefaͤß von dem enthaltenen 
Wein bey dem Zeichen und Siegel des Kelchs. 
Der blutize Gehorſam Chriſti iſt eine Quelle des 


Waſſers des Lebens, Joh. 19, 3335. inſon⸗ 
berheit bey der Erlaſſung der Strafen unſerer 
Suͤnden, ohne welche wir nicht mit Chriſto er⸗ 


ben konnten. 1 Joh. 5, 6. Der neue Wein in 
himmliſchen Guͤtern wird von uns ſolange in der 
Hofnung getruncken, bis uns der Herr, der 
Seele nach, in den Himmel zu ſich wegnehmen 
wird. Joh. 14, 13. Wir kommen aus 


Epriſto in einer ztweyfuchen Abſicht her/ als wes⸗ 


N Ce wegen 


0. 
F Fx wir mit ihm ein lach, und ein Seil find. 


5 29 — 32. 1 Co., £74 8, 6. % 32. 
Solcherley 8. die hohe dancken Gottes bey 
* eyten Darreichung des Kelche, welcher 
ein Zeichen and Siegel der Gnadengaben Got⸗ 
tes in Chriſt Machte Jeſ. 4 =. 1000 Ane 
e reichte der Herr Jeſus unter dem 
1. erte dae Brod zum zwey⸗ 
ql lach Das iſt mein eib / der 
10 58 en wor den. Das thut zu 
5 10 = 2 8 Mien 
h iſt. das neue und geiſtli 
15 bey dem Zeichen und Siegel des 
Jeil 1 Brods, dem alten und le Paſ⸗ 
3 175 1 575 5 it 5 der Les des 8 


th Wen g e 1 vor fora nach der 
20 i jr geau t aben. Offenb. x37 8. Bey 
N 4 Jarreichung eroͤfnete der Herr 
eine Gedancken weine und ermahnte, das 
2 Stab zu ſeinem Gedaͤchtnis zu halten, 
a 12 5 12, 14. weſches geſchiehet, wann wir 
dabey ſeine wunderbare Eigenſchaften, ſeine ge⸗ 
d, 5 Wercke, und inſonderheit ſei⸗ 
dy wit Lob und Danck verkuͤndigen, P. 
es 7 17 1. 1 J. wie auch in herzlicher 
Hebe, 2 raurigfeit. Nane Die. /groſte, Leiden des 
25 Rs As. Ge ds Joſſa, 2. Kön. 235 K. 
9 eſters, d Pr münden uͤher unſere 
. ce Miterb chaft 


„„ 
Miterbſchaſt bey ſeiner Pert ich keit / an uns wahrs 


nahmen laſſen. Sach. 12, ro e. 13 . 

Won eſſen den Leib Chriſti in den Früchten ſeiness 

Todes, welche er uns durch den Leib ſeines Flei⸗ 
ſches erworben, durch ſeinen blutigen Gehorſam, 


deme Gott, ſein Vater, unſer Leben ſchencken 

wolte, Hef. F, ss. 
Der Derr Jeſus fähret fort, die hohe Gedan- 
cken, welche ihn, das rechte Oſterlomm, betref⸗ 
fen / zu offenbaren indem er den Kelch, nach 
dem Eſſen des Ofterlamms, und zum drit⸗ 
tenmal darreichte, und ſprach: Dieſer Kelch 
iſt der neue Bund in meinem Blut / das fur 
euch vergoſſen worden. Luc. 22, 20. Dieſen 
Worten nach iſt der geiſtliche Kelch (deſſen Zei⸗ 
chen und Siegel der leibliche Kelch iſt) der neue 
Bund, welcher dem alten Bund, der durch das 
Blut der Thiere gemacht worden, entgegen ge⸗ 
ſetzet wird. Dann der neue Bund iſt durch das 
eigene Blut des eigenen Sohns Gottes mit uns 
gemacht worden, als welches der Herr fuͤr uns 
mſonderheit, die wir ſeinen neuen Bund, oder ſein 
Geſotz der Freyheit, halten, vergoſſen hat, indem wir 
uns vermittelſt eines vollkommenen Glaubens, der 
Verheiſſungen des neuen Bundes durch Wort 
und Geiſt theilhaftig machen laſſen. Niemand 
konte den Kelch in den neuen Bund verwandlen, 
als weswegen der Kelch kein Zeichen des Nacht⸗ 
mahls war, wohl aber der Wein, wobey man 
den Verſtand der Unwiſſenden bezaubern konte. 
Auf wie vielerley Arten der menſchliche On 
| bezaubert 
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Seen werde, iſt auch dans einer S Schrift zu 
erſehen, welche durch Herrn R. Baron unter 
dem Titel, Tha pillars of Prieſtaraft and Ortho- 
doxy ſhaken: an das Licht geſtellet worden. 
Wie bey dem Nachtmahl“ kein unverſtaͤndliches 
Geheimnis Statt findet: alſo verſtehen wir auch 
andere Worte Gottes, ſoweit ſie geoffenbaret 
worden. Zu den Zeiten, worinnen die Ehriſten 
in Unwiſſenheit bis uͤber die Ohren ſtoekten, lern 
te man unter den Heyden / die Zuhoͤrer mit un⸗ 
verſtaͤndlichen Worten und Geheimniſſen in eine 
Verwunderung zu bringen. Es iſt ein Geheimnis, 
ſagte man und wer es verſtehen will, fur den iſt 
die Holle gebauet. Feen oe Ver⸗ 
nunft ſchweigen. n G ee u sudo 
Der Herr Jeſus reichte nach dem fon des 
99 und zum drittenmal das Brod, 
und ſprach: Nehmet, eſſet: Das iſt mein 
Leib, der fuͤr euch gebrochen worden. Sol⸗ 
ches thut zu meinem Gedaͤchtnis . 1 Cor. 11, 
23. 24. Pier gebietet der Herr das Zerbreehen 
des Brods / als wodurch der gewaltſame Tod 
ſeines Leibs, zu ſeinem Gekaͤchtnis, vorgeſtellet 
wird. Sonſten iſt der Sinn dieſer Worte mit 


dem Sinn der Worte der zweyten Darreichung 


des Brods einerley. Der Tod des Herkn iſt 
die Urſach unſers Lebens, und wir begehen ſein 
Gedaͤchtnis mit geiſtlichen Opfern des Herzens 
und Mundes. 1 Petu 2 % h 779 / 003198 

Der Herr beſchlieſſet den Vortrag ſeiner ho⸗ 
ben Game bey „ ee 
1 en 


Ca) 


den Kelch nach dem Eſſen des Oſterlamms 
und zum viertenmal darreichet, und ſpricht: 


Dieſer Kelch iſt der neue Bund in meinem 
Blut. Solches thut, ſo oft ihr aus dieſem 


Kelch trincket , zu meinem Gedaͤchtnis. 
1 Cor. 115 25 Hier iſt der leibliche Kelch ein 


Zeichen und Siegel / und deutet in dem Gefaͤß 


auf den neuen Bund, in dem Wein aber auf 
die herrliche Verheiſſungen des neuen Bundes. 
Hebr. 8,6, Wir ſollen, wie bey dem Brod, 
Gott in Chriſto fur alle ſeine Gnadengaben dan⸗ 
cken ſo oft wir aus dem Kelch bey dem Nacht⸗ 
mahl trincken. Wir ſollen des Herrn Jeſu! bey 
dem Brod dreymal, und bey dem Kelch viermal 
gedencken, und ſeinen Tod mit geiſtlichen Danck⸗ 


und Lobopfern dabey ver kuͤndigen. Dann ſo oft 


wir von dem Brod eſſen und aus dem Kelch bey 
dem Nachtmahl trineken, ſollen wir inſonderheit 
den Tod des Herrn Jeſu, als die Haupturſach 
unſers Lebens, verkuͤndigen, und nach dieſer 
Ordnung das Nachtmahl halten, bis daß er, 
der Herr, zum letzten Gericht der Welt kommt. 
1 Cor. 11, 26. 2 Moſ. ang. 45015 ene 


- 


- Dieſer. Erklärung nach, melden x) Lucas 


die erſte Darreichung des Kelchs, Matthaͤus und 


Marcus aber die erſte des Brods; 2) Mat⸗ 
thaͤus und Marcus die zweyte Darreichung des 
Kelchs, Lucas aber die zweyte des Brods; 3) 
Lucas die dritte Darreichung des Kelchs, Pau⸗ 
luus aber die dritte des Brods; 4) Paulus die 
vierte Darreichung des Kelchs. Eine ſiebenfache 
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und einem fruͤhzeitigen Tod heimgeſuchet. 2 


; 
: 

| 

[ 

3 
1 

| 

| 

N 

6 


(os) 


ng ſolle Glauben und Hofuung beſe⸗ | 
2 Moſ. 12/22. 23. 3 Moſ. 3, 16—18, 
14 — 16. 71. Nur allein den Gliedern 
des Leibs Chriſti oder der Gemeine Gottes und 
Chriſti, welche ſich ſelbſt pruͤfen koͤnnen, iſt es 
erlaubt, von dem Brod zu eſſen und aus dem 


Kelch des Herrn zu trincken, weilen ſie durch 
einen vollkommenen Glauben in der Gemein⸗ 


ſchaft des Bluts Chriſti ſtehen, das fuͤr ſte inſon⸗ 
derheit vergoſſen worden. 1 Cor. 10, 16. 17. 
Die Gaͤſte, welche das hochzeitliche Kleid, den 
vollkommenen Glauben, noch nicht angezogen 
haben, werden von dem Herrn mit cer. » Mo. 


12, 19. Dann als 282 ſlindigen 
ſie an dem Leib und Blut des inſoferne 
ſie bishero das nothwendige Mitte 10 der Seelig⸗ 
keit, den vollkommenen Glauben, verachteten, 

wh durch dieſe Verachtung den Herrn dergehlich | 
fur ſich ſterben laſſen wolten. Roͤm. 14, 1 

1. Cor. 8, 12. Um dieſen Strafen und Gch 
gungen zu entgehen, ſollen ſich die 6468 vorher 


pruͤfen, ob ſie durch den Glauben Glieder dos 


Leibs der Gemeine worden ſeyen. 1 Cor. 11, 


27— 2. 2 Moſ. 12, 48. Dieſes neue Paſſah 
iſt bey den erſten Chriſten in der Nacht und 
jahrlich einmal, mit der groͤſten Erbauung der 


5 


eiligen, gehalten worden. Geſch. 10, — 12. 
ie die Waſſertauf an Statt der Beſchneidung: 
Rom. 4, 11. alſo kam das Nachtmahl an Statt 


dos Olterfeſies, wache als ein W 


jahrlich 


(29) 
jaͤhrlich nur einmal gefeyret worden, 2 Moſ. 13, 


8— 10. Paulus hat ſowohl dee. ordentliche 


Verſammlungen, in denen ſich Sectirer mit Ir⸗ 
thuͤmern offenbarten, als die quſſetordentliche 
und jaͤhrliche Verſammlung, um das Nacht⸗ 
mahl zu halten, bey den Corinthern reformiret, 
unter denen die Reichen das Nachtmahl in einen 
Schmqus veraͤndert, und die Abſicht der beſon⸗ 


dern Erbauung in Chriſto aus den Augen geſetzt 
4 5 1 Cor. 11, 17—21. Das Brodbre⸗ 


chen Geſch. 2, 42. 46. deutet nicht auf das 
Nachtmahl, an auf die taͤgliche Handrei⸗ 
97 wornach unter den erſten Chriſten kein 


ettler war. © I 78, 7. Geſch. 4, 32——35. 


| 6% ee Or. 8, EEE M of. 15, 
4. 7 11. Offenb. 2, 4. 5. Wie ſtehet es 
nun mit dem Nachtmahl unter den heutigen 
5 ral Haben ſie mit den Corinthern das 
| tmahl.-verandert ?.. Iſt die gantze Wahrheit 
om} oder anderwaͤrts? Zu der Zeit war zu 

155 eine gepflantzte Kirche, worinnen Paulus 
daſelbſt unverboten von dem Herrn Jeſu lehren 
konte. Geſch. 28, 30. 31. Laſſet uns alle durch 
die heilige Schrift zu Chriſto, dem Ertzhirten, 
zuruck gehen, und als rechte Juͤnger, Joh. 13, 
25: mit Gehorſam in der Liebe offenbar werden. 
Laſſet uns von Babylon ausgehen, in welchem 
die Sectirer, nicht Chriſto, in aller Weiß heit 
und Heiligkeit, Col. 179 II. ſondern Men⸗ 
* mit Ae r und Wir gefallen U 
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2 Ghron. 3591185 It. aaa -s. Geſch. 
76, 9 yi. Ae % id 5e 


83.) Der Heiland hat verheiſſen / daß 


wir mit dem Brod und Wein ſeinen 
Leib und Blut genieſſen ſollen. ag, 


239. df -.——og 5 l "aye 


| N 495 7 

18 Wer den Herrn, Jeſum als in 10 BE E. 

em geiſtlichen 77 65 0 or 7 100 in en | 
immel- zuruck., gehen ſiehet, wo er 120 w. 

und aus welchem er als ein eſt herab fubt, 

e n avids. zu werden, J 


6s. der laser ſich bey dem? eine 
dedenten 2 welche an Thorheit dieſenj- 
gen der Capernaiten A 8 Marc. 41 13, 
Nas redete 1 Cor. 1014 — 23. ap 
aͤndigen Juͤngern Chriſty wache da ſie die & js 
wandlung des Herrn, Joh. 1 14. 1 Cor. 
2-—> #3. glaubten, u beurtheilen halten #691 
eine theils dunckle theils klare Worte ſagen wol 
2205 Wir laſſen die kl flare Worte worden 7 
wel len ſie die dunckle 70 7 0 Er För lane 
„ Fliehet , von dem Goͤtzendienſt. oͤnnet 
/ nicht zugleich des 2 $ Kelch. 101 0 und 
b; gn, OX SET, l. 10 tone. | 17 55 
gn es Herrn theil haffi eyhn, 
Nr 71 ber a 1 00 84 der | 


lac Nieto 46 ugte: Urſachen nicht e 1775 
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e, da ſte Verſtand in Chriſto: erfordern, 

(Da dieſer Verſtand ermangelte, ſo bemuͤhete ſich 
ein gewiſſer Lehrer zu beweiſen, daß die Erloͤſung 
durch Chriſtum, ohne die lutheriſche Lehre von 
dem Nachtmahl, unmoͤglich ſeye) von unverſtaͤn⸗ 
digen Leſern, welche guf das Wort, Gemein⸗ 


ſchaft, eine Schrift und Vernunftwidrige 
Meynung Marc. 7, 20— 22. gruͤndeten, un⸗ 
echt verſtanden worden, und wornach x.) das 
Suat due dem Kelch, den der Herr vor dem 
Brod darreichte, auf die wuͤrdige Gaͤſte deutet, 


er beſondern Gaben Gottes ſtehen, die 


777 


geſſe | 
fommine Glaubens, 1 Theſſ. 1,3. Glieder des 
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GBonieine, der aus vielen und verſchiedenen Glie⸗ 
dern beſtehet 1 Cor. 1½% 7τπçÿ, . Dieſer 
Leib, auf 3 die Gnade des Bewohners des 
Buſches in beſondern Gaben kommt, J Mb. 
3, T6. iſt von der Welt in allen Gliedern abge⸗ 
ert, welche mit dem Satan und ſeinen Kin⸗ 
dern in keine Gemeinſchaft treten ſollen, die von 
Gott verbotten worden. 1 Coe, 1. 
3.) Das Eſſen der Opfer auf die Leviten deutet) 
welche Gott von andern Staͤmmen abſvnderte, 
und zwar, bey einem Schatten, 5 Moſ. 17, 
21 — 25, deſſen Koͤrper Chriſtus, der rechte 
Altar, iſt, Col. 2, 16— 23. von welchem wir 
durch einen vollkommenen Glauben zu eſſen 
Macht haben, als gelkade Prieſter, welche ſich 
Gott von der Welt abſonderte. Hebt. rg, roc 
5 Moſ. 10, 8.9. An andern aͤuſſerlichen Zei⸗ 
chen ſind die Kinder Gottes zu erkennen, an an⸗ 
dern die Kinder des Teufels. Obgleich der Goͤtz 
an ſich ſelbſt und das Goͤtzenopfer an ſich ſelbſt 
nichts zu bedeuten haben; ſo haben ſie doch vieles 
zu bedeuten, wann man bedencket, daß die 
den ihre Opfer nicht Gott, ſondern in et Bd 
tzen den Teufeln, als den Stiftern des Götzen 
dienſtes, darbringen, und daß wir folglich, die 
wir den Zeichen des Kelchs und Brods nach, in 
der Gemeinſchaft ſowohl Gottes als Ehriſti, des 
rechten Altars / ſind, mit dem Eſſen dor Goͤtzenopfer 
i den Goͤtzenhaͤuſern in die Gemein ſchaft der Teu⸗ 
treten würden. Da wir nan die Gemeinſchaft 
3 (fig; * 
au 
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buch diejenige Büöcherpuldtliheuan ihnen heafous: 


meny und den Endurſachen des Evangelii Ehriſti 
nachtheilig ſind, Geſch. 19/19. a0 u verbrennen 


haben; 2 Cor. 6, 14 1 f. ſo ſollen wir den Herrn 


welcher das Eſſen der Goͤtzenopfer in den Goͤtzen⸗ 


haͤuſern durchaus, und in andern Haͤuſern mit 


Beding verbotten hat, 1 Cor. 8, 10,14 —33. 


nicht trotzen wollen, als welcher die Uebertreter 


ſeiner Gebote ſtrafen, und die Entſchuldigung 
nicht annehmen wird, die wir zu haben vermey⸗ 
nen. Geſch. 178.9. Offenb. 2, 14. Die Wol⸗ 
cke 4 Moſ. 9, 1 — 23, brachte Bewegung 
und Kube, und ein geiſtliches Iſrael verhaͤlt ſich 


in llem Thun und Laſſen der heiligen Schrift 


emaͤs! Gal. 6, 16. Wie kann derjenige, ſo 
8 Gebot Gottes Theſſ. 5, 20. 21. 2) 1 3. 
uͤbextrit, ſagen, daß er Gott von gantzem Herzen 
liebe ? Eines iſt zu thun und das andere nicht zu 


unterlaſſen. Matth. 23, 23. Es ſind verſchie⸗ 


dene Urſachen, um derer willen das Eſſen der 


Göͤtzendpfer verbotten worden. Röm. rg, 
13 — 1. 30 —23. Was einem Starcken 


eine Suͤnde zum Tod iſt, das iſt oͤfters einem 
Schwachen eine Suͤnde nicht zum Tod, jnfon- 
derheit in Anſehung der Glaubenslehren, 4 Moſ. 


15, 28— 37. weilen Gott nicht mehr fordert 


als er einem jeglichen gegeben hat. Gal. 4, 
u, Joh. 3, 16 18. 2 Kon 78. 
Der Tiſch des Herrn iſt nur fuͤr wuͤrdigk Gaͤſte 


verotdnet worden, als weiche zum Seegen und 


Leben dabey trincken und ee 
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er kann, bey, Rom. 1, 11. 12. und verordnet ſich 
ſelbſt zum Dienſte der Heiligen. Hebr. 5, 12. 
1 Cor. 16, 15. 16. Geſch. 8, 14. 18, 
24—28. O wie klein iſt die Zahl der Lehrer, 
an denen die nothwendige Eigenſchaften zu er⸗ 
ſehen waͤren, Lue. 12, 32. inſonderheit in Anſe⸗ 
hung der Lehre Chriſti, 2 Joh. v. 7——11. 
aus derer Reinigkeit ſich die meiſten ſo wenig 
machen, x Tim. 4, 13——16. ungeachtet es of- 

fenbar 1, daß ohne eine reine Lehre ein keuſcher 
und ſeligmachender Glaube nicht ſtatt haben 
kann, und daß man mit einer bloſen Sittenlehre 
einer unglaͤubigen Welt gefallen, auch dem 
Creutz Chriſti entgehen wolle. Offenb. 14, 15. 
Man fuͤrchtet Menſchen mehr als Gott, ſuchet 
Weißheit unter den Nachteulen zu Athen, Geſch. 
17, 18 — 23. 1 Cor. 1, 22. iſt, wie jene zu 
Rom, auf das Zeitliche zuerſt bedacht, Phil. 2, 
21. Roͤm. 16, 17 — 20. und will um Chri⸗ 
E willen in dieſer Welt weder an Gut noch an 
Fhre etwas, am wenigſten aber das Leben ver⸗ 
hehren. Luc. 14, 26. Matth. 16, 2126. 


10, 24. 25. 23, 23. Roͤm. 10, 1 — 17. 
om die | rey Juden Geſch. 2, 40. 41. ihren 
Hauben hatten auſſchieben wollen, bis die Ho⸗ 
eprieſter, Prieſter, Schriftgelehrte und Phari⸗ 
der einen Rath verſammlet, und befohlen haͤtten, 
daß man Jeſum fur Chriſtum, den eigenen 
Sohn Gottes, erkennen ſolle ; Joh. 20, 31. ſo 
wuͤrden ſie in Unglauben geſtorben ſeyn. Geſch. 


417. 18. 5128. 18, 14. 15. Wer daher von 


Gott 
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| Gott Vernunft und Schrift empfangen hat, 
der warte auf keine Kirchen Berſummlung, Luc; 
10, 2 209 — 16. auf keinen Ausſpruch ders 
jenigen, welche, als Sammler irdiſcher Schaͤtze, 
Matth. 6, 1 9— 27. der Wahrheit zu wider ſpre⸗ 
chen, eben ſo viele Urſachen ſehen laſſen als jene 
Juden hatten. "Rom. 17, 7 — 10. Joh. ra, 
2 8. Dann nicht morgen, ſondern 
heute muß man die Stimme des einigen Hirten, 
Ehriſti, in den Knechten hoͤren, Matth. 11, 
28 — 308 Joh. 10, 1 — 16. welche die Eigen⸗ 
ſchaften der Pate und getreuen Zeugen der Wahr⸗ 
heit an ſich wahrnehmen laſfen, die Religion 
nicht zu einem Mittel des zeitlichen und eigenen 
Nutzens weniger Menſchen, ſondern zu der fuͤr⸗ 
nehmſten Sorge eines jeglichen Menſchen mas 
* den Unterricht der Unwiſſenden nicht fuͤr 
Handwerck, ſondern fuͤr eine Pflicht eines 
19 en Kinds Gottes halten, (ſoweit ein jedes 
>< die heilige Schrift lehren und uͤberzeugen 
kann) und nicht unberufen kommen. Jeſ. 2 5, 
69 37,8. 66, 5. 18-21. Dan. 9, 27. 12, 
2— 8. Sach. 3. 4. Mal. 4. Offenb. 1012. 
Die kaͤgliche Erneurung in Chriſto verbindet 
einen leben, heute den Irthum fahren zu laſſen- 
welchen man noch geſtern - fuͤr eine Wahrheit 
hielte, Roͤm. 2, 1-3. als wobey ein jeder ſelbſt ſein 
beſter Seelſorger ſeyn ſolle- So weit gehet die 
Liebe der Wahrheit in Thriſts, ohne welche man 
Sa ſelig werden kann. +Phil--4; 8,9. Die 
rden _ die 96 une 
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da ſie wiſſen, daß ein jeder dem einigen Herrn 
des Glaubens ſtehet und faͤllet, welcher morgen 
denjenigmauftichten kann, welcher ihm heute ge⸗ 
fallen. Nom. 14% 413. 2, 110. 1 Cor. 
14, 36——38. Wir meynen nicht mit jenen 
Knechten Vaals, 1 Kon. 18. ſondern wir ſind 
durch Wort und Geiſt in Chriſto uͤberzeuget, 
daß wir Gott in Wahrheit ehren. Das Wort 


gehet vor dem Geiſt her, Nom. 10, 17. der ſich 


in ſeinen eigenen Worten nicht widerſprechen 
kann, und welcher jene. Myſticos nicht unterrich⸗ 
tet als welche in ihren Vortraͤgen und Schriften 
einen ſalſchen und ſtoltzen Geiſt nur gar zu ſehr 


 verrathen: Dieſen ſolten ſie empfangen, als vers 


achter des Worts, das gewiß und in Chrijto 
durch den heiligen Geiſt zu lehren iſt, als eine gee 
nde, und weder in Sachen noch Worten 
ancke Lehre, wobey man chymiſche und philo⸗ 
fophiſhe Grillen zu Marckte bringet. Tit. 1,9. 
5 Petr. 1, 19 —21. Die Wahrheit iſt von 
einer ſo groſſen Schoͤnheit, daß ſie von as 
ohne eine Se der Worte, die ben Huren 
4 oy 473. 2 Cor. 11, 6. zur Liebe 1 5 
he for Sie verachtet ihre Verächter, und 
gerne von ſich weggehen. Joh. 6, 67. 
+ ns fe 9, e Matth. 23, 24—30, 
Der einige Hirt ſucht eine Glaubenseinheit der 
Seinigen,' Zephania 3,5. Mal. 4, J. 6. 1 Cor. 
x, 10. 11. welche auf deſſen Befehl, da er das 
Licht iſt, zu welchen ſie in getreuen Knechten 


Tommen -ſollen, Joh. * * 21. die blinden 5 
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ter fahren laſſen, und mit der Finſternis keine 
Gemeinſchaft haben. 1 Cor. 5, 144—13; 2 Tim; 
2, 13 —21. Eph. 4; 1 —6. Jer. 8, 45; 
Die Worte Gottes muͤſſen verſtanden werden, 
ſintemal der Unverſtand unter den Juden und 
Chriſten den Herrn getoͤdtet hat. e 517 
Offenb. 11, 8. Joh. 16, 2. 


86. * Gehorchet euren Lehrern und fol 
get ihnen. pag. 151, | 


Man ſolle einem Lehrer glauben und JONI, 
Matth. 23, 1-—=3, ſolange und ſoweit er lehret 
und gebietet, Hebr. 13, 7. 8. 17. was mit der 
heiligen Schrift uͤbereinſtimmet. Jer. 23, 28. 
Wann das Gegentheil geſchiehet, und inſonder⸗ 
heit bey dem Grund unſeres Glaubens, wornach 
Jeſus der ſichtbare Gott der Vaͤter iſt; ſo iſt 
ein Lehrer ein dem Herrn Jeſu unbrauchbares 
Saltz, 3 Moſ. 21, 17 —23. 2, 13. welcher einen 
.ungetreuen Knecht verachtet machet, indem die 
Kinder Gottes ein Aug, das Aergernis giebt, 
ausreiſſen, wegwerfen, und vermeiden. 2 Cor. 
117, 20. Sach. 13,1 — 6. 4, II., Joh. 
10, 1 — 16. Phil: 3, 17— 19. 2 Tim. 4, 14. 
15. Tit. 2, 10. 11. Wer andere unterrichten 
will, der muß taͤglich ein mehreres lernen. Roͤm. 
2, 17 — 2. 2 Tim. 2, 1547, Betrach⸗ 
tet den Beruf der Lehrer unſerer Zeit. Haben 
die Berufer und Berufene die Eigenschaften, 
e ſix auf die Spruͤche pochen koͤnnten, 
1 *. Ee2 welche 
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welche unter den erſten Chriſten inſonderheit den⸗ 
jenigen das Recht zu berufen zuſprachen, deren 
Gnadenvorzuͤge den Heiligen gantz offenbar wa⸗ 
ren? Petrus ſelbſt lieſſe ſich das Loos gefallen, 
womit die Wahl dem Herrn uͤberlaſſen worden, 
welche wichtig war, und wobey Menſchen nur 
zwey tuͤchtige Perſonen wahrnehmen konnten. 
Geſch. 1, 17— 26. Die gantze Gemeine er⸗ 
waͤhlte; Geſch. 6, 1 —7. ſte beſtunde aber aus 
Juͤngern, welche tuͤchtig waren, die Wahl des 
Herrn Jeſu zu treffen. 1 Sam. 16, 7. Der 
gottliche Beruf hatte ſich zu Antiochia an vielen 
durch Worte und Wercke geaͤuſſert, welche ſo— 
gleich von andern Heiligen fuͤr berufene Knechte 
Gottes und Chriſti erkannt, und unter denen 
Barnabas und Paulus zu einem beſondern 
Werck durch den heiligen Geiſt abgeſondert wor⸗ 
den. Geſch. 13, 1—3. Apollo ließ einen 
goͤttlichen Beruf an ſich wahrnehmen, und kein 
Heiliger verwehrte ihm, das von Gott verliehe⸗ 
ne Pfund wohl anzuwenden. Geſch. 18, 
24— 28. Durch die von Gott erlangte Tuͤch⸗ 
ligkeit hatte der heilige Geiſt, welcher durch Maͤn⸗ 
ner in Chriſto, durch Propheten, erwaͤhlte, zu 
Epheſen viele Aelteſte, oder Biſchoͤfe, uͤber die 
Heerde Chriſti geſetzet, die aber nicht alle dem 
Herrn getreu blieben, vor denen der Geiſt Chri⸗ 
ſti in Paulo warnete. Geſch. 20. 17—— 38. 
Paulus, Titus und Timotheus verordneten Leh⸗ 
kerſz ſie waren aber Manner an Verſtand und 
Willen in Chriſto, welche die Wahl des 0 
Tt 2 | treffen 
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treffen konten. 2 Tim. 2, 1. 2. Tit. 1, F—217 


Wir ſind nicht wider, ſondern- fur die Ehre des 
Herrn, welche wir mit Paulo ſuchen: Luc. 9, 
49. 50. Phil. 1, 1218. und was fuͤr ein Geiſt 
verwehret? Geſch. 4, 15 —— 21. 1 Cor. 14, 
1—5. Haltet den Beruf unter den erſten Chri⸗ 
ſten gegen die Arten des Berufs unſerer Zeit, 
und ſaget, woher eine ſo groſſe Veraͤnderung, 
wobey man auf die Kennzeichen eines goͤttlichen 
Berufs nicht mehr, wie vor Alters geſchehen, 
mercken will. 1 Joh. 4, 21 — 6. 2 Tim. 4, 3. 4. 
Was hoch iſt unter den Menſchen, das iſt ein 


Greuel vor Gott, ſprach der Herr, Luc. 16, 15. 


deſſen Demuth allen getreuen Knechten ein be⸗ 
ſtaͤndiges Beyſpiel ſeyn muß. 4 Moſ. 16, 11. 
Was gedencket ihr aber, wann in einer Nach⸗ 
ahmung jener ſtoltzen Hure, ein Lehrer, der bey 
der Welt in einem geringern Anſehen als andere 
ſtehet, Luc. 9, 48. an andere ſchreibet, welche 
annehmen, was folget: Magnifici, Sochwuͤr⸗ 
dige und Sochgelahrte, Sochzuverehrende 


Serren, Sohe Patronen. Heiſſet das nicht 


dergleichen Lehrer zu Goͤtzen machen, als welche 
man in tauſend Paͤbſten von der Zeit an verehret, 
worinnen das Anſehen eines einigen Pabſtes ei⸗ 
nigen Stoß bekommen. Matth. 23, 8——12. 
Es waͤre weniger zu klagen, wann alle neue 
Paͤbſte mit hinlaͤnglichen Beweiſen der heiligen 
Schrift uͤberzeugen koͤnnten, da unter ihnen ſo 
viele gefunden werden, welche ihre Unwiſſenheit 
bekennen muͤſſen, und dennoch uͤber die Gewiſſen 
2 herrſchen 


8 — HR mere —ͤ— —.— — — — 
— . . OY ————— 


( 232 ) 


herrſchen wollen. 2 Chron. 33, 10. Matth. 9, 
36—— 38. Da das Wort Gottes unter den 
Chriſten in verſchiedenen Abſichten in Ketten und 
Banden lieget; ſo laſſet uns Gott anflehen, 
daß es frey werden und laufen moͤge. 2 Tim. 
2, 8. 9. Geſch. 28/30. 31. Mons: 10, 2 
Pf. 147% 7. 


87.) Jedermann ſey unterthan der 
Obrigkeit, die 2 uber * hat. 


pag. 151. nes 


Wir geben Gott in Ehrifto hey Giaubensſws t 
then) was Gott dabey gehoret, ein gutes Ge⸗ 
wiſſen, das keines vorſaͤtzſſchen und uͤberwind⸗ 
lichen Irthums beſchuldiget. Den Obrigkeiten 
geben wir Ehte und Tribut, auch leiſten wir ih⸗ 
nen einen Gehorſam, welcher dem Gehorſam, 
den wir Gott und Chriſto ſchuldig ſind, nicht 
entgegen iſt. Roͤm. $37 1—.— 8. 1 Petr. 
2, 13—17. Geſch. 4, —— 27. Die er 
ſte Chriſten lebten hills unter heydniſchen theils 
juͤdiſchen Obrigkeiten, welche Gott mit einem Go- 
Horſam dienten, wornach die zeitliche Wohlfahrt 
durch ſie in verſchiedenen Graden befoͤrdert wor⸗ 
den. So geringe auch der Grad iſt, in welchem 
eine entweder hohe oder niedrige Obrigkeit die 
zeitliche Wohlfahrt befoͤrdert, ſo muͤſſen die 
Kinder Gottes dabey den Dienſt an ihr erken⸗ 
nen, welchen ſſe ihnen als eine Dienerin Gottes 


Teiſtet.” Sie ſind in ihrem Gewiſſen verbunden, 
einer 
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einer jeden Obrigkeit zu geben, was die Errei⸗ 


chung ihres Endzwecks erfordert, naͤmlich, Tri⸗ 


but, Zoll, Furcht und Ehre. 2 Petr. 2, 9— 12. 
Geſch. 23, 1——5. Nom. 12, 10. Phil. 4, 8. 
9. Wie ſich die erſte Chriſten den Worten 
nach, welche durch Lucam in den Geſchichten 
der Apoſtel niedergeſchrieben worden, unter 
den -heydniſchen und juͤdiſchen Obrigkeiten mit 
orten und Wercken verhalten haben: alſo 
ſollen wir uns heute unter den Obrigkeiten ver⸗ 
halten, welche Gott in Chriſto entweder gar 
nicht, oder, wie vorzeiten unter den Juden, bey 
vielen falſchen Begriffen, nur zum Theil kennen, 
und deswegen die Kinder Gottes haſſen und ver⸗ 


folgen. Wann eine ſolche Obrigkeit gebietet, 


ihren Lehrern Zehenten oder ſonſt etwas an zeit⸗ 
lichen Dingen zu geben; ſo ſollen wir gehorchen. 
Wann wir, wie Iſrael in Egypten, unterdruͤ⸗ 
cket und verfolget werden; ſo ſollen wir unſere 
Gedult erweiſen, Offenb. 13, 10. Roͤm. 12, 


19 — 21. und zu Gott um die Erloͤſung rufen, 


welche in Chriſto. herbeynahet. Jef. 2. 30. 60. 
Wir ſollen durch die Geſchichte der Koͤnige in 
Juda und Jſrael verſtehen lernen, daß Gott 
Tyranney, Abgoͤtterey und Mord oͤfters bereits 


in dieſem Leben geſtrafet habe, zu welchem Ende 


Gott den Jehu und Hoſea erweckte, die gottlos 


und dennoch Werckzeuge ſeiner gerechten Rache 


waren. Die geſtrige Glaͤubige unter dem Koͤ⸗ 
nig Jerobeam ergriefen keine leibliche Waffen, 
ſondern ſie bewafneten ſich mit dem Glauben "np 
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der Gedult, und erwieſen mit Wercken, daß 


man Gott mehr als Menſchen gehorchen muͤſſe, 


ſo oft als Menſchen in das Vorrecht Chriſti 
einen Eingriſ thun, und wider Gott bey Gewiſ⸗ 


ſensſachen ſtreiten wollen. Die Gedult der er⸗ 


ſten Chriſten unter ſovielen Verfolgern iſt unſer 


Beyſpiel, 1 Theſſ. 2, 14——16, Matth. f, 
38—48. ſo oft wir bey zeitlichen Dingen an⸗ 


gegriffen werden. Zu einer groͤſſern Befoͤrde⸗ 
rung der zeitlichen Wohlfahrt der Glaͤubigen, 
verordneten die erſten Chriſten Richter aus ihren 


Brüdern, deren Gewalt ſich, bey einer durch 
— r eee 
weit erſtreckte als ſie von Gott durch die 


eſthe _ 
der unglaͤubigen Obrigkeit in einem Lande nicht 
eingeſchraͤncket worden. 1 Cor. 6, 1—— 10, 
Mom. 12, 8. 7 Moſ. 17, 14— 20. Eine Re⸗ 
formation der weltlichen Geſetze unter den 'Chrt 
ſten wird Gott durch glaͤubige Obrigkeiten zu 
ſeiner Zeit, und nach und nach bewerckſtelligen, 
als ohne welche der goͤttliche Endzweck der groͤ⸗ 
ſten Wohlfart waͤhrend eines herrlichen Reichs 


Chriſti auf Erden, nicht erreicht werden koͤnnte. 


Als Stifter des Friedens mercken wir auch an, 
daß Paulus aus heiligen Abſichten in die Schu⸗ 
len der unglaͤubigen Juden gienge, unter den 
Phariſaͤern ein Phariſaͤer und unter den Roͤmern 
ein Roͤmer war, deren Geſetze ihm wider den 
blinden Eifer der Juden dienen muſten. Wir 


ſollen unter Schlangen eine Schlangen⸗Klug⸗ 
heit erweiſen, Gott aber unſer Gewiſſen in Chri⸗ 


ſto 
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ſts heiligen. Da wir zu unſerer Zeit viele Lehrer 
in dem Beſitz eines groſſen Reichthums und ei⸗ 
ner weltlichen Macht ſehen; ſo ſollen wir dieſe 
Veraͤnderung einer goͤttlichen Regierung aller 
Umſtaͤnde zuſchreiben, und dieſen Lehrern anzei⸗ 
gen, daß ein guter Gebrauch dieſer Vorzuͤge ſie 

dabey erhalten, und vor Gott angenehm machen 

werde, weilen Gott zu ſeinem Dienſte, auch ge⸗ 
ſtern in Moſe, Aaron, David und andern heili⸗ 
gen Maͤnnern, eine zweyfache Wuͤrde in einer 
Perſon vereiniget hat, als wornach Koͤnige zu- 
gleich Prieſter und Prieſter zugleich Koͤnige wa⸗ 
ren. Jeſ. 49, 23. Sacht 12, 8. Laſſet uns die 
Gemeine Gottes unter dem Creutz Chriſti, an 
welche der Befehl Matth. 20, 25 —28. Luc. 
22, 24— 27. ergangen, von der Gemeine Got⸗ 
tes unterſcheiden, welche heute verherrlichet wer⸗ 
den ſolle, Jef. 60——66. um zu verſtehen, daß, 


woferne dieſe Lehrer ihre Macht und ihren Reich⸗ 


thum zur Ehre Gottes und Chriſti, der heiligen 
Schrift gemaͤs, anwenden werden, viele Mitkel 
vor Augen ſind, durch welche der herrliche Rath⸗ 
ſchlag Gottes in Chriſto befoͤrdert wird. Jeſ. 28, 
23— 29. Jer. 51, 6— 10. Unſer Glaube ſie⸗ 
het unter allen Voͤlckern die Regenten vorher, 
welche nicht wie Jerobeam und Ahab, verwuͤ⸗ 
ſten, ſondern wie David und Hiskia, bauen 
werden. 1 Buch der Koͤn. 18, 17. 18. Jeſ. 49, 
22 —26. 60, 10——12, Sach. 12, 8. 


Die wahre Lehre Chriſti auf Seiten der Regen⸗ 
ten und Lehrer, wird das fuͤrnehmſte Mittel ſeyn, 
N - of wodurch 
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wodurch Gott eine gank beſondere und zeitliche 
Wohlfart auf Erden an das Licht bringen wird, 
Jeſ. 11, 1— IO, 62, 65, 17— 25. 
Micha 3, 4, 1—4. Eſra 5. Neh. 5. Dan. 7, 
1327. und zwar, durch das Geſetz der Gnade, 

Moſ. 17, 14 20. welches vor dem Geſetz des 


orns hergienge. 1 Sam. 8, 1——18. 12, 


Da Moſes bey dem heutigen Volck Gottes in 


Ehriſto und Chriſtus in Moſe ſeyn ſolle; ſo wird 


Moſes zu ſeiner Zeit in glaͤubigen Obrigkeiten 
eifern, und diejenigen ſtrafen, welche ſich erkuͤh⸗ 


nen, die heilige Schrift, den Grund der wahren 


Religion, den Chriſten zu entreiſſen, als oͤffent⸗ 
liche Laſterer Moſis und Chriſti, als Spoͤtter 
der Wahrheiten des Evangelii, deſſen unumſtoͤſ⸗ 

liche Beweisthuͤmer einzuſehen, ſie ſich die er⸗ 

forderliche Muͤhe nicht geben wollen. Geſch. 26, 
24. 25. Nach vielen andern Vertheidigern der 
Wahrheit, hat Herr Rouſtan in ſeinen Lettres 
ſur VEtat preſent du Chriſtianiſme & la Con- 


duite des Incrédules, dem Herrn Jeſu einen 


beſondern Dienſt geleiſtet. Das Reich Gottes 
in Chriſto iſt ein Reich des Friedens. Dem 
Satan und ſeinen Kindern iſt die Schuld aller 
dem Frieden entgegen geſetzten Dinge beyzumeſ⸗ 
ſen. Ainos 7, 10. Eſra 4, 15. Gott iſt in Chri⸗ 
ſto ein Lehrer der Wahrheit und Gerechtig⸗ 
keit wider die Lugen und Ungerechtigkeit auf 
Seiten des Satans, welcher ſtreitet, und in 


der politiſchen Welt endlich unterliegen muß. 


2 Moſ. 
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2 Moſ. 1,9 —11. Luc. 11,21 —23. Joh. rx, 
49. Jo. Babylon ſtreitet mit Gefaͤngnis, 
Schwerdt und Feuer wider Chriſtum in den 
Kindern Gottes, welche durch die heilige Schrift 
gerechtfertiget werden, und das Feuer vorher ſe⸗ 

hen, womit Babylon gerichtet werden ſolle. 
Joh. 12, 31. 32. Offenb. 13, 10. 13. 17, 16. 

Hel ſO; 10. 11. 30, . Matth. 22, 6. 
7. Pf. 74. 75. 3 Moſ. 24, 1016. 


88.) Ein jeder beichtet beſonders in 
Gegenwart des Lehrers. pag, 158. 


Wir bekennen Gott unſere Suͤnden, welche 

wir in Anfechtung, ohne an einen Lehrer gebun⸗ 
den zu ſeyn, einigem Freund Chriſti eroͤfnen, der 
uns ſtaͤrcken und troͤſten kann, und zu welchem 
wir ein Vertrauen haben. Geſch. 19, 18. Jac, 5, 
16. Matth. 3, 6. Alle Suͤnden, welche von 
den Kindern Gottes, die als ein Licht in guten 
Wercken leuchten, beſtraft werden, wird der 
Herr zuletzt offenbaren. Eph. 5, 12. 13. x Cor. 
4, 4. 5. Da wir die Worte, Joh. 20, 23. 
Matth. 16, 19. welche auf wunderbare Wir⸗ 
ckungen, wornach der Geiſt Chriſti unter den 
erſten Chriſten heilte und verwundete, verwun⸗ 
dete und heilte, deuten, Geſch. 3, 1i— 8. 5, 
1— 11. 13, 6 12. 1 Cor. 5, 1. 
2 Cor. 2, 5— 11. Luc. 13, 16. und die bey 


einem andern Jeſu und Evangelio, von Alters 
her nicht mehr eee Jeſ. 11, 15. 


f 2 Offenb. 
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Offenb. 11, 3—6, Sach. 5. ſehr wohl verſte⸗ 
hen, und den Luͤgner zu Rom bey Diebsſchluͤſ⸗ 
An entdecken; ſo erklaͤren wir den Beichtſtuhl 

Ur einen Goͤtzen unter den Tuͤnchern der Ahala 
und Ahaliba, Heſ. 13, 23. wobey das Weſen 
in Chriſto von ſovielen auf die Seiten geſetzet 
worden. Der Leib ſolle beſorgt ſeyn, daß das 
Licht in ihm nicht Finſternis ſeyn möge. Luc. 11, 
34—36. Die groͤſte Schmach die einem Vers 
nunft⸗ und Wahrheit liebenden Menſchen wi— 
derfahren kann, iſt diejenige, wornach man ihn 
zwingen will, fuͤr Wahr zu erklaͤren, was ſeiner 

Einſicht nach, mit Schrift und Vernunft noch 
nicht bewieſen iſt. Dann man will ihn zwingen, 
ſich ſelbſt fur einen Narren zu erklaͤren, Prov. 
267 A . 

Die Betrachtung ſovieler und wichtiger Ir⸗ 
| thuͤmer, welche ein alter Sauerteig ſind, der 
Se Jer. 6, 27— 30. 15,19 —21. 
Matth. 16, 11. 12. 1 Cor. 5, 7. 8. Gal. 5 9. 
kann auch ohne die Verheiſſungen Gottes, Jef. 
25, 6— 8. 60, 63, 16. Sa ch. 14, 6— 9. 
Mal. 4, 5. 6. auf die Gedancken bringen, daß 
Gott beſchloſſen habe, durch Wort und Geiſt in 
Chriſto ein groſſes Werck anzufangen und aus- 
zufuͤhren, Jef. 28, 20 — 22. indem die Zeit 
erfuͤllet iſt, in welcher, wie in dem erſten Jahr⸗ 
hundert unter den Juden, eine groſſe Reforma⸗ 
tion, um Ruhm Gottes in Chriſto, anfangt, 
fortgeſetzet und vollendet wird. Dan. 8, 9—1 3. 
ITT 12% ee Offenb. 10— 12. be” 
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iſt daher, der heil. Schrift und den Beyſpielen 
unter den erſten Chriſten gemaͤs, eine ſtets fort⸗ 
eſetzte Reformation bey Lehre und Wandel, der 
Seectirerey ſolange entgegen zu ſetzen, als das 
Licht des Evangelii-noch nicht in allen Stuͤcken 
ſcheinet. Jer. 6, 16 — 19. Dabey ſolle keinem 
Menſchen, ſo groß auch immer ſein Anſehen wa- 
re, ohne hinlaͤngliche Beweisgruͤnde geglaubt 
werden, weilen Chriſtus durch ſein niedergeſchrie⸗ 
benes Wort in Glaubens⸗Sachen der einige 
Schiedsrichter ſeyn und bleiben ſolle. Joh. 12, 
48. Diejenige, in welchen dieſer einige Herr und 
Meiſter, dieſer Gott, welcher durch ſeine Knechte 
vermahnet, 2 Cor. 5, 20. mit uͤberzeugungsvol⸗ 
en Gruͤnden einer durch Wort und Geiſt er⸗ 
leuchteten Vernunft auftrit, Jef. 30, 20. 21. 


311 4+ J. 427 18 — 3. 52, 6——12. ſollen 


geehret und gehoͤret werden, Phil. 2, 29. es ſeye 
in vielen und wichtigen, oder in wenigen und ge⸗ 
ringen Puncten, welche ein Wachsthum in 
Chriſto und die goͤttliche Abſicht betreffen, den 
geiſtlichen Tempel zu bauen und zu weihen, wel⸗ 
chen Babylon zerſtoͤret und entweihet hat. Sach. 
I—=6, Dan. 8,9 — 14. Offenb. 11, 1 ——6; 
Dieſer Bau iſt ein Werck Gottes, Pf. 74. 102. 
welcher es durch Wort und Geiſt in Chriſto un⸗ 
ter dem Dienſte der Knechte verrichtet, die er zu⸗ 
vor geſehen und erwaͤhlet hat. Marc. 9, 11. 12. 
Sie ſollen heute je laͤnger je mehr offenbar, auch 
von Gott geſtaͤrcket und beſchuͤtzet werden. Jeſ. 
31, 16. Die Baumeiſter Jef. 49, 2 er⸗ 

| muntern 
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muntern ſich unter einander mit den Worten: 
Jachin Hechal, Boas: Chriſtus wird den geiſt- 
lichen Tempel bauen, als welcher die hierzu er⸗ 
forderliche Staͤrcke hat, 1 Koͤn. 7, 21. Sach. 4 
Jeſ. 26. und einen Eliam nach dem andern Rt, 
det. Matth. 11, 14. 17, 10 — 13. Sach. 9. 
13 17. Wie unter den Juden, welche 
in Nachkommen die Gnade Gottes in Chriſto 
ehren werden: Hoſ. 3, 4. 5. alſo iſt die Undank⸗ 
barkeit auch unter den Chriſten geſtraft worden, 
"Mom. 14, 20— 23. 2 Theſſ. 2. Offenb. 3, 10. 
Joh 12, 35. 36. als welche, wie jene Moſen, ei⸗ 
nen Knecht, Geſch. 7, 25. den Herrn in vielen 
getreuen Knechten von alters her verachtet und 
verworfen haben. 2 Chron. 36, 15. 16. Holz 
Heu und Stoppeln, ſowohl der Lehre als den 
Zuhoͤrern nach, wurden auf einen andern Jeſum 
gebauet. Das macht der heutige Tag offenbar, 
an welchem das Feuer des Herrn verbrennet. 

1 Cor. 3,9 — 15. Jef. 33, 60, 1 — 3. Eine 
jede Secte verſtokte ſich bey ihren beſondern 
Wahrheiten wider die beſondere Wahrheiten der 
andern Secten, und wolte die Irthuͤmer nicht 
fahren laſſen, welche von dem Intereſſe und der 
Menſchenfurcht der Lehrer beguͤnſtiget waren. 
5 Moſ. 29, 4. Geſch. 28, 22 — 27. Laſſet uns 
allen Secten alle ihre Wahrheiten wegnehmen, 
und bemuͤhet ſeyn, daß ihr Eigenthum in lauter 
Luͤgen des Satans beſtehen moͤge. 

Wir haben noch ſehr vieles zu ſagen/ infonderheit | 
den Juden, welche dieſe — Jeſ. 8, 19—22. 
9/17. 


, Fa) 
9, 1—7, uͤberlegen ſollen: Wann euch jemand zu 
Cabbaliſten, welche durch boͤſe Geiſter, e mit 


Erſcheinungen der Todten betruͤgen, und Zau⸗ 
berer find, 1 Sam. 28. inſonderheit bey den 


Fragen, verweiſet, welche Gott durch die Schrif⸗ 
ten Moſis und der Propheten beantwortet; ſo 


glaubt als gewiß und wahr, daſs Jſraeliter ver⸗ 
bunden ſind, bey ihren lebendigen Goͤttern, bey 
dem Vater, Sohn und heil. Geiſt, Unterricht zu 
ſuchen, und zu dem Ende zu ihnen, und nicht zu 
Menſchen hinzugehen, welche, wo nicht auf eine 
leibliche, doch auf eine geiſtliche Weiſe in der Zahl 

der Todten ſind. Dem goͤttlichen Unterricht des 
Geſetzes und Zeugniſſes nach, ſollen wir glauben 

und wandeln. Woferne einer von euren Rabbi⸗ 
nen Dinge ſagt, welche mit dieſem Gebot Got- 
tes nicht uͤbereinſtimmen, wornach wir Moſen 
und die Propheten hoͤren ſollen; Luc. 16, 29. ſo 
giebt er zu erkennen, daß kein Licht des Verſtan⸗ 
des der heil. Schrift in ihm ſeye. Dann er durch- 
gehet dieſe Schriften als ein Mann, der bey Un⸗ 
wiſſenheit und Vorurtheilen, viele ſchwere Din⸗ 

ge darinnen findet, und einen geiſtlichen Hun⸗ 

ger leidet. Weilen er nun, als auf eine geiſtliche 
Weiſe hungrig, die Worte Gottes nicht verſte⸗ 


het, ſo wird er voller Zorn uͤber die Dunckelheit 


der Weiſſagungen. Da er in Unwiſſenheit und 
bey einem blinden Eifer, Jeſum, ſeinen Koͤnig 
und Gott, bey Moſe und den Propheten nicht 
ſehen kann; ſo flucht er dieſem Koͤnig und Gott. 
Dann, anſtatt auf dieſen Koͤnig bey der Aufer⸗ 
85 ſtehung 
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ſtehung zu ſehen, Jeſ. 53, 8. ſiehet er auf ihn em⸗ 
por an das Creutz, welches ihn aͤrgert. Anſtatt 
der Betrachtung, wornach dieſer Koͤnig von oben 
herab in die Erde, oder in den Leib der Jungfrau 
kame, und auf Erden in Kindsgeſtalt erſchiene, 
wendet er ſeine Augen auf das Grab des Herrn. 
Sehet, dabey aͤrgert er ſich, und da Moſes und 
die Propheten, inſonderheit Jeſaias, ſo deutlich 
von dem Tod des Herrn zeugen; ſo entſtehet 
bey ihm eine Gewiſſensangſt, die mit einer Dun⸗ 
kelheit des Verſtandes und Willens verknuͤpft 
iſt, mithin keine Ueberzeugung hervorbringt. Er 
bleibt in einer angſtvollen Finſternis des Ver⸗ 
ſtandes und Willens, und iſt durch die Finſter⸗ 
nis der Unwiſſenheit und Vorurtheile von dem 
geiſtlichen Iſrael, als ein Verworfener abgeſon⸗ 
dert. Dann hier iſt nicht eine leibliche Finſternis 
zu verſtehen, dergleichen zu der Zeit geſehen wor⸗ 
den, Matth. 27, 45. (Dieſe Finſternis war wie 
diejenige in Egypten, eine wunderbare Wirckung 
Gottes, wornach die Verworfenen bey hellem 
Tage und mit offenen Augen blind waren) in 
welcher das Land Sebulons und das Land 
Naphthali Jeſum, den erſten himmliſchen Men⸗ 
ſen, verachtet, und das Galilea der Heyden, 
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bey dem Meer, jenſeit des Jordans, ihn, den 
letzten himmliſchen Menſchen, Jeſ. 41, 4. 487 
12. 16, geehret hat Matth. 4, 12 — 25. Da⸗ 
þ on und damalen ſahe man ein Volck, welches 

in einer geiſtlichen Finſternis wandelte, und in 

Jeſu von Nazareth, dem Sohn Gottes, ein 
nee groſſes 
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groſſes Licht bey Weißheit, Heiligkeit und Wun⸗ 
derwerken erſahe. Den Bewohnern eines Lan⸗ 
des, worinnen ein Bild des erſten Todes, ein 
Tod der Unwiſſenheit, herrſchete, war Jeſus, 
das rechte Licht, erſchienen. Du, O Jeſu, 
mein Licht, du haſt das juͤdiſche Volk durch eine 
Bekehrung der Heyden vermehret, dadurch aber 
die Freude der unglaͤubigen Jſraeliter nicht vers 
groͤffert, als welche dieſer Bekehrung wegen in 
Zorn tobten. Geſch. 4, 5; 17. 33. 6, 8— 15. 
13, 44— 48. Was die glaͤubige Iſraeliter 
betrift, ſo freueten ſie ſich vor dir mit einer 
Freude, dergleichen man bey einer Ernde und 
Austheilung einer Beute ſiehet. Rom. 12, 12. 
14, 17. Geſch. 11, 18. 21, 20. Sie freueten 
ſich nicht nur uͤber deine Bekehrung der Heyden, 
ſondern auch daruͤber, daß du das Joch der 
Suͤnde, des Satans, des Geſetzes und des 
Todes, den Stecken, womit die Gottloſe ſchla⸗ 
gen, und das Scepter, womit jene Wider⸗ 
chriſten und Krieger verfolgen, Offenb. 17. 
zerbrochen haſt, und endlich, wie zur Zeit Mi⸗ 
dians, zerbrechen wirſt. Dann von Alters her 
geſchahe eine jede Schlacht der Krieger mit einem 
ungeſtuͤmmen Getoͤs, und lieſſe in Menſchen⸗ 
Blut gewaͤlzte Kleider ſehen, welche durch das 
verzehrende Feuer deines zukuͤnftigen Tages der 
Rache nicht mehr geſehen werden ſollen. Jeſ. 2, 
1 4. 66, f——16, Dann uns geiſt⸗ 
lichen Iſraelitern iſt ein himmliſches Kind, zur 
Erloͤſung von allen Ubeln , geboren worden. 
ö Gg Ung 
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uns iſt der den Vaͤtern, dan{Davidilijd Abra⸗ 
ham, verheiſſene Sohn, der Meſſias, gegeben 
worden, deme Gott) da et ſein eigener Soh 
it die Herrſchaft uͤber alle Dinge, uber alle 
Voͤlker, uͤbergeben, und der ſich Wunderbar, 
Rath, einen ſtarken Gott, einen ewigen Vater, 
einen Friedensfuͤrſten, genannt hat/ Nicht. 13/17. 
18. Sach. 6, 12. 13. 1 Moſ. 6, 13. 32) 30. 
5 Moſ. 32, 6. Jeſ. 5/14. Richt!'6, 22424. 
auf daß wir ihn von den in Adam erſchaffenen 
Menſchen unterſcheiden moͤchten. Dieſer Sohn 
Gottes und Davids, ein ewiger Herr, iſt uns 
gegeben worden, auf daß er die Herrſchaft Got⸗ 
tes, ſeines Vaters, auf Erden in allen Herzen, 
nicht allein bey den Juden, bey allen Voͤlkern 
vervielfaͤltigen, und einen ewigen Frieden dar⸗ 
ſtellen moͤchte, und zwar, als der dem Koͤnig 
David verheiſſene Sohn, welcher bis an das 
Ende der Welt auf dem Throne Davids ſitzen, 
und uber deſſen Reich ein Koͤnig ſeyn ſolte, um 
ſolches durch Wort und Geiſt aufzurichten, und 
von nun an bis an das Ende der Welt, durch 
alle Mittel zu befeſtigen, welche der goͤttliche End⸗ 
zweck einer 1 und zweyfachen 
Wohlfart auf Erden erfordert. Alle dieſe Din⸗ 
ge, ein jegliches zu ſeiner beſtimmten Zeit, wird 
der einige Gott und Herr der Armeen, welcher 
ſeine in Chriſto eigene Ehre eifrig auf Erden ſu⸗ 
chet, unfehlbar thun, wellen in deſſen Hand alle 
Herzen, wie Aexte, Saͤgen und Stecken ſind, 
A, iche er ſeine ewige Gedanken je laͤnger | 
| mehr 
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mehr erfuͤllet. Jeſ. 10, 21, Wer in Chriſto 
Verſtand hat, der verſtehet, Jeſ. 22, 75 —25. 
was Chriſtus der Niedrigkejt und Hoheit nach 
ſeyn ſolte. Dieſer Herr iſt unſere Landesſtraße 
in getreuen Zeugen, auf welcher diejenige nicht 
irren, welche ſich fuͤr Wandersleute auf Erden 
und fuͤr Thoren in Adam erkennen. Jeſ. 35, 8. 


1 Cor. 3, 184 441305 Hebr. 11, 2 — 16. So 


vieles ſolten wir bey dem erklaͤrten Catechiſmo 
Lutheri anmerken, um den Glauben derjenigen 
zu helfen, welche auf dem Wege eines verkehrten 
Evangelii von nun an vergeblich laufen und ren⸗ 
nen wuͤrden. Rom. 9, 16. Luc. 13, 24. Jef. 20, 
24. 25. Dem allein weiſen und gnaͤdigen Gott, 
welcher durch Wort und Geiſt die Herzen auf⸗ 
thut, und ſeinen Sohn. Jeſum offenbaret, ſey 
Dank und Lob fuͤr den in dieſer Schrift enthal⸗ 
tenen, geiſtlichen und koſtbaren Schatz, welchen 
der Herr Jeſus durch alte Propheten in vielen 
zukuͤnſtigen Feinden des Pabſtthums ver⸗ 
mumehren wolle. Amen. 
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